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Vorwort. 



Beim Abschluf s des ersten Bandes dieser neuen Flug- 
schriftenausgabe ist es mir Bedürfnis, meinen Mitarbeitern 
für die Liebe und Sorgfalt, die sie auf ihre Beiträge ver- 
wendet haben, meinem Verleger für das über das rein 
Gleschäftliche weit hinausgehende Interesse, das er dem von 
ihm ins Leben gerufenen Unternehmen schenkt, endlich 
auch der Druckerei für die exakte und geschmackvolle Aus- 
führung des Druckes herzlich zu danken. Dafs diesem 
ersten Bande gewisse Mängel und Ungleichmäfsigkeiten 
anhaften, weifs ich recht wohl, hoffe aber, dafs diese bei 
fortdauernd einträchtigem Zusammenarbeiten von Theologen, 
Historikern, Philologen und Bibliographen mehr und mehr 
verschwinden werden. Wenn das Publikum dem Unter- 
nehmen die nötige Unterstützung angedeihen läfst, sollen 
noch mehrere Bände erscheinen. An Stoff wird es nicht 
fehlen, ebensowenig an Arbeitsfreudigkeit auf selten der 
Herausgeber. Für die nächsten Bände sind schon eine 
ganze Reihe bedeutender und interessanter Schriften in 
Arbeit. 

Man wird vielleicht tadeln, dafs nicht zuerst ein ge- 
nauer Arbeitsplan ausgearbeitet und eine Liste der neu zu 
druckenden Flugschriften aufgestellt worden ist, und sich 
über den etwas buntscheckigen Inhalt dieses ersten Bandes 
aufhalten. Demgegenüber möchte ich aber zu bedenken 



IV 

geben, welch umfassende Vorbereitungen, welch zeitraubende 
und kostspielige Nachforschungen in den verschiedensten 
Bibliotheken nötig gewesen wären, um einen detaillierten 
Arbeitsplan aufzustellen. Und dann hätte ich mich doch 
an diesen Plan binden müssen. Dann wären aber ärgerliche 
Verzögerungen und Durchbrechungen der ursprünglich 
festgesetzten Eeihenfolge nicht ausgeblieben. Lücken wären 
entstanden, die vielleicht nie ausgefüllt worden wären, und 
dem Publikum und dem Verleger wäre vielleicht bald die 
Lust vergangen. 

Zu schneller und leichter Orientierung über den Inhalt 
unserer Ausgabe werden nach je drei Bänden nach ver- 
schiedenen Prinzipien geordnete Register erscheinen. 
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Ein Sendbrief 
von einem jungen Studenten zu Wittenberg 
an seine Eltern im Schwabenland von wegen 
der Lutherischen Lehre zugeschrieben (1523). 
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Einleitung. 

Das Verdienst, den „Sendbrief von einem jungen 
Studenten zu Wittenberg an seine Eltern im Schwaben- 
land" vom 16. März 1523 der Vergessenheit entrissen zu 
haben, gebührt G. Bosser t, der ihn in den Theologischen 
Studien aus Württemberg Vn (1886), S. 30—33 kurz be- 
handelt hat. Bossert meint, der Verfasser des Briefs sei 
identisch mit dem jungen Studenten, welchem Heinrich 
Kettenbach, als er auf seiner Flucht von Ulm nach Witten- 
berg kam, sein Valete, seinen Abschiedssermon an die 
ülmer, zum Drucke übergab (Vgl. EE^ X, 266). Fest steht 
das jedoch durchaus nicht, Bossert gibt wohl auch nur 
eine Eeminiscenz aus 6. Veesenmeyer, Beyträge zur Ge- 
schichte der Litteratur und Reformation, Ulm 1792, S. 100 
wieder. Auch darin kann ich Bossert nicht beistimmen, 
dafs der Student zweifellos seine Heimat in Ulm gehabt 
haben sollte. Daraus, dafs er durch einen Kaufmann von 
Ulm den Brief der besorgten Mutter empfangen hat und 
durch denselben den in unserem Druck vorliegenden Ant- 
wortsbrief an seine Eltern sendet, ergibt sich das nur mit 
Wahrscheinlichkeit. Auch ob man aus der Einleitung 
schlief sen darf, dafs der Student Mediziner war, oder aus 
dem Schlufs des Briefs, dafs der Vater Kaufmann gewesen 
sei, dessen Waren der Sohn in Leipzig verkaufen half, 
möchte ich dahin gestellt sein lassen. 



Nehmen wir einmal Ulm als Heimat unseres Studenten 
an, dann müssen wir wohl in einem der in den Jahren 
1522 und 1523 in Wittenberg immatrikulierten ülmer den 
Verfasser suchen. Es würden in Betracht kommen: Blasius 
Fischer (Sommer 1522), Jacobus Gassenmayer (11. April 
1523), Joannes Vueicker (13. April 1523) (Album p. 113. 115. 
Vgl. auch Bossert, Luther und Württemberg, Ludwigsburg 
1883, S. 68 unten). Von diesen ist jedoch keiner vorher 
in Leipzig, wohin unser Student mit Verwilligung seiner 
Eltern gezogen war, immatrikuliert. So wird der Verfasser 
unseres Sendbriefs wohl unbekannt bleiben. — Josenhans 
in den Würtembergischen Viertel jahrsheften 1894, S. 359 
vermutet den Verfasser in Joh. Magenbuch aus Blaubeuren 
(vgl. über ihn Enders IV, 88f.). Dieser ist jedoch schon 
am 29. April 1518 in Wittenberg inskribiert (Album p. 71), 
während unser Autor eben erst kürzlich von Leipzig dahin 
übergesiedelt ist.») 

Wir eröffnen unsere Sammlung mit diesem Studenten- 
brief, weil uns in der reformatorischen Flugschriftenliteratur 
bisher noch kein Stück wieder begegnet ist, das so erfüllt 
wäre vom Besten in Luthers Geist: von herzinniger, lauterer 
evangelischer Frömmigkeit, Zartheit des Gefühls, fröhlicher 

1) Dagegen würde zu Magenbnch passen, dafs dieser ebenso wie 
(vieUeicht!) unser Brief Schreiber Medizin studierte — er wurde am 
9. Dezember 1523 zum Dr. med. promoviert (Krause, Helins Eobanus 
Hessus, Gotha 1879, n 44, Anm. 3) und begegnet dann als Arzt in Nürnberg 
— dafs er mit dem Ulmer Arzte Wolf gang Rychard in regem Brief- 
wechsel stand (vgl. zuletzt Eadlkofer, Johann Eberlin von Günzburg, 
Nördlingen 1887, S. 7 f., Anm. 13 u. ö.) und dafs er nachweislich 1522 
von Wittenberg aus die Leipziger Messe besucht hat, was unser Brief- 
Schreiber von 1523 als Absicht kundgibt (vgl. den Brief Magenbuchs 
an Rychard vom 16. Mai 1522, ZKG. XXII, 122 ff.). — Immer wieder 
wird Magenbuch mit Joh. Meckbach verwechselt (seit 1535 Leibarzt in 
Kassel. Über letzteren vgl. Krause Eeg. s.v.; Briefe von ihm an 
Johann Lang in Erfurt in Cod. Goth. A 399). 



• »•• • • 

• • 

• •• • • 

• • • 
• •• • 



Siegeszuversicht und erquickendem Humor. Es müssen 
doch Prachtmenschen unter den jungen Leuten gewesen 
sein, die damals Luther und Melanchthon zu Füfsen safsen! 
Unser Verfasser hat Luthers Schrift von der Freiheit eines 
Christenmenschen verstanden, wie sie gemeint war. 



Bibliographie: Unser Sendbrief liegt nur in einem 
Druck vor, der kein Impressum trägt, aber der ganzen 
Druckausstattung nach bei Melchior Eamminger in Augs- 
burg erschienen ist. Beschreibung: 

Rin Senbbrief 

von aym Jungen ötubent 

ten 3ü Wittemberg, on feine öltern 

jm lonb 3ü Sd)woben von 

wegen ber Cutberi 

fd)en leer 3Ü ge« 

fd)riben. 

]m ]ar* (DDXXüj. 

Die Titelbordüre besteht aus vier Stücken. Die die 
ganze Breite der Bordüre einnehmende Fufsleiste (h. 40, 
b. 123 mm) stellt eine Jagd dar. Wir sehen (von links 
nach rechts) ein an einem Baum angebundenes Pferd, einen 
Jäger mit Spiels, drei gröfsere, einen kleineren Hund, einen 
Hirsch, einen Hasen, ein ausgespanntes Netz. Derselbe 
hübsche Holzschnitt begegnet auch in der bei K Heiland, 
Die Lutherdrucke der Erlanger Universitätsbibliothek aus 
den Jahren 1518—1523, XXI. Beiheft zum CfB., S. 60, 
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Nr. 17 beschriebenen Titelbordüre. Die linke Seitenleiste 
(h. 133, b. 20 mm), oben und unten offen, enthält weifse 
Verzierungen auf schwarzem Grunde, in der Mitte Trophäen^ 
die rechte (dieselben Mafse) ist aus Füllhörnern, Mascarons 
und einer Vase zusammengesetzt. Das zwischeneingesetzte 
Kopfstück (h. 24, b. 81 mm) stellt zwei nackte Amoretten 
auf schwarzem Grunde dar, die mit Windmühlen gegen 
einander tumieren. Einen ähnlichen kleinen Holzschnitt, 
auf dem aber der Sieger unter den zwei kämpfenden Knaben 
auf einem Steckenpferde sitzt, der Besiegte sein Pferd hat 
fallen lassen, hat Eamminger als Kopfleiste in der Titel- 
bordüre Dommer Nr. 126, als Fufsleiste auf dem Druck 
Weller Nr. 2456 verwandt. 

Zwischen Titel und Fufsleiste ist ein kleiner Holzschnitt 
(h. 49, b. 38 mm) eingefügt: Ausgiefsung des heiligen Geistes, 
der als Taube über der in der Mitte sitzenden Maria und 
den elf Aposteln schwebt 

6 ff. 4«. 6^ weifs. Sign. Aij, Aiiij; keine Kustoden. 
Panzer Nr. 1972. Weigel-Kucz;fnski Nr. 2491. Vorhanden 
z. B. in Augsburg, Maihingen, Fürstlich -Wallensteinsche 
Bibl. (nach F. Falk CfB. XVI, 478), Nürnberg, StadtbibL, 
Schaffhausen, Zwickau. 



flin ODiflyue von oinem Jungen ftubenten 3ü Witemberg, wie 
et feiner müter fd)reibt fluff jr fci)reibung, bie fy J"^ gefcbtyben 
bot, bos er von Wittemberg folt ftellen, vnb von ber leer folt 
Qbweycben, vvib wos er jr barouff gefd)riben bot ic. 

«Jn junger Stubent mit verwilligung feiner filtern, ift ber 
leer vnb fd)ül nad) geen leybfig jns lanb 3Ü facbffen 
gebogen, olls ober er befunden vnb erkunnbett, bas 
3Ü Wittemberg auff ber felbigen fd)äl ber red)t lauter brunn 
ber g6tlid)en warboit bafe burcbgraben vnb erfüd)t, aud) rayner 
Qufe bem grunb beerfür geftrid)en wirtt, bann in anbern fd)ülen, 
bat er getbon als bie rainen ynimen, bie ben eblen fafft aufe 
ben gütten plümen fougenb, bas gifft laffenb fy ber fpynnen, 
beren bann nod) vil in boibifcben fpynnwebt bongen, Vnb bot 
fid) alfo geen Witemberg 3ügefügt, bo felbft bie red)tten er^iney 
ber feel ergriffen, vnb 3üm beften tail wolgelernt, jm felbft 
vnb anbern krönten weltlid)er fd)dben ber feel 3a gut furo 
3ubelffen, Sollid)s bann feine filtern, vatter vnb müter, ynnen 
worben, bie nod) nod) ber ölten leer, bie ba laubt: gib beer, 
3Ü reiten vermaint,0 er bob gar oin grofe übel, vnb ain b6fe 
fod) getbon, vrfod), bos er 3u bem Cutber getiogenn, ben fy 
bonn in jrer vnwiffenbolt, borinn fy nod) vmkried)ent, für oin 
verffirer ber weit geod)t, wie bann manid)em bie red)tt Cuon* 
gelifd) worboit nod) vnbekont ift, got well vnns ber oller guten 
berid)t vnb nod)folgung geben ic. fluff Sollid)s jm bie müter 
oin befftigen brieff 3ügefd)riben, fid) gegen jm feyner jrtumb 
jres bebun*es bod) beklogt, in ermonbt wiber von bann 3Ü* 
3ieben, vnb jm borbey etwos vonn gefegnetem geseüg bey jm 
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[Aija] 3ütrQgen 3Ügefd)Y I cht, bomit er nit verfeert, verwunM, ober 
burd) 9efd)ü^ vnnb onöer geferlid)ait fd)aben empfaben müg it. 
Vnnb allfo auff jr befftig onsieben vnnb begeren, gibtt jr 
ber Sun wiöerumb anntwurt in gejcbrifft jr 3Ü ge{d)Y*tt, wie 
bernad) volgt. 

|?J^Yi^ötlid)e trew vnb ols güts 3Ü vor! liebe müter, id) bab 
1^ beine brief burd) bifen Rauffman von Vlm, 3aiger bife 
'^ brieffs, mit frebenn empfanngen. Sd)reYbft mir groffen 
Jammer vnb not von bem Cutber, wie man in vnb bie von 
Witemberg überfallen vnb belegern werb, vnb werb bie hü 
mit bem kalb gon k. ]ft oin fd)led)t wunber3aYd)en, ift vor 
offtmals ber gleid)en befd)eben, bat neülid) ain kü jm lanb 3& 
fad)fen wol 3weY kelber mit ainanbern gebrad)t3 ift wol ain 
gröfferns wunber* bas man aber ben Cutber ober bie von 
Wittemberg überfallen werb, besorgen Jid) nod) nit bott, boben 
nod) nie kain botnajd) anntiogen, boben aud) nod) nie kain 
maur vmb bie ftat gebaut. Sy betten wol ain gant; ftar*e 
fejte rYuAmaur bod) inn bie lüfft auffgemaurt, mit alten tänuYnen 
brebter, vnb mit faulen wYben an ainanbern genaglet, ^a 
erbüb fid) auff ^tn briten tag vor Cbomi apoftoli ned)ft ver« 
fd)Ynen^) als ain grausamer winb, bas er jnen bie ftain vonn 
ber bülfein rin*maur burd) bie lüfft geen biniel auf gefürt bot. 
barumb ift ber felbig krieg, vonn bem bu mYr fd)reibft, 
wiberumb au6gefd)oben, fo lang bYfe fid) bie von Witemberg 
mit ainer neuen rind^maur verfeben, boben aber nod) kain 
ftain bartiü, follennbt erft jm türinnger walb auff ben tonnen 
b6men wad)fen. barumb, liebe müter, bebarffjtu mein nod) 
vnnfers Doctor Cuttbers, Dod) ber von Wittemberg, gann^ 
[Aijb] koYn Sorg boben, fürd)=' I ten fid) nod) nit, vnb verboff in 
got, in bifen läuffen bYe fid)erer 3üfein bann jm lanb 3U 
fd)waben. barffft bid) nit bekümmeren, bas man vil von in 
jagt, es ift barum nit alles war, man leügt bod) von ainem 
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borff in bos onnber, folt man bonn nit von Sod)ffen In Sd)woben 
bürffen liegen ? es gefd)id)t barumb nit olles, bos bie 3ornigen 
wiberftreitter Cuanngelifcber leer für fid) nement, got lebt oud) 
nod), ber wirt vor ain bod)fcl)teYenben gottes verfolget ober 
3wen 3ü baber ober kud)Y Buben mad)en, Ce bann Wittemberg 
serftört wirt got wirt feynner g6tlid)en warbait, bas i{t bas 
bailig Cuangelium, wellid)es ber Cutber vnb bie von Wittemberg 
vertbebygenbt, beyfteen vnb erbalten, bann gottes wort müfe 
ewigklid) bleiben, vnb wonn gleid) nod) Caujent ontted)rift 
borwiber werenbt, fo werben fy bannod)t got nyt ouffe bem bimel 
ftoffen, bie fad) tryfft bie nit bie von Witemberg an, Sonber 
gott ben allmed)tigen felbs, bann wiber fein g6tlid)s wort 
ftreyttenbt bie wiber Cbriftlid)en altten vnngeleerten Pfaffen 
vnnb münnid), Wellid)es got wol an ftat ber von Witemberg 
wirt verfed)ten vnb vor bem teüfel vnb flntbed)rift erbalten. 
fold)S mad)t, bas fid) bie von Wittemberg nit laffenbt erfd)re*en, 
befonber als ber propbet Cfaias am 2. ca. [v. 4] Bat vorgefagt- 
aufe jren waffen, fpyes vnb meffer, mad)en fy pflüg eyfen vnb 
fYd)len, barmit fy jre d*er bauen vnb arbaiten. Ciebe müter, 
id) bot) bir vor offt gefd)riben, wie bu mein gann^ kain forg 
folleft boben, vnb wie id) vnber frommen tugenbtbafften frib= 
fammen leütten wone,0 vnb gee mir aller bing wol, bitt bid) 
aber mals, bu welleft byd) nit mit follid)em narren werd^ 
Sonber allain mit got bekümmern, vnnb in onn vnberlafe biten 
vmb götlid)e gnab vnnb ain kreffttigen glauwben. verboffen 
vnnb trauwen inn Cbrifto, wa wir allain bas m6d)tennt be^ 
kommen vnnb vonn got erlanngen, welbtenn wyr gewyfelid) 
bye vnnb bort ewigklid) bailig vnb feiig feynn. I werben [Aüj*] 
wir aber follid)s vertrauwen, glauwben vnnb 3Ü verfyd)! 
von got 3Ü vor nit erbitten vnnb erwerbenn, ob wir bann 
gleid) aller ODünnid) vnb pf äffen gugel vnb kappen, menntel 
vnnb korbemmet, faften vnb (Dettyn, Betten vnb wad)en, aud) 
aller altten weyber Rof ennkrann^i , Pfaltter vnb ftür^O 
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onngeftraifft, aud) vyl gebloppert vnnb volprad)t betten, m6d)i 
vnns nitt vmb öas myiift püncktlv 3ü ber feligkait beKfen, ift oHs 
vmbfunft, alle gute wer*, fo wir bifebet getbon vnb für gute 
wer* gebauten, feinnb 3Ü ber feligkait umb funnjt, ]a nit 
allaln vmb fünft, Sonnber ain groffe fünnb, als ye auff erbtrid) 
möcbt gefcbeben, fo wir bareynn vertraueu vnb bleiben wellenbt, 
bann got in feinner g6tlYd)enn boiligen gefd)rifft wil nit, bas 
wir mit guten werckenn ben bY"^"iel verbienen follenbt, Sonber 
wil vnns ben vmb fünft, on allen vnnfern verbienft geben, 
allain bas wir in jn vertrauwen vnnb glauwbent, vns burd) 
fein götlid) gnab feelig 3Ü mad)en. Darumb ift er für vnns 
geftorben, bas er für vnnfer fünnb genüg tbet vnb vns bas 
ewig leben mit feinem tob erkaufftte. bobenn vnns aber bie 
vngelerten birten vnb geizigen münnid) byfeber verfürt vnb 
geleert, wie wir ben \)mQ\ mit guten werben, faften, beten; 
beid)ten, übrige Seft feyren, meffeftifften vnb mit kird)en bawen 
verbienen f ollen, bamit fy reyd), grofe, wolgebalten, aud) wol 
gemeft bleiben mdd)ten. vnb fo wir alfo nad) jrer leer gegen 
got vermaynnbt vnnb grofe fd)eYnenbe gütte wer* getbon, 
babenn wir nytt meer auf feger id)tt, bann vnnfer Selenn ver* 
bampt, bie weyl byfe gewyfelid) ift got verleügnenn, als biQ 
gann^ boilig gefd)rifft beseügtt. So wir mit vnnfeern güttenn 
werben bie Seeligkaytt verbienen wellennbt. So bod) Cbriftus 
vor ben glaubigen bas binielreid) burd) feynen byttern tob er* 
kaufftt bott, Darumb bebürffenn wir 60t gann^ kaine gütte 
wer* tbün, bann allain inn in vnb fünft in kain annber 
[Aüjb] Creattur glauwben vnnb I vertrawen k. 60t bebarf vnnfer gütten 
wer* gannti nid)t, jm vnluftet barab, wyls aud) nit baben; 
Sonber fd)ilt fy, verwürfft fy, vnnb verbampts Durd)- ben 
propbeten Cfaiam am 1. [v. 10 ff.], flmos 5. [v. 21 ff.], Jberemi. 7. 
c(L [v. 21 ff.] Vnnb fünft offt. Sollid)e leer gots bat bas geizig 
gefinb gleid) vmbkert, ben glauben in got verfd)wigen, vnb 
wiber gottes wort geleert, man fol gott gütte wer* tbün vnb 
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jm mit benen bie feligkeit obkauffen, fo bod) got alloin ben 
glouwben von vnns begerbt, bonn fo wir ben glouwben in 
got von jm erbitten vnnb erlongent, ols bann tbünb wyr koYnn 
böffe wer* meer, was wir onnfobennbt jm glauben vnb jm 
anfeben gots, ift alles gut vnb got angenem, feynb eytel 
gulbine gute werck, bann ain red)tgelauwbiger kann kain böffe 
Werck tbünn. Dann fo wir 3Ü äcker gonnb, ober funnft jm 
fcbwayffe getreüwlvd) arbaitent, aud) mitt kinben feegen/) 
wüfd)en vnb wefd)en ober was arbait es ift k., Die feinb vil 
vnnb Caufenbt mal beffer, Dann fo ain münnid) ober Dünn 
Sibentiig ]ar inn aym klofter gefte*tt ift Der geleYd)enn 
aud), So. mann ben red)tten glauwben inn 60t nit bat, fonber 
fyd) vnnberftabt burd) verbyennft feelig 3Ü werben, als byfebeer 
layber bey Cawfennbt Jarenn gar nad) allenn mennfd)en, So 
mit böfeer vngegrünbter leer verfürbt worben feinb, befd)eben 
ift Die beftenn wer*. So man alfo aufferbalb ber gfd)rifft 
gotts voUbrynngt, ift eyttel verbammnus. aynn red)t glauwbiger 
(Dennfd) tbüt eyttel gute werd^ aber nid)t 60t 3u gütt, ober 
bas er barmitt well Seelyg werbenn, Befonnber feynnem 
näd)ftenn Cbryftenn mennfd)en 3Ü nut;, auffe red)tter Bryeber^ 
lid)er lieb. Sollyd)e gütte Wer* will got von vnns boben, 
bas wyr vnnfeern Brfibern vnnb fd)weftern inn Cbrifto barmitt 
byenenntt vnnb belffenbt, nit got, bas er vnns ben Bymmel 
barumb geeb. Dann er fagtt burd) ben propbettenn Dauibt 
jm 48. Pfalmmenn [49, 8 ff.], Jberemie am 7. [v.21fE.] Vnnb 
funnft offt, wye bann I vor gemelbtt, er bebürff vnfers [Aüij»] 
opffers vnb vnfer wer* nit. barumb ift faftenn, Wallen, 
Wad)enn, Syngen, Rofeenkrannt; beetten, (Deffen, Opffergelbt 
auff ben altter ober inn fto* legenn ic. Raynn gütt wer*, es 
ift Weber 6ott nod) bem bargeber kayn nut;, Cs erwed)ft 
vnnfeerem näd)ftenn, bem armenn, kaynn nut; barvonn, Sonnber 
brynngtt fünnb vnnb verbammnuffe. So yemannbt, wie vor ge^ 
melbt, barynn verbofft. wann wir ain red)tgefd)affnen glauwbenn 
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inn 6ot bobennt, Dann fo flYeffennöt wlUigklid) vonn jm felbs 
• bye güttenn frücbtt öer werch, barburd) ber glauwb erkennbt 
vnnb Probiert wvrtt k. Das feynb ober bie bejt werck, Das 
wir vnnfer Brüber vonn bert3enn lyeb bcbennbt, inn benen, 
jre frommen fürbern, jren fd)aben wenben, 'btn Rronnken 
belffenn, bie Öefanngnen tröjtenn, bie Dackennben klaiben, bie 
Bunngerigen fpeyfen vnnb trenncken k. Vnnb ber geleycben, 
Dvffe feynnbt gütte werck, bie got gefallenbt, fo fy '^^^ ^^^ 
glauwbenn befd)ebennbt, byfe baifet bann ben bailigen gots ge* 
byentt* Soüicbe lebenbige bailigen bavfet vns 6ot vnb Sant 
Paulus eeren vnnb inn byenenn, nitt Sannt Dyclaufeenn ober 
Sannt flOarttynn ober ber geleycbenn k., So mit tobt vonn vnns 
ab bem erbtryd) abgefd)Yben feynnb, beren gaift inn freben 
onn allen mangel bey got wonnbt, Wellyd)e, fo wyr fy Geren 
vnnb onnrüffenbt, mad)ennbt wir obttg6tter bar auf fe- Dye 
babenn wyr byffebeer anngebettebt oUs bie Baybenn, bye aud) 
vyl serrtaylunng inn jrem annryeffen vnnb gebet babenbt. Die 
weyl wyr bann nunn alloinn aynen 6ot babenn, ber vnns 
befd)af!enn, für vnns gelyttenn Vnnb vnns allaynn erl6fett bat, 
ben wyr allayn annpettenn, flnryeffen vnnb Cerenn foUennbt, 
als wir jm glauwben vnnb inn ben 3ebenn Öebotten babennbt, 
vnb ollain aynnen mittler Cbryftum Jbefeum 3wüfd)enn 6ott 
Aiiiji>] vnnb bem mennfd)en, als wyr babenn Jobannisam I IT.Cappittel 
[v. 3], flud) wye Sant Paulus fd)reybtt 1. 3U Cbymotbeo 
2. Coppitel [v. 5], flud) meer Jobannys inn ber erftenn 
Cppiftel Vnnb jm annbern Cappitel [v. 1] k., Was bebürffen 
wir bonn bye baylige ]unn*frauw (T)aria 3Ü ainer obtg6ttyn 
auf! 3Ü ryd)ttenn ober 3Ü ainer myttlerin 3Ü mad)en, bes bod) 
inn ber bayligenn gefd)rifft nyenbert 3ugegeben wirt ober be* 
griffen ift, vnnb fy felbs von vns nit an kainem orbt begertt, 
bos aud) jr nit, Befonber allein got 3ügeb6rt, wie mon bann 
burd) mennfd)en gebid)t bytt vnnb fyngt in bem vnnorbenlid)en 
lyeb Salue regina,') bes fid) nebenn bas lob gots binnauff 
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3Ü vil 3eüd)t, ber gelevcbenn aud) annbere billigen mitt 3Ü vil 
auff iteygenns jm lob k. Die weil nun bie bayligen gefcbrifftt 
klor jagtt : Wyr follennbt ollain ben ainnigen Cbriftum bobenn 
3Ü OYnnem mytler, procurotor unb fürpytter gegenn got bem 
allmmecbtigen, fo feynnb wir nit {d)ulbYg öen obgeftorbnen 
balligen 3übienen, ift ainn vergebne arbcyt, bejonber benen 
balligen, fo \)\e bey vnns wonenbt vnnb lebennbt. bas feinb 
vnfere arme, kranke mit gebrfiber, {o bier auf erben armüt 
vnnb Verfolgung leibent byfe baifet Sant Paulus ben bailigen 
gebiennt. Sollicbe eer erbyetung lobet bie gefcbrifftt, So fy inn 
bem glauwben gottes befd)yd)t ic. Darumb ift gar nit vonn 
nöten vnb aud) wyber 6ott, Wie bann flOatbeus am 23, vnnb 
24. Capitel ann^aigt, bas yemannbt 3yed) mit wallen geenn 
Rom, geen Sant ]acob, geen fld) ober flinfeyblenn, bie balligen 
l)aym 3ufüd)en, bie weyl wir bie red)ttenn balligen bey vnns 
inn ober neben ober vor unfern beüfeern babenbt. gee ainer 
nunn in feines nad)pauwren bauwfe, Sed), was jm feel vnnb 
annlyg, belff jm, rabtt jm vnnb biene jm. byffe bayfett bye ge* 
fd)ryfftt bie bßilygenn bayn^nigefüd)tt vnnb geerbt, ic. Dye 
annbernn abgeftorbnenn bayligenn 3Ü eerenn, Baben wir keinen 
befeld) in ber bailigenn gefd)rifft. wyr babenn I aud) kein P*] 
ge3eü*nu5, ob bie balligen, fo bey vns auff erben für boyligen 
felbs eynngefd)ryben, ber mann vil 3Ü balligen gemad)t 
bat, all bebauten feyennb ober nytt. bas ift aber gewife, bas 
ettlid) berenn, bie auff erbenn 3U balligen gemad)t, 3Ü vnnberft 
inn ber böll begrabenn ligenb, als ber ballig ]beronimus felbs 
bekennbt, bann jren vil babent wlber gottes wort getbon vnnb 
gefd)ryben ic. Wyls bye barbey laffen bleib, ift auff byffe mall 
genüg, liebe muter, bas bu wyffeft, wie wir allaln burd) ^tn 
glauwben, vertrauwen unb 3üuerfyd)t 3Ü gott, on all vnnfern 
verbyennft vnnb gütte wer*, auffe lautter genab vnnb Barmm« 
bert3igkait gottes feiig werbennt. vnnb wiberumb, als vnns 
60t vmb funnft onn all vnfer verbiennen frumm vnnb feiig 
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mad)enn will, f ollen wir vnnferm näd)ften oud) umb funnft onn 
alle feyne verbvennjt vnnb wibergelttunng, oufe freyer Cbriften« 
lid)er liebe belffen vnb rabten, mitleiben vnb gebult mit jm 
baben ols 6ot mit vnns ic^ Wie objtobt. liebe mütter, mein 
lieber Votter bott mir oud) gefcbryben, vnb vnnbere onberm 
ongetiQYgtt, wie er oud) ainn gütter Cbrijt fey, ben glouwben 
inn gott bab, bas Cwanngelium oud) wyffe, vnnb vor offt ge* 
b6rt bab, vnnb wyffe gleyd) wol, wos er tbün foll ic. Welbte 
got, jm wer olfo. id) bob feine bryeff ettlid)en bod)geleerten 
bayliger gefd)rifiFt fürgeboltten vnnb leefen lajjen, künnbennt 
follid)s jr kainner oufe feynem fd)reYben erfynben, vernemmen 
vnnb vermerken. Sagent mir oll, er fey oin jrriger man, nod) 
ligenbt inn ber verfüri{d)en gfend^nus, bas nobt fey, bos man 
gott fleüflyg föt jn vnnb onnber vyl bitten tbü, bormit got in 
vnnb onnber oufe ben böfeenn Jrrygenn ftri*en lebig mad), 
burd) feyn göttlyd) genob vnb Bormmbertsygkeit. Donn es ift 
nid)t ainn fd)led)t binng umb oin red)tten Cbrijtenlid)en mennfd)en, 
ols er wennbt, mann fynnbt fy nit ouff yebtlyd)em mordet foyl. 
15^] es lygenbt nod) gar vyl in 5ollyd)er I olter verftodmng, 
bie vns Wittembergifd)en mit gefd)rifften vnb fünft reben 3Ü* 
komment. 6ott erleüd)t vns oll 3Ü einem fd)ouffftall jükommen 
u.\ Cyebe (Dütter, bu b^ft mir wol eingemad)t ein wäd)6li 3Ü 
gefd)icktt, vnb bie krofft bes wed)6lins biemit ongetioigt, fo für 
fd)ieffen, fte*en, bauwen, fallen, vnnb für oll follii^s übel gut 
foll feinn ic. Sog id) bir fleüffygen bann*, verftee borburd) 
bein mütterlid) bert; vnnb groffe liebe 3Ü mir, wie wol es mir 
wenig nü^ ift, bann id) kann vnb wyrb nitt gelouwben, bas 
bife wed)6li ebler ober beffer fol fein bann onber wad)f6, wann 
fd)on oin ongnus bei boreynn verborgen wer.®) balt voft wol, 
es wurb mid) wenig belffen, vnb wyrb mein glauben barein 
nit fe^en, bann id) tbet vnred)t vnb wiber gottes bailige wort, 
weld)es mid) lerbt, id) fol mein vertrouwen vnb boffnung alloin 
auf Cryftum ftellenn, ber wirt mid) wol vor gefd)ü^t vnnb ber 
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geleid)en gefarlid)ait bebüten, nit allain vor menfd)en, befunber 
Qud) vor tefiffel, fo id) oHoin glauben kann, fid) 3fi^ bas ift vi( 
ain beffere gewyfeere kunft bann mit bem wed)fY- barumb 
|d)ick Id) bir biebey bas wed)6li wyber, bann id) waife es nit 
3ü gebraud)en, welbt mid) vnngem auf! bas wed)6li verlaffenn, 
will es aber an bySem örveff probieren, bann id) wil in bamit 
verbebtfd)afften, bamit er nit auffgefd)offen werb, ban* bir aber 
Tiid)t böfter minnber beiner (Dfitterlid)en treuw vnb frainbtlYd)en 
guten willens, vnb bit bid) burd) got, bu welleft furo bin nid)t 
onn follid) fantafev glauwben, als bann feinb ber geleYd)enn 
sauwberey, aud) barfeü bie balmen, Öeweydjt raubten, geweYd)t 
Salfe geweYd)t Waffer vnb wad)felYed)tter ic. Dann es ift ge* 
WYffelid) kefeereY vnb bes Ceüffels gefpennfet vnb aufe böfeer 
verifYerunng, eYnngeben vnnb erbad)t, bann warauff man glauwbt 
onnberft bann an got, ba batt ber teüffel gewalbt über, bamit 
mad)t er fein Spiegelf ed)ten, bamit erfter* ben altfetli|d)en 
oberglawben ic. Vor etwa menYgem jar I bin id) aud) in [6»] 
bifem aber glawben ge|te*t, id) bann* aber got, bas id) baruon 
«riebiget bin. bas red)t Wortt gots vertreibt aim |ollid)s fd)onn 
von berfeenn. id) bab mid) felbs offt gemartrebt, bife id) mir 
^ifee kefeereY vnb narrenwer* aufe bem kopff gebrad)t bab, bann 
follYd)s ift offenlid) wiber gott, wie bu bann gnügfam ver=* 
nommen boft. bit bid), bu welleft meinem brüber kain follid)S 
wed)6lY geben, bann id) waife wol ain beffere kunft für inn, 
bat mid) kürfelid) ain Weftfelifd)erpaur geleert, Bilfft für als 
gfd)üt! vnb ftraid), waffer vnb feür, ift ain wur^, bie grebt man 
binberm offen, baifet mitt namen weYbt binban.^) ber gleid)en 
WYffebt id) aud) ain gut kunft für mid), bas bu meinen lieben 
vatter fleiffYg betteft, bas er mid) lenger 3Ü Wittemberg liefe, 
bann bie Säd)ffYfd)enn pauren fd)ieffent ain anbern nun mit pYer 
kanbel vnnb mit kna* würften ic. Dit mer, bertiliebe müter, 
bife got befolben, life bas neüw Ceftament, fo von Doctor (Dartin 
verteütfd) worben ift, vnb verfd)aff fY menYgklid)em beY bir ge== 

jlngfc^riften a. b. txfktn 3at;ren b. Htformation. I. 2 



18 

lefeen werben* id) wyrb geen Ceiplvg auf! ben marckt sieben 
(ogt fid) ber marcfct bafelbft wol ann, bas id) vil getts (ög^ {( 
wil id) jnnerbalb vierwod)en wil got bie 3Ü WYttemberg aii 
braunen fvlfebüt kauffenn. nit meer bann, grfife mir mein liebei 
vater, aud) alle fd)we|tern vnnb Brflber, fampt anbern güttei 
frainben. Datum witemberg (Donntag nad) Cetare ^^) flnno. 23 




Anmerkimgen. 



1) 3Ü reiten könnte znr Not zn gib i)eer gezogen werden, sodafs 
als Inhalt der alten Lehre angegeben würde: „Gib mir von Deiner 
Armnt, damit ich hoch zn Bofs einherreiten kann!'' Anch sonst wird 
das Eeiten der Prälaten anf grofsen hübschen Hengsten als Zeichen 
ihrer Yerweltlichnng, Üppigkeit nnd Hoffart angeführt. Wahrscheinlicher 
aber enthält 3Ü reiten das Prädikat des Belativsatzes bie nod) nad) ber 
alten leer, dann müfste eine 3. Person Plnralis Praeteriti darin stecken 
(reidten = redeten?). Es wird wohl eine Textverderbnis vorliegen. 

2) D. h. zwei zusammengewachsene Kälber. Bezieht sich wohl 
(ebenso wie die Stelle in dem Briefe des Hans von der Planitz an 
Knrfürst Friedrich, Nürnberg 17. März 1523, bei Wülcker-Virck, 
Hans von der Planitz Berichte, Leipzig 1899, S. 40^) anf das sog. 
Freiherger Mönchskalb. 

3) 18. Dezember 1522. 

4) Alhert Bnrer schreibt am 30. Juni 1521 ans Wittenberg an 
Beatns Ehenanns in Basel: Snnt hie stndentes snpra sesqnimille (vgl. 
dazu Enlenbnrg, Die Frequenz der deutschen Universitäten von ihrer 
Gründung his zur Gegenwart, Leipzig 1904, S. 55, wo die Durchschnitts- 
jahresfrequenz der Wittenberger Universität für den Zeitraum 1516 
—1520 auf 600, für 1521—1525 auf 379 berechnet ist, und dazu meine 
Bemerkungen in den Neuen Jahrbüchern für das klassische Altertum, 
Geschichte und deutsche Literatur und für Pädagogik XYI, 413), quos 
videas propemodum omnes biblia secum drcumgestare. Liermes omnes 
incedunt, inter omnes ut inter fratres in Christo congregatos convenit. 
Nulla hie dissidia, quod tamen mirari quis possit, inter tot tamque 
varias variamm nationum gentes (Briefwechsel des Beatns Ehenanns, 
gesammelt und herausgegeben von Ad. Horawitz und K. Hartfelder 
Leipzig 1886, S. 281). 

5) Schleier an der Frauenhaube (Schm eller, Bayrisches Wörter- 
buch n, 787). 

<2* 
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6) Doch wohl = Kinder sängen. Vielleicht hätte ich gleich Ninber 
feugen in den Text setzen können. 

7) Wackernagel, Kirchenlied 1, 103, Nr. 157, Enders Vn, 270f. 
nnd meine Beiträge znr Beformationsgeflchichte lU, 34 ff. 

8) Vgl. die hei Joseph Saner, Symholik des Kirchengehändes 
and seiner Ausstattung in der Auffassung des Mittelalters, Freihurg i. Br. 
1902, S. 209f., Anm. 3, zusammengestellte Literatur. 

9) = Weit davon. Der Student kennt ein hesseres Schutzmittel 
als das ihm von der Mutter zugeschickte Wachslämmchen: die Vorsicht, 
die sich hinter dem Ofen hält (Qui sedet post fomacem, hahet honam 
pacem). Vgl. Schade III, 292, Z. 3: weit hindan ist gut für geschütz. 
Oder ist an einen Knüppel von Brennholz hinterm Ofen zu denken, 
mit dem man sich einen Gegner drei Schritte weit vom Leibe hält? 

10) 16. März 1528. 



Ein DialogQB oder Gespräch 
zwischen einem Vater und Sohn die Lehre Martini 
Luthers und sonst andere Sachen des christlichen 
Glanbens belangend (1523). ^i 




Einleitung. 

An den Studentenbrief schliefsen wir den inhaltlich 
verwandten und gewifs auch aus dem Jahre 1523 stammen- 
den folgenden Dialogus (Vgl. Neue Mitteilungen aus dem 
Gebiet historisch -antiquarischer Forschungen XXI, S. 74 
—80). Wird dort gezeigt, wie ein in Wittenberg studie- 
render junger Schwab den Eltern gegenüber die neue 
Lehre vertritt, so hier, wie ein frisch von der Witten-» 
berger Universität in sein Thüringer Vaterhaus zurück- 
kehrender Bauemsohn seinen Vater von der Wahrheit der 
lutherischen Lehre überzeugt Das Schriftchen ist frisch 
und lebendig geschrieben, wenn auch bisweilen im Stil 
und Ausdruck nicht recht gewandt und klar und auch 
nicht ohne Längen und Wiederholungen. Der Dialog wird 
von einer fortschreitenden Handlung durchzogen: Der Sohn 
kommt gewandert in das Haus seines Vaters, das Gespräch 
beginnt mit gegenseitiger herzlicher Begrüfsung — der 
Sohn läfst sich die Bibel reichen — der Vater zeigt ihm 
dagegen eine alte Postille, die etwa ein Mönch gemacht 
hat, in der er zu Zeiten lese und studiere — die Ablafs- 
briefe werden vom Vater in dem von der Bäuerin (stumme 
Person) herbeigebrachten Feuer verbrannt — dann setzen 
sich die beiden Disputatoren zu Tisch und essen die Abend- 
suppe — endlich geht der Sohn zu Bett, nachdem er zuvor 
auf des Vaters Wunsch St. Johannissegen getrunken hat. 
Ausdrucklich hinweisen möchte ich auf den feinen humor- 
istischen Zug, dafs der Vater, nachdem er bei Verbrennung 
der Ablalsbriefe frohlockend ausgerufen: Te deum laudamus! 
und der Sohn ihn beglückwünscht- hat, dafs er auch ein 
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wenig lateinisch reden könne, nun noch ein paar Mal 
lateinische Brocken einschiebt: Nein per deum verum — 
die sacerdotes — das hab ich in veritate vor nie gehört 
— deo gratias! 

Bibliographie: Auch von unserem Dialogus kennen 
wir nur einen Druck; er ist bei Michael Buchführer in 
Erfurt (vgl. über ihn J. Braun im Archiv für Geschichte 
des Deutschen Buchhandels [1886], S. 91) erschienen. Be» 
Schreibung: 

evnn Dialogus aber ge 
fpred) 3wifd)en einem 
Vatter vnn5 Sun ^ h\e 
Cere (Dartini Cutt)ers vn5 fuft an 
5ere f ad)en 5es Ct)riftlid)en glaub 
ens belangende« 

Darunter ein Holzschnitt (h. 115, b. 97 mm), den wir 
reproduzieren. Die Tracht der Figuren und der noble 
Stuhl, in dem der Vater sitzt, pafst wenig zu dem Milieu, 
in das uns der Dialogus versetzt. Seltsam sind auch die 
spitzen Bergpjrramiden im Hintergrunde. Die Frau, die 
um die Ecke des Hauses kommt, ist natürlich die Bäuerin, 
die Urkunde mit dem mächtigen angehängten Siegel ein 
Ablafsbrief, der gleich ins Feuer wandern wird. 

lOff. 40. 10»»: 6ebru*t 3U erffürW burd) a)id)ael I Büd)- 
ffirer 3U ber Weinrebe vff I bem nunnenfa*e* 

Sign.: aij, aiij, b, bij, biij, c, c2; keine Kustoden. 

Weller 2394, wo jedoch unser Druck nur nach BibL 
Feuerlin. Nr. 78 821 zitiert wird. Vorhanden z. B. in Halle, 
Zwickau. 



Die vnterrebe aln Vater vn5 Son* 

Der Sun kumbt gewanbert in bas baufe feines vatters vnb 
fprid)t : Jryb in ewigkeit fey bie jem l)Qufe 6ott belff öir, mein 
lieber vater! 

Vot. 6ott banck bir! jibe, Beneuenerttes,0 nieyn lieber 
fün! Du lieber fun, wo kömbftu \)ex bes lanbes? 

Sun. ]d) küm von ber Cbriftlid)en ftabt Wittenberg, vom 
bod)gelerten boctore (Dortino lutber. 

Vatt. Cieber fun, bas bore id) ganfe gerne, was beltmon 
aber güts von jm vnb ber lere Cbrijti, als id) boff, bie er ifet 
jd)reibt vnb an tag brengt? 

Son. bu tregft vngesweifelt woll wijjen, ben leven be* 
bagett es eins teyls wol, Aber ben pfaffen vnb geY!tlid)en, ben 
bunben, als fie ber beilig geift nennet €|aie 56 [v. 10], bie nit 
mebr bellen können, bie jre beud) mit bem blöt vnb |d)wei6 
ber armen |d)efflein in guten tagen geffilt baben, gefellet es 
eins teils, befunbern ben reid)en Cbümbbern vnb €pten k. nit 
wol,2) bod) boff id) 3u gotis barmberfeikeit, es werb balb 
beffer werben. 

Vatt. Du lieber fun, bu mod)|t es al3U grob, weijtu nit, 
bas aud) pfaffen bve fein ? bie frumen bem (binber fid)) baben 
es nit verbint, rebe nit 3u viell! 

Sun. bo, lieber voter, id) bin aud) ein pryefter vnb 
geweibet. flljo fagt Cbrijtus (Dati). 5 [v. 13]: ]r fevt bas folfe 
ber erben ic. €r fagt nit, bie pfaffen fein es, Dein, jr feyts. 
So kan id) aud) fo wol abfoluirn als ein pfaff aber münd)e, 
wie Cbriftus fagt flOatb. 18 [v. 18]: Alles bas jr binben werbt 
vnb oufflöfen auff bem erbtrid), bas foll jm bimel gebunben 
vnb auffgelöft fein. 
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Vatt. ]a, lieber fun, bas betriefft bie pfaffen vnb nit 
vns leien. 

Sun. Du balt gebort, bas wir alle pfaffen fein. Run 
weil bu nit wilt, |o bör: waren bie flpoftel aud) pfaffen, ju 
benen es Cbriftus jr meylter fagt, vnb aud) 3u vns ? fagt bod) 
petrus l.petri 2 [v. 9]: ]r feit ein königlid) priftertumb, ver=» 
nim : burd) ben glauben in ]efum. bas fagt er ye allen Cbrift=« 
glaubigen menfd)en. 
[aij»] Vatt. (Dan müfe bennod) aud) bem altten braud), I ^tn 
vnfer vorfarn baben gebalten, nad)folgen. 

Sun. ]a, lieber vater, ift bas nit ber alt braud), ben got 
vnb bie flpoftell gelert baben? Cs ift nit new, bu müft got 
boren, feinem Cuangelio glauben (Darc 1 [v.l5], CDatb. 17 [v.5J, 
vnb nit ben partiftten,^) bumaniften^) vnb böfeen Cbriften, 
Biere. am 23. [v. 5 ff.] ba seiget got fein an, bas man jm vnb 
nit ben eibern folgen fol, wen fie nit gotttes wort reben. fld) 
got von \)me\ fey geklagt, bas bas aller elbeft new wfirt ge* 
fd)olben! ba bat ber feinbt bes €uangelij in ben guten ölten 
famen böfe vnkraut vnb newen böfen famen ein geworffen, 
fld) betten wir evtel Cür*en in biefem verfürifd)em prebygen 
(bes got erbarm) für bie falfd)en paftores gebabt! 

Vatt. €y, fun, was rebeftu ba? bie Cflr*en würben vns 
jemmerlid) ermorben, mit mand)erleY pein. 

Sün. lieber vater, wen wir gute paftores betten, bie 
vns bas €uangelion vnuormifd)t mit menfcben leren prebigten, 
vff bas wir Cbrifto gleubten unb jn liebten, fo würben wir 
keinen tür*en förd)ten. fie würben allein toben ben leib 
(Datb. 10 [v. 28], bie feien aber könben fie nit toben. Aber 
falfd)e bvrten vnb prebiger verfüren beibe leib vnb feie von got 
vnferem beylanbt. 

Vatt. Du fagft bie red)t vnb warbeit, jd) müfe bir aud) 
3ufallen. jd) erkenne, bas bve pfaffen ifeunber nit mer ben auff 
jren nufe prebigen, es gebe ber feien, wie es wil, fie verfteben 
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vnb lefen bie fd)rifft nit, vnb fevn feo grobe büffel, bas fie 
kaum ein Requiem können fingenn, |ie fd)inben vnb fd)aben 
bie armen fd)aff. 

Sun. bas ift war, vater, far fort, bu bijt auf! ber red)tenn 
bann, Petrus bat feine feie für bie fd)aff gefaxt, bes gleid)en 
Cbriftus, wie er ben bas anjeigt Joban. 10 [v. 12]. fllfo be^ 
falb got Petro feine fd)efflein Joban. 21 [v. 16], bo er ju jm 
fagt: libftu mid), fo weibe meine fd)aff ic. Aber biefe birtten 
3Yeben ben kopff aufe ber fcblingen, vnb laffen bie armen 
jcbefflein fteben. fie werben es nod) wol finben. jd) boff, bye 
fd)aff muffen nod) ben bitten bie weibe, bas ift bas €uangelium, 
weifen, bas bo fd)on ifeunber gefd)id)t. \)6x ober, wye ber beilig 
gayft ben birtten brawet, bie jm fevne fd)aff nit wol weyben! 
fllfo fogt er jn, €3ed). am 3. [v. 18]: wen fie ben funbern nit 
werben fagen, bas fie fid) von jrem böfen weg I bekeren, fo wil [aybj 
er jr blut von feinen benben forbern. 

Vat. Sie fagen bod) vil von groffen funben, fie erfd)re*en 
vns bod) vnb leren vns bie funb fliben vnb meiben. 

Sun. Ja, bas tbunt fie, aber nit red)t, ban fie leren vns, 
wie wir vns felbs foUen belffen, als ob vns Cbriftus nit not 
fey, vnnb fold)s leren jft ein lautter verkeren. 

Vatter. wol ein bapffers wort ift bas, rebe fort, lafe 
bid) nid)ts jrren! 

Sun. von fold)en falfd)en prebigern bat vns petrus vnb 
Pau. aud) gefd)rieben. alfo fagt Pau. 2. ab Cbimotb* 3 [v. Iff.]: 
bas foltu wiffen, bas in ben legten Seiten werben auff steben 
menfd)en, bie fid) felbs lieben, fein aines bod)en geyftes vnb 
ftolfe vnb baben ein geftalt bes glaubens, bes krafft fie bod) 
verleugnen vnb vermeiben, fagt Pau. 3u Cbimo. ic. von ben 
fogt oud) Cbriftus flOatb. am 24. [v.4i], Cuce am 17. [v. Iff.], 
vnbOOarcus fd)reibt boruon am 13. [v.22] bo fprid)t got: vnb 
wen es müglid) were, fie verfürten aud) bie oufeerweltenn ul 
fld) got, bas würt yfeunber erfült. Dorümb, lieber vatter, glaube 
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allein bem Cuangelio vnnb nit öen |ummiftenn vnb coquiften !0 
ban bas wort gottes wi( nit l)Qben^ bas man ob aber 3utl)üt» 
Deut, am 4. [v. 3], vnb wen bye prebiger bos euangelium nit 
prebigen, fo baitu gewis am bols,®) bas byr oufe jd)reit bes 
Bapfts ablas vnb bie gebecbtnis ber felenn: Cy 9ib öas, ftifft 
ein ewige meffe, fo würt beyn feie felyg, vnb wollen olfo bie 
feien mit werben feiig mad)en. we jnen! vnb bu foltt jnen nit 
glauben, fo fie fpred)en: jo bie bawrenn verfteben bie fad) nit 
flOeynftu nit, ber maffen got fo wol vnber ben ormen verad)ten 
bourn wonen kan, als vnter ben mfind)en vnb pf äffen, ob er 
gleid) nitt fouil y^n ber kyrd)en leit wie bie münd)en vnb 
anbere pbarifeir tun, ber fie bon feyn, vnb wir alle fein ber 
tempel gottys burd) ben glauben, wie Pau. fagt h Corin. 3 [v. 2]. 

Votter. bas yft war, bat bod) alweg mit ^m ormen funbern 
geffen vn6 getrunken. 

Sun. bes yft bie fd)rifft vol, wie bu bonn von beinem 
pfarner böreft (als id) meine) vnl täglid) boren wurft. 

Vatt. Cieber fun, lafe bod) ein wenig boren ! vnfeer pfarrer 
batt mitt feiner Biblien, ber k6d)in, fouil 3U fd)i*enn, bos 
\m^] er wenig od)tung borouff gybt. wen er bas I prebigenn foll, 
fo wefd)t er bo bin bos gnobenreyd) euongelium, bos ynn 
nymonnbts verftebenn kbonn. wenn bos gefogetb yft, fo fogett 
ebr: morgenn foft bu, beynnbt yft eynn vigilienn ic: Domitt 
pleybtt bos €uangelium liegen, gott fey es geklogett. fog mir, 
id) bynn bes bungerid). 

Sun. Dos fey 6ott gelobet b, bos jd) eynenn menfd)enn 
bore, ber bes €uangeliumbs bungerid) ift ! Du reyd) mir meyne 
Bybliom ber ouff ber bau* vnb bore an C3W bem erftenn 
(Dottbei an bem 9. [v. 10 ff.]! bo ftetb: bo gott (Dottbeum bett 
ongenommenn 3W eynem Junger, ba ofs er mitt jme in feynem 
bowfe. bo fogttben bie gleyfener 3W benn jungern Cbrifti: 
worflmb yffett ewer meifter mitt benn offennborn funbern? 
benn yr foffen vyell vber bem tyfd)e. bo börtt bos Cbriftus vnb 
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jagettl): bye gefunnben birffenn keynes arfettes, aber bye 
i^ranckenn börffenn eynes ic. ]tem bo felbeft fagett er aud) : 
Jd) bynn nycbt kbommen C3W rufen bye gered)tbenn, Sonnbern 
^YC funber vnnb bojenn ic. Des gleYd)en afe gott mitt (Daria 
(Dogbalena vnnb Casaro, als eberr in feynn leyben gel)enn 
woUtt, Jobannis ann bem IZ [v. 2], bes glevcben mytt annbern 
mber, ba vonn mann fynnbet jn bem Cuangelio burd) aufs. €s 
YJt woll C3W glawbenn, bas gott bve bunngerycbenn vnnb armenn 
yefeunber mvt feynemm Cuanngelio Ipeyletl), vnnb löjfett bye 
l)od)gelerettl)enn narrenn vnnb ftümmennbe bunbe feynn, wve 
(Oaria gefungenn \)oibt jnn bem (Dagnificat Cuce ann bem 
€rftenn [v. 53]: €furientes impleuit bonis et biuites bimifit 
inanes ic Dye bungerid)enn batt er erfüllet mit gütbenn, vnnb 
bve reYd)enn babt er lebre gelaffenn. flljo fagetb Cbriftus C3W 
benn pbarileyernn (Dattb* an bem eyn vnnb cswavnfeygftenn 
[v. 43] : vonn eud) würbet genommen bas reyd) gottis vnnb 
würbt gegebenn eynem vol*, bas feyne frud)tt tbütt, ic. Das 
kümbt alleyne burd) benn glawbenn. 

Vatter. So mer*e yd) woll, Cs müfte fid) einer tob faften 
vnb ablafe löfen, er würbe bennod) I nit feiig. €s würt ber glaub [aiiji>] 
Yfeunber an vielen ortten geprebigt, bas ber fellyg mad). 

Sun. Das ift gewis war, ber glaub macbt alleyn feiig, 
wie Pau. fagt 3un Rom. am 5. [v. 1] vnb 6al. am 2. [v. 16]: 
bas bu wilt feiig werben mit ben werben vnb bas berfe ift 
vorbin vnrein vnb böfe, bas ift ja vnmüglid). barümb fagt 
Petrus Act. am 15. [v. 9], bas bie berfeenn gereinigt werben 
burd) ben glauben, vnb wen ber menfd) nu ben glauben bat, 
fo müfe er ben felben mit ben werben beweifen. bu müft 
Cbriftum boren, wie gefagt ift. fllfeo ftet (Datb. am 17. [v. 5]: 
bas ift mein geliebter fun, ben boret! ba fagt got nit: boret 
ben münd)en aber ben bumaniften, Dein, boret meinen fun, 
ber ewre funbe am ftam bes bevlgen Creufes vberwunben bat, 
wie efa. am 53. [v.4fE.J ftet. 7) 



30 

Vat. flOüfe man ban fanctum flugujtinum vnb Jerommum 
IC. nit l)ören? 

Sun. wen fie mit bem €uangelio gleid) jutreffen* ban 
jie boben geirret eins teils, wie fie felbft anjeigen. Pqu.; 
Petrus, ]oan. baben vns bas €uangelion klar genug oufegelegt, 
bas ban aufe göttlicber Offenbarung ge|d)eben ift, wie pou. 
anseigt 3un 6ala. am 1. [v. 12] vnb Iprycbt: bas bob id) nid)t 
von einem menjcben gelernt, fonbern burd) bie offenborung ]efu 
Cbrifti IC. bas beseuget aud) Joannes 1. joan. 1. [v. IfL], bes 
gleid)en Petrus, barumb barff man nit glofe vber bos Cuon^' 
gelion, ban biefe jd)rifftt Pauli, Petri vnb Joannis treffen ju* 
gleid) mit bem euangelio. 

Vatt. Darümb wil id) aud) ben volgen mit gottes gnab 
vnb wil gut (Dartinifd) jein. 

Sun. Dein, nit alfo, bu mujt bid) gott römen, wie pau. 
lagt [1. Kor. 1, 31], vnb nit (Dartinijd) aber Petrijd) ic. ber 
bat bid) keiner erlöjt^) Wir fein jo garr verfört, bas vns nit 
mer ben ber Crijtlid) namen blvben ijt. 

Vatt. Wie fein ban bie paftores aljo verjto*t geweft, 
bas jie vns bas wort gottes nit geprebigt bobenn? 

Sun. \)6x^ bas boben wir mit vnfern funben verbint. 
€s bet vns got nit vbeler können ftraffen, ban mit ben falfd)en 
prebigern vnb regentten, wie er ban jm altten Ceftament (wye 
ben augenjd)einlid) erfunben würt) ben kinbern von Jfrabel 
getban bot. barumb fprid)t er 3ad)arie am 11. [v. 16]: ]d) 
will auff we*en einen birtten aufe bem erbtrid), ber bos ver* 
[4»] laffene nit würt fud)en, bas 3ubrod)enn I nit bevlen, vnb bas 
bo ftett, würt er nit erneren, vnnb bye fleifd) ber feiften wurt 
er ejfen ic. fibe ba 3u, bas kümbtt burd) vnfere junbt. Darümb 
ijt bod)e seyt 3U bitten aus einem waren glauben, bas got 
jein lid)t, bas er ijt ]oan. am 1. [v. 4], wiber jd)einen lafe vns 
armen jd)efflein, bamittb wir nit tbun, wie jid) got beklagt 
Biere. am 2. [v. 13]. ba jagt er: swey vbel bot mein vol* 
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getbon, |ie \)ahm mid) verlafefen, einen Brun bes lebenbigen 
wajfers, vnb boben jn gegraben Cifternen, bie ba 3u fpaltten 
fein vnb mögen keyn waffer bolzen ic. bas feinb gewis 
menfdjen gejefe, bye bod) nit feiig mad)en. fld) bu gflttiger 
got, wie evn ebell brun ift bos, baraufe ban fleuft bein alt vnb 
new teftament, barsu alles gut, ben boben wir verlaffen! 

Vatt. Du lieber fun, mit ber weife möd)teftu mid) erbifeen, 
bas id) bem wort gottis glauben geb, vnb nit ben menfd)en 
gefetjen. ban id) fibe, bas einer bey bem €uangelio leib, 
leben vnb feien lies, Als bie beiHgen getbon boben, ban ba 
verlewrt ber menfd) nid)s, als jd) fibe, funbern fein belonung 
finbt er bey got feinem bem. 

Sun. flOer*ftu nit, bas jd) ber balben 3u bir kummen 
bin, bid) jn barnafd) vnb wappen bes glaubens 3u muftern, 
vff bas bu bye böfen fewrigenn pfeyl bes teuffels auf! fabeft, 
wie pau. fagt jun Cpbefi. om 6. [v. 16]? barumb, lieber 
vater, wen eyner bem bawptmann Cbrifto nad)folgt, getrew* 
lid)en vnbter y"^ kriegt wyber bie feinbt vnb Curtifanen bes 
€uangelij, fo feinb vnnb erkriegt er einen fd)afe jm biemel 
(ben ber baubtman 3u folbt gibt vnb 3ufagt flOatb* am 6. 
[v. 20], weld)er fd)afe nicbt ab nimbt aber roftig wörbt, bem 
baubtman wollenn wyr nun nad)folgen, vnfer ge3elt vntter jm 
auf! fd)lagen, mit einem waren feften glauben, ben von jm 
bitten, fo wil er jn vns geben, fllfo fagt ber bauptmann Deutro. 
vnb Ceuitici ic. an viel enben: ]d) bin bein furer vnnb regyrer, 
folg meinem wege! 

Vatt. Cieber fun, bem bauptman wil id) folgen, vnb bey 
jm fteben, wo er mir bie gnab gybt vnb mid) anbers auff nimpt. 

Sun. ey, bu müft nit barann 3weifeln, er will bid) an= 
nemen als fein kinbt, fo bu im glaubeft mit bem glauben, ben 
id) bir nod) entbe*en wil mit gottis bilff. ban weld)er vnter 
jm kriegen wil, ber fd)medrt I ben tobt ewiglid)en nit, Als [4i>] 
(Datb- am 16. [v. 28] vnb (Darci am 9. [v. 1] ftet. 
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Vatt. got, wol gern will Id) von Wefem glauben böten! 
bu gibft mir bie gar ein guten troft vnb erquiduing meiner 
feien, ben mir kein pfaff ober münd) in langer weil geben bot 
fo böben aud) bie prebiger jrem befeig, ben jn Cbriftus be* 
follen bübt (Darci vltimo [16, 151], nit nad) gangen, got fey 
es geklagt, ber ba loutt : gebt in bye gantje welltb vnb prebigt 
bos €uongelium, vnb wer bo gloubt vnb würt getaufft, ber 
ijt feiig, wer nit glaubt, ber würt verbamptt it. 

Sun. Cieber vater, id) fibe wol, bos bu oud) bos tmn^ 
gelium gemerd^ büft. 

Vott. Sibe, bo bab id) ein ölte poftillen, bie etwon ein 
münd) gemod)t bat, bo lyefe vnb ftubir id) 3U 3eiten inne. 

Sun. Dos ift red)t. Dun mer* ben fprud)! got fprid)t: 
gebt. Reit nit ouff groffenn bfibfd)en benften, fi^ nit ouff 
weid)en pffülen vnb fommot. Dein: gebt fort, prebigt! wos? 
bos €uongelium vnb nid)ts onbers. fld) got, bo für böben 
fie Butterbrief f, flblofe merlein vnb Römifd)e genob, gelogenn 
vneuangelifd)e fod)en loffen prebigen vnb verkünbigt, bes 
gleid)en Scotum, Cbomom von Coquin, flriftotilem, Occom it. 
vnb baben bie gnobenreid)e botfd)offt Cbrifti, ben menfd)en 
gegeben vnb gefonbt, vnber bie bon* 3U einem füfefd)emel 
geftoffen. Sie werben oud) ein füfefd)emel Cbrifti fein, fo er 
fifeen würt om jüngften gerid)t, wie bouibt onseigt pfolmo 109 
[v. 1]. (Dit ben feiften beud)en, blütkouffern^) vnb jrem ablas 
mit fompt jren Cobicibus vnb 3in*is (wie beifts) biftinctis 
3um Rein 3W.^®) 

Vott. Du lieber fun, jd) weife oud) nod) wol, bos vor 
vier jborenn ber beufelcioll mit einem Croubinol bie was. 
bie verkoufften ablas vnb brieff für bie b6fen beingen") vnb 
erlaubten buttern 3U effen, vnb gaben jo ein vmb fed)s grofd)en 
vnnb tbewerer, vnb id) ormer mon bett koum fed)s grofd)enn 
jn meinem boufe vnb gob fie bien oufe, id) meinet, id) bett es 
woll aufegerid)t vnb wer felyg, wen id) eynen bett, id) was 
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|d)on Cbrifti, er wolt ban mein nit. kernen fle mir mer für 
mein tbür vnb fd)ünben mir armen man mein gelW ab, id) 
wolt jn ablofe geben mitt einem guten trumjd)eYtt/*) bafmon 
fie jn alttenn fd)finelk6rben *5) \)e\m müjt trogenn. I wolon, id) [b»] 
babs verbint. 

Sun. bas ift red)t, vatter, fey nit 3U böfe, vergib jn als 
einem Brüber, biweil wir bod) alle brüber jein vnb ein Votter 
baben jm biemel, (Datb. 6 [v. 44ff.]. jye werben es nit mer 
tl)un. boftu ober bie brieff nod)? 

Vatt. ]a. 

Sun. bol jie, wir wollen jie verbrennen. 

Vott. bo red)t! fraw, breng fewr b^r, vnb blafe bu eynn 
weil ouff! 

Sun. bos gilt woll. 

Vatt. ]d) brenng jie. 

Sun. würff jie bienein! 

Vatt. Do liegen jie jns €*en vnb €mjer, (Durnors nomen, 
Ce beum loubomus! 

Sun. bo red)t, voter, bie brey teuf fei boben ^en fromen 
(Dortinum vbel verfolgt, wiewol jie mein Brüber jein, jo ver^ 
breujt mid) bod), bos jie gott oljo jd)enben vnb bem Cuangelio 
wiber jein. ]d) \)6x woll, bu konjt oud) loteyn reben eynn 
weunyg. wir müjjen mer vonn geltnarren vnnb geltfijd)ern 
reben, wie jie vns vnnb bos gont> orm beufflein betrogen 
baben, von benen bu vorn ein wenig geb6rt bojt. ]d) wil bir 
ober bie jd)rifft bofe onseigen, jo vill mir got beyjtonb leijten 
wurt, an ben wir nid)ts güts tbun konben, Joonnis 15 [v. 15]. 

Vatt. Cieber jun, jd) bin nod) oud) ein wenig gelibert.*0 
]d) wos nun 3ur kirmes, bo wos ein guter euonbelijd)er 
prebiger, bod) ijt er bolb vnb bolb, ber jaget, bos er gelejen 
bet in einem propbeten, bos got ous onjebung jeines ormen 
vold?s jpred) : mein vold^ bie bid) jelig nennen : €y bu bijt ein 
frum mon, bie betriegen bid), vnb jagt oud), bos bo jelbjt 

^Ingff^riften a. b. erßen 3<>tir?n b. Heformatiott. I. 3 
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jtunbe : ber raub vnb bas gut bes armen I jt jm b^us ber 
reicben aber prifter u. lieber fun, bu \)a\\ bie Biblien gelefen 
mit vleife, weil bu fie \)yt ouff bem tijd) böft, Jog mir, ijt jm 
olfo? wie ftets, ouff bas id)s bebalt? 

Sun. €5 jtett €jaie om 3. [v. 14], €s fteben aud) wol 
anber grumpen^O barin von ben faljd)en prebygern, bie bas 
gelt bes menjd)en fud)en. €5 ift aud) meyn rabt, bu kaüffejt 
aud) ein Bibel, wen jie nü (Dartinus gebeu^fd)et. 

Vatt. CY) wer weife, was id) tbun würt. lafe bod) b6ren, 
wie jie got klaget, bas fi bie armenn Jd)efflein nitt mit bem 
wort Crifti Jpeylen. 

Sun. ]tem jo ftett Biere. am 2 [v. 8] Jprid)t got: bie 
priejter b^ben nid)t gejagt: wo ijt ber berre? vnb bie bas 
gejeti b^ben, bie b^ben mid) nit erhant. ]tem Biere. 5 [v. 31]: 
P>^] Deine prebiger, jagt got, b^ben \ü- I gen geprebigt, vnb bie 
pfoffen böben mit ben benben gefrolo*t vnb b^ben es gern 
gebort, mein vol* \)a\ jold)s geliebt, wos würt in aber 
gejd)eben in irem legten u. Bie. 5 [v. 13], bo jprid)t oud) got: 
beine prebiger b^ben in winbt gerebt ic. ]tem e3ed)ie. 34 
[v. 2] jprid)t got: We ben birten, bie jid) jelbjt weiben ic. 
fld) bu lieber votter, olle propbeten jein vol baruon. 

Vatt. wol eyn jd)were bürben ijt ben birten von got 
aufgelegt, wo jie ben armen jd)efflein, jnen von got befollen, 
nit wol weiben. 

Sunn. bas ijt wor, wen jie es 3U bergen nemen woltenn. 
|o jagt oud) ber bauptman Cbrijtus burd) paulum 3un Rom. 
am 1. [v. 25]: bie warbeyt gottis böben jie verwanbelt jn 
lügen, bas ijt gewis war von jnen, ob wol Paulus jolid)S 
jogt von ben gelertben ber beiben. Wer jeinen eigen nu^ 
jud)t, wie bifeber bie prebyger getbon baben, ber prebigt nit 
Cbrijtum, wie Jeroni. jagt, lieber vater, beken aber jage: 
bu \)q\\ vor jold)e trojtlid)e wort Cbrijti nye \)6xen prebigen. 

Vatt. nein per beum verum, id) babs nye gebort. €5 
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prebigt oud) keiner nit, bas jm wiber ift, nod) findet man 
frumme. 

Sun. ]q, mann findet frumme vor benn mennfd)enn. Aber 
fie bobenn Sen fücl)s bennojt nit wollen beyllen'^) vnb böbenn 
Cbrijtum lafjenn liegenn vnnb jre meinung gepredigt, ijt bas 
frum, fo wolts ber teuffei! bos tbütt (Dartinus vnnb jeine 
anbenger nit. fie böben jren fd)aben verjd)WYgenn vnb bas 
geprebigt, bas bo gelt b^t getragen. 

Vetter. ]a^ Jo folten jie es nit tbun, bie facerbotes. wen 
|ie vns nit guts vor prebigenn, fo können wir bie feiig keit nit 
wiffen, ben bu weift: wie ber birt ift, alfo fein oud) bie fcbaffe.*0 

Sün. bas ift war. Wen fie vns nit prebigen w6Uen, 
fo muffen balb bie bawerenn auff tretten vnb prebigenn. kbann 
Cbriftus fo woll gnabe geben vnb in jn wonen als in geiftlicben, 
wie geb6rt. 

Vatt. bye pfaffen fagen aber, gebür vns nit, wir fein nit 
bar3u berüffen. 

Sün. ]a, lieber gefel, was Paulus, Petrus vnb bie anbern 
flpoftel oud) pfaffen? 

Vatt. Deynn, fye warben vyf cber vnnb offennbare funber. 

Sün. Wos nitt Paulus ein groffer Verfolger ber Cbriften, 
wye er onseiget 3U ben 6al. am 1. [v. 13J? Rürt jn nicbt 
bie gnab gottis, bas er prebigt? waren I nit Petrus, Jobannes [bija] 
vnb Jocobus fifcber? faget nit gott 3Ü jn (Datb. am 4. [v. 13]: 
kumpt, folgt mir nad), vnb id) wil eud) fYfd)er ber menfd)en 
mad)en vnb nit bes gelbes, jr b^bt es vmb fonft empfangen 
flDatb. am 10. [v. 8], Cuce an bem 10., (Darci am 6.*^), alfo 
gebt es vmb fonft k.? fllfo lernt er fie, bas fie es fein 
euangelium nit vmb gelb prebigten, wye leiber i^unber ge* 
fd)id)t. bot vns nit Cbriftus gebottben, wir f ollen einanber 
leren vnb unterweifen? w6llen bie pfaffen bes nitt tbun, fo 
muffen wir felbft prebigenn ic. ban got fanbt nit groffe \)exn 
vnb bifd)off ous, fein wort 3U prebigen. böftu bod) geb6rt, bas 

3* 
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wir priefter leyn vnb obfoluirn mügen. kann bod) got gleid) fo 
wol in einem armenn pflugbattter fein Cuangelium ougbreitten 
als in münd)en vnb pfaffen. flljo fagt Dauib [Ps. 10, 5] : bie 
äugen öes bern {eben allerwegen vff ben armenn. 

Vatt. bas i)ab id) in veritate vor nie gebort, öan bie 
grojjen beud) mit ben rotben baneben ^®) it. büben allewegen ge^ 
w6lt, got fey mitt jn, ber fy nie erkont bot, Als es wol mög* 
lid) ift. got böts allewegen mit ben armenn gebauten. €r 
fabe aud) (Dariam bie bod)wirbige mutter gottes für anbern 
fd)önen Juncfrawen an, bie ba ain arm boufemeibleyn was. 
barümb jung fie jm magnificat Cuce 1 [v.53]: bepojuit potentes 
be jebe et exaltauit bumiles. 

Sun. bas ijt ja war, vater, bu würjt nod) gut. got bot 
bie niberid)en erböd)t vnb bie bod)en mit ernjten Worten am 
tajtet. barümb jagt er (Datb. am 21. [v. 31]: vorwar jag id) 
eud), bie vn3Üd)tigen weiber vnb funber werben eud) vor geben 
ins reid) ber biemell it. 

Vatt. (Deint jd) bod), weil bie verkertten gelertten bie 
jd)rifft verjtünben, jie würben am erjten jelig. 

Sun. weijtu nit, bas bie bod)en banfen mit jrer frümkeit 
allewegen versiebenn bys 3um tobt? ba wollen jye allerer jt 
frum werben mit ewigen mejjen, vigilien vnb anbern eu6erlid)en, 
vnd)rijtlid) werd^en, wo jie [nit] aus bem waren glauben tnU 
jpringen. wujt bod) jubas aud) bie jelikeit. jein getreuer 
meynjter ging ia jtets baruf vmb, bas er jn bekert. es bulf 
nit vnb würt verbampt. bet er glaubt, es wer jm anbers 
gangen, bo er jn gleid) verraten \)tt. got ijt barmberfeig. bes 
gleid)en finb man von anbern mer. 

Vatt. Cieber jun, bu bojt woll jtubirettb C3U Wyttbennbergk. 
[by^] Sun. (Deynjtu, es gebe alfeo C3U? I ba ijt eyttell jtubirn 
im euangelio. 

Vatt. Du böjt vor Wittenberg ein Criftlid) jtat genannt, 
es jagen aber etlid) leut vnb abgünjtiger (Dartini, bas in nod) 
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ge|d)eben wert wie Soboma vnb 6omorrQ, bie got mit fewr 
verbrantt, wie ben bu weift, wo es ftett 

Sun* bos finWman 6en. am 19. capitel. €5 wurt aber 
ber jtot nit gefd)el)en, bau ba würt bas wort Cbrifti gepredigt 
vnb gelernt mit feyner biKf. laft vns nitt mer bon bitten, bas 
got feyn gnobe fenbe, bas es fortgebe, wie es angefangen ijt 
wyr böben 3U lang gefcbwigen, lajt vns got bitten, fo wil er 
vns geben, wie er ben jagt (Datb. 7 [v.7], ]oan. 16 [v. 23]. 
Da müfeen wir bittenn glaubenbe, bas es vnns wiberfar. glauben 
wir, öas es gejd)e, fo gefcbid)ts, glauben wir bas nit, fo börffen 
wir nytt gebenden, bas es vnns wiberfar, wie Jacobi am K 
[v. 7] fteet. 

Vatt bu gütiger got, ba erkenn id) augenfcbeinlid), wie 
wir in vnferm vater vnfer gewajd)en *9 böben, böben aud) kein 
wort verftanben, ba ijt kein glaub geweft vnb ijt mer vleis auff 
bie ablas gebettleinn mitt rotter tincken gejcbrieben gegangen, 
bann auff bas vatter vnfer. wan ber ablafe ift gebet vnb vex^ 
bint geweft, fo fein wir in \)me\ gefarn wie ein kü in ein 
meufelod).22) 

Sun. bu 61göti23) ^\\ deinem ablafe! bet bü bas war 
gebet Cbrifti, bas vater vnfer, bas er vns gelernt bot (Datb. 6 
[v. 5 ff.], Cuce 11 [v. 2 ff.], kauff bir bas vatter vnfer, bas 
martinus bot gemad)t mit feynner beuttung,") würbeftu es 
onbers finben. 

Vatt. Jd) will es tbun. fold)s bcib id) nid)t gewuft mit 
bem gebett. wie man mid) gefürt bot, alfo böb id) gefolgt 3U 
Seiten. ]d) armer leye böbe es nit verftanben. betteftu mir 
bas vor 3eben jaren gefagt! 

Sun. lieber vater, bu bcift aud) red)t, vnfer keiner böts 
gewuft. bas ift vnfer plintbeit fd)ulbt. betben wir bie Bibel 
gelefen, weren wir anbers geftanben. Aber bas aufeerwelt fafs 
ber Criftenbeit 2») (Dartinus treibt vns ifeunber fein in ben 
bamafd) ber Bibel, got fey gelobett. jfts aber nid)tt swerbarmen, 
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ba Jobannes Bufe, ber frum gered)tt mann, bos €uangeHum 
an tag brengen wolt, vnb jd)reib wiber bie reid)en bebft vnb 
geijtlid)en, entplöjt in jre Römljd)e Curtifanifcbe büberey, ba 
müjt er mit gewaltt an alle \)\\ii brennen* Aber gott von 
[biija] bi:^ I melreid), bu weijt, wie ein jeligen toW er gebabt bot, vmb 
bas Cuangelium willen. 

Vatt. Was Joll id) jagenn ? vmb öes gelbes wyllen boben 
bye papvften vnb bunWs Cbriften jn ir maul gefijten,^*) bas 
Cuangelium vnb Pau. vntergetruckt. bas Jein Cnbecbrijtijd) botten, 
6ott frijt bem lutber Jein leben, jie mujjen nod) ein furfe 
laflen. 

Sun. ba red)t, vater! ]d) mein, bu \)a]{ ein raujd), bafe 
bar an, Cs ift nod) frü on ber jtunbt! bas boben bye pbarijeer 
Cbrifto aud) getbon. Dye pfaffen vnnb (Durnars mund)en jein 
bem Cutber barumb feinb, bas er in ire büberey mit jampt 
jren jtatuten vnb opinion mit bem euongelio vnb Paulo (wie 
ber bufe bött getbon) verwürfft vnb onseygtt. Cs jeinb ober 
aud) nod) junger (Dortini in benn kl6jtern, bie fid) nit regen 
bürffen vor jrenn prioribus. ^ ') 

Vatt. Warümb siben jie nit beraufe? vnb barümb, wen 
man einem bie warbeit jagt, jo pli^t vnb bant er, wie ebr mag. 
got jjt bie warbeit, er würt ia nit liegen, jein lare würt aud) 
nit 3urgeben, ols id) \)6x vnb weijs. bie geijtlid)en werben 
jawr jeben aufe ben kappen, wen bas wortt gottes vberbonb 
wurt nemen. 

Sun. ber Cutber ijt nbun C3u leyp^ig, 3U flugjpurg vnb 
3u wormbs wol bejtanben. es bott jid) niemants borffen on in 
mad)en, ben ber C* bott 3U leYP3i* mitt jm bijputirt vnnb 
eynn grojje jaw bavon brad)t.^^) bes gleid)en bot er 3U flugj- 
purg mit bes Babjts legaten aber botjd)afft, bes gleid)en mit 
cnbern boctoribus, bijputirt vnb vnvberwunben bliben. flljo aud) 
C3W wormbs. 

Vatt. wos ijt es für ein £*? 
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Suru Cr ift einn prlejter vnnb ablas narr, ber benn Cutber 
l)att umb etlid) gülben w61len verkauften, wie jubas Cbrljtum 
batt vorkaufft. 

Vatt Cr ift bennod) nit jo gyrid) aufs gelt gewejt Als 
jubas. e* wyl vil baben, fo nam jubas breifjig pfennig, er 
müfe gelbes boben gebörfftt. 

Sun. €y, bas bid) ein gut jar annkum!^®) was rebejtu 
ba? jubas müft gelb böben. Dod) ift ber ge* (wie beifts? 
Joannes £*, ber wirbig ber, eyns quintten^O frümmer ben 
Jubas. e* nem ein bar pfennyg vnb verkaufft (Dartinum mit 
ganzem Wittenberg bife in tobt, bau es ift gewife, was nie* 
mants kan 3uwegen brengen, bas brengt ein fold)er I meibe^ [biijb] 
mod)er^2) vnb teuffels köpf 3U wegen. 

Vat Wie, wen ben ein mol einer ein knfittel 3U wegen bred)t 
vnb geb jm ablas vnb Ion vff bie platten, wem wolt ers beid)ten? 

Sun. nein, nit alfo, far fd)on! (Dit fd)lagen brengtman 
keynen 3um glauben vnb 3um wort gottis. es bobens bie 
opoftell vnb Cbriftus nit getban. boctor (Dartinus fd)reibt 
oud), bas ber enbed)rift an fd)wert fol vberwunben werben, 
ein getrungen wer* ift aud) got nit angenem, Cs müs aufe 
freyem luft 3u got gefd)eben. Sye werben fid) nod) wol wenben, 
wils got. was bod) Paulus aud) eyn groffer Verfolger Cbriftlid)s 
glaubens (wie gebort), nod) tet jm got genab, bes gleid)en 
onbere vil mer. 

Vatt. bas müfe id) bir 3ufallen. fold)s b^b id) aud) an 
meinen kned)ten erfunben: je mer man jn flud)t, ye weniger 
fie ein bin* tbun. 

Sun. barumb bot (Dartinus by geiftlid)en mer mit bem 
wort gotis ben mit fd)werttern 3um Cuangelio geweift vnb 
getrungen, wie er ben aud) an3eigt. 

Vatt. €y ban* böb ber Cuangelier, bey bem wollen wir 
fteben vnb jm belffen. Cs müft gar eyn büffels kopff^^) feyn, 
ber jm was böfes wunfd)en folt. 
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Sun* So finbejtu jr bennod) genug vnttber gelertben vnb 
vngelerten* 

Vott. Was gebenden jle ban? jie wijfen vnb feben, 
bas es bas wort gottes ift, vnb fd)enben Cbrijtum alfo? 

Sun. ÖQS weis got [woL wen eynen ber teufel reitt, 
fo ijt er bod) ein feinW gottis vnb bes Cuangelij. es \)\M 
Qud) nicbts, bis bas got erleucbt bie verftodrten menfd)en mit 
gnaben. ben jewen vnb bunben folt man bie berlein'O vnb 
bas beilig Cuangelium nit geben vnb predigen» wie aiftus 
jagt COatb. 7 [v. 6]. Sie bannen vnb fläd)en, wie jye wollen, 
jo müjjen jie fort, bas wort gottis bleibt ewig, bas ijt gewis, 
welcbs wort got ijt, ]oan. 1 [v. 1]: ]m anfong was bas wort, 
vnb bas wort was bey got, vnb got was bas wort ic. 

Vott. Du lieber jun, bu belbejt bcirt ober bem €uangelio, 
bas bon billid) ijt. lafe vns aber 3um tyjd) jy^en vnb ejjen! ber 
pfarner gebt vil betein, ber ijt nit gut vf ber martinijcben jeiten, 
wan er m6d)ts \)6xm vnb vns Bannen vnb bem teufel geben. 

Sun. Was leit mir am bannen vnb teuffei ? ijt bod) got 
jr meijter. jo bot got ben pfarrer nytt gebeijjen vmb bes 
[8»] €uangelij willen 3u bannen, jtett bod) I (Datb. am 18. [v. 20], 
]oan. am 20. [v. 22£], Cuce 17 [v. 3f.], ba jagt got: Wen 
jr 3wen ober brey verjamlet jein, jo wil id) in jrem mittel jein. 
flljo aud) 3ad)arie am 8. [v. 15 f.] jprid)t got : Rebt bie warbeit 
vnb f6rd)t eud) nit k. Was mag er ban gebannen? er ban 
einen jd)al*! jie b^ben vns lang barmit geplagt, jie werben 
es, als id) boff, nitt vil mer tbun. 

Vatter. ]d) was vor vier iaren vnjerem pfarrer eyn id)6ffel 
korns jd)ulbig, wie bu weijt, vnb id) armer man bet in nit, ba 
bannet vnb verflüd)t er mid) vor yeberman, vnb müjt in im 
geben, got weis es. Cr bet mer ben meiner breijjig, ber teufel 
konb im bie feijten k6feen^^) nit füllen. Cr kum vnb ban 
mid) mer, id) war es bennod) nit jd)ülbig, als es von meinen 
nad)barn erkennet warb. 
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Sun. bos nemen fie Wr vnb deinen kinbern mit gwolt 
wiber got Wen ein pfoff fein teglicbe norung bett, jo jolt er 
fid) lajfen benugen, wie Poit fd)reibt 1. ab Cimotbeum 6 [v. 8], 
y^t kan fie ber teuffei nimmer erfüllen. Vorseiten bannet man 
vmb funb ben Ban, ben criftus onseigt (Dotb. 18 [v. 17], 
Cuce 17 [v.3], Y^ bannet vmb gelWb vnb gut. berbalben, 
liber vater, wenn man bid) vmb gelt wyl bannen, fo öu es nit 
vvol pflid)tig bift 3ugebenn, gyb ben reid)en pf äffen, bie bid) 
bannen, nid)t5, jd) vnb beine kinber b6rffen es aud). 

Vatt, bu gibft mir ein guten raW, id) wil mir berbalben 
aud) ein Bibliam kauffen vnb mid) mit ben geiffen (wie beifts) 
mit ben geiftlid)en vberwerffenn wye eynn äff,»**) es wyll bod) 
nitt annbers feynn. 

Sun. Das ift nod) eynn mball meynn Rabt. bas tbü vnnb 
folge ber Biblienn, fo wfirftu leben, lafe by^ verfolgenn Bapft, 
Bifd)offe, Revfeer, Cbeuffell vnnb menfd)enn ! weyftu nit, wye pau* 
lus fagett am anberenn 3U Cbimotbeo am bryttbenn [v. 12]: bie 
ba wöUenn frum lebenn in Cbrifto ]efu, bie muffen Verfolgung 
leyben? fo fagettb aud) Cbriftus CDatl). am 5. [v. 10]: Selig feinW 
bie, bie bo Verfolgung leyben umb ber gered)tigkeYt willen ic. 

Vat. Das glaub id) vnb wils tbun, nod) kan id) mid) nit 
genugfam verwundern, bas bye münd)en vnb geiftlid)en bem 
Cuangelio alfeo vyl wyber feinbt vnb got alfo fd)enben. 

Sun. bas mad)t boctor luter, ber fie alfo t6rid)t mad)t 
vnb fagt yn bye warbeit. ban bu böfts vor geb6rt: wen man 
einem bie büberey I fagt, bas jm fein banbel mitt bem ablas [8^] 
vnb befd)eifferey nit mer gelt tregt, fo flüd)t er vnb würt 
gott vnb bem fd)reiber, ber es fd)reibt, feinbt. Weif tu nit? 
got fagt ben bod)en prieftern bie warbeit vnb was jn bcirtt, 
barümb ans Creufe gefd)lagen, bes gleid)en bie apoftel aud). 

Vatt. €y, fo bleiben fie alfo vnb babenn in ain güts jar! 
jd) bet fd)ir anbers gefagt. in ben bergen wil got nit wonen 
vnb fie feiig mad)en, ba ift aud) kein rübe nit. 
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Sun. bas Ift war. alfo jtet Bieremi 28 [8, 11]: ben böfen 
ijt hein fribe k. bon Jie mögen heyn rul)e baben, ber teuffeil 
bat fie bejeffen. Wolan, wyr w6Uen 3U tijd) jitjen, bie fuppen 
ejjen vnb bie weil mer von ben JQd)en reben, es i|t fd)ir abents. 

Vatt. bas gilt wol, bu mujt aber befd)eYben fein* €s 
gebt bie 3U, wie jubas mitt vnjerm bern Cbrifto banbelt : man 
verjagt vns vnjerm biJd)off, fo würt ber teuffei apt.^') 

Sun. ja, lieber vater, bas wort gottes ijt nit verbunben, 
ols Paul, onseigt 2. ob Cbimo. 2 [v. 9], jd) frag nad) bem 
teuffei nid)s, bie bi}d)off werben mir nit jd)aben, wie gebort, 
bennod) jo will id) bir biemit 3U gütter nad)tt eine lere vnb 
kürzen vnterrid)t geben, ber bir vnb vns allen nüt; ijt, wollen 
wir onbers bas ewige leben vonn gott vns 3ugejagt erlangen, 
vnb wil bir für balben brey arti*el, als glauben, lieb vnb 
boffnung, vnb barauff jol bein leben gewanbt jein, vnb barinnen 
jtett bein jelikeit vnb nit in eu}}erlid)en kinberwerd^en, wie 
etlid)e meinen, vnb mer* : *^) Wen ber menjd) wyber got jeinen 
erlöjer jünbigt, jo kümbt bas geje^ als bie 3eben gebot vnb 
belt im für bie najen, bas er anjd)awet, was er getban. jo er* 
kennet ber menjd), bas er graujam gejünbigt bat. jo erjeufffet 
vnb klag er. jo jprid)t bas geje^ kur^umb: gib, was bu jd)ulbig 
bijt. jid), jo jd)reit ben ber menjd) C3u gott vnb wil jd)ir ver* 
3weifeln. wen er jid) ben aljo engjtigt, jo kumpt got jein ber 
mit gnaben vnb belt jm für: 6laubjtu, bas id) bir belffen 
künbt? glaubt ers, jo ijt im jd)on gebolffen, vnb jo erwedrt in 
got burd) jein gnabe, bie im jn bem Cuangelio ijt verbeiid)en, 
entpbangen bat. ba folgt bann ber red)t glaub, bas er got glaubt, 
er wer im belffen, vnnb ba mus er glauben fejtiglid), bas im 
[c»] got geborn, gejtorben vnb I aufferjtanben jey. barümb jtet 
€jaie 9 [v. 6]: ein kinbelein ijt vns geborn, vnb ein jun ijt 
vns geben it. bu mujt aud) glauben, bas bie gered)tikeit d)riiti 
jey bein gered)tvkeit, Qrijti genugtbuung jey beinn, Cbri|ti 
barmber^yl^eit jey bein ic. vnb 3weifeljt aljo nit, bein junbe fein 
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öyr vergeben, vnb bos bir got günftig, geneigt vnnb gnebyg 
fev. böftu ben glauben 3U got, jo feinb Wr beine junbe vergeben* 
Vnb öarümb ift allein ber glaub, bie 3uuerfid)tt vnb bas ver- 
trauen in gottes barmber^ikeit bie jelYgmad)ung. fllfo fagt 
Paulus 3un R6m. am 1. [v. 17J: ber gerecht lebet aus bem 
glauben it. ]tem 3un 6ala. am 2. [v. 16] vnb am 5. [v. 5] : 
ber glaub mad)t allein gered)t, vnb nit bie werck, besgleid)en 
an anbern vil enben. vnb barümb \\i gott vmb vnjer junbt 
wylen kommen (Datb. 9 [v. 6], vff bas, wenn bu junbigjt, bas 
bu jn bittejt vmb gnabe vnb barmberfeikeytt. wen bu ben nun 
bitten wilt, jo müftu glaubenn in gottes barmberfeikeit, ban jein 
barmber^ikeit ijt ewig, PJalm 117 fv. 2], glaubftu, bafe bir ver== 
geben fey, fo ijt es jd)on vergeben, jo jpricbt ben got burd) bie 
jd)rifft: gebe bin, bu joltt nit mebr junbigen, Als ben got jagt 
3um weiblin, bas bo jm ebebrud) befunben wart, ]oan. am 8. 
[v. 11], Sibe, aljo würt er vns allen tbun, jo wir jm glauben, 
vnb barümb mad)t allein ber glaub jelig, wie genug jam ver= 
jtanben. Wenn bye jelikeit aus ben wercken wer, jo bet Cbrijtus 
jein rojenfarb blüt vmb junjt vergojjen, bas wolt got nit. Vnb 
wen bu gleid) alle werck ber beiligen vorbrecbjt, jo mad)ten jye 
bid) nit jelig. vnb barümb jprid)t gott 3u ben, bie er gejunt 
mad)t: gebe jm friebe, bein glaub bot bid) jelyg gemad)t. 
glaub jtu nun, bas bu einen gütigen, gnebigen, gan^ barm= 
bergigen got bojt, vnb im folgjt, jo bijtu jelig, barffejt nit vil 
baber aber babin lauffen, ben aber bie Jen ablajs 16 Jen, Rein, 
jud) ben glauben bey got ! ben erlangejtu burd) gnab. bu aber 
beine natur vermöd)t es nit. vnb barümb ijt ber glaub nid)t5 
onbers ban allen wortten gottes vertrawen vnb glauben, vnb 
ÖQS geid)id)t burd) anbers nit ban burd) gnab vnb barmber^i* 
keit gottes. weil wir got nitb glauben, jo ijt in vnjern bergen 
keyn entpfinbung götlid)er barmber^ikeit. ban wen ban gleyd) 
ber menfd) alle I wer* bes geje^s verbred)t an glauben, jo [et] 
junblgt er bod) an vnterlafe. bas meint pau. ab Ro. am 14. 
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[v. 23], bo er fagt : Alles bos, bas nit aufe bem glauben kümbt, 
bos ijt funbt. vnb barümb ift nid)t5 vnbilHd)ers vnnb böfers 
ban ben willen vnb barmber^ikeit gottes fcbefeen aufe ben 
wercken* fllfo ftet €cclef. am 32. [v. 27] : jn allen beinen 
werben glaub aus bem glauben beiner feie, bas ijt bie er» 
füllung vnb b^Wung ber gebott k. got ijt ein gnebiger vatter 
jm bimel. Weyl ban nu got ben glauben aljo preijt vnb lobt, 
warumb wolten wir jm nit glauben, ben er vns geben mufe, 
vnb vns vff jein barmberfeikeit verlafjen? 

Vatt. bu gütiger got, wol ein böbjd)e beilfame lere ift 
bas ! lieber fün, bu brengft mid) gar jn f attel. beb vnb fag fort, 
jd) wyll bir ewyg bancken. 

Sun. Wolan, ba bciftu ein kleinen vnterrid)t vom glauben, 
burd) weld)en flbam, flbraam, Jacob, Dauib u. fein feiig worben. 
wen bu nun ein fold)en glauben b^ft, fo kumbt ben beraufe bie 
lieb 3U got vnb beinem negften. vnb ber glaub an bye lyeb ift 
nid)ts, wie Pau. fagt [1. Kor. 13,2]: wen id) einn fold)en glauben 
bet, bas id) bie berg vff einanber k6nbt fe^en, vnb bett bie 
lieb nit, fo wer es nid)ts. fllfo müfe bey bem glauben bie 
lieb fein, alfo bas bu got liebft vnb gibft im alles beim, left 
jn mad)en vnb tbüft wiber feinen veterlid)en willen nit, vnb 
baft jn fo lyeb, k6nbeftu jm alle bing 3U lieb getbun, fo ver^« 
bred)ft bu bas, vnb bes gleid)en beinen negften, bas bu in liebft 
als byd) felbft, wie bas Cuangelium fagt, tbuft jm wol, bilfft 
im mit leyb vnb feie, gibft jm bas brott. kanftu bas nit tbun, 
tr6ft inen vnb berberig in vnb tbü jm alles gufes. bas fein 
bie wer*, bie got befollen bat. Cs kumbt offt, bas bein Criftus 
in eines betlers geftalt 3u bir für bein tbür kumbt, bit byd) 
vmb eyn ftü* brots, bas foltu an bir erfparen vnb jm geben, 
auff bas er 3u bir fag am jungften gerid)t: bu baft mid) ge« 
fpeift, getrennt vnb geberberd)t, gebe vnb befi^e bas reid) 
meynes vaters, bas bir von anbegin ber weit bereit ift geweft, 
(Dat. am 25. fv. 34]. 
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Vott. got, wem bos würt gegeben bie tröjtlid)e wort! 

Sun. bas erlangftu aus gnoben, vnb nit aus vertvnjt, 
wie Pau. [Eph. 2, 8 £] jagt : bas b^elreid) vnb bie gäbe gottes 
Vft aus gnaben, vff bas fid) niemant kennen ^0 fal: Cy» ^Qs 
bab id) mit meinen werben verbient ic. bu jalt aud) nit 
frumb barumb I werben, bas bu ben \)\mt\ wilt verbinen, hein, [c 2»] 
bas faltu gott 3u einem wolgefallen vnb Heb tbun. bas bu 
mit werben wylt frümm werben, bas ijt vnmüglid). ban es 
ijt gewis war, wie Crijtus jagt [Math. 7, 17] : ein b6fer bäum 
brengt böfe früd)t wen ber menfd)e vorbin ein jd)alch \\t vnb 
wil mit ben werd^en frum werben, ber bawet vff einen fanbt. 
vnb barümb lieb got aufe ganzer jele u. vnb beinen negften 
als bid) jelbft. bas wil got, vnb bieje wer* forbert er. ban 
bie lieb ijt ein erfüllung bes gejefes, wie pau. jagt ab Rom. 13 
[v. 8J. wen bu nun bieje wer* tbüjt, jo mad)jtu es barnad) 
mit anbern eufeerlid)en wer*enn als kird)en geben, tejtament 
jtifften, kernen mad)en, glo*ben weien vnb anbern bingen baltten 
wie bu wilt, belbejtu jye nit, jo bijtu barumb nit verbampt. 
flljo jtet Pjal.9 [v. 11]: Cs Jollen alle bie in bid) boffen, bie 
bein namen erkant böben ic. vnb aljo boffejtu jn got, bu 
tbujt jm all bein wer* C3U einem wolgefallen, bas es jm an^ 
genem vnb jein wille jey, vnb boffejt aljo vff jeine barmber^ikeit 
vnb vff beinen jeligmad)er. vnb ob er bid) gleid) in bie 
bell jties, jo boffejtu vnb versage jt an jeiner barmberfeikeit 
nit. fld), jo kumbt ben gott ber berr, bilfft bir vnb nimpt 
bid) f reuntlid)en an, wie ber vater jeynn verlornen jun Cuce 1 5. 
bolts gewis bafftr: alle freube böben bie enget vber bid), ba 
ijt ein ewige frolo*ung. von bem glauben, ber lieb vnb boffnung 
jagt Salomon aud). 

Vatt. fld), wue? bu lieber jun, seig mirs! ban alle 
meine begirb jtet mir nad) bem. 

Sun. bas jey got gelobt ! bas jtet Cccle. am 2. [v. 6]. 
bo jagt er : 6laub got, vnb er württ bid) erb6ben, vnb rid)t nad) 
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jm beinen wech vnb \)oii in jn ! vnb balW bcrnad) [v. 8— lOj 
jagt er: bie, bie jr got f6rd)t, glaubt jm, vnb ewer Ion würS 
vberflüjjig jein. bie, bie jr got f6rd)t, bofft in jn, vnb feyn 
barmber^ikeit würt eud) in ein belüjtigung fein, liebet, vnnb 
es werbenn erleud)tet werbenn ewre bergen k. Sibe ba, bas 
feynbt worbt bes weifen mans Salomonis. vnb nim bi^niit 
bifeen meinen vnterrid)t als ein vater von feinem kinbt für gut 
3u einer guten nacbt an, riebt beyn leben barnad), glaub got, 
boff in got, lieb in vnb beinen ned)ften, tbun im wol, wie bu 
geb6rt boft, folg bem, verbreng ben willen bes binilifd)en 
vatters, fo warf tu ein bruber vnb freunbt Crifti, wie er ben 
[c2b] fagt Cuce 8 [v. 21] vnb (Datb. 12 [v. 50]. gott I tr6ft bid) 
biemit vnb fpeis bid) mit feinem euangelio, bes wir alle bürffen. 
Bitt got aud), bas er feyn euangelium yfeunber angefangen fort 
gebe vnb an tag brad)t werbe ben armen gefangnen in funben 
vnb gewyffen, vff bas fie lebyg werben, bes Cuangelij brot 
muffen wir effen. flud) bas er (Dartinum lütber mit gnaben 
erleud)t. will mid) aud) byr biemit in bein gebet befollen 
baben, gott 3u bitten, bas ebr mid) erleud)t mit feinem waren 
glauben, bas will id) aud) tbun. fllbe, id) far 3um bett 3U. 

Vatt. CY) trin* vor fant Jobans fegen !^^) 

Sun. bas fol gefd)eben : jm namen bes vatters, bes fons, 
bes beiligen geifts! 

Vatt. vnb got ban* bir vnb beines vnterrid)ts, ben bu 
myr armenn leyen getban böft! fey got befollen! far im namen 
bes berrn! 

Sun. bas foll gefd)een, wie pau. fagt ob Coloff. 3 [v. 17]: 
Alles bas wir anfaben vnb tbun, bas foll jm namen Crifti 
gefd)een k. Wils got, fo wollen wir morgen mebr in bem 
euangelio vns vben, vnb wyl bid) bafe in ben glauben jagen 
3U guter nad)t. 

Vatt. bas wil id) gern bS^enn, beo gratias, got fey mit 
vns allen! flmen. 
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Da gingen |ie 3U bett, vnb warb biefe rebe mit grolfer 
freube be|d)lonen von ibn sweyen. gottes wil ge|d)ee aUeseit 
mit vns jn ewikcyt 3U ewikcyt! flmen. 

Pfalmo 17 [v. 44]: 
Cripe me, bomine, be contrabictionibus gentium* 

S I n I S. 






Anmerkungen. 



1) Vgl. Benevenertis (= Willkommen!) bei Schade n, 155, Z. 6 
und ni, 196, Z. 2. 

2) Vgl. die in ihrer Kürze und ergreifenden Schlichtheit klassische 
Stelle in dem Dialog Cunz und Fritz bei Schade ü, 119, Z. 18; welcher 
fil pfründen hat, der ist dem Luther feind und schelten in ain ketzer: 
aber die arm rot hat in lieb. 

3) Mitglieder einer theologischen Partei. 

4) Anhänger von Menschensatzungen. 

5) Schüler des Thomas von Aquino (unten: Th. von Coquin). 

6) Zu: Am Halse kleben, hängen, vgl. Grimm 4', 244 f. 

7) Vgl. Luther, Von Menschenlehre zu meiden 1522, Braunschweiger 
Ausg. 2, 296: Er hat nicht gesagt [nämlich Math. 17, 5]: Hört Bernhard, 
Gregor etc., sondern den hört, den, den, den, meinen lieben Sohn. 

8) Vgl. hierzu die trefflichen Ausführungen von A. Götze, 
Lutherisch, Ztschr. f. deutsche Wortforschung, III (1902), S. 189 ff. 

9) Zu lesen: Blutsaugern (Grimm 2, 190)? 

10) Über die Verwendung des Rheins in Sprichwörtern, bes. in 
Verwünschungen, vgl. Grimm 8, 854 f. 

11) Druckfehler für heinzen (Grimm 4», 889f.)? 

12) Vgl. trumelscheit bei Schade n, 101, Z. 1. 

13) Schüsselkorb = Gestell, auf das man Schüsseln setzt, zur Be- 
zeichnung eines verächtlichen Gegenstandes, vgl. Grimm 9, 2075. 

14) = gelehrt (Grimm 4 S 3018). 

15) = Krumpen, Klumpen, Stücke (Grimm 5, 2467 f.). 

16) Zu dieser Redensart vgl. E. Thiele, Luthers Sprichwörter- 
sammlung, Weimar 1900, S. 220. 

17) Vgl. Thiele 95 f. 

18) Bei Luk. und Mark, fehlt die Stelle. 

19) Baretten. 

20) Über das Sprichwort: Die Gelehrten — die Verkehrten, vgl. 
zuletzt Thiele 33 f., Johannes Kefslers Sabbata, herausgegeben vom 
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Historischen Verein des Kantons St. Gallen, St. Gallen 1902, S. 537, 
Anm. zu S. 37, Z. 3, Keller, Job. v. Staupitz nnd die Anfönge der 
Beformation, Leipzig 1888, S. 304, A. 3. E. Hampel, Fischarts Anteil 
an dem Gedicht: „Die Gelehrten — die Verkehrten", Programm des 
Kealgymnasioms zu Naumburg a. S. 1903. 

21) geschwatzt. 

22) Vgl. Mark. 10, 25 (ein Kamel durch ein Nadelöhr). 

23) Zu: Ölgötze vgl. Grimm 7, 1278 ff. Hier in der dort aus 
Agricola belegten Bedeutung: steifer, dummer Mensch. Vgl. auch 
G. Kawerau, Caspar Güttel, Halle a. S. 1882, S. 11, A. 2 und Charles 
Schweitzer in Hans Sachs Forschungen, herausgegeben y. A. L. Stiefel, 
Nürnberg 1894, S. 369. 

24) Wohl: Auslegung des Vaterunsers für sich und hinter sich 1519. 

25) vas electionis (Apg. 9, 15). 

26) fisten = Furtz lassen. 

27) Vgl. Cunz und Fritz bei Schade II, 123, Z. 5 : Man findt noch 
yil, die haimlich junger seind, sie dürfen sich aber nit merken lassen 
von forcht wegen der Juden, irer prelaten. 

28) Vgl. Schade H, 152, Z. 35. 

29) Zum folgenden vgl. Cunz und Fritz bei Schade n, 124, Z. 21 ff. 
(S. 125, Z. 3 wird Eck Ablalsnarr genannt, Z. 16 ff. mit Judas verglichen). 

30) Vgl. Thiele 191. 

31) = Quentchen. 

32) = Meutmacher, Aufruhrer (Grimm 6, 2166). 

33) Vgl. Cunz und Fritz bei Schade H, 120, Z. 12: dafs dichs gicht 
ankum in groben büffel! 

34) Perlen. 

35) Kötze = Körbe, aber auch = dicker Bauch (Grimm 5, 1903 f.). 

36) Der Affe kommt oft als Austeiler und Empfänger von Hieben 
vor. Z. B.: du kriegst Schlag von mir wie ein Äff (Fischer, Schwä- 
bisches Wörterbuch 1, 108). 

37) Der Sinn der Stelle ist mir nicht recht klar geworden. Viel- 
leicht darf man korrigieren: ,vnsem bischoff'. Dann würde sich etwa 
folgender Sinn ergeben: Wie Judas Christum verriet und nun der 
Teufel von ihm Besitz ergriff, so verleumdet man uns unsem Bischof, 
und nun kommen Leute zur Herrschaft, die am allerwenigsten dazu 
taugen. ,fo würt der teuf fei apt' ist Anspielung auf den bekannten 
Schwank (ein verwandtes Motiv in Bruder Bausch, Narrenbuch, herausgeg. 
y. F. Bobertag, Kürschners deutsche Nationalliteratur 11, 363 ff.). 

5Itt9fd;rifteti a. b. erßen 3at)ren b. Hefomtation. I. 4 
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38) Der folgende Unterricht lehnt »ich an Lnther, Von der Freiheit 
eines Ghristenmenschen an. 

39) Bich kennen als Übersetzung von gloriari? 

40) „Die vom Gelage aufbrechenden Zecher tranken St. Johannes 
Minne und segneten sich mit dem Namen des Heiligen gegen schädliche 
Wirkungen des Weins. Es erwuchs daraus der allgemeinere Begriff des 
Abschiedtrinkens, des Abschieds überhaupt" (Goedeke, QrundriTs I' 304). 
Vgl. auch das Spruchgedicht von Fröschel von Laidnitz (ebd. S. 300, 
Nr. 16 und S. 394, Nr. 9; Ex. in Zwickau), Grimm 4>, 2333f. und 
W. A. 19, 663, A. zu S. 192. 



Verl)ör unb flhta 
vor bem Bifd)of von (Deifeen gegen ben Bifd)of 

3U ber Cocl)au (1522) 



unb 



Banblung bes Bijd)of5 von (Derjeburg 
mit ben 3wei Pfarrern von Sd)önbad) unb Bud), 
gefd)el)en am Dienstag nad) Bartl)olomäi (1523) 
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Flngschrifteu aus den ersten Jahren der Reformation, 
herausgegeben von Otto Giemen. 

Band I, Heft 2. 



Einleitnng. 

Die zwei schlichten Flugschriften, welche im vorliegen- 
den Hefte herausgegeben werden, sind wichtig weniger um 
ihres Gedankengehaltes, als um des bedeutsamen geschicht- 
lichen Hintergrundes willen, auf dem sich die beiden Dispute 
abspielen. Diese versetzen uns unmittelbar hinein in die 
frühste von Reichs wegen gegen die neue Lehre unter- 
nommene Aktion. Dem in Nürnberg tagenden Reichs- 
regimente lag es ob, das gegen Luther und seinen Anhang 
erlassene Wormser Edikt auszuführen. Vorerst erfolgten 
indessen keine Schritte in dieser Richtung, und bis in den 
Anfang des Jahres 1522 hinein entwickelte sich — während 
Luthers Abwesenheit auf der Wartburg — die reforma- 
torische Bewegung in Kursachsen unbehelligt weiter. In 
Wittenberg nicht nur, sondern in einer ganzen Reihe von 
Städten und Ortschaften des kursächsischen Territoriums 
sagte man sich von dem Zwange der altkirchlichen Satz- 
ungen los: in Torgau, Schmiedeberg, in Lochau unter den 
Augen des dort weilenden Kurfürsten, in Jessen, Herzberg, 
Düben, Grimma, Schönbach, Grofsbuch.^) 

Herzog Georg von Sachsen, der unermüdliche Vor- 
kämpfer des alten Glaubens, erkannte zuerst die Tragweite 
dieser Vorgänge und entschlofs sich, dem weiteren Umsich- 
greifen der lutherischen Ketzereien ein Bollwerk entgegen 
zu stellen. Seit Beginn des Jahres 1522 war er Mitglied 

1) Vgl. hierüber ZEG. XXTT, 123. Eolde, Angnstinerkongregation, 
S.383f. C. E. Förstemann, Neues Urkundenbach (1842), S. 85. 

4* 
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des ReichsregimentesJ) Er reiste Dezember 1521 mit dem 
Vorsatze nach Nürnberg, hier so bald als möglich ein 
entschiedenes Mandat gegen die kirchlichen Neuerer durch- 
zusetzen. Und rasch bekam er die Mehrheit im Reichs- 
regiment auf seine Seite. Nach scharfen Verhandlungen 
am 14. und 16. Januar 2) wurde am 20. Januar ein Erlafs 
in dem von ihm gewünschten Sinne beschlossen.^) Er ward 
den weltlichen und geistlichen Fürsten zugestellt, in deren 
Gebieten und Sprengein ketzerische Regungen wahr- 
genommen waren: den beiden sächsischen Herrschern und 
den Bischöfen von Meifsen, Merseburg und Naumburg. 

Alles kam darauf an, dafs Kurfürst Friedrich der 
Weise dem Gebote des Reichsregiments Folge leistete. 
Herzog Georg war ohnedies in seinem Gebiete rücksichtslos 
gegen die kirchlichen Neuerer eingeschritten. Erst jüngst 
hatte er aus einem Bratwurstessen, das etliche Wittenberger 
Studenten in Leipzig an einem Freitage veranstaltet, eine 
Staatsaktion gemacht.*) Würde der Kurfürst, der bislang 
stillschweigend die Dinge hatte gehen lassen, jetzt, da ein 
Spruch der obersten Behörde des Reiches vorlag, mit Ent- 
schiedenheit die Interessen der katholischen Kirche wahr- 
nehmen? Jedenfalls schien es gutgetan, ihm scharf zuzu- 
setzen. Von drei Seiten wirkte man auf ihn ein. Am 



1) Deutsche Reichstagsakten, Jüngere Reihe m (1901), S. 19. 
Zum Folgenden Bärge, Andreas Bodenstein von Karlstadt I (1905), 
S.424ft. 

2) Beichstagsakten m, 20f. 

3) Ebenda m, 22: „Der Erlafs war kein aUgemeines Mandat, 
erging daher auch nicht im Namen des Kaisers nnd nnter dem Siegrel 
des Regimentes, sondern im Namen des Begimentes nnd besiegelt yom 
Statthalter [= Pfalzgraf Friedrich] nnd dem Knrfürsten von der Pfalz". 
Das Mandat jetzt gedruckt bei F. Gefs, Akten und Briefe zur 
Kirchenpolitik Herzog Georgs von Sachsen I (1905), S. 250 ff. 

4) Gefs S. 259. 266. 
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2. Februar 1522 führte ihm in einem Schreiben Herzog 
Georg all das Unheil zu Gemüte, das die neuen Irrlehrer — 
voran Zwilling und Karlstadt — in Eursachsen angerichtet 
hätten.*) In einem Briefe vom 7. Februar rügte der Bischof 
von Meifsen die Ausschreitungen der Pfarrer zu Lochau, 
Schmiedeberg und Düben und heischte, indem er sich auf 
das mitttbersandte Mandat des Reichsregiments berief, Voll- 
macht zu strengem Vorgehen gegen die Übertreter der 
kirchlichen Ordnungen. Am 20. Februar forderte der Bischof 
von Merseburg gleichfalls, dafs sich der Kurfürst gemäfs 
dem Erlasse vom 20. Januar halte.^) 

Friedrich dem Weisen entging der Ernst der Sachlage 
nicht. Schon als ihm das Mandat zu Händen kam, hatte 
er die Führer der reformatorischen Bewegung in Witten- 
berg zur Verantwortung gezogen.^) Jetzt stimmte er im Ant- 
wortschreiben an den Bischof von Meifsen vom 22. Februar 
einem Disziplinarverfahren gegen die unbotmäfsigen Pfarrer 
zu. Gleichzeitig setzte er sich mit Luther, der damals 
noch auf der Wartburg weilte, in Verbindung. Als dieser 
nach Wittenberg zurückgekehrt war und sich zum Kampfe 
gegen Karlstadt und seinen Anhang rüstete, beantwortete 
der Kurfürst auch die Schreiben Herzog Georgs und 
Bischof Adolfs von Merseburg in entgegenkommendem 
Sinne.*) Der Zeitpunkt, zu dem Friedrichs Antworten 



1) Der Brief gedruckt bei Gels S. 260ff. 

2) Der Brief des Meifsners Sammlnng yermischter Nach- 
richten zur Sächsischen Geschichte lY (1770), S. 295ff. Der 
des Mersebnrgers ist nicht mehr vorhanden. Sein Datum ergibt sich 
ans Friedrichs Antwortschreiben vom 7. März. Ebenda S. 293. 

3) Bärge, Karlstadt 1, 406ff. 

4) Schreiben Friedrichs yom 22. Februar an den Bischof von Meifsen, 
Sammlung verm. Nachr. IV, 302ff. Schreiben an Georg vom 9. März 
bei Gefs S. 285 ff., an Bischof Adolf zwei Schreiben: ein vorläufiges 
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abgefafst sind, zwingt dazu, die Vorgänge, die sich nach 
Luthers Rückkehr von der Wartburg in Wittenberg ab- 
spielten, in ursächlichen Zusammenhang mit den vom Nfim- 
berger Eeichsregiment ausgehenden Mafsnahmen zu rücken. 

Vom Kurfürsten dazu ermächtigt, begann Johann von 
Schleinitz, der Bischof von Meifsen, Anfang April 1522 
eine Yisitationsreise in dem zu seinem Sprengel gehörigen 
Teile des kursächsischen Gebietes. Ihn begleiteten einige 
Personen seines Hofhaltes, sowie als gelehrter Berater der 
Leipziger Professor Hieronymus Dungersheim von Ochsen- 
fart. Am 2. und 3. April predigte der Bischof in Hertzberg, 
am 3. hielt er zu Lochau ein Verhör ab mit dem dortigen 
Pfarrer Franz Günther, der sich selbst in bewufster An- 
lehnung an den Brauch der urchristlichen Zeit „Bischof 
von der Lochau" nannte ; am 4. April weilte er in Torgau, 
wo er den dortigen evangelisch gesinnten Prediger gleich- 
falls verhörte, am 5. April zog er nach Schmiedeberg, dessen 
Pfarrer Nikasius Claji durch Unbotmäfsigkeit seinen Un- 
willen besonders erregt hatte. 

Den Disput zwischen dem Pfarrer von Lochau und 
dem Bischof nebst seinen Begleitern schildert die erste 
der beiden Flugschriften. Über die zu Torgau geführten 
Verhandlungen berichtet eine gleichzeitige Darstellung, 
die schon Seckendorf (L S. 221) gekannt hat. Wir drucken 
sie am Ende der Einleitung nach einer in der Zwickauer 



vom 7. März, Sammlnng IV, S. 2931 und ein — dem an den Meifsner 
Bischof gerichteten sehr ähnliches — vom 17. März ebenda S. 305 ff., 
nebst einer Vollmacht für den Bischof an die Amtsverweser nnd Schosser 
zu Grimma nnd an den Geleitsmann yon Borna [= Michael von der 
Strafsen, vgl. Gels S. 261, Anm. 1], S. 308 f. 

1) Über die Yisitationsreise des Meifsner Bischofs vgl. Secken- 
dorf I, S. 220f., Förstemann S. 19 (Schreiben Kurfürst Friedrichs 
an seinen Bruder Johann vom 7. April 1522). — Zu Franz Günther 
vgl. ZKG. XXn, 122. 
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Batschnlbibliothek befindlichen Handschrift ab. Beide 
Stücke sind wichtige Dokumente für den Geist des ursprüng- 
lichen evangelischen Gemeindechristentums, zu einer Zeit, 
da es noch nicht landeskirchlich normiert war. Starker 
Freimut und lebendige religiöse Überzeugungstreue sprechen 
aus den Äufserungen dieser einfachen Landgeistlichen. 
Allen kirchlichen Autoritäten bieten sie Trotz. Für den 
Torgauer Prediger ist auch Luther, dessen Ansicht gegen 
die seine ins Feld geführt wird, nicht mafsgebend. „Ich 
habe, sagt er, mit dem Martino nichts zu tun. Ich stehe 
allhier vor meine Person und will mich verantworten. 
Martinus wird sich auch wohl, so es ihm not ist, verant- 
worten." Übrigens schnitt der Bischof von Meifsen auf 
der ganzen Visitationsfahrt schlecht ab. Seine Predigten 
fanden nirgends Beifall; Ochsenfart wurde hinterdrein mit 
Spottreden überschüttet; die Pfarrer blieben unangefochten. 

Einen andern Verlauf als in der Meifsner Diözese 
nahmen zunächst die Dinge in dem Gebiete des Merseburger 
Bischofs. Dieser sah von einer förmlichen Visitation zu- 
nächst ab, verlangte aber vom Kurfürsten, er solle den 
Geistlichen seines Gebietes bis zu einem künftigen Konzile 
völliges Stillschweigen auferlegen — eine Zumutung, die 
dieser zurückwies. ^ Darauf lud Bischof Adolf einige der 
am schwersten belasteten Geistlichen zum Verhör nach 
Merseburg. Dieser Aufforderung leisteten die Pfarrer 
Johann Stumpf von Schönbach und Franz Klotzsch von 
Grofsbuch Folge. Am Dienstag nach Bartholomäi, d. i. am 



1) Im Schreiben vom 17. April 1522. Sammlung vermischter 
Nachrichten IV, 310. Doch fertigte er zu mündlicher Besprechung 
mit dem Bischof Gregor Brück und Hieronymus Eudlauff ab. Ebenda 
S.302. Ihre Instruktion und ihr Bericht bei Förstemann, Neues 
Urkundenbuch S. 85 ff. 
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26. August 15220 wurden sie vom Merseburger Bischof 
eingehend verhört. Wohl angeregt durch die Herausgabe 
des Lochauer Gesprächs veröffentlichten die beiden Pfarrer 
im Jahre 1523 ihrerseits eine Darstellung der Verhandlung 
mit dem Bischof zu Merseburg — die zweite unserer Flug- 
schriften. Ihr Inhalt berührt sich in vielen Stücken mit 
der ersten. Der veränderten kirchlichen Situation ent- 
sprechend tritt Luthers Persönlichkeit mehr hervor, als in 
dem Lochauer und Torgauer Disput. Der Pfarrer von 
Schönbach nimmt ihn warm in Schutz gegenüber Angriffen 
des Merseburger Bischofs. Doch sind die von den ver- 
hörten Pfarrern vorgebrachten Gedanken nicht spezifisch 
lutherisch. Bezeichnenderweise verteidigt der Schönbacher 
seine Verheiratung mit Argumenten, die durchaus den 
Schriften und Thesen Karlstadts über das Cölibat ent- 
nommen sind. Auch wird von den Pfarrern der Kampf 
gegen kirchliche Äufserlichkeiten — Fasten, Priesteromat, 
Abendmahl sub una specie (an dem Luther damals noch 
festhielt) — mit einem Eifer geführt, den Luther kaum 
gebilligt hätte. 

Bischof Adolf liefs den ungehorsamen Pfarrern gegen- 
über einigermalsen Milde walten. Gegen Ende des Disputs 
gewährte er ihnen vier Wochen Bedenkzeit. Indessen er- 
zielte er damit nichts. Insbesondere Johannes Stumpf, der 
Schönbacher, vertrat nach wie vor in Predigt und Amts- 
handlungen seine evangelischen Überzeugungen. Einer 
Zitation vom 26. Januar 1523 leistete er nicht Folge.^) In 
einem Rechtfertigungsschreiben an Kurfürst Friedrich warf 
er dem Bischof Adolf vor, er habe sich beim Verhöre 



1) Zum Datum vgl. 0. Giemen, Beiträge zur Beformations- 
geschichte ü, 4, Anm. 1. 

2) Abgedruckt bei Kapp, Kleine Nachlese II (1727), S. 566fiE: 
Vgl. 0. Giemen n, 10. 
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ZU Merseburg gegen ihn „nnbischoflich, ich wollt auch 
sagen unchristlich erzeigt, nämlich in dem, dafs er unver- 
schämt wider Gottes Wort geredet, es sei leidlicher, dafs 
ein Priester ein Huren habe, denn ein ehelich Weib; dafs 
der Artikel des Glaubens „Ist abgestiegen zu der Höllen" 
im Evangelio nicht gegründet, des Paulus Lehre nicht 
Evangelium sei, welche Gotteslästerung ich, ob Gott will 
— ausgenommen Gewalt — nicht mehr von ihm hören will 
und mit ihm, als der wider Gottes Wort ist, hinfürder 
nichts zu handeln haben." i) 

Schliefslich hat der Bischof von Merseburg — zwei 
Jahre später als der Bischof von Meifsen — in seinem 
Sprengel doch noch eine Visitationsreise unternommen, um 
durch persönliches Eingreifen der Unbotmäfsigkeit der 
evangelischen Prediger zu steuern. Auch ihn begleitete 
Professor Ochsenfart.^) Der Widerstand, der ihm allent- 
halben entgegentrat, liefs ihn erkennen, dafs die neuen 
Überzeugungen allem Bemühen der Altkirchlichen zum 
Trotze im Lande feste Wurzel geschlagen hatten. 



Das Torgauer Gespräch ist nach einer handschrift- 
lichen Vorlage in Weimar gedruckt bei F. J. Grulich, 
Denkwürdigkeiten der altsächsischen kurfürstlichen Re- 
sidenz Torgau etc. 2. Auflage (1855, besorgt von T. Chr. A. 



1) Schreiben vom 9. April 1523. Sammlung yermischter Nach- 
richten IV, 824—327. 

2) Fälschlich yerlegte ich diese Visitation in das Jahr 1522 (Earl- 
stadt I, 450), irregeftthrt durch die falsche Angabe bei S ecken dorfl, 
220. Vgl. darüber Sammlung vermischter Nachrichten IV, 342ff. 
n,346ff. FOrstemann, Neues Urkundenbuch S. 93ff. Fraustadt, 
Die Einfflhrung der Reformation im Hochstifte Merseburg (1848) S. 48 ff. 
Die Visitationsreise fand im April und Mai des Jahres 1524 statt. — 
Vgl. zu den weiteren Schicksalen der Pfarrer Stumpf und Elotzsch noch 
0. Giemen n, lOf. 
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Bürger), S. 18—21, indessen in modernisierter Form. Wir 
drucken das Gespräch nach der handschriftlichen Vorlage 
auf der Zwickauer Ratsschulbibliothek ab (Sammelband 
XVn. IX. 1). Unter dem Text sind die wesentlichen 
Varianten von Grulich mit G verzeichnet. 



Über den Disput zu Lochau sind folgende Drucke vor- 
handen : 

Vtx\)ox vn Acta vor bem BYJdjoff 
von (Devlfeen hegen be BYJdjoff 
^u ber Cod)aw, 

Titelbordttre (vgl. die Reproduktion).» 



1) [Die Seitenleisten kehren wieder anf dem gleichfalls Gmnen- 
bergschen Dmck Weller Nr. 2684. Der Holzschnitt unten steUt zwei 
Mönche dar, die die Strebkatz ziehen (vgl. AfBg. n, 80f., Goedeke, 
Famphilns Gengenbach S. 663, Anm. 3 und A. Götze, Die hoch- 
deutschen Drucker S. 100), hinter ihnen steht eine Jungfrau bereit, 
dem Sieger den Kranz zu reichen. Der Holzschnitt oben ist sehr 
interessant, er stellt eine Antithesis Christi et Antichristi dar. Dieses 
Thema hat bekanntlich zuerst Wiclif in seinem Traktat De Christo 
et suo adyersario Antichristo durchgeführt. Von da ist es in die 
hussitische Streitliteratur eingedrungen. Und zwar ist uns gerade 
mehrfach bezeugt, dafs man die beiden Szenen einander gegenübersteUte, 
da Christus auf einer Eselin in Jerusalem einzieht und seine Jünger 
barfuTs hinter ihm hergehen, und andererseits der Papst, von den 
Kardinälen begleitet, auf einem Maulesel „mit guldin stucken, mit purpur, 
Samat, sayden Gewand*' einherreitet. Dieselbe GegenübersteUung enthält 
unsere Titelbordüre. Sie ist eine Variation zu dem 17. u. 18. Bilde 
in Cranachs Passional (W. A. 9,677f. Ist der S. 679, A. 2 erwähnte 
Einblattdruck identisch mit dem bei P. Drews, Der evangelische 
Geistliche in der deutschen Vergangenheit [= Monographien zur 
deutschen Kulturgeschichte Bd. 12] S. 12 reproduzierten Holzschnitt aus 
dem Berliner Kupferstichkabinet?). — 0. CL] 
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40. 6 BIL BL 6^ weifs. Auf El. 6* nur 22 Zeilen. 
Signatur Aij, Aiij, B; keine Kustoden, aufser auf BL 4**. 
— Der Grunenbergsche Originaldruck. 

Weller Nr. 2296. Vorhanden z. B. in Zwickau, Rats- 
schulbibUothek XVH. IX. 1, Nr. 27. 

[Wittenberg, Johann Grunenberg. 1522.] 

2. newe orbnung ber Stat 

Wittenberg 
OD, D, xxij» jör* 

Des newen bijdjoffs 3U 

ber Cod)aw verl)or 

vn Difputation vor 

bem Bifd)of vö 

(DeifjeTU 




Titelbordttre = A. Götze, Die hochdeutschen Drucker 
der Reformationszeit, Titeleinfassungen Nr. 77. Beschrieben 
auch von Conr. Höfer, Beiträge zu einer Geschichte des 
Koburger Buchdrucks im 16. Jahrhundert (Beilage zum Pro- 
gramm der Herzoglichen Alexandrinenschule zu Koburg 
1906), S. 27. 

40. 8 Bll. BL l^ 7^ und 8 weifs. Sign. Aij bis Büj. 
Letzte Seite 32 ZeUen. Bl. 3^ Z. 17: Hin Deputation bes 
neuen bi|d)of5 I von ber Cod)aw vnb Doctor Od)flenfart vor 
bem I Bi|d)off von (Deiffen. jm (D. D. XXi] jar. || 

Panzer Nr. 1447. Der Druck erwähnt bei Höf er 1. c. 
S. 28, Nr. 4. Nach dieser Ausgabe ist der Disputations- 
bericht abgedruckt bei Ch. Schöttgen und G. Ch. Kreysig, 
Diplomatische und curieuse Nachlese der Historie von 
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Ober-Sachsen. 12. TeU (1733), S. 240 — 256. — Erwähnt 
ist dieser Druck auch Fortgesetzte Sammlung von 
Alten und Neuen Theologischen Sachen 1721, S. 553 (wo 
aus ihm die neue Ordnung der Stadt Wittenberg abgedruckt 
ist). Vorhanden in Wolfenbüttel, Herzogliche Bibliothek 
171. 21. Quodl. 40, Giefsen, GrofsherzogL Universitätsbiblio- 
thek X, 21 688 (33) ine. und Leipzig, Stadtbibliothek. 

[Koburg, Egidius Fellenfürst. 1522.] 



3. 



Des Dewen ßijd)* 

ofs 3U ber Cod)aw Difputation 

mit Doctor Od)jjenfart vor bem Bijd)off 

von flDeYJjen 3Ü ber Cod)aw ge- 

jd)el)en ]n Saxen ]m 

OD» D* vnnb 

Ilij. Jar. 

Darunter Bild, 113 : 103 mm, den Vorgang der Dispu- 
tation darstellend: Geschlossener Raum; links der Bischof 
von Meifsen, in der Linken den Bischofsstab haltend; vor 
ihm liegt auf dem Boden ein Buch; neben ihm rechts ein 
mit den Händen gestikulierender Mann, wohl Dr. Ochsen- 
fart darstellend. Rechts in bescheidener Haltung der 
Bischof von Lochau, unter dem rechten Arme eine Bibel 
haltend. Den Hintergrund füllen neun Begleiter des 
Bischofs aus. 

40. 6 BU. Bl. 1^ und 6^ weifs. Auf 6» nur 20 ZeUen. 
Sign. Aij, Aiij, Bi. Keine Kustoden. 

Panzer Nr. 1448. Als angeblich bei Panzer und Weller 
fehlend wird der Druck erwähnt von F. Falk, Zentralblatt 
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t Bibliothekswesen, Bd. XVI, S. 476. — Vorhanden in Mai- 
hingen, Sammelband (zn IV, 28, p. x*, 477) und Stuttgart. 
Was das Verhältnis der drei Drucke zu einander be- 
trifft, so fällt zunächst eine enge Verwandtschaft zwischen 
2 und 3 in die Augen. Eine weitere Prüfung ergibt, dafs 
2 von 1, 3 von 2 abgedruckt ist. Im Originaldruck folgen 
auf den Disputationsbericht noch Spottverse, über denen 
die Worte Bi|d)off von Der Cod)aw Ifet [= scripsit oder sub- 
scripsit?] stehen. In 2 stehen nur diese Worte, die Spott- 
verse sind weggelassen. 3 hat dafür „Amen". 



Von dem Merseburger Disput sind zwei Drucke vor- 
handen. 



1. 



ßanblunng 

bes Bifd)offs vonn 

(Derfeburg, mit ben swey» 

en pforljern vö Sd}on 

bod) vn Büd), gefdje* 

ben am Dinftag 

nad) Bartbo* 

lomei 

Rnno biii. 

m. D. Xliij. 

Titelbordüre, aus vier Stücken bestehend. Die Seiten- 
leisten, darstellend die 4 Doctores ecclesiae, stammen aus 
einer Titelbordfire, die z. B. die Gastelschen Drucke Panzer 



64 [14] 

Nr. 1893 und Weller Nr. 2411 schmückt und ein Nachschnitt 
der bei Do mm er unter Nr. 103 beschriebenen Bordüre ist 
Die Ober- und Unterleiste bestehen aus dickem ßanken- 
und Blattwerk. 

40. 6 Bll. BL 1^ und 6^ weifs. Auf 6» nur 18 Zeilen. 
Sign. Aij, Aiij, B, Bij. Keine Kustoden. 

Weller Nr. 2451. — Vorhanden z. B. in München, Hof- 
und Staatsbibüothek H. ret 802, 17. Wolfenbüttel, Hrzgl. 
Bibliothek 171. 21 Quodl. 4». 

[Zwickau, Jörg Gastel. 1523.] 

2. Banblung bes Bi 

jd)offs von flOerfeburg, 

mit ben swayen ptar^ 

l)ern v5 Sdjonbad) 

vn Büd), gejd)el)e 

am Dinjtag na 

d) Bartl)olo 

mei, f\n^ 

no» 



OD. D. XXiij. 



Titelbordüre = die bei Dommer unter Nr. 82 E be- 
schriebene des Hieronymus Höltzel in Nürnberg (Nach- 
schnitt). 

40. 8 Bll. BL 1\ 7^ und 8 weifs. Sign. Aij bis Büj. 
— Die Lettern sind dieselben wie in dem mit dem Im- 
pressum Höltzels versehenen Druck „practica vber bie groflen 
vnb ma*» I nigfeltigen Conjunction Der Planeten u/ (Panzer 
Nr. 2093; Ex. Wolfenbüttel, 171. 21 Quodl. 40). 
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Panzer Nr. 1940. Vorhanden z. B. in Zwickau, Rats- 
schulbibliothek XVn. Xn. 3, Nr. 31. 

[Nürnberg, Hieronjnnus Höltzel. 1523.] 

Da Schönbach und Grofsbuch Zwickau viel näher liegt 
als Nürnberg, dürfte der Gastelsche Druck als der Original- 
druck anzusehen sein. 

Abgedruckt ist die Handlung von L. Kabus, Historie 
der Märtyrer L. IV, p. 345 (vgl. Kapp, Kleine Nachlese 
n, 558). Eine ausführliche Inhaltsangabe von ihr gibt 
0. Giemen, Beiträge zur Keformationsgeschichte n, S. 5 
bis 10. 

frage vnnb annthvortt des ßif(l)offs von 
ODeif^enn^ boctor 0(l)&enfartts vvh des 

Predigers 3cu torgaue. 

Der ßifd)offf von (Deinen l)att ben prebiger 3cu lorgaue^ voTl)OTtt, 
was el)r geprebigett vnb wovon, mit {olci)en wortenn 301 \\)m ge{agett: 

f5Q{tu aud) jemanbes, ber bey bir {tel}ett? 

Der Prediger antiwortt: ]c^ waig niemanbtts, ba td) mitt 301* 
{d^Qffen l)Qbe. 5 

Difd)off* f5ore{tu, man {agett von bir, wie bos bu a\\\)\tx 3CU lor« 
goue einen neuen glauben mit beiner prebigtt wiltt auffrid)tenn. 

Prediger* Gnebiger ßerre, id) l)offe nein. (Dan fd)id^e in bie 
5tabtt l)Yn vnb l)eT, vnb lag fragenn, was id) geprebigett l)abe! waig 
mid) ben jemanbts 3cu fd)ulbigenn, will id) gerne anttwortt gebenn. 10 

ßifd)Off* Wo von abber was l)a{tu geprebigett? 

Prediger* 6. f5., id) waig nid)t anbers, id) l)abe allwege bas 
wortt Gottes geprebigett vnnb bas l)eYligk €uangelium. 

Dif(l)off* Das i{t red)tt. Warvmb le{tu ben bye kröne vor^^ 
wad)J6en? 15 

Prediger* 6. ß., ]d) l)albe es baruor, bie krol)ne fey meiner 
nid)tt med)ttigk, id) will ir med)tigk {ein. 

* — ■ — — -- — ^-- 

3 Boftu oud) jemanb bei bir ö. - 4 nit ergenbs G. - 8 in ber G. 
- 13 Gottes wort G. - l)eiligk fehlt G. - 14 bas ift wal)r G. - 
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ßifd)off* 530 l)ore id) woU, Du wütt fie nvmmer lafgen ob* 
nel)men. 

Preöiger* 6. ß., Jd) mag fie lofgen Qbnel)men abber vorwad)gen 
lafgen, wie es kumptt. 
5 ßifd)off* Woran {oll man bid) ban erkennen, bas bu ein priefter 
bijt? 

Preöiger* 6. ß., an meinen worten vnb wergken vnb nid)tt an 
meyner hrol}nen abber klovbungl). 

ßifd)Off* 530 wirtt man bid) vor einen l)enger erkennen. 
10 preöiger. ]d) l)abe bas banttwergk nitt geiernett. 

Difd)Off* Das ijt aittel f5u{{i{d} vnb Cuttrifd). ßore, l)ore, was ift 
ban bie l)eYUge d}ri{tlid}e kird}e? 

Preöiger* ]d) \)a\\\: bie gemayne Samlungi) ber Cl}ri(ten, go {ie 
beyeinnanber in aynigheitt bes l)eYligen glaubenns vorgamlett fein. 
15 Difd)Off* 530 l)ore id} woll, bu l)el{t vom ßabft nid}tts. 

Preöiger* ]d} l}altt \\)n vor. ein paftor, go ferne er mid) Cl)ri{t« 
lid)e lel}r vnterweifeett. 

Difd)Off* (Deinftu nit, bos bem ßapft bie gwoltt von oben \)ex» 
nyber gelafgen ift, vnb e\)x l}att mir {ie gegeben, id) bem pffarrer, ber 
20 pffarrer l)ott {ie bir gegeben? 

Preöiger* ]d) waig nitt anbers, id) l)abs Rmt von Gott. 

ßlfd)Off* 530 l)ore id) woll, bu l)el{t nid)tts von ber RI)omi{d)en 
kird)en, bas {ie vorgebungl) ber {unbenn l)abe. 

preöiger* Die l)aben wir l)ie 301 lorgaue aud), bon wir betten 
25 olle tage im glauben vorgebung ber {unbe. 

Do i{t ber ßifd)Off ober {d)ellighk worben vnb ge{agett: Dos i{t ein 
red)ter. €s i{t olles ßu{{i{d) vnb £utl)ri{d). ßerr Doctor, rebett ir mit il)m. 
]d) kon nid)ts an il)m gewinnen. 

Dornod) i{t Doctor 0(l)6enfartt 301 il)m getreten vnb ge{agett: 
30 6. 15. ]n Gott vatter, id) will mitt il)m reben, vnb 3cum prebiger olgo 
ge(ogett: Bi{tu ben auf Cl)ri{ten geboren, Cl)ri{ten getoufft, Cl)ri{ten 
geweil)ett ? 

preöiger* ]d) waig nit onbers. 



11 was l)albe{tu ober was i{t G. - 14 in bis gloubens fehlt G. - 
Hinter (ein hat ö: (ie (ei bie l)eii. d)ri(tlid)e Rird)e. - 15 Von S30 ^ore 
bis vnterweigett fehlt G. - 21 So G. Die Zwickauer Handschrift hat 
fälschlich statt Amt: oud). - 24 ]o gnäbig ßerr! DieG. - 27 rebt er 
G. - 31 5ör{tu, bi{tu G. - ouf G. Dafür hat die Zwickauer Hand- 
schrift: aud). 
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Doctor* Wel)r l)Qtt bid) Don ge\veil)ett, i{t e\)x aud) ein Cl)rift geweft? 

Prediger* Das waig td) nid)tt. ]d) i)abe il}m nitt in fein \)exis 
ge(el)enn. 

ßelöe, Dlfd)Off vnnö Doctor* Was l)elbftu bon von ber weybungl) ? 

Prediger* ]r woigett mid} ban, wo es ftel)ett, bas id)s gegrunbett 5 
bin, fünft l)Qlt id) nid}tts baruon. 

ßif(l)Offf* Waiftu nit, bos bie l)eYligen 3wölfpotenn geweil)ett feint 
gewefeenn ? 

Prediger* ]r waigt mir ben, wo es gefd^riben ftel)etty fünft waig 
id) nid)tts. 10 

Dlf(l)Off* Cy bore bod), hanftu vorl)or leyben? 

Prediger* ]d) kons woll leiben. }d) ftei)e brumb l)ie. 

Doctor* Dem wil id) red)t kommen, ßorett, waren fie nitt qe» 
weil)ett im abentteffeenn, bo il)n ber ßer bas Sacrament in 3waYerleY 
geftaltt \)a\\ geben? 15 

Prediger* Jr I)abtt bofelbft nitt ben mynften bud)ftaben baruon. 

Do l)att ber Doctor einen brieff aufe ber Dafd)en gescogenn vnb 
gefagett: Sy^e, bo will id) birs weifeenn, bas COartinus baruon fd)reibett, 
das bie Junger im abenbteffeen geweil)ett feint worben. 

Prediger* Jd) l)abe mit bem (Dartino nid)tts 3cutl)uen. ]d) ftel)e 20 
all)ie vor mein perfeon vnb wil mid) voranttwortenn. (Dartinus wirtt fid) 
aud) woll, io es ii)m nott ift, voranttworten. 

Dif(l)Off. Du wilt bod) vori)or leiben. 

Prediger* }d) hans wol leiben, }d) bin barvmb i)te, bas id)s icsunbtt 
go bolbe leiben mod)tte. 25 

ßlf(l)Off* Jd) I)abe fie nod) nitt alle l)ie, bie id) 3cur vorI)orungI) 
bebarffe. Wiltu aber aud) kommen, ba id) bid) l)in f orbern will? 

Prediger* Jl)a, id) mod)tte an ben orttern geforbertt werben, bo 
id) meines lebens fid)er wel)re. Jd) mod)tte hommen vnb erfd)einenn. 

Gelobtte ber ßlfd)Off : Du faltt woll fid)er werben, vnb wil bid) lafgen 30 
vorl)orenn, folbe micl)s gleid) funffl)unbertt gulben geftel)en. 

Darauf! \)a\\ \\)m ber Bifd)off vorpotten, el)r fall nymmer prebigen. 

Prediger* Wen mans ntd)t l)aben will, go mug id)s lafgen. Vnb 



5 statt wo: bal)in bo G. - statt gegrunbett: geseienbe G. - 
9 ßerr, ir weifet mirs, fünft weife id)s nit G. - 13 Statt red)t: neel)r 
G. - geweil)ett fehlt G. - 14 in 3wayerley geftaltt fehlt G. - 18 fagen 
was Doctor G. - 20 mit bem Doctor G. - gar nid)ts 3U {chi*en G. 
25 fto balbe fehlt G. - 26 ber id) 3U Verl)ör barf G. - 27 l)in fehlt G. - 
29 leits (Geleits) G. - Jd) bis erfd)einenn fehlt in G. - 31 4 ober 
5 l)unbert G. 

^In^fc^tiften tu b. er^ 3o^<<n ^* Heformaiion. I. 5 
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i{t Qlfo l)Ynwegk gongenn. 

Do i{t Wolff von 9d)leini4' auffgeftonben vnD gefageti: Gnebiger 
ßerr, ir hunbt bem COonne nidjts Qnl)Qben, el)r erbeutt jid) gleid). 

ßifd)off* €5 wel)r ein wolgelarter man, wan el)r nit als vill 
5 5u{gen ftuche bey ii)m l)ette. 6el)e l^yn vnb \)a\^ \\)n nod) prebtgen, bas 
el)x waife 3cu uoranttworten. 

Vota* 

Gelubbe i|t nici)tt5 anbers ban ge{e^ ber Ceremonfen vnb ein 
ment|cl)Ucl) vnterridjtt vnb vorneljmen, von welcl)en bie hirdje in ber touff 

10 gefreiett ijt. Dan ein Cljrijten mentjd) fall keinem geje^ vnterworffen 
lein, ban bem Gottlid^em ge|e^. ßiervmb geloben t{t gan^ entgegen bem 
Cl}riftlicl)enn lebenn. 

Cs gemal}nett mid} einer nunnen heufcl)eitt vnb eines moncl)en gc* 
bultt, wie eines bauern geljorfeam, ber in einen türm mufe jteigenn. 

15 Jm anfangh ber Nirdjen wartt kein mefi; gel}alben ane prebigtt, 

vnb ba {tunbe bas wortt Pauli recl)tt, wel)r bo bienett bem altar, foll 
lebenn vom altljar. Jebod) I)atten jie nit renbt vnb 3cin6 wie ic3unbt 
mond) vnb pffaffen, altari{tenn vnb Il}uml)ern ic. gan^ {el^ame fogell im 
l)YmmeU, jonber jie würben entl}alten von ben gegeben Ipeifeen, vnb was 

20 vbrigk was, gäbe man armen leuten. Wen ge|d)il}ett bas l)eutte? 

(Do|es exo:36 lig mannen vnb weibern vorpittenn, bas fie auff« 
l)oreten 301 opffern. Wen tl}uen es vngierpf äffen? ab kalenbas graecas, 
i. e. nunquam. 



3 gleid) aenung ö. - 4 (Dann genung G. -- 6 bafe ers wiffe ö. - 
7 Von Vota bis zum Schlufs fehlt in ö. 
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Vtx\)ox vnb Acta vor bem BYJcl)off 
von (Devlfeen kegen ben BYicl)off 
^u ber Cod)aw. 

Ded)an von (Devlfeen^): 

Bod)wirbiger in got vater, aufe euwer befelb wll id) bem 5 
Pfarer ann reben. 

Cieber berr, mein önebiger \)txx letb eud) fragen, Warumb 
Ybr bod) eud) vnberftanben babet, bem vol* beybe geftalt bes 
{acramentes tjegeben, Wiöer öie orbenunge ber Rbomi{d)en 
kird)en. 3u bem anbern: Warumb ybr einem (Dönid)e ein lo 
weib ^u ber ebe gegeben babet-*) 3u bem öritten : Warumb ybr 
{eynen genaben nid)t geborfeam fein wollet. 

Bi|d)off tju ber Cod)aw: 
]n Cbrijto vater, önebiger berr. ]d) bit ewer genaben, öas 
Ybt wollet vor gut an{eben, öas id) eud) ^u eberen in öemutb is 
mid) beweise. 3u bem anbernn Bit id) ewer genaben, bas 
fie mir wölbe geftatten tjeit auff öiefee fragen, alfeo bas fie 
mir {d)rifftlid) würben angezeigt vnnb in meines 6. bem Canöe 
vnb gelegene {tat vnö {einer {d)u^unge ein benometbe ^eit 
vnb vorborer ^uge{d)id?t. wolöe id) nod) meinem vormogen 20 
antworten, vnb wu id) irrete mid) be{{ern, vnö mein irtbum 
wiberrufen vnnb eud) geborfeam {ein. 

Ded)an von (DeY{6en: 
Saget, berr, was eud) öar^u bewegt bat, bas yb^ bas 
bat angebaben. 25 

5 ben 2, 5e 3. 
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BI|d)o!! feuw ber Cod)aw: 

Wirbiger berr, wir |olSen |old)e binck, bie yt mir f)ot vor* 

gehalten, mit wolbebad)tem muett) vnnb et)ere yi^ ^er !ord)t 

gottes banbeln, bie weil fie ben glouben an treiben vnb bas 

5 Cwangelium, auf! bas nid)t yx\ lecberey abber |d)impff gebanbelt 

werbe* bie weil man aber von mir baben wil vfet in eyner 

kur^ vnb vnbebad)t tju antworten, Wil id) mir vorbebalten ban, 

bes, wu id) bie bin* nid)t genugfeam vorantworten werbe, aufe 

men{d)lid)er gebred)likeit, bas id) es tjukunfftigk wölbe mit 

10 ber \)\\H gotis mein antwort tbuen nod) meinem vormogen, 

vnb jage tju bem erften, bas mid) bas €wangelium gelernet 

babe 
[Ay»] Ded)an von (Devlfeen:! 

€fe Itebt nid)t anbers ge|d)riben, ban bas es Cbrijtus bot 

15 ben xii flpo|teln gegeben vnb nid)t ben Ceyben. 

Bi|d)o!f tju ber Cod)aw: 
Cbriftus bötbs allen ben gegeben, bie vor ein kird)e waren 
an^ufeben, alfe ben ^ey vnb funfffeig, vnb aud) ben jAl 

Bi|d)off von (Devlfeen: 
20 3weY vnb fibenfeig, bod) es ift ein kleiner yrtbum* 

Bi|d)off von ber Cod)aw: 
f\\)n bem ftolpern levtt nid)t vil barann. 

Ded)an von (Devlfeen: 
]it bod) (Dario nid)t bar gewefeenn* • 

25 Bi{d)o!f von ber Cod)aw: 

€6 {ein alle bo gewesen, bie bo Cbriftum gegleubt b^ben. 

Ded)an von (Devlfeen: 
efe ftebt nid)t in ber Biblien, bas (Dario ift bargewefeen* 



11 mid) es 2, 3. - 18 bie ber kirci)en 3ugel)ortg waren on3ufel)en 
2, 3. - vnb aud) benn 3welffpotten 2, 3. - 20 ift es 2, 3. - 24 bo 2, 3. 
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Bi|d)off von ber Cod)aw: 
Samule, langbe meine Biblien \)tx. |ef)et, wirbiger f)err, 
fl)attf)eus an bem xxvi. : Ct factum eit, cum ]t)e|us con{uma{|et 
fermones f)os omnes, bixit bifcipulis juis. 

Ded)an vnb Od)feen!art: 5 

Cucas vnb (Darcus lagen von ^olffen. 

Bi|d)off von ber Cod)aw: 
€fe {tet)t aber nid)t bor ine, wie ber Ded)an gejaget bott, 
bas (Dana nid)t i|t bo gewesen, alfeo wenig yr mir aufe ber 
{d)rifft jagen konet, ab bie flpo|teln getaufft |ein aber nid)t, 10 
fllfeo aud), ab (Daria bar aber nid)t bar gewe|en i|t. Wie ybt 
mid) bas vberkumet mit aufegebruckter fd)ri!ft, wil id) mein 
yrtbum wiberrufen. 

Ded)an von (Devlfeen: 
Prejupponitur, bas |ie getaufft fein. 15 

Bi|d)off von ber Cod)aw: 
Wub ftebts geid)riben? 

Ded)an von (Devlfeen: 
]te, Baptisate omnes gentes! 

Bi|d)off von ber Cod)aw: 20 

Wie reimet |id) bas bieber, feo es ge|agt i|t, bos bie flpoH [Aij^] 
Iteln anber Ceuffen |ollen? 

Bi|d)off von (Devlfeen: 
Cieber ber Ded)ant, lat es gut |ein! Vnb ber Doctor 
Od)feenfart, €xaminiret ir bifeen aud), ab wir ven konben von 25 
bem vrtbum brengen! 

Od)feenfart : 
Bod)wirbiger in got vater, önebiger ber, aufe ewer gun|t 
wil id) bifeen bem aud) fragen. Vnb nebme bie wort, bie ber 

10 oDer möi)\ 2, 3. - 11 o^er nicl)t 2, 3. - 25 Odjfeetfart 2. 
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wirbige \)ex Ded)Qn gebabt l)Qti öas bey ben ^eyen Cuan* 
geliften Cucam vnb (Darcum geid)riben ftebt: xü. 

Bi|d)off von (Devlfeen: 
Ber Doctor, nebmet ein Biblien ^u eud)! 

5 Ocbfeenfart : 

0, id) babe albie ein Betbficblein, bo es aud) in ftebt, vnb 
bie Cpiitei ab Cborintbios* 

BI|cboff von ber Cocbaw: 
Sebet, bat ir mein biblien, bie wil id) eud) bar^u leyben. 

10 Od)feenfart: 

Ber pfarer, yx bobet geantwort bem wirbigen bern Ded)Qn, 
bas alle, bie in Cbrijtum geglaubet baben, alfe bie 72, bas ir 
in ber Biblien nid)t finbet* 

Biid)off von ber Cod)aw: 

15 Wirbiger ber Doctor, ]d) wil mir vor bebalten boben, wie 
vor gebetben babe. Wu id) i^t nid)t genungfeam konbe, wil 
id) es mit ber ^eit tuen. €& ift ein regel, weld)e bie baben 
müjfen, bie in ber beiligen |d)rifft ftubiren, weld)e id) von 
meinem {d)ulmei{ter gelernet babe, bor ine id) ein Cicentiat vn= 

20 {d)ulbigk geworben bin.^) Wu bas wort ftebt bijcipulis, werben 
olle Junger vorftanben* Wu man aber ret von ben flpojteln, 
bo ftebt xil. alfeo {tebt vorüber (Dattbei jcxvi, ebrer in bas 
abenb efjen gebt, bifcipulis, vnb bev ben anbern, fllfe eber |id) 
^u bi{d)e fa^t, jcii. 

25 Bye boben {ie nid)t wolt aufe reben lafien ben pfarer, 
iunber in {eine rebe gefallen. 

Od)feen!art : 
[Aiij»] Wu bot ir bas bet, bas ebr ben anbern gegeben bat? I 

1 1 statt Dedjan hat 1 D ; 2, 3 be. - 22 ee er 2, 3. - 23 Statt f id) 
haben 2 und 3 |v. - 24 wöUen 3. 
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Bifd)off von Der Cod)aw: 
]d) wil mir nod) vorbehalten ban mein bebingung. wu 
id) nid)t it[t geantworbe mod)te, wil id) mit büK gotes ^u== 
kunfftig tbuen. 

Od)6ienf ort : 5 

Sid), {d)reibet ir eud) ein Bi|d)off von Der Cod)aw, vnb 
preöiget tegelid)en bas, vnnb könnet öarauff nicl)t antworten? 
]n bem ift ber Bi|d)off von (Devlfeen eyn beiliger geylt 
worben vnb vber bifd) ben anbern eingeblofeen. 

Bi|cl)off von (Deyffeen vnb Ded)an: 10 

Wie fall man anbers tbuen ? Die priefter nebmen alleyne 
bas blutb Cbrifti, weld) bie Ceyben nid)t winniger nebmen ban 
bie priiter in bem leicbnam Cbrijti. 

Bi|cbof! von ber Cod)aw: 
Cfe ge|d)icbt bem tejtament Cbrijti nid)t genungfeam; feo 15 
mod)te man jagen, bas bem tejtament Cbrijtus tjuvil getban 
bet, vnb bannod) jein blutb gegeben in bem weine* 

Od)6ien!art : 

Wem jall man bas jacrament geben, bas ir eud) lajjet 

bunAen ? 20 

Bijd)off von ber Cod)aw: 

Wer bo glaubet, bas got ijt menjd) worben, vnb jeyne 
wer* vor Yen getban, alfe bas ber vor yen gelittben bat, ge= 
jtorben vnb jein blutb vor yen vergojjen, vnb wer bo ein übe 
tiu Cbrijto gewejt, alfeo bas ebr aud) bas jacrament begeret, 25 
jol man jeiner begirbe nad) beibe gejtalt geben. 

Bir baben jie aber nid)t wolt lajjen ben pfarer aufereben. 

Od)feenf ort : 
Warumb bat er ban in gejtalt bes weines jein blutb vnb 
in ber gejtalt bes brotes jeinen leid)nam gegeben jeinen Jungern? 30 



3 iefe 3. - 19 laffent 2, lQf|en 3. 
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Blfd)o!! von ber Cod)aw: 
öott let lein wort nid)t lebigk |tebn, alfe in bifeer ver» 
beY|d)unge, brott vnb wein, bar gibett alfe ein feeid)en, bas 
man {einen Worten alfe mebr vnb bieffer glauben folbem 
5 Bier baben |ie aber nicbt wollen ben pfarer laflen aufe* 
[Aiijb] reben, vnb eynanber ange|eben vnb boni|cb gelad)t. I 

Ocbfeenfart: 
Cbri|tus battes ben y\i alleine geben vnb niemant mebr. 

Bijcbof! von ber Cod)aw: 
10 So wollen wir lagen, bas man vorber bin weber Ceiben 
nod) prifter. 

Des Bijcboffes von (Devlfeen (T)ar|d)alck: 
Sweyget vnb boret bem Doctor Ocbfeenfart feu! 

Bifcboff von ber Cocbaw: 
15 Jd) wil gerne boren, man wil mid) aber nicbt boren. 

Ocbfeenfart : 
Boret, boret tju! Cbriftus bottes ben Jungern tju bem 
erften mal gegeben, alfe fie Ceyben geweft fein, jein leicbnam, 
vnb barnad) bot ber |ie feu prijter geweybet, vnb barnacb Ybn 
20 fein blutb gegeben. 

Bifcboff von ber Cocbaw: 
Cieber berr Doctor, bas verfteb icb nicbt. 

Ocbfeenfartt : 

Sieb, prebiget ybt bie bingk teglid), vnb feit ein €uan* 

25 gelifcber man, vnnb wyltb nicbt, bas Cbrijtus batt |ie tju priejter 

geweybett ? 

Bijcbof f von ber Cocbaw: 

]cb weife nicbt, war mit ber |ie bot ^u prie|ter geweybet. 



2 lagt 2, 3. - 4 statt man haben 2 nnd 3 wir. - 5 woUen fehlt 
in 2, 3. - 11 prieftern 2, 3. - 25 bas fy Cl}nftus 2, 3. 
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Od)6enfart : 

fllfe el)t jaget: bas tuetl) in meinem gebed)tnis, bas ijt: 

jeitt priefter. 

BiJd)off von ber Cod)aw: 

Das weife id) nid)t. 5 

Od)feenf artt : 

]l)a wurumb nid)t? alfe el)t Jagte: bas tuetl) in meynem 

gebecJ)tnis, bas iJt: |eit priejter. 

Bifd)off von ber Cod)avi?: 
Das fey bey eynem aufetrag anber leutbe. 10 

Od)feenfartt : 
€fe foll aud) %\x eynem aufetrag kommen. 

Bifd)off von ber Cod)avi?: 
]d) bab in meyner Örammatica nid)t gelefeen, bas Com»! Aüij»j 
memoratio ein prifter beijt, feo ver|teb id) es aud) nid)t: bas 15 
tuetb in meinem gebed)tnis, bas i|t: Jeit prifter. 

Od)feenfart : 
War mit wollet vb^ ben bie prijterfd)afft beweren? 

Bifd)off von ber Cod)aw: 

]d) weife es nid)t, feo vb^ wollet ewer prijter vortebigen, 20 

feo müfet vb^ anbere |d)rifft füren. Warum nemet ir nid)t bie 

jd)rifft, bie ein befjer anfeben bat, vnb jaget: nebmet bin ben 

heiligen gevft, bem ir bie funbe vergebet, Jollen vergeben fein? 

Dod) wavfe id) es nid)t, bas es von euwer pri|terfd)afft ge- 

jaget fey. 25 

Od)feenfartt : 

Warumb traget y^ kein Rrona nid)t? 

BiJd)of f von ber Cod)aw : 
(Deine platte mad)t mid) nid)t feu eynem Pfaffen. Cfe 
mod)t weber kolbe*) nod) platte vns t[u prie|ter. 30 

8 9e5ed)nis 3.-23 bie fehlt in 3. - bie foüen 2, 3. - 24 es 
fehlt in 2 und 3. 
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Bifd)off %\x flOevIfeen: 

(Dagijter, examiniert yen aud)! welcher ftill) gejwigen bat, 

vnb ^u geboret, vnö feu Öer Cod)aw in Öer pfarr glimpflid) 

auf {einer leyten mit forcbt bejcbeitlicben gepreöiget bat von 

5 öer gewalt, alleine 3u Reiten Öer fcbrifft ein wicbfeene nafee 

gemacbt. 

Ocbfeenfartt : 

Dubn, Warumb bat yr ban einem flOüncben ein weib geben? 

Bijcboff von ber Cod)aw: 
10 flufe brüberlid)e liebe balben, Öas id) ym fein bofee ge^ 
wifeen erfreyben wölbe. 

ßier baben Jie aber nicbt lajjen ben pfarer aufereben* 

Ocbfeenfartt : 
flOattbei am xix- ftebt gejcbriben, bas breyerley enucbi 
15 fein. Die erften, ben aufegefcbnytten wirb, ben wed)ft nicbt 
wiber. fllfeo bie jicb yn gottes willen ban befd)nitten, fal aud) 
niftben wiber wad)feen. barfeu baben wir ben Bifd)off. 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
ßerr Doctor, es wirt mir tiu vil feu antwortten. bort mid), 
20 id) wil von erften bis vorantworten, barnad) faget von bem 
[Aiüjb] anbern!| 

Bieronymus Düngerfebeym von Od)feenfart: 
Cy bod), latb mid) bod) reben vnb boret mir feu! 
Des Bifd)offes von (Deyffeen (Darfd)al*: 
25 ßer, jd)weyget bod) vnb boret bem boctor feu! 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
]d) fal vil boren, vnb niemant wil mid) boren. 

Od)feenfart : 
ßoret mir ^u, wie ban gefaget babe, vnb ir bem Bifd)off 
30 von (Deyjfeen gefd)Woren, alfe ebr eud) geweybet batt. Wie 

4 befd)eibeUd) 2, 3. - 12 nit wellen 2, 3. - 16 5en fal 2, ben 
{oll 3. 
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Öan id) vnö alle tl)un, won man |ie weibet, bas man bem 
Bifd)off keu|d)l)eit Jd)weret: ]d) wil |ie wol halten, ]d) vor 
mid), aud) mein gneöiger her, tl)u Öes aud). VnÖ wir all)ier 
olle konben wol bas halten, Wan wir es tl)un wollen. 

Der Reynen Reufd)l)en ]un*frawen Doctor Od)6enfart bat 5 
Öer beilig geylt \n bem bartbe eingeblofeen, bas ijt: bes 
Bifd)offes von (Devlfeen (T)ar|d)al*. 

Bifd)off von flOevIfeen: 
Ber, wafe iJt bas Cwangelium? 

Bifd)off von ber Cod)aw: lo 

Cbriftus vnb alfe, bas man von vent feu vnfeer Jelen 
felikeit, nüfelid) von yem fagen kann. 

Bie batt man aber nid)t la|Jen ben pfarer aufereben. 
Sonber Doctor Od)6enfart led)erlid) feu erften bes Bi|d)offs 
von ber Cod)aw Biblien auff getban vnb led)erlid) erbaben in 15 
bie bfien vnb gejaget: Sebt, bas iJt bas Cuangelium! 

Bijd)off von ber Cod)aw: 
Vier fein fd)reiber, bie bas Cuangelium ge|d)riben baben, 
weld)e abgejd)riben fein, aufe ber Jd)rifft bes alten vnnb nauwen 
Ceftamentes, vnb in bem nauwen flpocalipfis, bas ir iiii fein, 20 
vnb nid)t mebr, wie ban von got erlefeen ^wolff flpojteln 
figuriret offt in bem alten gejetj. 

Bifd)off von (Deyjfeen vnb Od)feenfart: 
Catb Yb^ bod) keyn figur feu. 

Bifd)off von ber Cod)aw: 25 

Die xii {teine bes ]orbanes jojue gejd)riben baben Die jAi \ [B»] 
bebewt, wie ben bie jA\ Cauwen, bie eyn born trugen in ben 



1 fo man fie 2, 3. - 3 tl)Ut es 2, 3. - 4 03 wol 3. - 10 Der 
Originaldruck hat fälschlich ßi{d)off von (Devisen. Das Eichtige hat 
2 und 3. - 16 in bie l)oed) 2, 3. - 26 befd)nben 2, 3. - 27 in bem 2, 3. 
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Cbempel Salomonis, fllfeo fein Öie fewolff flpojteln aud) bie 
t[wolff Couwen. 

Bir baben ober nid)t wolt laffen Öen pfarer auferebeit 

Bifd)off von (Devlfeen: 
5 Ber pforer, l)abt y^ oud) ein vberkeit in ber geyltlikeitt? 

Od)6enf artt : 
fllfe Öer beilige vatter ber Babeft ijt ein beubt ber heiligen 
Cl)ri|tlid)en kird)en, \n weld)e wir alle tjumal, ]d) wil es io 
tbuen, gernn barine fein. Wollet ir aud) barine {ein? 

10 Bifd)off von ber Cod)avi?: 

]a, id) vjW bey ber beiligen Cl)rijtlid)en kird)en bleiben. 

Bijd)off von flOevJfeen: 
Wollet Yb^ aud) ben Babejt vor einen prelaten ber beyligen 
Cbriftlid)en kird)en in ber geyltlikeit baben? 

15 Bijd)off von ber Cod)aw: 

neyn. 

BiJd)off von flDeyJfeen: 

]br müjt bennigk ein beubt in ber geyltlikevt baben. wen 
balt vb^ bor vor? 
20 Bifd)off von ber Cod)aw: 

]belum Cbrijtum babe id), ber ift mein beubt in ber geift«* 
likeit, ber mein feie regiret 

Bifd)off von (Deyffeen: 
Balt ir mid) nid)t vor ewern geYftlid)en b^rn? ybt müft 
25 bennigk einer gewalt vnbertenigk fein, 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
]d) balt eud) vor einen Bifd)off feu (Deyffeen, weld)en id) 
vnb Surften vnb bern, aud) bem Cur*en, vnb aller gewalt vmb 
ber gewalt willen in eberen baben wil. 

3 l)aben fy 2, 3. - weUen 2, 3. - 18 bannod)t 2, 3. - 25 bon» 
nod)t 2, 3. 
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Bi|d)off feu flOevIfeen: 
Warumb jevt ir nid)t feu mir kommen, bie weil id) euwer 
ber bin, vnb eud) meinen botben gefd)ickt? 

Bi|d)off von ber Cod)aw: 
Wirbiger ber, ]d) babe aufe gemeynem lanötgerucbte ge« 5 
boret, bas ybt ben pfarer von ber Ölofebuten bat in bas| [b»'] 
gefencknis gefafet vnb in bem gefencknis erwürget,') Der 
bolben böbe id) mid) wie ein menjd) geford)tet, Vnnb nid)t bin 
^u eud) gekomen. 

Bi|d)off von flOevIfeen: 10 

Ber bans flDindnvit[, ]d) bit eud) an meynes Öenebigften 
bern^) jtatt, ]br wollet mir biefeen man bebaltben 3U red)t. Dan 
id) babe mein lebetage keinen erwürget. ]d) wayfe nid)t, wu 
er ber ift. Ber pfarer, feit yfx ein €uangelijd) man, vnb wollet 
eud) ford)ten? 15 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
Batt bod) Sanctus Paulus gewid)en, Vnnb Cbrijtus offt 
'^m feom ber Juben gewid)en. 

Bifd)off von flOevIfeen: 
Seine t[eit wafe nod) nit bor komen. 20 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
flOeyne feeit ift aud) nod) nit kumen t[u leyben. 
Dife böben fie alle gelacbt. 

Bi|d)off von (Deyffeen: 
]br wollet bod) bes gerüd)tes bekentlid) fein, bas frage 25 
id) eud). 

13 nye keinen 2, 3. 
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Bifd)off von Öer Cod)aw: 
Wirbiger ber, id) Jage, Öos id) von allen Öene geboret 
babe, bas yb^ ben pfarer von ber Ölafebutben eingelegt vnnb 
erwürget in bem gefenchnis. 

5 Bifcboff von flDevJfeen: 

Ber bans, ]cb bytt eud), \\)x wollet bis eyn gefeeugk jeyn 
V\\b ben man nicbt laffen entkörnen, Bis bas id) meyn red)t 
magk an yem baben. pfarer, ir feit ein arm man vnb bat 
niften feu vorliegen, ban ewer pfar; wan ibr aufffpringet, feo 

10 jpringet alle ewer gut auf f. ]d) wavfe nid)t, wur id) mein 
red)t Jal an eud) fud)en. fiubn, wir wollen feben. 

BiJd)off von ber Cod)aw: 
]d) wil nid)t weid)en, fonber albir vorbarren in jefus 
nbomen. 

[Bija]i5 BiJd)off von (T)eYJ6en:| 

}br feit ein verfto*ter menfd) vnb babt ein \)axi berfe, 

bas mufe wayd) werben, yb^ wollet nit ablbon. ]d) wil mid) 

enbfd)ulbiget baben, Vnb ben ftaub von meinen fufeen ge= 

fd)lagen böben (vnb bat ein bain auffgebaben) vr\^ gebiete 

20 eud), )i\)x wollet von ewerem mefebalten abelon. 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
]d) wil es nid)t tbuen. 
ßie feinb fie alle auffgeftanben. 

Bifd)off von ber Cod)aw: 
25 Cyeber Doc. Od)feenfartt, lernet euwer Örammaticam bafe, 
ban Yb^ bis bv^ber getban babet ! Cernet, bas Commemoratio 
keyn priefter beift. Wann yb^ wollet mit ben Ceutben banbeln ! 



6 öes 2, 3. - 9 nicl)ten 2, 3. - 10 wo 2, 3. 
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Bvfd)off von ber Cod)aw 
Ifet 
Vnfeer Od)feenfart, mit feinem bochs bart, 

]jt in ber Biblien bekant, wie ein bölfeer wanö. 

Ded)onb von flOevffeen kan bie fd)rifft nit beiffen. 

Der flOagijter Joannes vi^evffenfels®) nent vns puben, 
Cr brauchet bie fd)rifft gleyd) als welcke ruben. 

Vi?ee eud) Cl)riftlid)en fd)efflein, 
Weld)en Jold)e birten befd)eert feyn! 

1 Die Worte von ßYfd)off bis znm Schlafs fehlen in 3. Dafür 
Rmen. — 3 Die Worte von Vnfeer bis znm Schlnfs fehlen in 2. 



jIugfdiTiftrn a. b. erften Jo^^en b. Hefortnation. I. ß 



Banblung bes Bifd)offs vonn (Oerfeburg mit ben sweyen 

Pfarrern von Sd)onbad) vnb Büd), gefd>el)n am 

Dinftag nad) Bartl)olomei [1522]. 

Djnftags nad) Bartbolomei frue vmb vij vr feinb wir 

5 Pfarrer 3Ü Sd)onbad) vnb Büd) 3Ü (Perfeburg für vnnjern 

6. B, ben Bi|d)off ym {einer 6, jtuben geforbert vnnb in bey* 

wejen 5. 6. Can^ler vnö eines (T)agi|ters, vnjers bebund?ens 

Prebiger, Öafelbft verhört, ym majfen, wye bemad) volgt. 

CRJtUd) bat vnfer 6. B, 3Ü flberfeburg ein lange reöe ge« 

10 tban vnnb Öen Y^^^^balt feiner Citation, gleitfe brieff, vnb 
|d)reYbens an Pfarrer 3Ü Sd)onbad) getban, repetiert, aud) 
feiner antwort mit an3evgung bes vngeborfams, befe fein 6. 
nit vnbillid) verbriefe bet, yebod) wolt fein 6. gern vergeffen 
vnb vergeben, fo mx nad)malfe In geborfam erfd)ienen, vnb 

15 beybe in gnaben annemen, beuor, fo wir vns ber artl*el, bamit 
wir angeben vnnb berüd)tigt, w6lten weyfen laffen vnb beffern, 
bann fein 6. were aud) eyn fünber, gnab von 60t bebürffenb, 
berbalben feyn 6. nit wüft vngnebig 3Ü fein, fo wir vnfe er^ 
kenbten. Süeret weytter eyn mit langen Worten, wie fein gnab 

20 fein tag vil vnb etwas mer bann wir jungen leüt erfarn, 
mand)em gewaltigen, groffen vnnb gelerten vnbter äugen gefeben, 
aud) 3um teyl (on rüm 3üreben, was bas nun were) ettwas 
gelefen. Aber f6ld)e felfeame Dinge, bie wir vns Pfarrern für^ 
genommen betten, weren feynen gnaben frembb vnb vngebört, 

25 vnnb ber balben aud) nit leyblid), fo vil in feine vernunfft 
weyfet vnb Bifd)oflid) ampt verurfad)t, fiemlid), bas wir 
Ceweyber genommen betten, befe fSlten wir nun grunbt vnb 
vrfad) an^eygen, vnb fragt wie volget. 
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Bi|d)off fprad): Pfarrer von Sd)onpad), babt ir, als man 
(ogt, eyn Ceweyb? 

Pfarrer: Öneöiger I berr, ya. [Aüb] 

Bifd)of : flufe was vrfad) ? 

Pfarrer: ]d) böb in mir befunden bie anfed)tung bes 5 
flevfcbs alfo gefd)winbe» bafe mir heüfcbevt 3übalten nit müglid). 
Vnnb wiewol id) 6ott barumb vilmalfe gepeten, |o bab id) 
gefpflrt, ba|; mir f6ld)s von 60t nit gegeben, fo lang id) troft 
von Cbrifto ODatb. am xix. empfangen, ba er fprid)t: Don 
omnes capiunt verbum boc> feb quibus batum eft Vnnb bar* 10 
nad): Qui poteft capere, capiat ic. flud) forber imm Paulo: 
(Deiius eft nuberc quam vxV^) ]n weld)en, aud) annbern vilen 
(prüd)en id) befunben böb, bofe mir eyn weyb 3ünemen nit 
alleyn gepotten, fonber aud) 3ügelaffen, 

Bijd)off: (Daynet ir, bafe bie jprüd) ben bevUgen Vdttern, 15 
ber CbriftHd)en verfamlung ber Römifd)en Rird)en, ben beyligen 
vier leerem vnbewuft feynb gewefen? Balt ir eüd) vnnb 
ewem fürer Doctor flOartinum mer vnb beffer, bann bie, bie 
für gut angejeben baben, bafe bie Priejter, bie bas allerböd)Jt 
mylterium ber (Deffen banbeln, reyn vnnb keüfd) leben f6llen, 20 
wie oud) imm alten Ceftament figuriert ijt bey ber flrd)en ic*? 
flud) Wirt bas Capere in (Dattbeo bauon nit verftanben. 

Pfarrer : 6, B^ id) bab aud) wol gewujt ben gebraud) ber 
Römijd)en kird)en, id) bab aber bas wort Gottes ben men|d)en 
gepotten, bie wir ex Paulo laqueos billid) nennen, vorgewogen 25 
vnb beffer gead)t. Will mid) berbalben verjeben, £• 0. werb 
es oud) tbün. Dafe aber bas Capere in (Dattbeo ba von ver» 
jtanben wirt, ift teüt|d) gnüg. wenn C. S. 6. bie Bibel anjeben 
wölt, würb Jid)$ alfo befinben, vnnb wils ewer gnab bö^en, fo 
will id)s aufe meyner Bibel lefen, bann fid)t ewer gnab, bafe 30 
bos punctlin : Don omnes capiunt verbum boc, f id) babyn 3eüd)t, 

6 wir kefifc^evt Z 

6* 
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bafe bie flpofteln f agen : Domine, fi f ic ejt, non expeblt nubere. 
Vnb al|o furtan, bafe bas Copere nvnbert anbete gebort, bann 
[Aijja] babyn: non expebit nubere, vnnb 3Ü I bem wörtlein eunucl)e. 
id) mayn ye, es jey Ceütfd) gnüg. 

5 Can^ler vnb (TDagifter: Cs ift Cateinifd), nit Ceütfd). 

Pfarrer : Das mavn id) alfo, Cs jey klar vnb vernemlid) gnüg- 

Bi|d)off: Cieber, laft eüd) wevfen, bie fprüd) werben nit 

ben Prieftern, fonbern ben Cayen gefagt. Cs fteet aud) eyn 

wSrtlin 3üuor : Duriciam corbis, bas m6d)t id) eüd) wol 3ülegen, 

10 bann ir feyt ye ein barter, verfto*ter menfd). 

Pfarrer : ]d) wils beweyfen, wiewol bie vnbterfd)eybt layen 
vnb pfaffen inn ber gefd)rifft keyn grunbt bat, fo wir alle inn 
Cbrifto priefter feynb, bafe bie fprüd) aud) ben prieftern gejagt, 
bann Paulus ab Citum unb Cimotbeum fagt: Oportet Cpif^^ 

15 copum vnius vxoris virum effe. So Cbriftus vnnb Paulus in 
vorigenn Worten vnb fprüd)en nit bie pfaffen (als ir fagt) 
gemaynt, fo ift bye Paulus wiber Cbriftum vnb fid) felbs. 

Bifd)off: lieber pfarrer, maxime erratis, wo red)ent ir 
ewer votum byn? 

20 Can^ler vnnb ber (Dagifter. ]a, ya, bas fölt ir vorbyn 
bebad)t baben, ba ir ewer orbines nampt, vnb ee bann ir 
Celibatum vouiert. jr babt ewer alter gebabt. warumb befunbt 
irs nit vorbyn, ee bann ir jurierten? 

pfarr.: ]cb bekenn, bafe id) votum vnb iuramentum getban, 

25 bekenn aber nit, bafe id) wol vnb billid) vouiert vnb iuriert 
bab. id) bcib gelobt, bas id) nit vermag, vnb bas id) on fünb 
nit balten kann. ]tem, aufe vnuerftanbt bin id) vom Bifd)off 
verfürt, warumb f6lt id) eyns böfen iuraments nit abfteen, 
vnb nit auffbörn 3Ü fünbigen? (Bie liefe man mir nit ftat 

30 gnüg 3üreben, wie bann gar nabe allemal.) ]d) kann mid) 
aud) wol erinnern, bafe meyn gelübt mit bem 3üfafe gefd)eben 
ift: Quantum bumana fragilitas permiferit. £. 6. nem aud) 
ja ein bebenden, was ergernufe vnnb fünb vngefeweiffelt aud) 
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l)ie in €• 6. Stifft von priejtern ge|d)el)en, mitt fo vil vnt3üd)* 
tigen wevbern, bie \)ye 3Ü I (Derfeburg erbolten, vnö öffentliche [Aüj^j 
fünbe 3ügelaffen werten, weld)s alles aufe bem 56 Jen gelübt 
ber keüfd)evt erwdd)|t 

Bifcl)off : €y lieber, böbt y^ nit oud) gelejen : Alter alterius 5 
onero portate? Wie joll man jm tbün? es müfe eyner mit 
bem annbern gebult tragen, es i|t yje leYblid)er, Öafe CYn 
priefter aufe gepred)en vnö fd)wad)eYt fall mit eYner armen 
birnen 3Ü fünbigen, bann bafe er freuenlid) eYn CeweYb 3ünemen, 
wiber bas jurament vnnb wiber ben gepraud) ber Rird)en tl)ü. 10 
es kumpt 3weYfpelbigkeit, ergernufe vnnb baber baraufe, bafe 
ber CaY fprid)t: Sd)aw, ber pfaff ijt fonnberlid) vnnb nYmpt 
eYn vi;eYb, bie anbern alle müelJen vngered)t feYn, ber iJt allein 
klug vnb frumm. Cieber, lajt von ewer blintbeit vnb borbeYt, 
laft mein güttiges vnb gnebigs vermanen Jtat baben beY eüd)! 15 

Pf ar, : (Dein gnebiger berr, id) werb bann bejjer vnberrid)t, 
bann bifeber gejd)eben. 

Bifd).: Wolan, es iJt mir leYbt, 6ott belff eüd)! 

Bijd)of vnb Pfarrer von Büd). 

Berr pfarrer von Büd), bekennt jr, bafe jr ein CeweYb babt ? 20 

Pfar.: 6. B., ja, id) bekens. 

Bifd)of: Was ijt ewer antwort? 

Pfarrer: 6. B., wiewol id) mid) ganfe auffs Pfarrers von 
Sd)onbad) antwort vnb fürgebrad)t |d)rifft referier, \o Jag id) 
bod) aud) vnb ftell mein antwort auff breY vrjad): 3üm erften, 25 
bafe id) inn mir nit befunben bab bie gäbe ber reYnigkeYt. 
3üm anbern, bafe bie |d)rifft an keinem ort verbewt, aud) wenig 
bcYlge lerer bawiber JeYU. 3üm iij., bafe id) ergernufe verbüt, 
weld)e Cbriftus fo offt vnb bod) an3eYgt, aud) Paulus, ba er 
fagt: Cpifcopus fit vir irreprebenfibilis ic. flljo, bafe mir inn 30 
keYnen weg annbers getsY^^^cn wolt, bie weYl id) vnnwirbig 
als ain Pfarrer Öotfewort prebigen folt, bann bafe I id) eYn [4»] 
weyb neme ic 
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Bifd)of: flUmed)tiger 6ot, wie verftocktc blinnbe lewtt! 
mid) verwundert, wefe ir eüd) bod) ymmer 3eYd)t ]d) fefe bas 
es red)t were, bafe ir beybe allein eüd) on vernunfft vnb 
gnügjame vrfad) fo Jtar* wiber ein f6ld)e krefftige gewonbeyt 
5 ber Rird)en bürfft fefeenn, möd)t bod) gebarret böben, bife von 
ber gemeynen Rircben were sügelaffcn vnb geplUigt, vnnb nit 
al|o 3ügeplatit 

Pfarrer: 0. B^ wir ford)teten, es würbe sülang, betten gern, 
k6nben aber nit fo lang börren. 
10 Bijd).: Ölaubts, wölt aud) wol eyns genommen böben. 
Pfarrer: Warumb tbüts ewer gnab nit? 
BiJd)off mad)t eyn Creüfe für fid). Da |ey 6ot für, ba 
fey 6ott für! id) verman eüd) beybe mer bann mir gepürt, i|t 
aber alles on frud)t vnb für nid)ts angefeben. Dun wolbyn, 
15 id) bab bas mein getban, 

Bifd)off: Pfarrer 3Ü Sd)onbad), mit eÜd) böb Id) weytter 
3üreben. Cs ift vnns für kommen, bafe jr ewern pfarleüten 
bie faften verbittet, beyft |y fleijd) vnnb was fy wollen efjen. 

Pfarrer: 6. ß., id) bab fajten nit verboten, aber geprebigt, 
20 bafe fajten, bas ijt ejfens vnb trin*ens mejfigkeyt, fey an keyn 
3eit, tag ober vnbterfd)eybt ber fpeyfe gepunben, 3ütöbten bas 
fleyfd). 

Bifd)off : ]r werben mir ye bie xl. teglid)e f aften nit vmb« 
ftoffen, bie vns Cbriftus nad) 3Üfolgen fürgebilbet bat. 

25 Pfarrer: Cs feinb 3weyerley wer* Cbrifti, erftlid), bie fid) 
3eyben ab fibem et d)aritatem, ba er fprid)t: bifcite a me, 
quia mitis fum et bumilis corbe. Vnb fünft vil ber gleid)en 
vns nad)t3üuolgen vermanet, benfelbigen föllen wir nad) folgen. 
3üm annbern fein wunberwer* als tobten erwe*en, kranken 

30 gefunbt mad)en, fo vil Caufent menfd)en mit fo wenig prot 

vnb fifd) fpeyfen, xl. tag vnb nad)t fid) ber leyplid)en fpeyfe 

[4^] entbalten ic, wel« I d)e fein ein bewerung ber 6otl)eyt Cl)rijti, 
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vnnb bobcn bomit ein geY|tlid)en vetftanbt vnb leer, ben felbigen 
Mnben wir nit nQd)uolgen, ijt oud) nit not. 

Bifd)off : ]d) lafe bas xl. tdglid) fajten nit anbers fein, bann 
eyn wer* ber nad)uolgung, fagt, was ir w6lt. 

pfarr.: Wils ewer 6. nit anbers böben, fo gee ewer gnab 5 
bynaufe inn bic wüjtcn vnnb ejfe inn xl tagen vnb nfid)ten 
keynen bijfen. 

Bifd).: ]r bürfft mid) nit bevfjen, was id) tl)ün foll, ir 
feyt nod) 3ügel vmb ben fd)nabel, vnb 3üwenig mid) sübeyJlen, 
oufe oufe [fiel] was ])6x id). 10 

Bif.: \Was jagt ir bann 3ur flOefe, bie ir inn ewern 
kleybern vnb nit, wie bie beyligen Veter georbnet baben, Den 
lewten bayber gejtalt bas Saaament gebt ? Cs ift aber nid)ts, 
bas id) eud) vil fürbalt, id) vernem heyn befferung. 

pfarr.: 6. B., bafe id) hurfe bar^ü antwort, id) neme für 15 
mid) bie brey €uangelijten, vnb paulum, wie ewer gnab felbs 
wol wey6(. 

Bijd).: fld), yr vernembts nit, jr volgt ben 6re*en nad), 
barauf ir efld) viUeyd)t referiert. Das feinb böje, vngel)or|ame 
lewt, böben fid) 3Üklüg gead)t, bafe fy Jölten von ben R6mern 20 
regiert werben, vnb baben bifeber allseyt ires kopffs gelebt. 

Canfeler: ]d) bin aud) in Örecia gewefen vnb gefeben ire 
weyje 3Ü Celebriem, aber bannod) in iren verorbneten kleybern 
vnb gebraud), oud) von flDenfd)en georbnet ic. wes ir eüd) 
3eybct, fölt eüd) nod) mer wunbern bann mid). 25 

pfar.: ]d) bab mid) nid)ts gebogen auff bie Rried)en. 
wunbert mid), wie ir mid) babyn füeren wölt. ]d) geb in bem 
fall eben fo vil auff bic 6re*en, als auff bie Römer, id) ftee 
auff bem wort Gottes vnb will mit keyner leer gefongen fein, 
er bob bonn bie gefd)rifft. So nun bie wortt Cbrifti, barynn 30 
bie (Deffe fteet, kein ber weife, wie wir bifeber (Oefe gebalten, 
ynbclt, follen fy mir aud) willk6rlid) vnb frey fein. 

Bifd).: Das ift fo vil gefagt: wir feynb allein klug, vnb 
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[Ba] alle I Vätter Öer Rird)en feinb narren, wijfen nid)ts. mein lieber 

freünbt, D. (Darti. wayfe nod) nit alles, wyrt mid) nit über«» 

reben, bafe id) mer von im bann ben beiligen iiij lerern bolt. 

id) bin ber wenigjten eyner, wolt nod) D. (Darti, an vil ortern 

5 weyfen, ba er nit l)Y^9ebad)t bett. 

pfarr.: Soll id) jm bas aljo von C. 6. fagen? Der 
Cbrijtlid) frumm vatter (Dartinus bat |id) allemal erboten, er 
könbe vnberrid)t leyben, aud) von eynem kinbe, gefd)weYg 
von e. 6. 
10 Bijd).: ]d) Jag nit, bafe id) mit jm bijputiern m\l es ijt 
mir aud) nit not, bann er iJt in meinem Öepiet nit,*0 bes id) 
6ot ban*, mir iJt 3üuil an eüd) beiben. Aber id) mW eüd), 
obgot will, nod) babyn pringen, bafe ir mir folgen j6lt. id) 
Jags allein barumb, bafe ir alle Ding mit Bibel vnb Cuangelio 
15 beweyft wölt boben vnb alfo bie beiligen väter vnb Doctores 
verad)tet. ]d) w6lt gern von eüd) wijjen, mx jr alle arti*el 
bes glaubens mit bem Cuan. beweyfen w6lt vnb jo gar nid)ts 
auf! bie Cerer geben. 

pfar.: Weld)er arti*el fteet bann nit imm Cuange.? 
20 BiJ.: Defcenbit ab inferos, 

pfar.: Bilff got, in Actis flpojt., in Paulo. 
BiJd).: ]a Paulo, ijt bas imm Cuan.? 
pfar.: ]a freylid) imm Cuan., wenn C. 6. Paulum nit bas 
Cuangelium will fein lajfen, boben wir bafe tbün mit €• 6. 
25 Canfe.: Paulus enim bobet alia verba quam €uang., fi 
alia verba, non ejt ibem cum Cuan. 
pfar.: Da ba, nego confequentiam. 
Can^.: ]a, man mag fagen: licet non fit ibem cum Cuan, 
explicite, tamen implicite. 
30 Bif.: Wolan, lafts gut fein, wir w6llen vns mit jn in 
kein bifputa^ geben. Aber eyns müfe id) fagen : mid) wunbert, 
bafe jr bie CDefegewanbt vnb weife ber (Öeffen nid)ts wölt feyn 
laffen, fo bod) jr nit leugnen bürfft, bafe man bey bem bod)* 
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witbigcn Soctament bae leyben Cbriftl bebenchen foll. Hu Ift 
nid)t5 am kleyb vnb d)atacter bann lauter anfeevgung bes 
leybens Cbrifti, 

pfar.: Bet Cbriftus baburd) wöln memoriam ful bey vns 
ban, er bet vns I nit fein leyb vnb blüt gelajjen, bett aud) 5 [ß^] 
wol kleyber vnnb Cbaracteres gepraud)t vnb gefprocben: Boc 
facite in meam commemorationem ic. Wen mann bas wort 
Cottes profitiert, wie Paulus fagt, |d)aft freylid) mer gots 3ü^ 
bebencken, benn bas fpiegelfed)ten. 

Bifd).: ]r feyt eyn narr, bas b^^ id) wol, eyn recbter narr, lo 

Pfarrer: Dan* ewern 6., wils alfo gern von t. 6. an»» 
nemen* 

Bifcboff : ]jts bod) warlid) war, ir mad)en5 felbs mit ewern 
wortenn, beyfjent bas aller beyliglt ampt eyn Ipiegelf ed)ten ! 
•ey, ey, wie arm lewt feinb ir! wolan, emenbiert eüd) vnnb 15 
feyt nitt fonberlid), tbüt, wie frummen priejtern 3Ügebört, nad) 
gewonbeyt ber Cbri|tlid)en kird)en, nempt bey leyb nid)ts newes 
für, laft (Dartinum martinum bleyben! ]d) böb flOartinum ee 
gekennt bann ir,") man weyfe wol, was lebens flOartinus ijt, 
es ijt vnns wol gefagt. 20 

Canfeler: Sagt mir, Pfarrer: was kleybts batt er yefet an? 

pfarr.: Sein jd)wartje kappen, vnb was i|t bann, was 
lygt am kleybt? 

Courier: (Dan weyfe wol anbers, mein 6. B. ift aud) wol 
vnberrid)t, wie er in allen quaffen lygt, wilb vnb vn3üd)tig in 25 
Worten vnb geperben, iJt nod) lang kein 6ot. 

Pfarrer: Wie id) yefet on not rebe. Jag bannod)t, bafe 
vnnfer Cbrijtlid) frumm vatter flOartinus eyns Cbrijtlid)en 
frummen lebens i|t, vnnb Jag, bafe £. 6. sümilt berid)t. wie 
aber bem allen, fo batt vnns C. 6. yn keynem punct bejjer 30 
geweyjt, berbalben wir wijjen vns in keynem ber arti*eln 

31 wifjen wir 2, 
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3üenöern. bött ober €wer 6. nitt gnüg an vnfer leüfftigen 3ü^ 
f eiligen ontwort, wollen wirs €• 6. nod) eyn mal fd)rifftlid) 
3üfteUen vnb €• gnoben erhenötnufe repliciern, nod) vermögen 
fürlegen, mit boffnung, €. 6. werb fid) benflgen, vnns fürter 
5 vnbefd)wert loUen. 

Bifd)o.: ]d) will mid) fürter in hein fd)reiben nod) weitterung 

begeben, fonber vier wod)en gib id) eüd) eyn bebenden* werbt 

[Bija] ir I eüd) in öer seyt nit be||ern vnb mid) als ewern berrn 

erhennen vnb eüd) meyner vnbterweyjung vnb gnebiger ver^ 

10 manung nitt balten, werb id) müeffen borjü tbün, fo vil fid) 

gebürt. 

Pfarrer : 6. 15., wir bitten in aller vnbtertbfinigheit, €• gnab 
w6ll vns heynen gewalt tbün* 
Bifd)o*: Deyn id), ob gotwill. 
15 pfar.: Dann tbüt vnns ewer gnab gewalt, wenn vns €• 
gnaö wiöer öas wortt 6ots 3ur gewonbeyt ber Rird)en 
3wingen will 

Bifd)off: ]d) will nid)ts vngegrünbts fürnemen, folt aud) 
heyn vngleid)s von mir erfarn, alleyn was mir gebürt vnb 
20 aufe geborfam nit vnöterlaiien öarff. ]r babt ewern ab|d)eybt, 
geet byn vnnb bejfert eüd)! 

Pfarr.: 6. B., wir öan*en ewern gnaöen in vnbtertbänig» 

heyt öefe gneöigen verb6rens vnb vnberweyjens. Erbieten vns 

€. 6. in aller vnöertbänigheyt geborfamlid) 3üöienen, beuor, 

25 wo wir nit wiöer öie gefd)rifft vnnö Oottes wort 3ütbün ge== 

weyjt weröen. 



Anmerkungen. 



1) Der nngenannte Torganer Prediger war nicht Magister 
Arnold, der erste evangelische Diakon an der Stadtkirche zn Torgan, 
wie Grnlich, Denkwürdigkeiten der altsächsischen kurfürstlichen Re- 
sidenz Torgan (2. Anfl. 1855), S. 20, Anm. angibt, sondern nach den 
Annales Torgayienses bei Mencke, Scriptores remm Germanicamm ü, 
583 yielmehr Yalentinns Tham, von dem es dort zum 4. April 1522 
heilst: Hie . . . mnltnm restitit Episcopo Mysenensi Joanni Sleinitio in 
publica dispntatione. 

2) Brnder des Bischofs (Gefs S. 132). 

3) Johann Hennig von Grofsenhaiu. Vgl. zuletzt Matrikel der 
Universität Leipzig, Reg. S. 313, G. Kawerau, Hieronymus Emser 
(1898), S. 15, Förstemann-Günther, Briefe an Desiderius Erasmus 
von Rotterdam (1904), S. 343, Gefs, Reg. s. v. 

4) Vgl. dazu Annales Spalatini bei Mencke 11,612 zu 1522: 
Balthasar Stumius prius ordinis Augustiniani deinde excusso monachi 
habitu hie Lochae Francisco Gunthero plebano serviens sabbato ante et 
Dominica Oculi [22. und 23. März] duxit uxorem viduam nescio quam 
e Francia Orientali natam. 

5) Am 24. Sept 1521: Liber Decanorum Facultatis Theologicae 
Academiae Yitebergensis ed. F o e r s t e m a n n p. 25. 

6) „Kolbe" [= Kolben] bezeichnete früher den menschlichen Kopf, 
dann spezieller das Haupthaar und einen besonderen Haarschnitt. An 
unserer Stelle ist es gleichbedeutend mit Tonsur. 

7) Der Pfarrer von Lochau irrt sich. Jakob Seidler, Pfarrer von 
Glashütte, war im Geföngnis nicht erwürgt worden. Nachdem er vor- 
läufig freigelassen war, hatte er sich in Döbeln, wenn anders der Be- 
richt der Räte Herzog Georgs (vom 4. Dezember 1521 bei F. Gefs, 
S. 217 ff. Vgl Bärge, Karlstadt I, 287, Anm. 110) zuverlässig ist, 
Ausschreitungen zu schulden kommen lassen. Daraufhin wurde er 
wieder gefangen gesetzt, und ihm erst nach fast zweieinhalbjährigem 
Gefängnis die Freiheit gegen Bürgenstellung gewährt, unter harten 
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Bedingungen, deren Anfhebnng Erzherzog Ferdinand nnd das Eeichs- 
regiment im Schreiben an den Bischof von Meifsen vom 14. Dezember 
1523 befürworten (Geis, S. 581 ff.). Am 3. August 1524 verheiratete 
er sich zum 2. Male: „Her Jacob Seydel hat mitwoch nach yincula 
Petri zu Werd für Nunnberg eyn weyb genomen, ist zu Nurmberg als 
man sagt im spital prediger, wirt von den ewighellischen ser gelobt 
und, als etlich maynen, noch eyn wüst spiel des orts zurichten und 
also seyn gethane gelubd, eyd und vorschreybung bekreftigen.^' (Thomas 
von der Hayden an Herzog Gteorg, 14. August 1524 bei Gefs S. 726). 

8) „an meynes 6enebig(ten l)ern {tat**. Bischof Johann bezeichnet 
damit Herzog Georg von Sachsen. 

9) [Damit ist wohl der Leipziger Theologieprofessor Job. Kusswert 
aus Weifsenstadt in Oberfranken gemeint, der sich mit Ochfsenfart im 
Gefolge des Meifsener Bischofs befunden haben könnte. Über ihn vgl. 
Matrikel der Univ. Leipzig, Reg. s. v. — 0. Gl] 

10) Schon in der Einleitung war gesagt, dafs die beiden Pfarrer 
von Schönbach und Grolsbuch ihre Verteidigung mit Argumenten Karl- 
stadts führen. Die beiden Sätze Non omne^ capiunt verbum hoc, sed 
quibus datum est und Melius est nubere quam uri stehen angeführt 
als 2. und 4. These der 66 Thesen Karlstadts (abgedruckt Bärge, 
Karlstadt I, 477). Die beiden Pfarrer werden sie gelesen haben in der 
Apologia pro Bartholomeo Praepositio, in der sie wiederholt sind. Diese 
Apologie hat gleichfalls Karlstadt zum Verfasser : ZKG. XXIV, 310 ff. 
Luther billigte übrigens diese Begründung für den Bruch des Zölibats 
nicht. Vgl. sein Schreiben an Melanchthon vom 1. August 1521 bei 

Enders III, 207: Jam ista ratio, quod melius est nubere quam uri , 

quid est nisi ratio? Scripturam quaerimus et testimonium divinae 
Toluntatis: quis seit, si cras uratur, qui hodie uritur? Nam ego nee 
sacerdotibus coojugium dederim propter solam ustionem. — Zu den 
späteren Worten des Pfarrers von Schönbach: „id) l}ab gelobt, bas id) 
nit vermag, vnb bas id) on (ünb nit l)alten Kann" vgl. Karlstadts 
ÄuXserung in seiner deutschen Gelübdeschrift: „Dan sie geloben, das zu 
geben, das sie noch nit im Kasten haben." (Karlstadt I, 269). 

11) Luthers kirchlicher Oberer war der Bischof von Brandenburg. 

12) Über die persönlichen Beziehungen Luthers zum Merseburger 
Bischof vgl. 0. Giemen, Beiträge n, 9 Anm. 
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Emleitnng. 

Die vorliegende Flugschrift stammt aus dem Jahre 1525. 
Einer der drei bekannten Drucke gibt am Schlufs diese 
Zahl an. Aber auch ohne dies wäre sie leicht zu er- 
schliefsen aus dem Inhalt des Büchleins. Offenbar richtet 
sich dieser gegen die Bauembewegung von 1525.*) Es 
scheint indes, als ob die Schrift in die Anfänge dieser Re- 
volution falle, da der Verfasser noch auf eine gütliche 
Lösung hofft, ja fest erwartet, dafs die Gottesfurcht die 
Regungen der Leidenschaft besiegen werde. 

Die „fd)Qrpff ODe^" ist das Geschütz des Gottesworts, 
mit dem die Helden des alten und neuen Testaments die 
„auffrörifd)en ewQngelifd)en bauffen", das Heer des Teufels, 
und seine feste Burg beschiefsen. Der Vergleich der gegne- 
rischen Ansichten mit einer befestigten Stellung, die in 
regelrechtem Kampfe gewonnen wird, ist ein Motiv, das 
öfter in Reformationsschriften wiederkehrt. Ich erinnere 
nur an die drei Mauern des Papsttums in Luthers Schrift 
an den Adel. 

Der Verfasser der Schrift ist unbekannt, und das Büch- 
lein selbst bietet sichere Handhaben zu seiner Feststellung 
nicht. Aus der Bemerkung, dafs er nach einem Nürnberger 
Geschütz den Titel „fd)Qrpff (De^** gewählt habe, auf Nürn- 
berg als seine Heimat zu scUiefsen, wäre etwas kühn. 



1) Das Berliner Exemplar Cn 8061 trägt anch von alter Hand auf 
dem Titelblatt die Notiz „Bellnm nuticnm 1525''. 

7* 
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Die Nürnberger Donnerbüchsen waren ja aller Welt be- 
kannt. Wichtiger erscheint auf der letzten Seite des 

Druckes die Zeile: Die flnlefer 1 ^. Die vier Lettern 

könnten vielleicht einen Hinweis auf den Terf asser ent- 
halten, aber ebensogut liefse sich ein Motto in ihnen ver- 
muten, i) Oder, was mir in dem Zusammenhang mit „fln* 
lefer** besonders nahe zu liegen scheint, sie können die 
Namensanfänge von Männern sein, die der Verfasser als 
Helfer in seinem Streite betrachtet, denen er vielleicht 
seine Schrift widmet 

Eins ist klar: Der Verfasser ist ein allerdings zum 
Frieden geneigter Geist gewesen, aber er hat vom Kriegs- 
wesen (wenigstens theoretisch) etwas verstanden. Da die 
ursprünglichen Drucke nach schwäbischem Gebiet weisen, 
möchte man an Hang Marschalck, genannt Zoller, denken. 
Dieser begegnet unter den „Reisigen" der Stadt Augsburg 
und ist als Verfasser mehrerer Flugschriften bekannt. 2) 
Die Lage Augsburgs zu Anfang des Jahres 1525 würde 
ein solches Werk aus der Feder des vielgelesenen Laien- 
schriftstellers wohl gerechtfertigt haben. 3) Aber Sicheres 
läfst sich natürlich nicht sagen. 



1) Vgl. meine Hypothese über Eberlms J. E. M. W.: Die Ent- 
stehung der 15 Bundsgenossen, HaUe 1902, S. 22—29. 

2) 0. Giemen, Hang Marschalck, genannt Zoller von Augsburg, 
Beiträge z. bair. Kirchengesch. IV, 223—230; Fr. Roth, Wer war Hang 
Marschalck, genannt Zoller yon Augsburg? ebd. VI, 229—234:. Wenn 
Hang Marschalck der Verfasser wäre, läge es nahe, die Buchstaben J F 
als „Jörg Frundsberg", dem jener eine Schrift gewidmet hat (Beitr. 
z. bair. Kg. IV, 226), zu deuten. Auch an den Augsburger Prediger 
Johannes Frosch könnte man denken. Für die Lettern P B finde ich 
einen passenden Namen nicht. 

3) Fr. Eoth, Augsburgs Beformationsgeschichte 1517—30, 2. Aufl. 
München 1901, S. 171 ff. 
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Bibliographie: 

1. Die fd)arpff (Defe wiöer öie 

(6\e fid) ewangelifd) nennen) vnb 

bod) bem Cwangelio ent 

gegen feynb. 

Cfaie am 9. 

]t)e|us oin Surft bes fryös* 

Cwangelion ain bottfd)afft bes frybs* 

f5ütt bid) bu frommer Cbriften man/ 
beb kaynerlaY embfirung an* 

Titelholzschnitt: Ein Kanonenrohr; Mündung links vom 
Beschauer. 

4^ 12 Blatt, letztes weifs. Ohne Kustoden, mit Rand- 
noten. 

Expl. z. B. in Berlin, Kgl. Bibl. (Cu 8060), München, 
Hof- und Staatsbibl. (Mor. 332), Nürnberg, StadtbibL, 
Schleusingen, Gymn. 

2 Die f(l)arpff (De^ wiber 5ie 

(jbk fid) euangelifd) nennen) vnb 

bod) bem Cwangelio ent« 

gegen feynb. 

Cfaie am 9. 

Jbefus ain Surft bes frybs. 

Cwangelion ain bottfd)afft bes frybs. 

Büt bid) bu frummer Cbriften man / 
l)eb kavnerlaY embSrung an. 
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Neuauflage von Nr. 1 aus derselben Presse. In der 
ersten Titelzeile andre Typen, sonst dieselbe Ausstattung. 

Expl. z. B. in Berlin (Cu 8061), Nürnberg, G. M., Weimar, 
Wolfenbüttel. 

Druck 1 und 2 entstammen derselben Offizin. Ab- 
gesehen von den verzeichneten geringen Veränderungen 
im Titel unterscheidet sich 2 von 1 durch ein gewisses 
Bestreben zu vereinheitlichen. So werden bei ,Gott' und 
,Teufer viel häufiger grofse Anfangsbuchstaben eingeführt. 
Einige offenbare Druckfehler werden getilgt, in einzelnen 
Fällen entsteht bei der dadurch bedingten Umstellung der 
Typen ein neuer. Der auffallendste ist „Rünig" in der 
Überschrift Cij*. 

Ich stelle zunächst die sprachlichen Eigentümlichkeiten 
zusammen : 

Altes t wird ei; ei wird ai, ay; i und ie sind geschieden, 
aber stets heilst es fy. Die Diphthongierung von ü ist 
durchgeführt, uo, üe werden ü, fi, aber die Endung tuom 
wird als tl)umb wiedergegeben, und in einem Falle wird 
üe zu ie : fiefeighait. Beim Infinitiv tritt meist 3Ü, vereinzelt 
36 auf. iu und eu fallen zusammen in ew, eü (Ausn. e^ 
leYd)tet, Aij^, bcytt, Aiij^). Altes ä findet sich oft als ö: 
bonb, lönö, ftön, gön, indes treten bei den letzten beiden 
Wörtern auch die e- Formen auf. Stets lautet es wo. u 
ist erhalten in ftud^ fun, fünft; ü in künig, mügen; in frumm 
wechselt u und 0, regelmäfsig findet sich fonber. e wird 
teilweise durch 6 wiedergegeben, z. B. mfir, Qufeerwfilt, 
w61lid)er. 

Fortis zeigt sich in fürter, plafen, get)Qpt, Lenis in ba- 
binöer, vnber, gebryfeen. Das Part, von get)en erscheint als 
gangen, die Endung -nis als -nufe. Die 2. u. 3. Plur. enden 
auf -nb, -enb. 

Alles zusammengefafst: der Sprache nach sind die 
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Drucke schwäbischer Herkunft. Sie zeigen die Grundzüge 
der Augsburger DruckerspracheJ) 

Ihrer äufseren Ausstattung nach gehören die Drucke 
zu einer bisher nicht sicher bestimmten, auch wohl kaum 
sicher bestimmbaren Gruppe. 

Die Typen stimmen zunächst tiberein mit Weller 2816.^) 
Auffällig ist hier besonders auch dasselbe Initial-G [bei 
allen 3 Schriften auf der Titelrückseite], das oben rechts einen 
kleinen Fehler zeigt. Die Hirschbordüre der Capitoschen 
Schrift, ein Nachschnitt der bei v. Dommer, Lutherdrucke, 
unter Nr. 81 und bei Götze, Die hochdeutschen Drucker 
der Keformationszeit, unter Nr. 1663) beschriebenen, kehrt 
z. B. wieder auf Panzer 2430,*) femer auf der Schrift: 
Vom Cbriftlid) / en flyö, öurd) w6ld)en/namen, er folle geben/ 
vnb genömen wers'/ben, berid)t oufe / 66ttlid)em / Red)t. / Durd) 
oinbiener/bes Cuangeliums. 4». 5 Bl., P weifs.») Die Typen 
sind ebenfalls die der „ODe^". Die Typen unserer Schrift 
(Nr. 1 mit Ausnahme der 1. Titelzeile) stimmen dann weiter- 
hin überein mit Weller 3351. Die Titeleinfassung dieses 
Büchleins verzeichnet Götze, a. a. 0. Nr. 98 für Othmar in 
Augsburg; 0. Giemen ist auf Grund einer Nachricht der 
Ulmer Stadtbibliothek geneigt mehrere Drucke, die sie 
bieten, Joh. Grüner in Ulm zuzuweisen. Nach den sprach- 
lichen Eigentümlichkeiten würden die Drucke sowohl 
Othmar, wie Grüner gehören können; für Othmar würde 

1) y. Bahder, Grundlagen des nenhochdeutschen Lautsystems, S. 17 ff. 

2) H. Bärge, Andreas Bodenstein von Karlstadt n, Leipzig 1905, 
S. 214, A. 167. 

3) Götzes Angabe, daTs nur Wolf Köpfel einen Nachschnitt be- 
nutze, ist nicht zutreffend. Richtiger ist y. Dommers Bemerkung, dafs 
es drei mehr oder weniger schlechte Nachschnitte auf Drucken aus 
verschiedenen OHzinen 1524—27 u. o. J. gäbe. y. Dommer a. a. 0. S. 241. 

4) 0. Giemen, Beitr. z. bayr. Kirchengesch. XU, 131—134. 

5) Katalog 12 von Rudolf Haupt, Halle a. S. 1906, S. 49. Nr. 247. 



102 [8] 

noch sprechen, daXs eine Anzahl von Typen der genannten, 
bisher nicht bestimmten Drucke sich bei ihm finden. 

Eine Eeihe von Drucken, die denselben Charakter wie 
die hier erwähnten haben, führen Freys und Bärge, Die 
gedruckten Schriften des Andreas Bodenstein von Karlstadt 
(Centralblatt für Bibliothekswesen, XXI, S. 312 ff.) unter Nr. 
142 an. Die Karlstadtschen Drucke Nr. 142, 143, 144, 145 
werden auf Grund der dortigen Ausführungen einer Rothen- 
burger Presse zugewiesen, aber vorsichtig wird bemerkt: 
„Ausgeschlossen erscheint es nicht, dafs mehrere Druckereien 
mit den gleichen Typen arbeiteten." Götze, a. a. 0. S. 43 f. 
ist nun der Meinung, dafs alle Drucke, die die Charakte- 
ristika der Karlstadtschen Nr. 142 — 145 tragen, Konrad 
Kerner aus Strafsburg, der 1525 als Kunz Keren in Rothen- 
burg 0. T. auftauchen soll, zugehören. Ich habe des Inhalts 
wegen grofse Bedenken, als Drucker der „fd)Qrpff CDeti" 
einen Bauemführer anzunehmen und bin weit eher geneigt, 
in Augsburg oder Ulm ihre Presse zu suchen. 9 

3 Die jdjarpff (De^ 

wiöer öie (öie f id) €vangelifd) 

nennen) vnb bod) bem Cuangelio ent* 

gegen feynb. 



€fQie an bem .9. 

]t)efus ein Surft bes fryös* 

Cuangelion ain bottfd)Qfft bes fryös / 

Bflt bid) bu frummer Cbriften man / 
beb kainerlav emb6rung an* 



1) [Anch Panzer 1856 — ein Sermon yon Johann Diepolt zu Ulm! 
— n. 1889 — auf Bl. Aij^ das oben erwähnte Initial-G — gehören 
hierher. 0. CL] 
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Zwischen Z. 4 und 5 eine Leiste : Zwei nackte, bärtige 
Männer klettern an einer Ranke nach einem Vogelnest. 
Schwarzer Grund. Titelholzschnitt : Kanonenrohr, Mündung 
rechts vom Beschauer. Über dem Rohr, innerhalb der 
Linienumrahmung: 

H Die fd)Qrpff (De^ beife Id), 
wer orgs tbüt fd)eüd)t mid). 

Unter dem Schnitt: 

Dife büd)s bie fcl)eüfet bie beilig g|d)rifft, 
was ir entgegen ift fye trifft. 
Vor ir hein vnred)ts mag befton 
es müfe mit gwalt sebobe gon. 

40. 12 Blatt, letzte Seite weiTs. Ohne Kustoden und 
Randnoten. Auf Bl. C 4» vor den beiden SchluTsversen : 
flnno CT). D. xxv. Unter den Versen eine Vignette : Erdbeer- 
ranke. 

Exemplar z. B. in Berlin (Cu 8062). 

Nr. 3 = Panzer 2771 ist ein Nachdruck der Nr. 2 aus 
einer Strafsburger Offizin. 0. Giemen ist geneigt, Joh. 
Knoblauch als Drucker anzunehmen, in dessen Ausgabe 
der Mumerschen Narrenbeschwörung sich die* kleine Leiste 
des Titels z. B. f ol. (D * und öfter findet. Mit voller Sicher- 
heit läfst sich indes der Drucker nicht feststellen. Die 
charakteristischen Typen der ersten Titelzeile, die ich bei 
Knoblauch nicht kenne, hat Joh. Schwan (Götze, a. a. 0., 
Tafel 65). Femer kehren verschiedene Arten der Typen, 
auch die grofsen, vor allem das charakteristische „z" der 
1. Zeile, wieder in dem Druck : 6art ber gefuntbeit. 3Ü latin / 
Ortus fanitatis ir. von Balthasar Beck in Strafsburg. Die 

1) Vgl. P. EristeUer, Die Strafsburger BücheriUustration im 15, 
und im Anfang des 16. Jahrhunderts, Leipzig 1888, S. 145. 
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kleineren Texttypen hat auch die 2. Hälfte des Schottschen 
Druckes Panzer 1492. Bei Schott liegt allerdings die Ver- 
mutung nahe, dafs er bei seinen näheren persönlichen Be- 
ziehungen zu Knoblauch von diesem die Typen entliehen hat. 

Der Druck ist ziemlich flüchtig. Öfter finden sich auf 
dem Kopfe stehende Buchstaben, die Bibelstellen sind 
mehrere Male durch Umkehren der Zahlen falsch wieder- 
gegeben (z. B. Aiij^ Num. 52). Die Randnoten sind in den 
Text gefügt. 

Wie im Text, so folgt der Druck auch sprachlich meist 
seiner Vorlage. Ein Wirrwarr entsteht vor allem in der 
Wiedergabe der alten Monophthonge: vff und ouff, vfe und 
Qufe kommen nebeneinander vor. ei aus altem t und altes 
ei werden nicht immer unterschieden. Auch für die Fortis 
p tritt verschiedentlich b ein, z. B. t)Qubtftu*, baubtman. 

Ich gebe im folgenden einen Abdruck von Nr. 1 nach 
den Grundsätzen, die für dieses ganze Unternehmen gelten 
sollen. Für freundliche Hilfe habe ich vor allem dem 
Herausgeber, der mich zumal mit Literaturnachweisen 
unterstützt hat, aufs herzlichste zu danken. 

Suhl. W. Lücke. 



Die fdjarpff me^O wiber ben auffrurijdjen 
ewangelijd)en Ijauffen. 

ÄOtt bem Qlmed)tigen 3Ü lob, feynem tbewren erhaufften 
^ volch 3ü nuti vnnb cynighait, bab id) fürgenommen ain 
kurtfen begriff aufe ber bayligen gefd)rifft 3üfamen tragen 5 
wiber bie faljcben Cbrijten, So fid) vnbillid) Cuangelifd) berfimen 
vnb bod) nid)ts minbers feinb, Die vnber bem fd)eYn bes gots 
Worts jren gey^, embfirung vnb auffrür begeren 3efd)irmen. 
bab barumb bas bfid)lein w6llen nemen nad) bem bauptftu* 
ber Bäd)fen ber bod)gebry6nen Statt nflrnberg, Dann bie 10 
Büd)fe ber ort ift, bas hain maur baruor befteen mag. fllfo 
foll burd) bie gewaltigen, hr6fftigen fd)üfe ber bayligen jd)rifft, 
in bem bfid)lein ange3aygt, kain anfd)lag bes teuf f eis vnb 
feynes bauffen mügen befteen, auffrür (als von ber fd)rifft 
verurfad)t) 3emad)en* Darumb wa bie fd)üfe werben ain ber^ 15 
treffen, ob fd)on ftraferauber, morber, bieb, tobt|d)leger, emb6rer 
barinn woneten, werben fy billid) aufe getryben vnb verjagt. 

3wü Stett ober Sd)l6||er, 6ottes vnb bes Ceuffelfe. 

Das Sd)lofe Oottes i|t vmb mauret vnb befeftigt mit ber 20 
liebe gottes bife 3Ü verfd)mfibung fein felbs. 

Das Sd)lo6 bes teüffels ift gemaurt mitt aygner liebe 
bife auff bie ver|d)mfibung Gottes. 



1 Me auffrüri|cl}en 2. 3. - 9 nennen 2. 3. - 11 vor jr 2. 3. 
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Baybet Sd)l6ffet hteYÖ-') 

Das Sd)lo6 6ottes bött ain böY^il^d) hreyb : üynigkait vnb 
fryb, Das Sd)lo6 bes Ceuffels: embfirung vnb vnftib. 



[Aija] Das gefcbüt} bayber Stett. 

5 Die Statt gottes |cbeü||et mitt ber fcbatpffen me^en ber 
bayligen |d)rifft, gwaltighlid) vnuersagt, vnb teyfet ba mit 3Ü 
boben alle mauren böfes anfd)lags, falfd)er auglegung ber 
fcbrifft, vnb vertreybt allen bellilcben gwalt. 

Die Statt bes Ceuffels bebilfft fid) bes braucbs bet vfitter, 

10 ber falfcben aufelegung ber fd)rifft, vnnb ber atenlofeen Bücbfe 
bet men|cblicben Ja^ungen. 

Robtmeyfter bes teuffels 3Ü feinen Sfilbnern. 

]r gffillen, wir feyen übel be|d)wert, wer mag bie Ifingin 
ben 3wang vnb überbrang erleyben, es will |y 3Ü vil werben* 

15 Des Bauptmans bes Ceuffels rabtfd)lag. 

Ciebe gf61len, grünbent eud) auf bie bayligen |d)rifft: bie 
Cbrijten follen frey |eyn. 

Solbaten bes teuffels. 

Wolan, ber überbrang ift ja grofe, wie ber Robtmayjter 

20 lagt; feyen wir Cbriften bann frey, wie ber bauptman fagt, 

fo w6llen wir vnfer freybait banbtbaben vnb 3Ü vns 3yeben. 

3ü gefd)ichter anfcblag bienenO iin Sd)lofe Oottes* 

Jd) künig ber glori, ]efus genannt von na3aretb, verkünb 

allen meinen bienern befe Scblofe ber eeren, bas jr in allen 

25 anftöffen von bes teuffels verwanten eud) follenb bötten vor 

embörung vnb auffrür vnber ainanber, bann ain yebes Reyd) 

in jm felbs 3ertaylt, wirbt 3erft6ret, (Dattb. 12 [v. 25]. Dorumb 
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foll burd) bos gon^ \)&x ber ewangell|d)en gmQynb fryb vnnb 
CYnigkoit on olle embörung |tdttigs gebolten werben, wie 
bann longejt Douib on bem 75, Plolmen [v. 3J Qud) verkünbiget 
batt, Dq er qI|o fprid)t: im fryb ijt worben fein Statt vnb 
fein wonung auf! bem |d)önen berg Syon, bann ba müfe man 5 
eben auff jd)awen, vnnb bes hybes nymmer vergejjen, bann 
aljo (wie weytter inn bem jelben pjalmen folget) wirbt bem 
Ceuffel 3erbrod)en feyn mad)t, ber bogen, I ber |cl)ilbt, |d)werbt [Aijb] 
vnb ber l^rieg, vnb feyn bor erleycbtet er wunberbarlid) von 
ben ewigen bergen; ba werben! betrübt vnb 3Ü nicbt gemacbt 10 
alle vnlynnigen, vnweyfen im an|cblag jres bergen; in bem 
frvbjamen Scblofe werben nicbt finben alle mdnner ber reycb*' 
tungen inn jren benben, bas i|t, ba |oll nit angefeben werben 
aygner, Sonber gemayner nu^. 

Dun wollen wir bem Ceuffel vnb jeynem 15 

bauffen jre meuren ab|cbYe|len. 

Die maur, barbinber jid) ber Ceuffel bürget, ijt vermainte 
Cbrijtenlicbe freyböit, wevfet aljo jeine botten barauff, bem ge= 
maynen man einsübilben,*) ber bann gleyd) feit auff jeynen 
aygnen nu^, ben jelben mer sebetracbten bann Burgerlicbe 20 
aynigkait; bamit brecben jy bann berfür, jcbyejjen b6je pfeyl 
aufe wiber jr Oberkait, vnb vermaynen, es jey mitt füg ober 
vnfüg bie jelbig freyboit 3Ü bekommen. 

Drey gewaltige \)6x wiber bes Ceuffels bouffen 3Ü embörung 
genaygt. Das erjt ijt bas alt Cejtament, bas jcbiejjen bie 25 
bauptlewt x gewaltig jcbyfe, wie bernad) kompt; Das anber 
bör ijt bas Dew Cejtament, aud) mit % gewaltigen jd)üjjen; 
Das brit \)6x wirbt gewaltigklid)en jd)yejjen mit graujamen 
Cyempeln, alts vnnb Dewes Cejtaments, gejd)id)ten, wie 3wi'* 
trod)t vnb embörung von 60t gejtrafft jey worben. 30 

7 Den jelben 2, 3. 
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Den erften fcbufe tl)üt (Dojes, om er|ten büd) am 13» ca, 
[v. 6—9]: Dq flbrabam vnb Cotl) bey ainanber woneten, vnb 
vor vili jres vicbfe nitt wol mod)ten bey ainanber bleyben, 
fiengen bie byrten ainen \)ab^x vnb songk an; befe warb 

5 flbrabam gewar vnb |prad) 3Ü Cotb: leb bitt bid), lafe vns 

kain switracbt mit ainanber baben, nun jeyen wir bod) brüber.') 

|ibe an, flbrabam, ber frumm erfeuatter, batt nit mügen leyben 

vnaynigkait swifcben feynem vnb feynes vettern byrten, bött 

[Aüj»^] mittel ge|üd)t, föllid)en sangk absü jtöllen ; was föUen bann| 

10 ye^en wir Cbriften tbün, sangk vnb embörung 3Ü verbäten? 
jd) Iprid), wir follten ee verlajfen alles bas wir betten, ee 
vnb^) wir ainer embörung vr|ad) geben, wie in bem anberen 
bör klärlid)en angesaygt wirbt. Salomon an bem 25. [Prov. 
25,8—10] Rat gar |eer süuermeyben bie bing, Daraufe bober 

15 entjton mag, vnnb |prid)t aljo: Das beine äugen jeben, foltu 
nitt 3übanb mit sangk berfür |d)wäfeen, bas, bas bu barnad) 
nitt mügejt wiber rumb bringen, fo bu etwann geuneert bQJt 
beinen freünb. foU bas mit fleyfe bebad)t werben, ba nun ain 
per Jon wiber bie anber ift, nod) vil meer i|t jid) 3Ü bötten, 

20 bas nitt vnber ainer ganzen mengen auffrür verur|ad)t werb 
burd) yemanb, Dann wir jeyen brüber vnb ain anber |d)ulbig 
3Ü lieben, vnb nit 3Ü bellen. 

Den anbern |d)u6 tbüt aud) ber bouptman (Dofes, aufe 
leynem anbern büd) genanbt Cxobi, an bem 2 Capit. [v. 13]: 

25 Da flDo|es auf ainen tag fad) 3wen Juben mit ainanber sandten, 
trabt er binsü vnb |trafft ben |d)mdber vnnb fprad): warumb 
jd)led)|tu beinen brüber? Der jd)u6 balt bas in jm, wie ber 
frumm (Dofes nit bett mügen gebulben, bas nu ainer wiber 
ainen were vnnb mit jm ftünbe in 3witrad)t. Dod) vil meer 

30 follen wir mit allem vnferm vermügen verbütten 3witrad)t, auffrür 
vnb embörung gemayner lanbtfd)afften, Stetten, Dörffern. Be^ 

24 CxobI am anbern Capit. 2. 3. 
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trQd)t ain yebet, bos vil beffer i|t Qin trucken ftuck brot mit 
freflben, bann ain voll boufe mit sanck vnb babet.®) bife ge* 
warnet burd) ben Cccleliaftici 3. [v. 27] : wölcber lieb bot ain 
far, ber verbirbt barinn. boUt binber jid), lieber brüber, es 
fad)t bick ainer ain vnglück an, vnb geet am letjten über jn 5 
aufe als Aman gefcbad); macbet bem frummen man (Darbocbeo 
einen galgen, baran er jn wolt bencken, vnnb warb |elb baran 
gebenckt. 

3um britten finb id) an ben anbern 3 Bfid)er Of)o|i, bas 
ift, am büd) ber opffer an bem 26. Capit. [v. 6]: fliner fprad), lo 
olfo lautenb: Jd) wirb geben fryb in eweren lanbt|d)afften 
(wa nit fryb, ba ijt bie lanbt|d)afft gotes nit), barnad) am 
büd) I ber 3al, am 25. Cap. [v. 12]: Jd) wirb meinem vol* [Aüjb] 
geben ben fryb meines pact ober verbinbtnufe. Darnad) am 
5. büd) [20, 10]: So bu wirbejt bv^geen sübeftreytten ain Statt, 15 
foltu vor anbieten jr fryb. aufe benen |prid)en magjtu ain^ 
fdltiger men|d) verjton ben willen beines Öottes, wie er burd) 
alle büd)er fo trewlid) bir vnfryb verbeut vnb fryb anbeut. 
Darumb lafe bir ben fd)u6 ber brey fprid) von beinem got 3Ü 
bergen geen, vnb fo balb bu \)6xe\\ ainen anfd)laben, bas 3Ü 20 
vnfryb biene, fo fleüd) jn, bann ba ift 6ott nit, wa nit fryb 
ift; ain verkerter menfd) (fprid)t ber weyfe) rid)tet krieg an.*®) 

Den vierbten fd)u6 tbüt ber bouptman Job am 22. Ca. 
[v. 21] Vnnb fprid)t: bolt fryb, bann burd) fryb wirftu b^ben 
bie aller befte f rud)t ; vnb am 34. [v. 29] : So bir gott fryb 25 
gibt, wer ift, ber bid) mag verberben ober bir fd)aben ? wie 
ain troftlid)er fd)u6 kan bas feyn, bu armer man! wiltu Cu« 
angelifd) erfunben werben. Deinem Cbrifto nad)folgen, fo mer*, 
was ber fd)u6 beytt: 6ott verbaift ainem frybfamen bergen 
bie aller heften frud)t, vnb wirbt nyemanbt feyn, ber jn mag 30 
verbammen nod) verberben. Darumb wann ainer 3Ü bir kompt, 
ber bir in beine oren plafen will vnfryb, So lafe bir jn alfo 
mer feyn, als wollt er bir bein boufe vnb foUen ftabel 



HO [16] 

verbrennen, jQ als wolt er bid) gor verberben, ben felben 
3QVgt bir an Dauib, im 36. Pfalmen [v. 32 t]: es jüd)t ber 
Öottlofe ben frommen 3Ü ertöbten, aber ber berr lafet jn nitt 
inn leyn benb kommen. 
5 Den 5. |d)u6 tbüt ber bouptman Dauib im 84. pjalmen 
[v. 9] : er wirbt jeynen fryb reben 3Ü jeynem volck. kur^e 
wort, aber tveff |d)ie||ent |y, als er ba jelben fpricbt : 3Ü benen 
rebet er jeynen fryb, bie fid) bv^^in keren 3Ü jrem ber^; bie 
will gott geben benen, bie fid) 3Ü jrem bergen keren (nit 

10 aufelenben nad) gütter lüjt'^0 jeynen fryb; ba wirt kain 3angk, 

kain krieg, ba gottes kinber |eynb. ba mer* auff bes teuffels 

alenfan^,^^) €r bilbet^^) |eyne botten Cbrijtenlid)e freyung^O 

für, bie müfe nit eu||erlid) verjtanben werben, man müfe jn 

[4»] keren 3üm I bergen, bann bie freybait ift ain freyboit ber 

15 gwi||nen. Die ba nyenbert ijt bann ba ber gayjt bes b^rren 
ijt. wie vil feynb, bie ye^ burd) bie freybait bes Cuangelion 
verberben bie jeelen, von beren wegen Cbrijtus geftorben ift! 
wiltu ain red)ter euangeli|d)er erfunben werben. So 3eud) bid) 
von benen wegen bes vnfrybs vnb fprid) mit Dauib ^0: von 

20 ainem yeben böfen weg bob id) meinen füfe abgewenbt, bas 
id) möcbte b^lten beine gebott. butt bid) aud) nit allain vor 
ben böjen, Sonber vor aller ge|talt ber bofeböit. 

Den Sed)jten |d)u6 tbüt jeyn Sun Salomon, om büd) ber 
Iprid) am 6. Capi. [v. 16—19]: Sed)s bing jeynb, bie ber berr 

25 boflet, Aber ab bem jybenben batt jeyn |eel ainen grewel. 
Das erjt jeynb bobe äugen, bebeütt bod)fart. Das anber ain 
lugenbafftige 3ungen. Das bryt benb, bie aufe giejjenb vn^ 
jd)ulbig blütt. Das vierbt ain anjd)lägig ber^ böjer betrad)* 
tuungen ober gebauten. Das fünfft füfe, bie ba jcbnell jeynb, 

30 3ülauffen 3üm übel. Das jed)jt ainen betrognen ^^) 3eügen. 
Das jybenb, bas ain grewel ijt ber jeel bes berren, ainer ber 

6 es 3. - 19 beinen wegen 3. 
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fügt") 3witrQd)t 3wifd)en ben brübern* lieben btfiber, 
l)6renb 3fi, bas Gott einen grewel \)at ab oinem fold)en 
menfd)en, ber 3witracl)t fagt! wie kan bann ainer In jeynen 
ban***) nemen €uangeli|d) 3Ü jeyn, ber bQ geeret embörung 
3Ü mad)en? prouer. 17 [v. 11] fteet alfo gejd)riben: ain 5 
böfer men|d) füd)t alweg 3angk, ober ber grymm €ngel wirt 
wiber jn gejonbi. €s i|t warlld) nit gut ainem frummen 
jd)aben 3Ü3Üffigen, |prid)t Salomon bo jelb [v. 26]. bo nun 
embörungen ftonb, tryfft es gütt vnnb böfe, barumb geben* 
ain yeber, wie gejd)riben fteet ^®): wer vnglück |det, ber Icbneybt 10 
arges, vnb in ber rübt jeynes 3orens wirbt er ver3Ört, bas i|t, 
er mad)t jm jelb ein rüt über leinen binbern. 

Den fvbenben |d)u6 tbüt €jaias om 57. [v. 21] : €s i|t 
vnber ben Öotlofen kain fryb. wie rnüynltu ba, bu wilt got^ 
Idligen feyn vnb euangelijd), vnb wilt bod) vnfryb vnb embö* 15 
rung 3Ü rid)ten? Dayu, nitt alfo! So bolb bu kombjt mitt 
beinen faulen anjd)legen 3Ü ainem waren €wangeli|d)en man, | [4^] 
So jolt er von ftunb an bid) flyeben, beines 3Ü müttens nit 
ftatt geben; warumb? barumb, Da |d)eüj|et bid) ba Cfaie in 
bas ber^ vnb |prid)t: Der gotlofe mag kainen fryb bulben. 20 
barumb foltu nun nit bend^en, bas bu €uangelifd) mügeft 
genenbt werben, bie weyl bu nad) vnfryb ftelleft, bann es jteet 
ge|d)riben 20) : tborenb left3en mi|d)enb fid) in gebeber,20 vnb 
jeyn munb rid)t embörung an. leynb bie abtrynnigen b6|en 
menfd)en, baruon ge|d)riben fteet"): fiin abtrynniger menfd) 25 
ift ain vnnüti man, geet mit verkertem munb, wandet mitt ben 
äugen, fd)erret mit ben füffen, rebt mit ben fingern, mit bem 
bergen tbüt er böfe anfd)leg, vnnb 3Ü allen 3eYtten fdet er 
vnfryb. bött bid) f rummer Cbrift! warumb aber? barumb, ba 
folget gleid) bernad): Dem kompt balb feyn verberbnufe vnb 30 
3Ü bonb wirt er 3erknüfd)t,") wirt aud) fürter kain är^nay 

19 efalas 3. 

^ngfc^riftrn o. b. rrfleti 3a^<^fn b. Heformaiion. I. 8 
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finftem flun befid), wie bos €uQngelifd) mftnnet feyen, bie 
embörung ja fütnemen; fy jelnb weber got nod) ber weit nütf. 
Den ad)ten fcbufe tl)üt Bieremias am 29. Cap. [v. 7], Sprid)t 
er: füd)enb ben fryb ber Stat, Darumb id) eud) gefanbt bctb, 
5 bann in bem fryb ber Jelben |tatt wirbt aud) ewer fryb fton» 
Als wolt er jagen vnb eud) bamit in bas ber^ treffen : wöllenbt 
jr fd)on vnfryb anrid)ten, fo ver|d)onet bod) ewer |elb, ewers 
boufegefinb, ewerer weyber vnb kinber, ja ewer Statt, barinn 
jr wonen; ba ift jy im fryb, fo feynb jr aud) im fryb, i|t fy 

10 in 3witrad)t, wer wirbt eud) baraufe erlöjen? ba grabenb jr 
vnjinnigen tobenben, ja jr vn|äligen, eud) |elb ain grub vnb 
fallen barein. Offt begibt es |id), bas ainer ainen anbern will 
fd)laben, fo wirt er von jm gefd)lagen; vnb ob alles bas bas 
bu aufe vnfryb vnb emb6rung m6d)teft überkommen, bir vnb 

15 beinen kinben, mit rüw bernad) bleyben, bas bod) fdlig ift, fo 
frag id) bid) €wangelifd)en böberer: wölteftu es bebalten, fo 
bu bod) waift, bas bas €uangelion bir fold)es verbeut? bu 
folt ye beines ndd)ften gut nit begern. ]d) will gefd)weygen 
bas bu bas mit gewalt wolteft nemen, barumb f ölten wir got 
[Ba] 20 alle tag bitten vmb fryb ber boiligen I verfamlung bes tmn^ 
gelifd)en bunbts, barbey nyemanbt belaybigen, fo gibt vns got 
aud) bie gnab, in mitten vnber vnfern feynben, bas vns aud) 
nyemanbt belaybiget. Sonft ift faft 3Ü fürd)ten, bas vns ge* 
meffen werb mit ber mafe bes vnfrybs, bamit wir vnber oin* 

25 onber vmb geen; ba gefd)ed) vns bann eben red)t, wie Dauib 
im Pfalmen [108, v. 18] fprid)t: €r wolt befe fegen nit, verftanb bes 
frybs, vnnb ber fryb ober fegen wirbt fid) von jm fernen.**) 

Der neünbt fd)u6; gefd)id)t burd) €3ed)ielem am 14. Capi. 
[13, 9 ff.] fprid)t alfo : Sy werben nitt feyn inn ber ver- 

30 famlung meines vol*s, vnb werben nit gefd)riben in bas bfld) 
bes baufe Jfrabel, vnb werben nit eingeen in bas lonb JfrabeL 

2 ,ia' fehlt 3.-9 bann 3.-26 beg fegen, nit verftanb 1. 2. 
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Da werben jr innen, bas id) 6ott ber \)txx bin, (0 gott, 
warumb wirbt bos übel gefd)el)en) barumb, bas fy bonb be* 
trogen mein volck, vnb bonb ge|prod)en fryb fryb, vnb was 
nit fryb. ba mer*, bu orenplafer, ber bu gereft fewer bes 
vnfrybs auff3üpla|en, vnb fprid)e|t bod) fryb. Jd) bin €uan* 5 
gelijd)! Cieber, wo6 i|t bod) €uangelifd) jeyn? fürwar, es ift 
nid)ts anbers bann bleyben in ber freünbtlid)en gütten bott^» 
|d)afft, Da vns fryb vom vatter verkünbt i|t worben, burd) 
vnfern berrn Jbefum Cbrijtum, feynen aynigen Sun. Da fteet 
breymal fryb» wiltu vertragen |eyn ber obgemelten jtraffen. So lo 
nymm on ben angebotten fryb von gott, bolt fryb in beinem 
bergen, fleyfe bid) ewigs frybs gegen allen beinen brübern, 
So bijtu gwife in ber verfamlung feines vol*s, einge|d)riben in 
bas büd) ber lebenbigen, vnb wirft gwife eingeen in bas lanb 
beren, bie gott ewigklid) an fd)awen. ba wirftu bann innen, 15 
bas gott ift ain berr vnb liebbaber bes frybs. 

Den sebenben fd)u6 tbüt Of)id)eas am 4. Capitel [v. 4]: €s 
wirbt fi^en ber man in feynem weyngarten, vnb wirt fi^en 
vnber feynem feygenbawm, vnnb wirbt nyemanbt feyn, ber 
jn erfd)rödrt; bas bött ber munb gottes felbs gerebt. fe^t 20 
barauf [v. 5] ain mer*lid) vrfad) : bann alle völ*er werben 
wanbeln, oin yebes in bem namen feynes gotts, aber wir 
werben I wanblen in bem namen vnfers gots ewigklid), vnb [b^] 
ffirter. Dun lüg für bid), wanbleft in bem namen Jbefu 
Cbrifti, fo laftu beinen nad) bawren im fryb, Cr fi^ in feynem 25 
garten vnber feinem bawm, er gang 3ur kird)en, ober an ben 
mor*t, kur^, bu tbüft nyemanbt layb. warumb? barumb. Da 
wanbelft bu in bem namen beines Öotts Jbefu Cbrift, ber aud) 
mit bem fryb vnber ben feinen gewanbelt batt. 

Das feynb kür^lid) seben gwaltig fd)ü6, aufe bem erften 30 
bSr bes alten Ceftament, wöld)e ansaigen ben groffen emft 
gots wiber bie auffrfirif(ben, vnfrybfamen, bie ba reben fryb 
mit jrem nfid)ften, vnb baben bod) args in jrem bergen, vnb 

^* 



114 [20] 

wiewol Iy foft gnüglom weren, obseftellen alle embötung, fo 
JY bie menfcben seber^en fafeten, jo wollen wir bod) nod) 
weYtter aufe bem b^r bes newen Cejtament aud) etlid) jcbüfe 
lojlen abgon gegen benen vnfrYb|amen, bomit JY ab|tellen jr 
5 fürnemen. 

Den erlten jcbus tbüt (Datb. 10* Ca. [v. 12], Da ber berr 
fpricbt: in wölcbes böufe jr eingeenb, |o jprecbenb am erjten, 
ber frib feY mit bem baufe vnb mit allen, bie barinn wonen. 
ba merckenb, jr euangelijcben, was eud) bas €uangelion leer! 

10 jr |6llenb nit allain fryb bolten mit eweren brübern, jonber 
aud) lein seYtlid) bob, als boufe vnb was barinn ijt, joll in 
frYb lein, bann vil fryb |oll |ein beY benen, bie bein ge|ati 
lieben, |prid)t Dauib im 118. p|almen [v. 165], bann burd) 
beine (nit men|d)lid)er) krafft wirt frYb, got p|al. 121 [v. 7]. 

15 Wa aber kain auffmer*ung i|t auff götlid) bot, ba feiet es 
am frYb. e|ai. 48 [v. 18] |prid)t got: wolte got, bu bettelt ain 
auff mer*en gebapt auff meine gebot, |o wer worben als ain 
flufe bein frYb. Darumb |olt vnber vns Cbri|ten ain frYblid) 
mit gelpred) |eYn, al|o bas ain Y^ber abents vnb morgens mit 

20 ber warbait möd)te |pred)en, bas am erlten bfid) ber künig am 
25. Capi. [v. 6] geld)riben |teet : allen meinen brübern |eY frYb, 
vnb jren beu|ern |eY frYb, vnb frYb |eY allem bem bas |y 
belitjen. 

Der anber |d)ufe i|t (Darci am 9. Ca. [v. 50]. ba |teet 

25 ge|d)riben: jr |ollenb frYb boben vnber ainanber. Dann wie 

[Bij»] an ainem I leYb alle glYber mitt ainanber frölid) |einb, kains 

bas anber begeret 3ü|d)dbigen, aljo |oll es aud) in bem gaijt'* 

lid)en Cörper sügeen, bas kains bas anber beloYbige, bann 

ain bö|er men|d) müfe ber |eYn, vnb nit Cuangeiijd), |onber 

30 teufflild), ber |eYnen ndd)|ten belaYbiget, bleYbt aud) nitt vn* 
ge|trafft; fprid)t Salomon^^): wöld)er |id) frewet leYnes ndd)|ten 
fall, bleYbt nit vngejtrafft, Aber red)te Cbri|ten bonb lu|t ab 
ber vili bes frYbs, P|aL 36 [v. 11]. Der propbet €3ed)iei am 
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34. Capit [v. 25] fprid)t : !d) wirb mit jnen mQd)en oin bunb 
bes frvbs; bos l)at tl)on got ber l)Y"ilifd) vater, ber fun ben 
brieff verfvgelt mit feynem tobt. Du sagbafftet, Icbonbtborer 
Cbrift, wie magftu |o vermeffenlid) ben bunbt bes frybs brecben, 
ba bod) Cbriftus ber fryb felber ift, ber bo mocbet oufe bayben 5 
ains; feyen vorseytten ferr gewefen, aber yefeen nad), burd) bas 
blüt Cbrijti, €pbe. 2 [v. 14], Defe Cuangelion bu bid) berümb|t. 

Den brytten |d)u6 tbüt Cucos 2 Ca. [v. 10 u. 14] : Do 
Cbriftus in bife ellenb jamertal geborn warb, kamen bieCngel 
vnb verkünten fryb, als ob fy fölten fagen: Darumb ijt eud) 10 
bos kinblein von got bem byn^li|d)en vatter ge|d)i*t, fryb an^* 
3ürid)ten 3wifd)en gott vnb bem menfd)en, flud) eud) menfd)en 
fey fryb auff erben, barumb wir f ölten |ollid)s wolgef allen 
trogen, bos wir mit f reüben olles f ölten leyben vnb lo||en, 
bomit bie oynigkoit '0 vermitten vnnb fryb gefürbert würbe, 15 
bann wie Douib [Ps. 28, 11] fprid)t, fo wirt gott geben feynen 
legen in bem fryb, vnb an oinem onbern ort [Ps. 147, 3] |prid)t 
er : Cr bat in feine enb, bos ift bo er regiert, fryb geben, borbey 
obsünemen i|t, bos on benen orten gott nid)ts 3Ü fd)offen bat, 
fonber teuffei, wo nit fryb ift ; borumb folg ber trewe wornung 20 
vnb leer Solomons"): wo mongel ift on bolfe, bo erlifd)t bos 
fewer, olfo treyb oufe beinem baufe vnb gefelfd)offt bie baym« 
lid)en orenpläfer. So biftu 3orn vnnb 3witrod)t überboben. 
Dann gleyd) wie bie kolen 3Ü ber glütt, vnnb bos bolfe 3Ü 
bem fewer, fllfo oin 3orniger Ceuffelboffttiger menfd), ouffrür 25 
an3ürid)ten, I 3orn bat, nit bormber^igkoit, nod) oufe quellenbe [Bij^] 
grymme vnb bie ongefteme oines bewegten goyft, wer mag 
jn leyben. 2^) 

Den vierbten fd)u6 tbüt Jobannes om 16. Copitel [v.33]. 
Do fprid)t vnfer bauptmon Cbriftus : Dos bab id) eud) barumb 30 
gefogt, bos jr in mir fryb baben, bonn in ber weit werben jr 



31 Das jr fryb In mir l)aben Z 3. 
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onglt boben, fliber ieyt getröjt, id) böb bie weit überwunben. 
Dq lernet man wol Qinen euangelijcben man kennen, bann ber 
jelb fücbt inn bem b^^^en vnb leynem wort fryb, ob jm gleyä) 
von ber weit überbrang ge|d)icbt, Dann er wayfet, bas bas bie 

5 recbt ftrafe ijt, jo got ben men|d)en füret, burd) fcbmad) 3Ü eer, 
burd) trübnufe 3Ü fryb, burd) ben tobt 3um leben, burd) bas 
mör ber jünben 3Ü ber gered)tigkait was jud)tiens vnb fron* 
lo*ens Y^fe baben vnb baben werben bie aufeerwölten, bie bie 
etwas vmb gots willen leyben, |o jy Ipred)en werben: bu 

10 güttiger berr Jbefu, bu bojt vns gefflrt burd) fewer vnb wafler, 
vnb leyen ye^unb in ergötjung vnb erqui*ung. 

Bijt bu ain red)ter glaubiger men|d), fo bilb bir für, bos 
bid) gott nit verlagt, ob er gleyd) bid) {ind^en laffen wurb, als 
ob er bid) bet verlaffen (bor^ü er es bod) nit latt kommen 

15 bann von bewerung wegen beines glaubensX befe verfid) bid) 
3ü gott, wie grofe vnb gebauffet wirbt jeyn bein nott vnnb 
onglt, alfo grofe wirbt aud) jeyn bein trojt. Der propbet Dauib 
|prid)t^^): Cr batt nit la||en bie men|d)en jnen (bas i|t leinen 
glaubigen) jd)aben 3Ü fügen, €r bat von jren wegen bie 

20 künig geftraft, ja von aines frembblings wegen bat er gemad)t, 
bas ain gant; Rünigreyd) er3Yttert batt, als vom Pbaron in 
€gipten vnb flbimeled). jo grofle |org bet got vber jeyne 
glaubigen. 30) bang jm an trewlid) im glauben, er wirbt bid) 
nit aufe leynen benben reyllen la||en. 

25 Den fünfften |d)ufe tbüt Paulus Roma. 14. [v. 17]: Das 

Reyd) gottes ift weber fpeyfe nod) trän*, Sonber gered)tigkait, 

fryb vnnb freüb im boYliflcn gayjt; Da |oll ain Cbrijt, über 

[Biij»] bas ndd)jt eben gejagt, bie angjt vnb bas Creüt; nit allain| 

mit fryb, fonber aud) mit f reüben annemen, vnb ob olle goU 

30 löjigkait vnb Cyranney wiber jn auff jteenb, vnb alles, bas vmb 
jn wer, eyttel feynb, ja eyttel teuffei weren. Ob id) wurb 

30 gotlAfighait 2, gotlAffigheit 3. 
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wonMen ha mitten im f chatten bes tobts, fo wirb id) mir nit 
ffird)ten, bann bu bift bey mir. in meinem got mag id) burd) 
ain maur bin burd) geen, borumb jprid)t er am 96. pjalmen 
[v. 10 t]: Jr, bie ba gott lieb boben, follenb boflen bos böfe 
(auffrür, vnfryb, embörung), bann ber berr bebütt bie jeelen 5 
leiner boY^gen, vnb er wirbt |y erlöjen oufe ben benben ber 
gottlofen, Dann ein lied)t ift auff gongen benen gered)ten, bas 
bringt ben rid)tigen bergen billid) ain freüb, bas jold)e er* 
kanntnufe burd) bas wort jnen von 6ott eröffnet ift. Dos lofe 
beinen jd)oti leyn, ob bu borob verlurejt oll bein bob, ja leyb 10 
vnnb leben. 

Den jed)|ten fd)u6 tbüt Paulus 3Ü ben Pbilipern am 
4. Copi. [v. 7].. Sprid)t: Der fryb gottes, ber bo übertryfft olle 
lynn, bebüt ewere bertjen vnb ewere verjtentnufe in Cbrijto 
Je|u. Dos ift oin nad)bringenber |d)u6, Der |o befftig vnb über* 15 
fd)wengklid) nod) |üd)t, Der nit oinen münbtlid)en ober euljer* 
lid)en fryb olloin |üd)t, Sonber ber bos ber^ burd) vnb burd) 
bringet. ben fryb erkenbt bie weit nit, Den fryb bekrefftiget 
gott al|o in ben leinen, Dos burd) kain |d)mod), wiberwertigkoit 
nod) ver|üd)nu6, er im men|d)en nymmer mer verwü|t mag 20 
werben, Ob gleyd) ber menjd) kdm inn |ollid)e trübnufe, als 
ob er oud) von gott verla||en, vnb koin füfepfobt bes frybs 
mer bo blyben were. So bott |id) bod) |öllid)er fryb |o tyeff 
verwurzelt, bos ber men|d) nitt vmb geltür^t mag werben, 
lonber wiber alles übel |id) auffrid)tet, wie poulus 2. Cor. 1 25 
[v. 8 ff.] logt : Wir wollen eud) nit verbalten, lieben brüber, vn|er 
trfib|all, ber vns in fl|ia wiberforen i|t, bo wir über bie mofe 
be|d)wert waren, vnb über mad)t, al|o bas wir vns bes lebens 
verwegen betten, ^0 vnb be|d)lo||en betten, ^0 wir mü|ten 
Iterben; Dos ge|d)ad) ober borumb. Dos wir vn|ern vertrowen 30 
nit auf vns |elbs |töllen, Sonber auf l gott, ber bie tobten Büj»»] 
oufferwedrt, wöld)er vns von |old)em tobt oufferwedrt bott, 
vnb nod) tdglid) erlö|et, vnb boffenb, er wer vns oud) binfür 
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erlöfen ic* Das biß ein, liebet brüber, So wirftu fo frY^fam, 
bas bu mer begereft 3Ü leyben, bann beinern ndd)|ten layb 
Süsüfügen. 

Den fybenben fd)u6 3un €pl)e. 4 [v. 1 ff.] : fll|o ermane nun 

5 eud) id), Paulus, gefangen in bem berrn, Das jr wanblent, 
wie es |id) gebürt, ewern berüff, barinn jr berüfft leyenb, mit 
aller biemüttigkait, jenfftmüttigkait vnb langkmüttigkait, vnb 
vertrag ainer bem anbern in ber lieben, vnb feinb fleyllig 3Ü' 
halten bie ainigkait bes gayfts burd) bas banb bes frybs. ain 

10 leyb vnb ain gaift, wie jr aud) berüfft jeyen auff aynerlay 
boffnung ewers berüffs, flin leer, ain glaub, ain tauff, ain 
gott vnb vatter vnfer aller, vnb burd) vns alle vnnb in vns 
allen. lieber brüber, mer* von wort 3Ü wort, So kummftu 
bar^ü, bas bu wol verfton mag|t. Das wir alle ain leyb |ein 

15 in bem baupt Cbrijti, Vnb alfo will ain leyb nu ainen gayft 
erforberen, al|o werben wir alle nun ainen gayft boben. Du 
i|t aber ber f eibig gayft 6ott felb, Der ba ift ain 6ott ber 
aynigkait, vnb nit bes 3witrad)ts. Da nymm ain vrtayl, ob 
bu feyeft €wangelifd) ober nit. Bebalteft bu ben gayft ber 

20 aynigkait, im banb bes frybs, So biftu im €wangeiifd)en 
Cörper, wa nit, So bift bu nit €wangelifd), Sonber Ceufflifd). 
Cbriftus vnb feyn wort famlet bes 3erftrewet ^3) 3üfamen, Der 
Ceuffel vnb menfd)en leer 3erftrewent bas gefamlet, bann ba 
füd)t ain yeber bas feyn, vnnb nyemanbt bie bing Jbefu Cbrifti. 

25 Den gayft ber aynigkait bonb fy gebapt jm anfang ber Cbriften* 
bait, wie in bem büd) ber gefd)id)t gefd)riben ift. 

Den ad)ten fd)u6 tbüt petrufe 1. Petri 1 [v. 2]: 6nab vnb 
fryb werbe vnber eud) gemert (fprid)t er), alfo müfe fid) bie 
gnab vnb fryb meren, fo bu geben*eft : mit wem folt id) vnfrib 

30 böben ober warumb ? wa bu bynaufe fibeft, nid)ts bann brüber, 
für bie eben als wol Cbriftus geftorben ift, als für bid). was 

1 Da 2. 3. 
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wilb I jn seyben? fo et fd)on alle meine bob bin nem, fo foll [8»] 
id) vnb bin fcbulbig aud) mein leben für jn 3Ü je^en. fo boftu 
amen gndblgen günjtlgen gott. Der ijt jo mäcbtlg, bas er am 
berr Ift über fünb, bell, teufel, tob, vnb kan blr aufe allem 
vnglück belffen. fo über kombjtu in jm fryb vnb freüb, vnb 5 
meret jld) olfo von tag 3Ü tag. So bu bann benckeft: nun 
wolan, bu bijt ye ain erb bes ewigen vaterlanbs, barumb 
müftu baran bangen, alles veracbten vnb binlaffen geen, bas 
aufif erbtrid) ift, fo wirftu 3Ü kainer embörung bid) bein leben 
lang nit auffwerffen, Sonber fo bir bas bein genommen wurb, 10 
fpred)en mit Job [1, 21]: got gibt, got nympt, wie es got ge* 
fallet, alfo gefd)id)t es, ber nam gottes fey gebenebeyet in 
ewigkait Das kan ye nit lang weren, bas bie gelytten wirbt, 
Aber bie verbaiffen frewb ift ewig. Als bann fe^t ain gots 
kinb 3eytlid)en troft binban, vnnb an feyn ftatt fe^et es ben 15 
ewigen troft, wie Jobannis am 16. [v. 33]: Seyt getröft, id) 
bab bie weit überwunben, vnb jr werbent fy aud) überwinben. 
Den neünben fd)u6 tbüt Jacobus 4. Ca. [v. If.]: Wa ber 
(fprid)t er) ift ftreyt vnb krieg vnber eud), ifts nit baber, aufe 
eweren wollüften, Die ba ftreyttenb in eweren glybern ? ]r feytt 20 
begyrig, vnnb babt nid)t, ]r eufferenb vnnb baffenb, vnb kinbents 
nit erlangen. Da tryfft Jakobus ben bluffen Deren, fo geren 
embörung 3Ü rid)tenb, vnnb feynb bie. Die nod) luft bonb vnb 
begyrben vnb alfo euffernb vnb baffen, 3an*en vnnb Kriegen, 
wollten gern boben, bas anberer menfd)en ift. Wann fy als 25 
Cwangelifd) weren, als fy fid) berfimen. So bofftet bas wort 
6ottes in jnen, burd) wöld)es wort fy erkanbten. Das fy ben 
betten, bes bas wort ift, vnnb nad)folgenb in jm alle fd)e^, 
vnnb alfo erkanbten fy fid) f eiber Reyd), vnb begerten nit 
meer. Aber fo fy bas wort, vnb in jm Cbriftum nit f äffen, 30 
Sonber ain fd)eyn, vnb alfo gleyd)fenerifd) bod)fart jr berfe 
befi*jt, So müfe ba feyn 3and^ Als Salomon fprid)t^*): Vnber 

29 aUe 3. 
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ben l)od)feTtigen Ift alweg boöer, sanck ober 3witrad)t, Aber 
[8 b] wöllid)e I alle bing mit rot tl)ünb, bie werben geregiert mit 
weifeböit. 

Den 3el)enben jd)ufe tl)üt Jobannes in ber bointlid)en offen* 

5 barung am 6, Ca. [v. 3 t]: Da ber onber jygel auff getbon 
warb, Da gieng beraufe ain pferbt, bas was robt, vnb bem, 
ber bar auf fafe, war geben gwolt 3Ü nemen ben fryb vom 
erbtrid), vnb bas |y jid) burd) ain onber erwürgten, vnb es 
warb jm ain grofe |d)werbt geben. Das robt rofe bebeütt bas 

10 ber^ vollen vrbanjt^O 3U beinem ndd)|ten. Der mer bott bann 
bu. Das ift ain betrogen rofe, bid) 3Ü erbalten, wie Douib |prid)t 
[Ps. 32, 17]. auff bas rofe jitjet kain €uangeli|d) mon, bann er waijt, 
bos es fdliger ijt, 3a geben, bann 3Ü nemen. Den gelb|id)tigen 
banget an ben fryb 3ünemen von bem erbtrid), bann ba wirt 

15 vil blütt vergoffen von gel^ wegen. nid)ts vngered)ters vnb 
bofebofftigers, bann lieb boben bas gelt, feyn wir bey vnfern 
3eYtten wol gewar werben, was aygner nut; in gaY|tlid)em 
genantem ftanb vnnb weltlid)en 3Ü gerid)t bob, ba vil taufenb 
ob erwürgt jeynb worben.^*) Das grofe |d)werbt bes vnfrybs 

20 foll fid) kain €uangeli{d) man braud)en. €s ift Petro gefagt: 
jte* ein bein ld)werbt! ir aller liebjten brfiber, es i|t vns 
allen gejagt: jr Cbrijten, |te*en ein ewer |d)werbt. Dann wer 
mit bem |d)werbt fid)tet, wirbt bamit gerid)tet.^O Demenb in 
ewer \)an6 bas |d)werbt bes gots worts, lonb es eud) burd) 

25 bringen leyb, feel, mar* vnb gebayn, bife 3Ü ber taylung ber 
feel vnb bes gaylts. So wirbt es eud) burd) bringen mit fryb 
vnb jieljigkait ewer berfeen, bife 3Ü enb, flmen. 

Das britt b^^ jenbet ainen brieff 3Ü benen. 
Die |id) al|o embört boben. 

30 Allen vnnb yeben (gmaynklid) vnb jonberlid)) vnfrybfamen, 
3dngkijd)en, embörijd)en, 3witrdd)tigen, 3wi|pdltigen (allain ben 

24 l)enb 2. 3. 
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fürtten ber finftemus vnb fevnen er|t verfolnen bauffen Qufe« 
gejd)lof|en) Biettenb wir bunbtsgnoflen Jbefu Cbrifti fryb an 
vnb aytiigkait, wie vns der kfinig ber glori oin beueld) geben, 
vnb burd) fl)o|en Jemen bauptman I 3a gejcbickt batt, alfo [c»] 
lauttet^®): So bu wilt beltreytten ain Itott, |o beütt jr vor fryb 5 
an, nympt fy öen fryb on, |o wirt olles bebalten,^®) bas barinn 
\\U wa nit, jo foltu |y bonn bekriegen, vnb |o bu |y über»' 
winbeft, wos von mÄnlicbem gejcblecbt in bem munb bes jcbwerbts 
3ü tobtjd)lagem Dun babenb jr in ben 20 fcbüffen bie krafft 
vnb gewalt, oud) ben ern|t vnjers Rünigs, vermerckt, bas er 10 
fryb will baben vnb auffrür vermitten |eyn. Dann nye kainer 
batt mügen bejton vor feynem grimmen, weber in bem byniel 
nod) auff erben, jo er ersürnet wirbt Darumb i|t vnfer 
emftlid) maynung, ewer embörung ab3ü|tellen, vnb jorgfältig 
feyn 3Ü balten bie aynigkait bes gai|ts im banb bes frybs.*®) 15 
kommenb 3Ü vnnfer aynigkait, wie ge|d)riben fteet: Seyenb 
ainbellig mit vns, bas wir mit ainanber im fryb gottes mügen 
auff opfferen bos opffer vnfers bergen, ainem rüwigen gayft, 
ain opffers bes lobs, wa nit, fo ijt bifeber alweg bas vnglück 
über beren baupt bynaufe gangen. Die embörung angericbt 20 
baben, Als bernad) in vnfers Rünigs fcbrifft eud) vnb ewers 
gleycben 3Ü ainer erjcbrockenbait vergriffen i|t**0 

3üm erjtem 

Do vnjer künig in oller jeyner klorboit vnb grojfen gaben 25 
ben Cucifer*^) erfcbüf, vnb in ben byniel, als oin eerlid) ftott 
gejetit bet, was er nit olloin nit bonckbor, jonber er embört 
jid), wolt feynen jcböpffer obern") vnnb Rünigklid) feyn, jprad) 
olfo: Jd) wirb auff fteigen, vnb gleyd) |ein bem oberjten. Dem 
bondrt fid) oin grojfer bauff an. Des warb er vnb feyn anbong 30 
3ü ewigem vnfryb ver|to|fen. fll|o tbünb bie, bie von jren 

22 begriffen 3. 
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oberkaiten, in ben scytten ber tbewrung, vil vnb wol betrachtet 
werben, vnb für anbere menfd)en \)\\'fi empfoben vnnb lonb 
bod) jre böfe art nit, vergeben nit allain ber güttbat jnen ge» 
f (beben, (onber aud) wolten geren jren ftül fet(en über ben 

5 jtül jrer oberkait, büttenb eud) lieben brfiber! Cucifer ift mit 

jeYnem bluffen ver(to((en worben, vnb jr werbenb aud) nit ob 

[Cb] iygen, bann gott (treytt für Jein I oberkait. Das vierbt ain 

anber exempel/0 Dume. 16, [v. 44fE.]: Roratb, Datban vnb flbiran 

mit 3waY bunbert vnb fünfft3ig Ratslewtten, vnnb vaft aufe 

10 ber gemayn bie beften, verjamleten fid) wiber jr oberkait 
CDoJen vnnb flaron, vnb embörten |id) mit vil fd)mad) Worten, 
Aber vernymm mit kür^e: CDoJes fprad) 3Ü benen embörern: 
morgen wirt gott kunb tbün, wen er erwölt babe, (verftonb 
3ü ber oberkait) vnnb (prad) weyter: ir kinber Ceui, ift es 

15 eud) 3ü wenig, Das eud) got ](rabel abgefd)Yben batt von bem 
gemayuen vol* ic, €r b^tt eud) 3Ü jm naben laffen, vnb 
yet(en wollen jr bas priejtertbumb aud) (üd)en? fllfo, Heben 
brüber, lonb eud) nitt ain klains feyn, Das eud) gott lafet 3Ü 
jm naben, Durd) bas lauter bell gots wort. Das eud) für anber 

20 reyd)lid) wirt bartailt. woltenb jr bar^iü bie oberkait aud) an 
eud) 3yeben ober |y verad)ten? Ditt, lieben brfiber, nit, Dann 
es i(t benen übel binaufe gangen, Sy bott bas erbtrid) alfo 
lebenbig ver|d)li*et, vnb bas fewr frafe auff all, vnb barnad) 
14 taujent vnb 7 bunbert 3Ü tobt ge|d)lagen, Dabyn man wol 

25 ab nemen mag, Das gott Jeyn oberkait nit verlafet, bann jr 
vrtayl ift nit jr, Sonber 6ottes, ]r krieg ift bes berren krieg. 
Dann ber gwalt ift von oben berab, wie Cbriftus felb fprad) 
vor pilato. So nun Cbriftus von ber oberkait felb bot am 
genommen ain falfd) vrtayl, foll bir nitt fd)wer feyn, and) 3Ü 

30 leyben, bie weyl es nun gefd)id)t von bewerung wegen beines 
glaubens. Das britt exempel fafe 3Ü bertjen, bas gefd)riben 

7 fyeröt 3.-9 mit fehlt 3. 
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fteet am büd) ber Rid)ter 12 [v. 1 ft]. Die von epbraim 
embörten (id) Jepbtal) vnb (prad)en : warumb bijtu in ben (trcyt 
gesogen wiber bie kinber flmon, vnnb \)a\t vns nitt beruft, 
bos wir mit bir 3ugen? wir wollen bein boufe vnnb bid) mit 
fewer verbrennen, flntwurt Jepbtab vnb (prad): ]d) vnb mein 5 
vol* betten ain gro|(e (ad) mit ben kinbern flmon, vnb id) 
fd)rY eud) an, Aber jr balffenb mir nitt aufe jren benben. Da 
id) nun fad), bas kain bc^Vl^^^ ^^ ^^^^ f^^ll^^ id) mein {eel 
inn meine bonb, Vnnb 3od) \)m wiber bie kinber I flmon, Vnnb [cy»] 
ber berr gab (y i" "^^i^ benb. warumb kommenb jr berauf f lo 
wiber mid) 3Ü Jtreyten? vnb Jepbtab (amlet alle mdnner in 
gyleab vnb ftrytt wiber €pbraym vnnb fd)lügenb bie 3Ü tobt, 
Die (id) embört betten wiber jr oberkait', vnb kamenb vmb 
3wen vnb vierfeig taujent man. Das ermeflenb vnnb fafients 
in ewere berfeen, lieben brüber, bas |id) ber berr vnjers börs 15 
nit werb ab eud) beklagen, ^0 jr bobt bife ber nod) nur mit 
3an* gebanbelt, büttenb eud), bas er bey eud) nit finb bober, 
€uffer, 3orn, 3an*, affterreben, orenplajen, auffrür ic-^O 
Wi(|enb jr nitt, wie Dauib fprid)t [Ps. 132,1]: Sybe, wol i|t 
es jo gütt vnb wonjam, Wann bie brüber bey ainanber in 20 
fryb vnb aynigkait wonen, vnnb }o|ue am 20.'*'^): Alles vol* 
käme 3ür Jtatt in |6llid)er aynigkait, Als wer es nun ain man. 
Seynb jr €uangelijd), fo mer*enb, was im büd) ber gefd)id)t 
[4, 32] ge(d)riben (teet, vnb ift bie burgerlid) fafeung vnber ben 
glaubigen: €s i|t gewefen beren glaubigen ain be^fe^ ciin feel, 25 
aud) kainer (agt von jeynem aygen gut, bas es fein were, 
Sonber es was jnen als gemayn, vnb was kainer vnber jnen, 
ber nott lytt. Da i|t vnber red)ten €uangeli(d)en Cbrijten 
nid)ts bann aynigkait, bann jr berr i|t nitt ain \)qxx bes 
3witrad)ts, Sonber bes frybs, vnb follen all mit ainbelligkait 30 
oines munbs 6ott eeren.*®) 

1 vnö statt von 3.-9 l)6nö 2. I)enö 3. - 11 in fehlt 3 - 21 am 
fehlt 3. 
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Robtmaijter vnb fölbner ber wiberpart 

Wie follen wir jm tl)on ? wir (ollen ye billid) vnfer freybait 
be(d)irmen vnb bie be|d)werben ob vns laben, 

Bauptmonn bes Rünigs ber glori, 

5 lieben brüber, Das wort, bas man yetjen prebiget, bas 
i|t bas wort bes Creütis,^®) Darumb müfe es in vns wircken 
Creüti, angjt, betrübnufe. vn|er künig bütt feyn ftercNe, ge* 
red)tigkait, reycbtbumb übergeben bem vater vnb an (id) ge* 
nommen (cbwacbait, (ünb, armüt, vnb vns im ftaub aller 
[Ci]»>]io vn|auberkait gefüd)t, Das er bid) 3Ü eeren m6d)t bringen.! 
barumb, wöllenb jr €uangeli|d) feyn, vnb alfo ben berrn aud) 
füd)en vnb wiberumb eeren, fo müffenb jr ewer fter*e, gered)tig^ 
hait vnb 3eYtlid) gütt nid)ts laffen anfaben, jr müflenb über- 
geben vnb mit bem |d)werbt nit verfed)ten, Saul ber verflfld)t 
15 Dauib, fad)t vmb bas Reyd) vnb begeret jn 3Ü erwirgen, 
Dauib lytt |d)mod) vnnb be|iget am letjten vnb kam 3um Reyd) 
vnb grojfen eeren. 

Robtmayjter mit feynem 

nun wol an, i|t bann bas eben bas vnbermar*^<>) 3wi(d)en 
20 ben euangeli(d)en Cbriften vnb ben gotlojen, Das bie €uan* 
angeli|d)en müfien gecreüfeigt Jeyn, So wollen wir all mit eud) 
vnberjton 3Ü leyben, Als ber jd)ab auf! bem bad)^Oi ee vnb 
wir yemanbt wolten betrüben, Sd)mad) von yeberman bulben, 
nyemanbt kaine 3üfögen, Das wort, bas follid) aynigkait 
25 bringt, mit vnjerm aygen blütt be|d)irmen, wie fdlig würben 
wir (eyn, wann wir gott Jeyn wort mit vnjerm blütt würben 
pf lan3en ! 

Bauptman bes Rünigs ber glori. 

Rommenb ber, wir w6Uen vns frewen im berren, vnnb 
30 wollen jud)t(en 6ott vnferm bövlö^b,^^) wir w6llen fürkommen 

16 beftunb 3. 
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feyn angepd)t mitt lob, vnnb In lobgefang wollen wir jubilieren, 
Dann 6ott ift oin grofjer berr vnnb ain grojfer Rünig über 
olle götter, Cr wirbt nit vertreyben feyn volck, bann in feyner 
banb ftonb alle enb ber erben, vnnb bie b^be ber berg fid)t 
er on- 5 

CeuffeL 

Wos lobgefang erbSr id) in bem b^t ber Cbriften? Da 
i(t groffe frewb. Das i(t nit mein füg, Das man fo ain* 
bellig ift. 

Bauptmann bes Rünigs ber glori. 10 

Sarbin, bu böfewicbt, bu bettejt mit beinem faljcben oren^^ 
plafen Die biener gottes gar nad) verfürt 3Ü auffrür vnnb 
vnglück. Damit bir wol i(t, farbin, bab vrlob. Dann beütt i|t 
aber ain Propbecey erfült, bie in €|aia [29, 19 f.] gejcbriben 
|tot: €s I werben 3Ü tbon ((pricbt er) Die fenfftmütigen in bem 15 [ii»] 
berrn frewb, vnb bie armen menfcben inn bem boyligc" }|rabel 
werben aufspringen, bann ber bött abgenommen, ber oblag* 
Der betrieger i|t versert, vnnb Jeynb abgebawen alle bie ge* 
wacbet böben (mit jren bojen anjd)lfigen) auff vngered)tigkait. 
Die ba boben gemacbt ben menjcben Jünben Defe worts bölb 20 
(Da fv baben jr embSrung mit bem wort wollen bejcbirmen). 
Den ftraffer vnberm tbor bonb Jy 3Ö Söffen tretten (Das tbor 
ober port, vnb bie ba Jifeen, Jeyn Die ratjcblfig ber gottlojen, 
Die verfamlung bes teuf f eis, jo man Jid) rottet, vnnb faljd)e 
leeren, vnnb alles bas ben men|d)en 3Ü ber bellen füret, 25 
(Dattb. am 16 [v. 18]: Die porten ber bellen mügen nit be* 
Iteen icO Vnb vmb junjt bonb jy Pd) abgeworffen von bem 
gered)ten, vnb am enb folget, vnb jy werben bayligen ben 
bayligen (Das ift Cbriftum) Jacob, vnnb werben prebigen vnb 
oufe preyfen gott von Jfrabel, vnnb bie in jren goyft geirret 30 
baben, werben verfton, vnb bie gemurret boben, werben lernen 
bie gefa^ 
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CeuffeL 
navn noYn, fy bonb fid) mitt bem ayb verbunben, fy mügen 
nit enttYunen, 

Bauptman bes Rünigs ber gloru 
5 Sarbin, teuf fei, bob vrlob! was ber menfd) Icbwört ober 
gelobt, Das wiber bie eer feynes Rünigs i|t, wiber trew vnb 
lieben Jeynes ndd)|ten, vnnb wiber feyner (eel b^YK i(t ^r nitt 
{cbulbig 3ü bellten. 

CeuffeL 
10 Dun wol an, kan id) bann eud) vnber ainanber nit ver- 
werren. So will id) ain anber fpyl 3ü rid)ten, Dann kompt bas 
wort auff, So bin id) (d)on ge|d)o||en, vnb meines ReYd)s 
vertrYben, 

Bauptman Cbrifti. 
[IIb] 15 ]d) fürd)t bid) nitt, bann in meinem namen geen id) I burd) 
ain maur, vnb ob vil \)&x wiber mid) auffjteen, fürd)t id) mir 
nit, bann ber berr i|t bey mir im wort. Das bu vnb bein berr 
nit erleyben mügen* 

Ceüffel weYd)t binweg. 
20 pfey, pfey, Das wort will mein tobt feyn. Da müfe id) 
weYd)em 

Da Syngent bie €uangelifd)en. 

Berr, wir Jagen bir lob vnb ban*,*^) bas bu vns erlöfet 

ba(t von vnferm vnd)ri|tlid)en fürnemen, Cs ift von gots gnaben 

25 ber JtrY* 3erbrod)en, vnnb (eyen wir erlöfet, nun fürter wirbt 

vnjer bilff vnb 3üuer|id)t feyn in bem wort befe berrn, ber ge^ 

mad)t bot bymel vnb erb. 

Die flnlefer"> l ^ 

Bleybenb bey ainanber (lieben brüber) in ainbelligkait, in 

30 bem vorfd)opff ") bes frybjamen Salomons, bas ift Jbefu 

Cbrijti, in Jeynem wort, Das ba i|t ain eingang 3Ü ber glorl^*) 
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Dann oin €uQngelifd) man wirbt genennet baber, Dos er bas 
euangeüon jü betten f off et, bos glaub, bem folget nod) bie 
{engen ber tag, vil jar bes lebens vnb fryb, Dann folcber fryb 
folget au|i ber gerecbtigkait bei; glaubens vnb braitet fid) au|i 
in alle tayl bes lebens bes menjd)en, bas er gegen got vnb 5 
allen men|d)en, aines bugfamen frölicben bert^ens ijt. Darumb 
wölcber folcbes frybs nod) in feinem bergen nit empfinbt, 
Der foU fid) nit €uangeli|d) nennen, Dann er ifts nit, kur^ 
ob, wie Cbriftus Jeyn vol* mit leer vnnb tugentreid)em leben 
erobert bott, fllfo will er vns aud) burd) leer, fryb vnb tugent, 10 
barbey bebalten, nit mit embören, bann er ift ain künig bes 
frybs, vnb wil frybfom biener bon. Die mer genaigt feyen 3Ü 
leyben bonn 3Ü fed)ten, 

(Dit frvb trag bu bes Creüt(es ftob, 
koin krieg bann mit ben fünben \)Qb. 15 

13 Zwischen Zeile 13 und den beiden Versen: Bnno (O.D.XXV.3. 



Anmerkungen. 



1) jMetE* ist als QtschütEname hänfi^r. Grimm, DWb. VI, 2152. 

2) Kreyd »= Losung, Feldgeschrei. 

3) dienen — 2. nnd 3. haben , denen* — ist alemann. Form. Vgl. 
Weinhold, alem. Gramm., 463. 

4) Die Zitate sind nach der Ynlgata gezählt. 

5) reychtung = riehtang (DWb. Vm, 618) gäbe hier keinen Sinn. 
Wie ,reichtlich' sich zu , reichlich' stellt, wird ,re7chung* anzusetzen 
sein. = Darreichung. 

6) einbilden = einprägen. DWb. m, 160. 

7) ,nun seyen wir doch brader' ist kausal zu fassen. 

8) ,ee ynd wir . . . yrsach geben . . .' Zu dem Zusatz des ,Tnd' 
vgl. Paul, Mhd. Gramm. 4. Aufl. § 346 und Anm. 1. S. auch Cij»>: 
,ee ynd wir yemandt weiten betrftben . . .* 

9) A. B.: Prouer 17 [v. 1]. Die Eandnoten sind zum Teil ungenau, 
zuweilen geradezu falsch. Wo eine Beziehung festzustellen war, sind 
die betr. Verse von mir beigefügt. 

10) A. R. : Prouer. 16 [v. 28]. 

11) ausländen, eigtl. aus dem Schiff ans Land bringen ; übtr. voll- 
ziehen, vollenden, beschliefsen. Bei ,Lust* wird die Stärke des Verlangens 
durch Formeln , rechte L.', ,gute L.* hervorgehoben. Hier also: nach 
ihrer Lust, ihrem Verlangen ihre Sachen vollenden, leben. 

12) alenfantz = Betrug. 

13) fürbilden = vor Augen stellen, veranschaulichen. 

14) freyung = Freistatt oder Befreiung. 

15) Ps. 118, 101. 

16) betrogen = betrügerisch DWb. I, 1718. Ebenso 8»>: , be- 
trogen rofs'. 

17) ,sagt' ist möglicherweise Druckfehler für ,s&et', das sich einige 
Zeilen später findet. 

18) Danck = Gedanke, wie oft im Mhd. DWb. H, 727. 

19) A. R.: Prouer. 22 [v. 8]. 
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20) A. R.: Proner. 18 [v. 6]. 

21) geheder, hptg. alem. =» Zank, Hader, Zwist DWb. 17. 1. Abt., 
2. Teü, 2314. 

22) Proverb. 6, 12 ff. 

.23) zerknüschen = serquetscben. 

24) Eine Stelle, an der 3. besaer interpon^ert. Die Interpunktion 
in 1. nnd 2. ist sinnlos: „Er wolt des seg^n, nit verstand des fryds, 
vnnd . . ." 

25) A. B.: Borna. 12 [v.4f.]; Proner. 17 [v. 5]. 

26) Ein auffälliger Druckfehler, den alle 3 Drucke haben. Es 
mufs ,vnainigkait' gelesen werden. 

27) A. R.: Proner. 26 [v. 20 f.]. 

28) A. R.: Proner 17. — Ich habe die Interpunktion des Textes 
beibehalten, da mir die Stelle nicht ganz klar ist. Ich möchte sie 
folgendermafsen auffassen: ,gleych wie die kolen zu der glfttt, . . . 
Also ain zorniger Teufifelhafftiger mensch, auf&ftr anzurichten zom hat. 
nit barmhertzigkait, noch aufs quellende grjmme vnd die ongesteme 
aines bewegten gayst, wer mag jn leyden? Es wäre dann ,nit barm- 
hertzigkait' als ein Begriff, ünbarmherzigkeit, zu fassen, zom = Eifer, 
ongesteme » Ungestüm. 

29) A. R.: Psal. 104 [v. 14]. 

80) A. R.: Gene. 13, Gene. 20 vnd 26 [v. 8ff.]. Die Beziehung auf 
Kap. 13 ist wohl irrtümlich veranlafst durch den Anfang des Kap.: 
Aseendit ergo Abram de Aegypto. 

31) sich eines Dinges verwegen = sich wozu entschlief sen, auf 
sich nehmen, wagen. Vgl. Schade, Satiren und Pasqu. 11,249, Anm. 
S. 371. 

32) beschliefsen = folgern, den Schlufs ziehen. DWb. 1, 1579. 

33) Vielleicht ist ,des zerstrewet' als Gen. part. zu erklären, 
wahrscheinlicher Druckfehler für ,das\ 

34) A. B.: Proner. 13 [v. 10]. 

85) vrbanst, wohl = vrbunst, Mifsgunst 

36) Am ausführlichsten handelt über das Thema nKiieg aus Eigen- 
nutz'' wohl Eberlin von Günzburg. Im ersten Teil seiner Schrift 
„Mich wundert, da£s kein Geld im Land ist^ lä£st er die in den letzt- 
vergangenen Jahrzehnten aus nichtigen Ursachen mit Raub und 
Plünderung schlimmster Art geführten Fehden durch Hans Schielin 
von Lynhen aufzählen. Johann Eberlin von Günzburg, Sämtliche 
Schriften. Hrsg. v. L. Enders. Halle 1896— 1902. Bd. HI, 149 ff. 

37) Matth. 26, 51 ff. Joh. 18, 10 ff. 
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38) A. R.: Dente. 20 [v. 10 ff.]. 

39) behalten =» nicht töten. DWb. 1, 1821. 

40) A. R.: Eccle. 4. Esdres a 

41) Vergreifen == zusammenfassen; vgl. Schade, Satiren nnd 
Pasqu. ni, 182, 38. Die Stelle bedeutet dann: Wie es euch zu einem 
warnenden Beispiel zusammengefafst ist. 

42) A. R.: Appo. 12 [v. Iff.]. 

43) obem m. Dat und Acc. = siegen über. 

44) ,yierdt' nicht etwa ,yierte^ sondern =: führt, führt aus. 

45) A. R.: Deute. 31. 

46) A. R.: 2. Corin. 12 [v. 20]. 

47) Eine Verwechselung mit Rieht. 20, 7? 

48) A. R.: Roma. 15 [▼. 6]. 

49) A. R.: Phüip.2 [v.6ff.]. 

50) vndermarck = Unterschied. 

51) schab = Strohbündel, Strohwisch. Vielfach in Redensarten, 
oft ein Ausdruck der Geringschätzung. DWb. VÜI, 2294 fif. 

52) A. R.: Psalm 94 [v. Iff.]. 

53) A. R.: Judith 4. Psal. 123. 

54) Anlefer = Anlauf er (so 8!), Angreifer. S. dazu die Aus- 
führungen in der Einleitung S. 4 [98]. 

55) vorschopff = Vorhalle. Ahd. scopf , Gebäude ohne Wände, 
Remise. Mhd. fürschopf st m. = porticus. Noch heute bair. alem. Schopf 
für Schuppen. Kluge, Etym. Wb., 855. VieUeicht ein militärischer 
Terminus? 

56) A. R.: Prouer. 3 [v. Iff.]. 



Berichtigung zu S. 10 [104]: 

Die Typen des 3. Drucks der ,Metz* begegnen nicht in Panzer 
1492, sondern in Panzer 1493. Durch seine sonst [ausgen. Bog. 1— o] 
mit dem Schottschen Druck Panzer 1492 übereinstimmenden Typen 
und die übrige Ausstattung, das gleiche Titelbild und das Lutherbild 
auf a^jb (= A. V. Dommer, Lutherdrucke S. 213f., Nr. 3), läfst dieser 
Druck sich ebenfalls als sicher von Schott herrührend erweisen. 
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Einleitung. 



Unter den Eeformvorschlägen, die Luther in seiner 
Schrift an den christlichen Adel darbietet, findet sich auch 
der, dafs man die Wallfahrten, besonders die nach Rom, 
abtäte oder niemand aus eigenem Vorwitz oder Andacht 
wallen liefse, es würde denn zuvor von seinem Pfarrer, 
Stadt- oder Oberherrn erkannt, dafs er genugsam und 
redliche Ursache dazu habe. Man glaube, dafs solches 
Wallen ein köstlich gutes Werk sei. Das sei aber nicht 
wahr. Wallen sei ein geringes gutes Werk, zu mehr Malen 
ein böses, verführerisches Werk, denn Gott habe es nicht 
geboten. Gott habe vielmehr geboten, dafs ein Mann seines 
Weibes und Bjnder warte, seinem Nächsten diene und 
helfe. Und in einem der folgenden Paragraphen fordert 
Luther, dafs die wilden Kapellen und Feldkirchen zerstört 
würden, dahin die neuen Wallfahrten gehen, und hier er- 
wähnt er neben Wilsnack (in der Priegnitz), Sternberg 
(in Mecklenburg), Trier und Regensburg auch das „Grimmen- 
thal" (in Meiningen). In seiner „Vermahnung an die Geist- 
lichen, versammelt auf dem Reichstag zu Augsburg" von 
1530 nennt er sogar unter den neu aufgegangenen Wall- 
fahrten die „zum Grimmthal" an erster Stelle. *) 

Am 21. August 1498 war hier die neu erbaute Kapelle 
eingeweiht worden. Sie war zwar klein und hatte nur 



1) Brannschweiger Ansgabe m, 364. 

9* 
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einen Altar, doch ein Mirakel schlofs sie ein: ein wunder- 
tätiges Marienbild. Bald strömten die Wallfahrer in 
Scharen herbei. Graf Wilhelm von Henneberg ^) sah es 
mit Freuden, denn abgesehen davon, dafs es ihm ein be- 
glückendes und beruhigendes Bewufstsein war, auf seinem 
eigenen Grund und Boden, in nächster Nähe seiner damaligen 
Residenz Mafsfeld eine so berühmte Wunderstätte zu be- 
sitzen, begünstigte er die Wallfahrt besonders noch deshalb, 
weil er in Schulden steckte und er die durch die Opfer- 
gelder immer reicher und reicher werdende Kirchenkasse 
als unerschöpfliche Leihanstalt ansah. Bald konnte die 
kleine Kapelle die Pilgerscharen nicht mehr fassen. Des- 
halb beschlofs Graf Wilhelm, eine gröfsere Kapelle zu 
bauen, die dann auch am Johannisfeste 1499 vom Würz- 
burger Weihbischof eingeweiht wurde. Noch im selben 
Jahre aber begann er den Bau einer monumentalen Kirche, 
die erst 1507 fertig dastand, mit sieben Altären ausgestattet 
und von dem berühmten Bamberger Maler Paul Lautensack, 
seinem Bruder Hans, seinen Schülern, sowie mehreren ge- 
schickten Schnitzern und Bildhauern künstlerisch aus- 
geschmückt. Der prachtvolle Bau zog nun natürlich noch 
mehr Pilger herbei. Auf und neben den Altären standen 
und hingen Weihgeschenke in Menge: Kelche, Kreuze, 
Einge, Ketten, Schleier, Herzen, Beine, Arme, Hände, 
Häupter — Zeugnisse von der wunderbaren Heilkraft, die 
das Marienbild ausströmte. 1502 sollen 44000 Waller an- 
gekommen sein. Noch 1515 stand die Grimmentaler Wall- 
fahrt in hoher Blüte; „sie sei in viel landt benifft, auch 
erschollen vnd offenbar worden" sagte Graf Wilhelm. 
Aber bald darauf sank sie von ihrer Höhe herab. Den 

1) über ihn vgl. bes. W. Germann, D. Johann Forster, Fest- 
schrift znm 350jähr. Hennebergischen Beformationsjabiläum [1894], 
S. 389 ff. nnd Urkundenanhang S. 23 ff. 
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ersten Stofs erlitt sie durch die das Interesse abziehende 
Wallfahrt zur schönen Maria in Regensburg, die 1519 auf- 
kam, den Todesstofs durch die Reformation.») 

Hatte schon 1520 Luther, wie wir sahen, vor dem 
Wallen nach Grimmental gewarnt und war auch in anderen 
reformatorischen Schriften dieser Wamungsruf erklungen, 
so erschien 1523 oder 1524 bei Wolfgang Stürmer in 
Erfurt und im Nachdruck bei Matthes Maler ebenda eine 
Flugschrift, die ganz vornehmlich die Tendenz hat, die 
Grimmentaler Wallfahrt in Verruf zu bringen. Sie ist 
klar und gewandt geschrieben und enthält viele originelle 
und drastische Stellen, sodafs man, wenn man über den 
Verfasser eine Vermutung aufstellen wollte, nicht an einen 
Neuling, sondern an einen geübten bedeutenden volkstüm- 
lichen Prediger und Schriftsteller denken müf ste. In Erfurt 
müfste man ihn wohl suchen. Am ehesten kämen hier 
Johann Lang und — weil der Verfasser Kenntnis der Ge- 
schichte des Franziskanerordens und der damals im Orden 
herrschenden Zustände verrät — der Franziskaner Ägidius 
Mechler in Betracht.^) Aber nichts weist zwingend auf 
den einen oder den andern hin. Dagegen würde manches 
auf Eberlin von Günzburg passen. Eine Stelle in der 



1) In diesem Abschnitt habe ich wiederholt, was ich in den „Neuen 
Mitteilungen ans dem Gebiet historisch -antiquarischer Forschungen^ 
21|64ff. einer Inhaltsangabe der im folgenden abgedruckten Flugschrift 
als Einleitung yorausgeschickt habe. Sie gründet sich auf die Ab- 
handlung von G. Brückner, Grimmenthal als Wallfahrt und Hospital, 
Neue Beiträge zur Geschichte deutschen Altertums, herausgegeben von 
dem Hennebergischen altertumsforschenden Verein, I.Lieferung (1858), 
S. 99 — 311. Weitere Literatur bei G. Kawerau, Kaspar Güttel, 
HaUe a. S. 1882, S. 25, A. 1. 

2) Über ihn ygl. z. B. Badlkofer, Johann Eberlin y. Günzburg, 
Nördlingen 1887, Beg. s. y. Ich hoffe bald auf ihn zurückkommen zu 
können. 
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Schrift: „Mich wundert, daXs kein Geld im Land ist", scheint 
darauf hinzuweisen, daTs er schon 1523 in Erfurt weilte — 
als Privatmann, ohne als Prediger angestellt zu sein. In 
seiner „Warnung an die Christen in der Burgauischen 
Mark" dagegen sagt er, er sei 1524 nach Erfurt gekommen; 
am 1. Mai 1524, dem Sonntag Eogate, hielt er hier seine 
Antrittspredigt, i) Auf ihn als Verfasser scheint u. a. hin- 
zudeuten der Hinweis auf das letzte Büchlein der fünfzehn 
Bundesgenossen (Biij*) und die Vertrautheit, die der Ver- 
fasser mit der internen Geschichte des Franziskanerordens 
zeigt: er hat viel Franziskanerklöster gesehen, die einem 
Fürsten besser ziemten als Residenz denn den unnützen 
Buben, die darin faulenzen; er hat eine Stube in einem 
Bettelkloster gesehen, die 400 Gulden gekostet hat; er ver- 
sichert, ganz genau zu wissen, dafs die BarfüXserobservanten 
den Papst Leo mit 80000 Dukaten bestochen hätten (Biij^ 
und 8*). Eberlins würdig wäre unsere Flugschrift zweifellos. 



Bibliographie: Der Originaldruck ist, wie schon er- 
wähnt, aus der Presse Wolfgang Stürmers in Erfurt hervor- 
gegangen : 

Cyn gefpred) 3WYfcl)en vver perfonen 

wye |ie eyn getiengk baben, von ber Walfart ym 6rim* 

metal, was für vnrobt obber büberey, 

bor aus entftanben ley/. 

BantwercNfemant Bawer, pfaff, CDünd). 

Cyn trew Cbri|tiid) vemanung [!], an oUe BantwercNs leute vor 

mflfgjigang fid) i^n bflten. 

1) Eadlkofer S. 173ff. 495. 506 nnd dazu noch Enders, Joh. 
Eberlin v. Günzburg, Sämtliche Schriften m, HaUe a. S. 1902, S. 27ff. 
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Darunter ein Holzschnitt (h. links 92, rechts 90 mm, 
b. 108 mm), den wir reproduzieren. Er gibt die in der 
Einleitung zum Gespräch geschilderte Situation wieder. 

12 ff. 40. 12 weifs. 

Sign.: Aij, Aiij, B, Bij, Biij, C, Cij, Ciij; keine Kustoden. 

Weller 2090, wo jedoch unser Druck nur nach Col- 
lektion (d. h. Catalogue d'une collection pr6cieuse [von 
Kuppitsch], Halle 1846) Nr. 5707, BibL Baumgarten. I. 
p. 483 ungenau zitiert wird. Exemplare in Halle (Yb 2090 
QK), Zwickau (XX. Vm. I825). 

Ein Nachdruck erschien alsbald bei Matthes Maler 
in Erfurt: 

Cyn gelpred) 3WY|cl)en 

vyer perf onen / wie fie ein ge3engh 

t)aben, von ber walfart ym Örimetal, was 

für vnrabt obber bübercY, bar ou|s 

entftonbenn fev. 

Bontwerd^mon* Power. pfoff. (Dund). 

tyn trew Ct)riltlid) vermonung, an olle Bontwer*s leu 

te vor muefeligong |id) 301 buetten. 

Darunter ein Holzschnitt (Nachschnitt des Titelholz- 
schnitts des Urdrucks). 

10 fE. 40. 10^ weifs. 10* enthält nur zwei Holzschnitte. 

Anf dem oberen (h. 86, b. 105 mm) stehen in einem kirchlichen 
Banme hinter einer Bahre, die mit einem mit drei schwarzen Eieuzen 
yersehenen heUen Tuche bedeckt ist, folgende Personen: rechts vom 
Beschauer ein Pfaffe, der in der linken Hand einen Weihwedel hält, 
die rechte einem Bürger entgegenstreckt, der ihm mit seiner linken 
Hand Geld gibt, während er in seiner rechten Hand einen Beutel hält. 
Links ein räuchernder Ministrant, hinter ihm ein Mönch, der in der 
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rechten Hand einen gefüllten Korb hält, mit der linken auf den Pfaffen 
weist. Ein yergröfserter Nachschnitt dieses Holzschnitts anf Panzer 
1992 (Druck von WoHgang Stürmer in Erfurt). 

Der untere Holzschnitt (h. 56, b. 75 mm) stellt eine Beichte dar. 
In einem Chorstuhle sitzt ein Geistlicher, mit der linken Hand den 
Kopf stützend, und hört einem Tor ihm knieenden bärtigen Manne mit 
Pelzkragen die Beichte ab. Daneben ein grofser Engel in langem (Ge- 
wände, mit Flügeln und dicken Locken. Ein yergröfserter und in einer 
Nische die Jahreszahl 1523 aufweisender Nachschnitt davon auf dem 
S. 165 f. Nr. 400 von Martin Breslauers Katalog I angezeigten, bei Panzer 
und Weller fehlenden Druck Wolfgang Stürmers in Erfurt (Ex. z. B. 
auch in Freiberg, Gymnasialbibliothek): €in new wüberbarlld) BeYd)t« 
pud)' I Hn . . . D. }acobu5 5trauf5 Ccclefiaftes ^w | Cyfennad) in Dflringen. 

Sign.: Aij, Aiij, B, Bij, C, Ciij [!], Ciij; keine Kustoden. 

Weller Suppl. n (2090), wo jedoch dieser Druck mit 
dem Originaldruck identifiziert und nur nach Butsch, 
Cat. 129, Nr. 306 ungenau zitiert wird. 

Exemplare in Breslau (Kgl. und Universitätsbibl. Hist 
Germ, m Oct. in 30161, wo aber das letzte Blatt mit den 
beiden Holzschnitten fehlt), Strafsburg (Kais. Univ.- und 
Landesbibl. E h VI), Tetschen (Gräfl. Thun'sche Schlofsbibl.; 
vgl. Alois Bernt, Deutsche Flugschriften und urkundliche 
Geschichtsquellen des XVL Jhs. in der Tetschener Schlofs- 
bibliothek. 2. Jahresbericht des k. k. Staats - Obergym- 
nasiums zu Leitmeritz in Böhmen 1903/1904, S. 12) und 
Zwickau (XVI. XI. 126; handschriftlich auf dem Titel: 6 ^). 

Die Varianten des Nachdrucks sind bedeutungslos und 
werden deshalb nicht verzeichnet. 



flOenigWid) weylt, bas nad) mitfaftenO (De|fe t[ü Sranck* 
fürt ift* bo bvc ^ejfe eyn enbe f)et, sod) id) wiber f)eYmwert[ 
vnb kam y« eyn Dorff. bo gyeng id) yn eyn WYrtibaufe vnb 
trän* eyn kenbeleyn weyns. bo fafs eyn Prebiger (Dünd) 
vnb eyn pfaff , fpilten mit eyn anber ynn bem Brebt (bas ift 
ber Pfaffen vnb (T)änid)en ftubium vnb yr Bibel lefenX als 
Id) Ia|s vn^ rwet, |o kumpt eyn Pawer aud) \)yn eyn. id) 
botJ) im t[ü trinken, ber Pawer wolt nit, e\)x fagt, el)r trin* 
nid)ts ban wa||er, byfe bas er wyber f)eym kern, er wer auff 
bem wal weg. 

Bant. lyeber Pawer, wo walt yr byn? 

Pawr* Y^ bas ÖrimetaL 

Bant. bo kum id) aller er|t ber, id) byn jn ber (Defe 
gewe|t, vor meynt* aud) id) wolt gelt baben gelojt, ijt wenig 
bar auf fe worben, id) böb kaum bie tierung gelöft, bas mid) 
bun*t, id) fey wol ym Örimetall gewejt^) (aber burd) vil 
wybberwertigkeyt erlangt mann bas reyd) Öottis).^) 

Pawr. ey, id) meyns nit alfo. wan yr wijt, was kurt[lid) 
ym Örimetal gefd)eben ijt, yr wurb mit mir wallen, bas er« 
borten bye t[wen Bretf piler, ber pfaff vnb ber (Dünd), bye 
fragten ben Pawren, was gefd)eben wer. 

Bawr. Y^ wift villeid)t alle wol, wie ber Refrier, ben 
mann Cuttber nenbt, ber bye Walfart alle vorad)t, bas fd)yer 
nyemanb mebr ber beyligen ad)t, als ban Dauib jprid)t,^) man 
|ol 6ot yn f)eyligen loben, bas frjwar meyn Pfarrer offt clagt, 
wan ym gebet aud) vil ab. fo nu nyemanb mer in bas Örimetal 
wallet, bas f)at bye jun*fraw flOaria beweynet. ]d) bab eyn 
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nad)pawren yn vnfeerm Dorf!, ber ift newlid) ym Örimetal 
gewejt, ber bat folid)s gejebenn. 

Pfaff. Das glaub id) wol, id) f)Qb frjwar bye vergangen 
nad)t aud) eynn Offenbarung gebabt, wil es aber nod) eynn 
weyll beY mir bebalten. 

(Dünd). ]d) bab wol gebad)t, bye lyeben beyligen würben 
bife lefterung bie lenge nit bulben. es ijt itjunb oller got[ bienjt 
verad)t (jo popiItiId)e vnb men|d)lid)e bienjt V) man ad)t keines 
beyligen mebr, keynes pf äffen mebr, keynes mund)s mebr, 
keynes weyd)wa||ers, weber gewid)t wad)s, kreuter, polm, 
[Ayo] feu* I er/) nod) nid)ts auff erbtrid), follen nun allein gott 
abnbangen. 

Bant. an ben |tü*en, bie jr ifrjt erfeelt babt, leyt nid)t 
mad)t bran. wan wir got allein glaubten vnb vertrawten/ fo 
bett bye fad) keyn nott. burd) ben glouben werben wir felig. 

pfaff. Cy, babt eyn weyl ein mitleyben, bie fad) wirbt 
balb befler. als balb bie beyligen wunbert[eid)en tbeten, |o 
bett vnjer jad) kein not mebr, wan bas gemeyn vol* leyt |un|t 
leer auff ben beyligen. wen wir num ein wenig etwas m6d)ten 
erbenden, bos nun eyn wenig ein gejtalt bet, ber Bapft wurb 
vns ftor* wiber in fatel belffen. 

Bant. Das wer bes red)ten bings, jbr kumpt nod) red)t 
auff mein meynung. id) \)6x erjt frjüm anbern mal, bos eynn 
beylig wunberwer* künbt mad)en (es bilfft keynn Cmfers, 
CDurnerfd), e*ild) geld)rey, bas wortt gottes will geprebigt 
|eyn). B6r, meyn libes beurlein, id) wil bir logen, wie bie 
jod) eynn ge|talt bot mit bem weinen im ÖrimetoL Denn 
pf offen ifts jelbjt woll willid), wye vil ybn on ber wolfort 
obgongen ijt. boben fie gerobt jd)logt mit eyn onber, wie fie 
benn fad)en tbeten, bo mit jie eyn geleufft mad)ten. boben 
ettlid) erbod)t, bem (Dorienbilb, bo bie wolfort bin ift geweft, 
bos böubt oufe geb6let vnb wojfer bor ein go||en vnb bornod) 
mit eyner nobel in bie ougen geItod)en, bos bos wo||er ber 



[18] 143 

öurd) getrungen ift vnb berab gerunnen, als bet; geweynet» 
vnb boben bornad) bas voick vberrebt» bie iunckfrow (Doria 
beweyn, bas man fie nit mebr bo bcY^ien Iucbt.O 

Bawer* Cy bebut mid) 6ot! was lagt ir bo? id) glaub 
nIt, bas ble frommen Prifter jold) Icbel* jeYnn (frumm pfaffenn 
böfe Cbrilten). 

Bant. Der Öraff von Bennenberg bot bie lad) erfaren, 
bas es alfo i|t, er bot eyn kned)t auff eyner layttern \)\n auf? 
laffen fteygenn, ber bat bie fad) alfo funben, wie id) gcfagt 
bak barumb, liebes beurlein, lafe furbas bein wallen vnter* 
wegen, bleyb bo b^ym, bey beim weyb vnb kinbern vnb warbt 
beyner arbeyt, böb got vor äugen, ber ift ber red)t belffer. 

pfaff. Warumb mad)t jbr ben bawren abwenbig von 
feynem furnemen? wen jbr meyn pfarrkinb I weret, id) wolt [Aij»»j 
eud) in bann tbun. 

Bant. Do geb id) nit vil auf! ewer Bannen, pfaff, life 
Paulum, wie bu einen Bannen folft! ift offenbar worben, 
bas es lauter buberei ift. (Dan fol bye leut nit vmb 
gelt ober vmb fold) fad) Bannen, lis bas Cuangelion red)t, fo 
werbt jbr wol finben, wie ber Bann gepraud)t fol werben, 
wer jbn anberft praud)t, fo feyt jbr felbs im Bann, vnb ber 
menfd) nit, benn jbr Bant. barumb Bant, wie jbr wolt, id) 
geb nid)6 barauff. 

flOund). ]d) mein, jbr feyt Cuttrifd). 

Bant. Heyn, nit Cutbrifd), funber Cbriftifd).^) 

(Dun. Wie wift jbr ban alfo von vnfer fad) tiü reben? 

Bant. Do bob id) einwenig bes Cutbers büd)er gelefen, 
bo böb id) ewer fd)alckbeyt vil erfaren vnb vil tr6ftlid)er lere 
aud) gelefen* bie tollenn münd)en vnb pfaffen lefen bie ge* 
fd)rifft nit. 

flOflnd). Cy glaubt bem Cutber nit, er Ift eyn ketier vnb 
eyn verfürer. 

Bant. Du blinber münd), was rebts bu? Cutber ift 
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hein ketjer, weyl er mit gotlid)er |cl)rifft nit vbenvunben wirbt, 
aber ]\)x prebiger münd)e feyt ketjer. 

CDünd). Sed)t, was ]\)x rebt! 

Bant. Jd) weyfe wol, wos id) rebe. wijt jbr, was ewer 
münd)e t[ü Bern im Sd)weYtier lanb vor etlid)en jaren t)oben 
getban ? 

(Dünd). neyn, id) weyfe nid)t, ijt mir offt für geworffenn 
worben, id) f)ab aber nie grunbt baruon gel)ort, bitt aud), jt)r 
wolt mir bauon lagen, wie jbrs wift. 

Bant. ]d) bab bie fad) alle gelejen, ift ein lange rebe, 
wol xx bogen,®) wolt 6ot, bas yeberman wüjt, ba wurbt man 
wol erfaren, wie man beyligen mad)t vnb wolfart ouffrid)t, 

(Dün. Cieber, fog mir in einer kurtjen fumma bo von, 
was eud) wiffent ijt! 

Bant. ]d) wils tbun. eud) ift wol wiffent, wie bie Prebiger 
vnb Barfufer alweg t[weYtred)tig feinb geweft, . ber jun**= 
frowen (Darien entpfengnis balben. Die prebiger l)oben gewolt, 
fie fey inn erbfunben entpfangen, fo babenn bie porfufer gewolt, 
fie fey obn erbfunb entpfangen. mit bem bot fid) bas fpil 
angefangen, bie Prebiger wolten ber fad) obe ligen vnb funben 
ben Rabt: eyn guter armer fdjneyber kned)t. Bans Jetier ge» 
[Aiij»] nant, kam gen Bern, bat I vmb ben Orben, ber warb yt)m 3Ü 
gefagt. als bie groffen bcmfen. Prior, Subprior, Prebicont, 
Cufter feyn einfeltigkeyt erkanten, gebod)ten fie: bos wirbt eyn 
red)ter Srancifcus werben, vnb fiengen bes erften at)n vnb 
mad)ten eyn gefpenft, wie ybm ein geyft bes nad)ts erfd)eyn 
vnnb wie man jbn erlöfen folt. bo ber gut brüber Im betrug 
nit mer*t, legt fid) eyner an yn weybfe kleyber vnb erfd)eyn 
jbm vnb fagt, wie fie bie iun*fraw CDorio were, vnb er folt 
offenbaren, bas fie in erbfunben entpfangen wer, es wer jt)r 
eyn grofe fd)mad), wo mon anbers von jbr fagt. Der gut 
bruber er meint, bie fad) wer olfo, vnb fagt es feinen vetern. 
ber prebicant balbt auff bie kantjel ftonbt vnb offenbart bem 
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volck. bo vcrmeYnten |ie, bas erft fpiel wer gewunnen, vnb als 
fie bie grofen evrifeligkevt bes brübers erhanten, ba woltenn fie 
eyn Sroncilcus aufe ybm mad)en vnnb gaben ybm eyn tranck 
eyn, bas er |o ftar* fcblieff, bas er nitt entpfintlid) was. nad) 
foldiem betten fie ^ü gerid)t eynn et; wajfer vnnb e^en ybni 
funff wunben burd) benb vnb füfe vnb in bie leyten. barnad) 
mad)ten fie, bas er wiber t[ü ybm felbfe kam. bo vberrebten 
fie ben armen tropfen, Cbrijtus bett ybm bie wunben eyn* 
gebruckt wie fand Srancifco. bo fie ybn bes vberrebtenn, bo 
war groffe freub verbanben. Do ftunb ber prebicant aber auff 
vnb fagt, wie got fo groffe wunber wirckt mit bifem brüber 
vnb wie ym Cbriftus feine wunbenn t)et eingebruckt, über 
6ott, bas volck geglaubt bem binge vnb meynten, bie facb wer 
alfo. bo war ber kircbtag fcb6n angericbt, bas volck lief! ^ü 
aufe Steten vnb D6rffern vnb trugen gelts krafft ^ü. bie fad) 
gefiel bm (Dünd)en wol, fie waren guter bing, liefen bm 
armen brüber berrgot fein vnb lebten fie im faufe mit bubfd)en 
weybern. bie fad) ftunbt eynn weyl, bife bas ber brüber ben 
fd)al* mer*t. bo wolt ber brüber beylig ba von feyn, bod) 
vberrebten fie ybn, bas er barein verwilligt, bo fcbi*ten fie 
eynen aufe ybn mit namenn Dodor Steffan genn Robm t[ü 
bem 'Babft, ber beftettigett bie fad) balbt, vermeynt ber fad) 
oud) ^ü genieffenn. I Dye weyll rid)tt ber Prior bem pruber [Aüj^] 
eynn venebifd) fupple ^^) ^ü auff bye meynung, wer ber brüber 
geftorben, fo wer er vom Bapft fd)on beylig gefd)riben. bo bet 
ber brüber eynn beylige muffen feynn bys t[ü enbt ber weit, 
bo wer bye groft Walfart worben, bye je wer auff geftanben. 
ba wolt gott nit lenger t[ü feben. als ber Prior bem prüber 
bas fupleyn brad)t, bäud)t bem brüber wol, bye fad) ftünb nit 
red)t, nam bye fupp, gab fie ben jungen w6lfleyn 3Ü effen, bye 
fie in bem klofter betten, bye fturben t[ü bcmbt. bar nad) 
wolten fie jbm yn bem beylig Sacrament vergeben ^0 böben, 
bas wolt got nit boben. als ber brüber mer*t, bas man 
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ym qI|o nod) bem leben ftelt, ba kam er aufe bem klofter, vnnb 
bye lad) warb ^ancks balben offenbar, ben |ie mit bem brüber 
betten, bas bye fad) an tag kam. bo würben fie olle vier 
gefangen. Prior vnnb Supprior, Prebicanten vnb Cuftor, vnb 
ber brüber aud) vnb nad) yrem bekenbtnis alle vier verprent 
vnb ber brüber vermurt.*^) bo bobt jr kned)tlid), bas jr 
ODünid) kefrierid)fd)e |tu* babt gemad)t vnnb ber Cuttber nit, 

(Dünd). Das i|t eynn b6ffeer banbel, id) müfe mid) meyner 
kutten |d)emen, id) bab nye fo vyl ba von gebart. 

Bant. ]a, wan jr bie ganfrjen bcmblung lejen ober b^ren 
|olt, yr wurt ben*enn, bas nitt müglid) wer |old)e fad) tiü 
üben, als geübt ift worben. 

Bawr. Bylff, got, bylff! bas ift mir eyn wylbe Cegenb! 
meyn pfarrer bat vil legenb prebig, id) bob alle meyn tag 
keyn fel^ame legenb nye gebort, yr werb erft mad)enn, bas 
id) nit vyel auff beylgen wirb ad)ten. yr bobt mir bo kur^lid) 
^wü legenb gefagtt, vom Örimetal vnb vom fd)neyber von 
Beren, id) m6d)t ben*en, es betten bie Barfüfeer (Dünd) jren 
Srancifcum aud) alfo getban.^^) 

Bant. Das weyfe id) nit, got weyft alle bing wol. bar 
vmb, meyn lybes Bewerleyn, wye id) vor gefagt bob, fag id) 
nod), ker wiber vmb, nym bas gelt, bas bu ver^ert beft,'gybs 
armenn kranken leutten, bye nit arbeyten kunbenn vmb got[ 
willen, biftu aber arm, bas bu fein felbft bebarffeft, fo nu^ 
[4**] felb in beim baufe vn6 lafe wallen wallen feyn, I es kumpt 
nit vil guts bar aufe. es walt mand)er gen fand Jacob, 
mand)er gen fld), eyner gen fand Wolffgang,**) eyncr bort 
byn, ber anber bo byn, vnb nymbt weyb vnb kynbern bas 
gelt, bas er nun tjerung bob, gob geb, wefs weyb vnb kynb 
bo beim geleben, fo wirt ban etwan bas weyb bye weyl 3Ü 
eyner böten, vnb er 3Ü eynem fd)al*, bas ift ban got wol 
gebleut. 

Bawr. ]r rebt gan^ red)t vonn fad)en. nod) eyns mufs 
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id) melben. was f)ölt \x Öan von ber walfort vonn Regent 
putQj^O bas bas vol* yn mand)erleY geftalt olfo bo bv^ 9^* 
ioffen ift, als jr villevcl)t wol gef)ört babt, jung vnb alt, weyb 
vnb kynb, eyns mit fannen, eyns mit jid)el ic.? 

Bant. Da kan id) nit vil von jagen, aber id) wyl byr 
offenbaren eyn gleYd)nus. Cs i|t auff ein tjevlt y^ ^^^ 
Sd)leligen gefd)eben, bo ijt eyn arm menfd) vervrteylt worben 
t[ü vierteylen. ijt eyn jub 3Ü bem ben*er komen, bat yn ge* 
peten, er fol ym bes armen menfd)en berfri geben, bött jbm 
etlid) gelt verbeyllen. Der benger bot y^rns tiflgejagt, bat 
bod) gebad)t, was er bo mit m6d)t mad)enn, bas nyemanbt 
|d)aben bar aufe entftunb, bot ym eyn |d)wein bert; geben für 
bas menfd)en bert;* ols ber jub bas berfri entpfangenn bat yn 
ber meinung, als jeys bes men|d)en, bat er bas bert; an einen 
weg eyn graben, wye er weitters mit vmb gangen ijt, kan 
id) nit von lagen, aber bas foll geld)eben feyn, bas alle 
Id)weyn yn ber gegent ^ü geloffen |eyn vn6 eyn mer*lid) 
jumma t[ü famen kommen ijt, bo bey man weytters gebenden 
mag: bye gelertten, bye verkerten.^^) wer weyjs, was jeber 
man kan? bar von las bid) bye jad) aud) nit anfed)ten! 

Bawr. Y^ lagt mir jelfrjam bing, bye id) nie gebart bab, 
yr wert mad)en, bas id) mein furnemen aud) enbern werb. 

Banb. Cyeber Bawr, was ift beyn furnemen gewejt? 

Bawr. Do bab id) meyne tag fo bart gearbet vnb offt 
mand)en vnred)t mitt gefaren") yn kauffen vnb verkauf fen, 
wye id) m6d)t. nun bab id) eyn jungen Jon bey xij jaren, ber 
ijt yet[tt bey meynem pfarrer. benn vermeynt id) yefrjt auff 
bye bod)en fd)ul t[ü fd)i*en vnnb bab alfo CC gutter I Corentjer [i^] 
gülben auff jn gejpart, bo mit vermeynt, er jol jtubiren vnb 
eyn pfaff werben, bas er aud) gut tag bab vnnb nitt alfo barbt 
burfft arbeytten als id). 

Bant. Wye? gut tag t[ü babcn? i|t ber pf äffen jtanbt 
nit anbers ban gute tag feü baben? 

Sln^dftijttn o. b. »rßtn 3Al}<^n b* Btfocmaiion. I. 10 
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Bawr. ]a, id) jid) nit anbers, Öas keyn vol* auff erben 
böfeer tag bat bann bye pfaffen. 

Bant. bas fey got Wagt, bas wyr fo gar vorblenbt leyn! 
berr, almecbtiger, barmberfriiger, ewyger, güttiger vnb aud) 
gered)ter got! wo tiü ift es kummen auff byelem erbrid)! ijt 
ban gut tag auff erben vn|er feligkeit, fo ift Cbriftus gewiflid) 
^^n felbenn menfd)en nit geporen, aud) nit geftorben. wee bes 
Vamers, ber ye^st auff ertrid) ift yn allen ftenben, von bem 
oberften byfe auff ben mynften ! olle menfd)en fud)en nur freub 
vnb luft vnb gute tag, wye mann bas vberkumen kan mit 
lyegen vnb triegen. 6ot, bife vns genebig, rid)t nit nod) 
vnferem verbinft, wir würben fünft alle verberben, nun, bas 
wir wyber ouff vnfer reb kummen, bu b^ft gefagt, bu babft 
etlid) gelt, bo myt woleft eynn pfaffen mad)en, bas er gutte 
tog bab. fog mir eyns: wie vil baftu fünft kinber? 

Bawr. ]d) bab vi kinber. 

Bant. Boftu yetlid)em CC gülben t[ü geben? 

Bawr. neyn! wan id) bie CC gülben auff meyn fon 
leyt, wyr alle fampt baben nit fouil yn. 

Bant. Was wilt bu ban baben, bu vnt^ beyn weyb, vnb 
bye anberen kynb? 

Bawr. wan er eyn berr wurb, meynt id), wir wolten 
bar nad) alle eyn auffentbalt bey ym baben. 

Bont. bu tb6refri menfd)! fid)ftu nit, wye bye pfaffen 
tbün? wye mengen frummen man ift es gefd)eben, ber 
bertiglid) feyn narung bat gewunnen, bas er kaum ein kenbel 
byer bat burffen trinken, bas er eyn f6ld)en bretf piler bat 
gemad)t. barnad) bet ym ber fun kaum eyn ftu* brot geben, 
alles, bas fie baben, ift alles ^ü wenig, nyemanbt kan fie 
erfüllen, bar vmb, wilt bu mir volgen, id) wyl bir red)t rotten. 

Ba. ya gern. 

Bant. tbü ym alfo: baftu eyn fon, wolft geren, bas er 
eyn f rummer pfaff wurb, fog alfo ^ü ym: lyeber fon, wilt bu 
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evn pfaff werben, bas |id) I id) geren, aber bye meynang nur [b*] 
für bid), bas bu priefter werbeft, bas bu anbern men|d)en nut[ 
leYlt, mit gütter prebig, mit mitteylung ber jacrament anbern 
nufe feü feyn, nit auff bem faulen poljter fi^en, eyn pfrönbtnar, 
eyn bretjpiler, ber nyemanb nu^ vnnb bas almüfeen vnwirbig 
fryft, wan id) jag byr furwar: Paulus bfltt nit vergebens ge* 
fagt '*): wer nitt wyll arbeytten, ber |ol nit effen. wil er vber 
bas priefter werben, fo \)y}\ii y"i eyn wenig mit eym gulben 
ober X, bebalt bas anber für bid) vnb beyne kynber! 

pfaff. bot bid) bon ber teufel ber brad)t, bas bu vnfe 
vnfer fad) wylt belffen verberben? jd) wil bid) verklagen vor 
bem By|cl)off. 

Bont. ]d) mags wol leiben, fagt nun felbs bye war* 
beyt! 

pfaff. wan id) bye worbeyt bet wollen fagen, id) bets 
für xij jorenn gewift. 

Bant. ]ft red)t, lyeber pfaff, ift nod) war, was id) ynn 
ber jungent bab gebSrtt: wan eyner eyn pfaff werb, mufe er 
eyn eyb fd)weren bem bifd)off, bas er flüx w6l lyegen, ben 
teuffei fd)war^ mad)en, ^en bymmel eng. 

Pawer. ]d) bab nun wol vorftanben, was Walfart ift, vnb 
wie mon mit ben beyligen vmb gat, vnb was priefterlid)er 
ftanb ift. beger nod) eyns von eud) 3Ü wiffen. 

Bont. Was ift bas? 

Pawr. Des feel gerebts^^) balb* meyn pfarrer leyb fo 
gar bor auff. wan eyn Powr ftirbt, ber eyn weynig in mügen 
ift, fo wil er baben, man fol ym eyn opfer bolten vnb fibenb 
vnnb breyffigft^®) vnb prebiget vil vom jartag ber feien 2») vnnb 
fagen fo vyl vom fegfewr, wye es fo marterbeyfs fey vnb wye 
fie yn belffen kunben mit yrem prumelen, vnnb mid) bun*t 
bod), fie lebent felbert nit barnad). wan id) folt nad) meynem 
bunten reben, fo fpred) id), es wer weber by^niel, bell nod) 
teuf fei, wann ber mererteyl, weltlid) nod) geyftlid), Bopft, 

10* 
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bifd)off, ebt, br6b|t, (Dünd), Dünnen vnb Pfaffen leben ber 
mafs. 

Bant Cy, Bawr, bu bölt in bem weg nit red)t, bv^^l 
vnb bei \\i im euangelio gegrunbt, aber vom fegfewr finbt 
mann nid)ts, aber es treytt yn bas meyft gelt 

pfaff. Wye? wiltu bas fegfewr aud) vmb jtoffen? 
[Bb] Bant. Deyn, id) |ag aber, bas yn keyner I bevi;erten |d)rifft 
bo von funben wirt. 

pfaff. Baitu nit bie graufame exempel b^ren prebigen 
von im feelen, bes gleyd)en aud), was Conbalus") vnb anber 
mebr geld)ribenn? 

Bant. ]a, id) bob yr vil b^ren fagen. mid) bundrt, wer 
feer bot kunben liegen, bas es gelt bot getragen, ber i|t bem 
be|d)oren bouffen eyn trewer kned)tt gewejt, ^en bat ber Bopft 
reid)lid) begabt, ^ü fold)em bonbel feyn bie beetel (Dfind) gut 
geweft, bobenn wol liegen kunben, boben vil vnl mand)erley 
bud)er gemad)t, bas als gelt yn bie kud)en bot getragen. Dar 
vmb fein fie von jrem abgot reyd)lid) begabtt vnb befreyt 
worben, oufe anbern leutt beutel. borumb, meyn lyebens 
Bewerleyn, boftu eyn wenig narung, bebolt birs vnb Im 
beynen, lofe bid) nit ouff yr jeel gerebt, jie kunben yn |elbs nit 
belffen. id) wil bir ouff bie lefe fogen, wie bu bid) bolten folt* 

Bawr. meyn lieber brüber, wye foll id) mid) bon in ber 
Beyd)t bolten ? meyn pforrer plagt vns |o wol mit ber beyd)t, 
er fed) geren, bos wyr alle wod)en beyd)ten. 

Bont. ]d) geloubs wol, beyd)ten tregt brey nut[: gelt, 
bubjd)e fr Owen, vnb wo etwas wiber yren boufen gefd)eben 
möcbt, bos ynn t[u nad)teyl kummen möd)t, bem kunben |ie 
als yn ber beyd)t für kumen.'^) 

(Dünd). Wye, wiltu bye beid)t oud) verad)ten? 

Bont. Heyn, funber ben mifebroud), ber bor in gefd)id)t. 
bos weyfe id) ober wol: wen bye brey nutiung nit weren, yr 
wurb nit fo vil vom beyd)ten fogen* 
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Pfoff. So mus man bennod)t beYd)ten, man han fünft nit 
felig werben. 

Bant. ]q, an Öie bekentnus gottes kunben wir nit felig 
werbenn, wyr muffen vns für got funber bekennen, aber an 
bye oren beycbt, by \\)x vns felfcblvd) vnb le*erlid)'0 für ge* 
balten f)obt, alle funb t[ü beYd)tenn, jba fd)Y€r bye fur^ jbm 
fd)laff böben wyr muffen beYd)ten vnb vns mit frjeyt vnb ftat 
genötigett. bas ift falfd) vnb nit war, an bye beycbt mügen 
wyr woll felig werben, wan fo vyll an ber oren beycbtt ge* 
legen wer, als fie ba von lyegen, Cbriftus bets vns wol ge* 
ofenbart, bas mans wol bet mügen begreyffen, wan er bot vns 
nicbts Vorbalten, bo vnfer feligkevt I an gelegen ift. ebr bats [Bij«] 
isa vyll malen gemelt, als nemlid) ift ber glaub, bye lyeb frjü 
got vnnb bem necbften. 

Bawer. was vft bann bye büfe? 

Bantwercbfeman. Büfe ift nit anberft bann bas allt funbig 
lebenn wanblen ybn eyn newe lebenn, vonn vnferen funbenn 
abfteben. bas beyft red)t büffe tbann. was ifts nufri, wann 
bu lang groffee mfibe auff bye oren beycbt legft, mit bebencken, 
vnb gefcbicbt vnwillig, vnb fteeft nit ab von beynem falfcben 
banbel mit aller betrigerey ? meynft, bye büfe wert bid) belffen, 
bye bir ber (Dfind) gybt, bas bu 4 ober 5 vater vnfer folt 
beten, ober ein tag faften ic? bo wirt nit aus, funber müft 
tbunt, wie oben gefagt ift. baftu vnrecbt mit beynem necbften 
gebanbelt, mit bem verf6n bid) vnb beken got bein funb als 
eyn armer funber vnb beger gnab von im. ber ift ber red)t 
beid)t vater, ber wirt bir genebig feynn. wiltu aber aufe red)ter 
bemüt bid) eym prifter offenbaren, ift gut, aber bas es nit ge« 
fd)id)t aufe gepot, funber frey willig, wan bid) got ermant. 

Baw. warlid), bas wil id) mid) bolten. nun wolt id) 
geren wyffeen, wie id) mid) ban mit ^en feirtagen bölten fol. 
man gebeut vns bie beyligen tag 3u feyren beym Bann vnb 
d)riftlid)er geborfam. was meinen bye Pfaffen bo mit, bas 
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jie fo vyll fayrtag baben gemad)t, vnnb ge|d)Yd)t bod) nymmer 
fo vyl funb als bann eben an bem Seyrtag* Do gebett mann 
tfüm weynn, auff bye ^Y^d) weyä), t>üm tan^ feüm fpyll, ybns 
frauwen baufe, bo verfpvlt evnner vnnb vertrincktt, was ebr bye 
ganfeenn wod)en bettiglid) gewannen bat, bar nad) bawen vnb 
fd)lagenn fie jid) eyn anber, bas fol got gebyent feyn* 

Bant. Du baft ted)t gerebtt id) wyll ÖY^ aber woll 
fagenn, war vmb jie ber tevertagen fo vyl gemad)tt baben* 
es bat Ybn gelt ynn bie küd)en tragen» bu magft woll ben*en, 
am feyertag i|t meber geopffert worbenn ban am wer*tag. 
Des gleYd)enn bye bevligen babenn vyll kyrd) weyd) gemad)t. 
bo bat mann y^^^^er 3Ü getragen, bo 6elt, bo Bunner, bo 
Slad)fs, bo Wad)felied)ter, Cyer, Reefe, Rornn, Babernn vnnb 
[Byb] bes gleYd)enn k. I Darumb |o bab ein weyl gebult, id) meyn, 
es werb balb eyn anbers werben, yr wirt eins teils abgetbon 
werben* ba|tu was an eym beyligen tag feü tbun als fd)neybenn, 
bawen, einfüren k», magft wol tbun. ben Suntag bo verfön 
bid) mit got, ben falt bu beiügen. 

Bawer. Wie fol id) mid) ban mit bem faften balten? 

Bant. Das wil id) bir fagen. bie münd)e vnb pfaffen 
fagen vil vom faften vnnb bün*t mid), fie tbuns felbft nit. 
wan baben fie mebr luft in ber fpeyfe ban eben an fold)en 
tagen? bo muffen gefoten Bed)t feyn, gepa*an Rotaugen, 
Bratfifd), Gefüllt fyfd) vnb l^rebs aud) wo mans baben mag ic- 
]d) gefd)weig ber anbern fpeyfe vnb ber gütten wein. ]d) wolt 
aud) wol fo faften vnb feü nad)t ein Collation baben mit Brot- 
fifd), mit Carfe foren,^*) pfefferkud)en, Confect vnb was bes 
bings ift. id) nem jbr Collation für meyn mittag mal 

Baw. ]d) warlid) aud). Wen id) ein Supen vnb eyn 
Brey ober ein (Dild) bab vnnb eyn waffer Rrüg, fo bab id) 
wol gelebt. 

Bant. ]d) glaubfe wol. lafe fie von faften fagen, was fie 
wollen, ife bu, was byr got fügt in banÄbarkeit gegen 60t 
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vnn^ pud) nid)t mit bifem fa|ten, i|t nid)t aufe gerid)!. Das 
wer ein Ted)te faften, ein Ted)teT abrud), bas wir einanber nit 
fd)eblid) werenn, Ms wir vns bes flud)ens vnb bes got> lefterens 
melfigten, bo bielt id) vil von. 

Baw* Cieber brüber, id) \)6x Jagen, bas etlid) men|d)en 
^Veffe faften vnnb anbeten verboten tagen fleyjd) gejjen babem 
ifts red)t ober vnred)t? 

Bant. €5 mag geffen werben mit funben vnb aud) on 
funbe, barnad) bas \)ex^ ftebt. ifet eyner flevfd) 3Ü ob be* 
ftympter feeyt oufe freuel vnb mütwillen on nott, er bet wol 
anbers, olleyn ein Rbom mit feü erlangen, vnnb gibt aljo feym 
ned)ften ergemufe, ift vnred)t* ifet aber eyner vnb ben*t aljo: 
fllmed)tiger 60t, bu bö|t alle bing bem menfd)en feü gut er* 
Jd)affen vnb boft vns nicbfe verboten 3Ü keyner feeit, ber frey* 
beit wil id) mid) gebraud)en vnnb wil eflenn, was mir 60t fugt, 
id) bab nit xx ober XXX Pfennig vmb fi|cb feü geben, mein 
banbel tregts nit, vnb kauff aljo eyn pfunbt flayjd) I ober fewey [Biij«j 
für mid) vnb meyn gejinbe, unb tbu bas Jtill obn rbum 
vnb ergernufe bes ned)(ten, Jo mag bas wol obn Junbe ge* 
Jd)eben. 

Baw. ]d) mus ia nod) mebr fragen, wer weyfe, wan 
wir mebr feüjamen kommen. 

Ban. Srag an! was id) bid) bejd)eyben kan, wil id) 
gern tbun. 

Baw. Seinbt wir bauren aud) ben pfaffen Jd)ulbig ben 
feebenb feü geben? 

Ban. von bijer Jad) ijt mir ein wenig feü Jd)wer feüreben. 
wann id) Jagt, jbr werb Jeyn nit Jd)ulbig, als bann war iJt, Jo 
wurb ber pfaff vonn Jtunben abn ann mid), id) Jolt ybm bas 
mit ber Jd)rifft beweren. Das wer mir feu Jd)wer, wan id) bin 
ein ley vnb ein bonbtwerd^s man vnb byn meyn tag nye auff 
keynn Jd)ull kommen, aber bas wil id) Jagen: jbr Jeyt ybn kein 
^ebenb Jd)ulbig Zugeben» 
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Pf äff. Wie barffts bu |old)s fagen? ber feeben^ ijt vonn 
6ot geboten, 

Bant ]d) gejtebes: in ^em Alten Cejtament, aber im 
riewen nit. wolt jbt bes wcytter bewerung baben, |o lejt bas 
lefet büd)elein ber Propbeten bunbtgenofjen,^«) bo werbt jbr wol 
bie meinung finben, wie yb^n ift, 

Baw. So werb id) keyn ^ebenb mebr geben. 

Pfaff* So wirbt man bid) bannen, bas bu ftincNjt. 

Ba* 6ot geb bonen ober drbeyfe, id) werb nid)ts barauff 
geben, id) bot aud) jagen, bas jbr wenig feyn, bie bas opffer 
geben. 

Bant. ]d) gib jn aud) keins, bin ^jn aud) nid)ts 
fd)ulbig. 

p. jagt bod) paul^O: wer bem Alter bient, fol jeyn 
narung bo von boben. 

B. Ja, es i|t war, wir beburffen aber nit fo vil Alter 
biener, als y\)x ban yt^t ift. Wan wir bie baben, bie vns bie 
Sacrament reYd)en vnb bas lautber klar wort 6ots prebigen, 
fo i|t jbr genug, was ber anbern bretjpiler feyn, als Cbum 
berrn, Deut|d)e bcrn, pfreunbtnar, vnb fumma alle bie, bie nit 
bie (acrament reyd)en vnnb prebigen, feynb nid)t nufe. wann 
id) eyn Cbelman wer, vnb mcyne eitern betten fold)e bretfpiler 
gejtifft, wan eyner abjturb, id) wolt kein anbern mebr auff 
lefeen, |unber bas |elb |elber genießen mit meinen kinbern. 
wer wol belfer, benn bas man fo vil faules vol*s gebogen 
[Büjb] bat, bas fd)ier bie balben weit ge* I f reffen bat. wo eyner 
bin aufe 4^umpt vnb fragt: wes ift bie ftat, bas fd)lo6, ber 
mar*t, bas borff, Antwort man ybm: es ift bes Bifd)offs, 
bes tbum berrn, bes Abts, ber Cartbüfer, bes frawen clofters ic. 
Das es wol balb bey ybn ift.^^ weret man ybn nitt, fo folt 
yr wol fcben, wie es wirt feü gebn. bie brey bet^^ypfel baben 
fie fd)6n erlangt vnb nad) bem vierben ftar* greiffen.^^) Darumb 
fo verman id) meniglid) eyn yben, was ybm müglid) ift, bas 
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er Öotts wort trewlid) vertbebinge, auff bas fie vns nid)t gar 
freffen, es wirt furwar not tbum 

(Dfind). So \)6x id) wol, wir münd)e weren aud) nit nufe. 

Bant. ]a, wie ybt faget. was ift ye güts von ben 
münd)en kommen vnb funberlid) von ben bettel münd)en ? bas 
ift von Ybn kommen, bas |ie ben Babft, ybten abgot, erbocbt 
vnnb eingeje^ böbenn* bar burd) ift ber glaub gegen 6ot 
vntbergangen vnb bes Bapft geyftlid) red)t berfur getrungen, 
bar aus fo vil menfd)en gefefe vnb menfd)en leer erwad)ffen 
ift vnb fo vil fd)werer burb bem armen vol* auffgelegt, bas 
Ybt vil vert;weYfelt feinb» Dar gegen bat jn ber Babft wiber 
gebleut ; was fie erbad)t vnnb furgenommen baben, bas bat er 
Ybn als beftettigt; wan es nur gelt getragen bat, fo bat er 
Ybren orben freYb^Yt gegeben* ber freYbcyt, ift vnns armen 
Cbriften feü gefend^nufe kommen! 

(Dünd). Cieber, tbunb fd)on, fcyt nid)t fo febr wibber bie 
münd)! es feYub frome veter geweft, bie bie örben erbad)t 
baben, als Benebictus, Dominicus, Srancifcus k. 

Bant ]d) lafe gefd)ebenn, fie feinb fromm geweft. aber 
wie Ybt Ybn nad) volgt, bo fagt von! Wann Yb^ aüd) eYU 
foUid) leben füret, wie fie gefurt babenn, m6d)ten wir aud) wol 
bulben* fie feinb eYnes teYls in welbenn geweft, kreuter geffenn, 
wafffer getrun*enn, in armen böttleYn, mit ftro vnnb reYfer 
gemad)t, uYemanbt befd)werlid) geweft, 6ott gebient* wie Yb^ 
Ybn nad) volget, ift am tage, wer batt fd)6ner wonung ban 
Ybt ? ]cb reb für mein teil, bas id) mag fagen, bas vil Clöfter 
feinb, bie id) gefebn bab, bie eim Surften bafe ^Y^npten, bas er 
baufe barinne bielt ban ben vnufeen buben, I bie nur auff faul« [8»] 
beit ba lYgen vnnb freffen vnnb fauffen bas beft. ]d) bab 
einn Stuben in einem bettel Clofter gefeben, bas koft vier 
bunbert gulben. ]ft bas nit funb vnb f d)anb ? Ybt frommen 
beutfd)en Surften vnb Ybt frommen ReYd)ftet, fed)t in bie fad), 
treybt fie aufe vnb bawet anbere beufer bo bvn, bas anber 
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leut wonung bo baben* bie leyn aud) verwar nufeer, by^ felben 
geben Jtewr vnb gelt k., So bas faul volcN aller fad) frei wil 
jevnn, nvemanb wollen |ie geben, fonber nemen, was ybn nur 
werben mag, es fey vor gut, wie es wol, got geb, es fey mit 
Itelen ober mit rauben gewunnen* wann man ybn eynn teyl 
ba vonn gybt, |o l(t bie fad) fd)led)t, fo wud)ern fie ban ba mit 
byfe anben jungften tag, wo man y\)n nid)t furkumpt. id) 
mus bie etwas fagen vnb ift bie warbeyt, bas bie Barfufer 
obferuanfeer bobenn bey bem Babft Ceo ad)feig taufent bucatenn 
vmb einen Carbinal gegeben; bas ift burd) Wolff Bofemans 
wed)felban* 3u Rom behalt worben.^^) id) meyne: bas feynb 
arme grobe bettel münd), bie kein gelt nemem ]a, wan bu 
ybn ein pfenig ober eyn beller wilt geben, nebmen fie ybn nit. 
kumpt aber eyner mytt eym gulben tiweynfeigk obber bunbert, 
fo nebmen fie es balb abn. Was meynt ybr, bas ybnn bye 
Beyd)t getragenn babe ? ift unglaublid). Sie baben vnns vber 
rebt, bas wyr ben mebren teyl in ben Clöftern gebeyd)t baben 
vnnb ybn alle beymli*eit geoffenbart, auff bas fie fid) kunben 
barnad) gerid)ten vnb ben Ceyen alfo vber reben, bas er burd) 
ber münd)e wer* vnb furbitt feiig werbe k. Wan fie ban ^u 
eym ans tobt bett kommen feinb, fo böben fie ybm ban als 
balb gefagt, er fol ybres Orbens nit vergeffen, mit eym gulben, 
X obber xx, barnad) eyner reyd) obber arbm ift geweft, ee 
fie ybm gefaget baben, er fol feyn vertrawen in nyemanbt 
anbers ban in 6ott fefeen, bem fol er fid) ergeben vnnb ybm 
ftar* vertrawenn, er wirbt ybn feiig mad)en. Vnb wie fie 
für einen bitten, als weit ybr orben ift, vnb wie vil fie klöfter 
baben, fold) narrenwerd? baben fie vns für gebalten, fo baben 
[8 b] wir yn genug gefd)afft in ben teftament. I ]d) kanbt eyn man, 
ber fd)afft benn Barfüffen l gewid)tige gulben vnb lyes eyn 
armen brüber, ein bönt wer*6 man, bem bölff er nit. was 
meynftu, bas eyn folid) wer* bey got fol angenemm feyn? 
Cbriftus bot vnns bie armen befolben, ben follenn wir belffem 
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er Wirt bid) warlid) nit fragen am letjten geri(l)t, was bu ge* 
jtifft böft, funber bye wer* ber barmberfeikevt wirt er an vns 
fobern* 

Bawr. ]r werb mad)en, bas id) \n nvt vil kefe mer werb 
geben, fie plagen vns fo wol, wan einer 3 wen kefe mad)t, 
es tbet wol not, er geb ben (Dünd)en ben evn. myä) wunbert, 
wo jie bv^ kumen, fo vil kefe als fie famlen. 

Bant, Das wil id) bir wol fagen. bo tragen fie fo vil 
tbünnen vol kefe 3Ü famen vnb vorkauffens tbunen wevfe^^O 

Bawr. Bevt/^) id) wil meyn kefe felbs wol vor kauften. 

Bant. Das tbü! gyb in nid)t, es ift nyemanb nufe bas 
gefinb. 

flOflnd). bobtt Ybt bod) vor gefagt: wer bas wort gottes 
prebigt, ben fol man neren; prebigen bod) bie (Dünd) aud). 

Bant. Ja, ift war, yt feit gut küd)en prebiger : ber teufel 
ift fd)warfe, bie bell ift b^ift, bas Segfewr vuleyblid), ber weg 
^um bymntel eng, nyemanb kan bynauff, er geb ban gelt ober 
beb vil beyligen tlü furbittern ic. fold) fabel wer*, beyligen 
lugenb, erfd)re*lid) exempel, bomit b^bt ybr bas arm vol* 
erfd)re*t, bas wyr Cbriftum mer furd)t ban geliebt baben. 
ben glauben, ber bye wer* ift, babt yr fallen laffen vnb vns 
nun auff bye wer* geweift, fo bod) by wer* f eiber beraufe 
flieffen auffe ym red)ten glauben, wan id) eyn red)ten glauben 
tfü got böb, fo lieb id) in, bab id) got lieb, fo tbü id) feyn 
willen, tbü id) fein willen, fo bab id) meyn ned)ften aud) lieb, 
bab id) mein ned)ften lieb, fo tbun id) nid)t6 wiber in. alfo 
folgen guten wer* aufe bem glauben, vnnb nit ber glaub aufe 
ben wer*en. 

Bawr. Sur war, bas kan id) wol verfteben, bas yr bye 
red)ten warbeit gefagt. id) bob folid) bing nod) nye von meynem 
pfarrer geb6rt. wan er fd)on prebigtt, fo fagt er eben, wie 
irs boben bem (Dünd) gefagt babt. bas ift aud) fein prebig, 
bas wir pawern flu)c opfern foln vnb feiner kellerin I flajc folen lc«] 



158 [28] 

geben, id) t)ab nit gewijt, bas ber frumm Cuttber eynti f6ld) 
man ift geweft, bas er folid) bing leret vnb |d)reYbt. mein 
pfarrer \)a{ yn jteefe an ber prebig eyn kefeer gebevjen, bcrumb 
bab id) yn^ anfang vnfer reM aud) eynn kefeer gefd)olten. id) 
bab ber jad) nit verftanben. was i|t bod) eyn ke^er? 

Bant. Das i|t eyn kefeer, ber anbers glaubt ober prebigt 
ober lert, bas wiber vnjern glauben ift, vnb junberlid) wyber 
bye jtu* bes d)ri|tenlid)en glaubens vnb wyber bye €uangelion, 
apo(teln vnb propbeten, ber was news erfinbt vnb lert, ber 
ift ein red)ter kefeer. aber bye felben ke^er baben vfeunb wol 
rwe, bas feinb aber bem bepftid)fd)en bauffen bye böften^^) 
kefeer. Aber bye bie warbeytt fagen, bas ewangelium an feü 
\aiSy bas kan ber Bapft nit bulben, wan es feüft6rt yx reyd) 
vnb tregt nyt gelt, eyn fold)er ift aud) geweft ber frumm 
Jobannes bufe, ber fagt aud) bem Bapft vnb feim anbang bye 
warbeit, bas kunben fie nit leyben, barumb muft er eyn ke^er 
fein vnb verbrent werben, alfo mufe yfeunt ber frum Cutl)er 
aud) eyn fold)er kefeer fein, fo aber Cuttber leret, wie fo eyn 
gut byng vmb gnab brieff wer, vnb von vigilgen, feel meffe, 
breyfig, jartag, opfer vnb was bes byngs ift, bas gelt yn bie 
küd)en tregt, fo w6r keyn böfeer^*) lerer nie auff geftonben, 
ban eben ber Cuttber, ber Bapft bet langft ein Carbinal aufe 
ym gemad)t. fo vns aber Cutber bas wyber fpil fagt, bos bes 
Bapft byng lauter entid)riftifd) wer* ift, vnb bas er nur vnfers 
gelts begert, gott geb, ber teuffei nem feell ober leyb, bo fragt 
er keyns nad), als ban klar vor äugen ift. wye menig mal 
baben fie vns frumme beutfd)en gefefet^*) mit yrer gnab vnb 
gnab brieffen, wie vncelid) gelt baben fie von vnns geledert! ^®) 
fo nu wyr feyner gnab nit mebr ad)ten, feo mufeenn wyr feyne 
kefeer feyn. wer gelt gybt, ber ift bem Bapft eyn d)rift, wer 
keyns gybt, ift eyn kefeer. alfo muffen aud) bye Beebem vnb 
bye reufen kefeer feyn, barumb bas fie nit auff ben Bopft 
bauten vnb ym keyn gelt w61len geben. 
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Bawer, Wye follen ben bye 9^^^^ brieff keyn nu^ leyn? 
]cl) l)ab aud) eyn vnb meynt, wan I id) fturb vnb wurb barauff [c»>] 
abfolfiert, id) füre von ftunb y^^'^ bv^^eL 

Bant. ]a, wye eyn kwe ybn eyn meufelod)!^') meyn|tu, 
bas fid) got an kalbfebeut vnb an Totwad)s her? jolt bas 
vns gen bymniel füren, jo wer nyemanbt jeliger ban bie kelber 
vnb bye byen, bar von man folld) figel vnb brieff mad)t feynn 
wyr nit grofle narren geweft, ebell vnb vnebel, bas wyr vns 
bas weybijd) vol* alfo baben effen la||en? got bot bas ver^^ 
bengt vber vns von vnfers gro||en vnglaubens wegenn, bas 
wyr fo gar vorfeben \)oben. wan got wyll nit brieff, funber 
eynn reyn berfe baben, bas alleyn yn got glaubt vnb trawet, 
bas er ber alleynn fey, ber bye feligkeyt gybt. Jo wir bas 
tbun, jo Wirt er vns gewys feiigen, burfen nit brieff vnb |igil, 
als wan eyner eyn baus kaufft. aber alle bing baben fie auff 
bas gelt gerid)t, es bat als gelt muffen tragen, bie Sacrament 
baben fie vorkaufft, es fein nur brey, fo baben fie fiben baraufe 
gemad)t, bas nur vill gelts getragen babe.^^) 

Baw. ]d) böb bod) alweg von fiben gebort, vnnb yr fagt, 
yr feynb nur brey? 

Bant, Ja, yr ift nit men 

Bawr, weld)e feyn bye brey? 

Bant. Dye tauiff, bye büfe, bas facrament bes altars. 

Bawr. Warumb feyn bie brey facrament vnb bye anbern 
vyer nit? 

Bant. Das b^yft eyn facrament, wo bye gotlid) verbeyfung 
ewyger feligkeyt bey ift. byfe verbeyfung baftu yn ber tauff, 
bfife vnb jm fronleycbnam d)rifti vnb yn ^en anbern viren nit. 
byfe alles mfife bem Bapft kefeerey feyn. Darumb, meyn Bewr« 
leyn, wye id) vor gefagt bab: wan wir fo vyl pf äffen betten, 
bye vns bye Sacrament reyd)ten vnb vns bas wort gots 
prebigen, jo bob wir genüg, ben felben fol wyr narung geben, 
^ymlid) füter vnb bedi, bye anbern lafe alle faren, gyb in niti 
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cf)Ti|tu5 bat vns nit befolen, bas wyt ben bY"^^' kauffen feilen. 
Junier (öllen jeynen g6tli(ben wyllen tbün. weyltu nit, was 
OOarcus am 3welfften fcbteybt? Do eyns mals evn fd)rifft 
gelerter feü ]be|u kam vnb fragt: meylter, was ijt bas für- 
nempjt vvib Sas groft gepot? jbejus fagt: Du jolt lyebbaben 
[Cij«] 6ot beynen berren aufe ganzem bergen, aufe ganzer jeel, I aufe 
ganzem gemüt, aufe allen beynen krefften, bas i(t bas für* 
nemb|t gepot, vnnb bas anber i|t \m gleid) : Du folt lyeb baben 
beynen necbjten als byd) |elb, es ift keynn anber gröfer gepot 
ban byje. ad), mein frumbs bewerleyn, wie kurfe vnb liecbt 
bat vnns got vnjer gejefe vnnb leben für gefcbrieben, auff bas 
jo nyemanbt mug fagen: id) byn nit gelert, id) kans nit be- 
greiffen. es mag fid) bo nyemanbt ent|d)ulbigen. 6ot vor 
allen byngen lieben vnb ben ned)Jten als fid) felbft feynb jo 
kurfee wort, ben* ym eyn jeber jelber nad), fo wirbt er klar 
finben, wye ebr lebenn fol, was vnred)t i|t ober nit. wirftu 
got lieben, jo wirjtu nit wyber ynn tbün, es jey mit flud)en, 
mit |d)w6ren, mit abgötterey, mit vnglauben, ober was bas 
mag fein, bas wiber bye liebe gottes ift. wirftu beynen ned)ften 
lyeben als byd) felbft, bu wyrft yn nit tobten, ym nit ftelen, 
nit falfd) feeugnus geben, yn nit vmb bas fein felfd)lid) be* 
tr legen, vmb gros ober vmb kleyns, ober wie man ben ned)ften 
beleyben kan. wyrftu als ynn byfeem kurzen gepot finben. 
barumb fo ker bid) nit an aller pfaffen vnb (T)find)en gefd)we^, 
lafe fie fagen, was fie wollen! wo eyner nit auff Cbrifto bleybt, 
yn feyner prebig, vnb kumpt mit beyligen legenben ber vnb 
exempel vnb fagt von ;byfer vnb jener Walfart, ber beylige 
belff für bye krand)keyt, jener für eyn anbre, ber beylige geb 
bas, ber anber Jens, vnb fagen von feien ybm fegfewr, wye 
fie fo vnb fünft leyben, vnnb wye man ynn belffen kunb mit 
(Deffe lefen, mit Opfer, mit Walfart vnb was ber gleyd)en mag 
feyn, ben prebigern \)6x bey leyb nit feü, fie füd)en Byftum vnb 
nit Cbriftum, fie begeren bid) vmb bos gelt ^u betriegen. 
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Bawr* Dun wolt id) nit, bas id) wer auff ben wallweg 
kummen» 

Bant Wye jo? 

BawT. Do bab id) von end) gebort vnb gelert, bas id) 
alle meynti tag nye geb6rt bab, vnb yd) lag eud) feü: id) wyls 
mevnn lebtag gebenden, vnnb wo id) feü meynen Bawren fewm 
weyn hüm, |o wyll id) yn alle byng jagen, bye id) von eud) 
gebort bab, vnb wyll |ie aud) vnterrid)ten. id) bab alle fad) 
gemerkt vnb ver|tanben. I Vnb 6ott ban* eud) fleylJig ewer [Ci]»>] 
guten trewen leer! feyed)t mit mir beym in meyn borff! id) 
bab nod) eyn guten Banenn vnb ein gute bi*e mild), bie 
wöln wir mit eynonber eflen vnb ein krug vol wein bar3ü 
trinken* 

Bont* Bab groffen ban*, id) mus beym. 

(Dund). wilt bu beyn walfart nid)t volbringen? 

Bawr. Heyn, id) bab jd)6n aufe gewalt, gelegen eud) 6ot, 
id) kcr beym. 

Bant- Sar bin, mein Bewrleyn, im fryb, 6ot bewar 
vns alle! 

(Dfind). Ciber brüber, id) bab vil von eud) gebort, vnb 
i|t eben bie warbeit, id) kans nit lSu*en, vnb |unberlid) ber 
münd) balben, wir |einbt gleid) wol nid)t vil nu^, ban bae wir 
ben armen ybr blüt vnb |d)wey6i vnnu^lid) verfeeren. id) bab 
im Jin, id) wöl bie kutten aud) an eynn feaun ben*en. man 
bat mid) aufe ge|d)y*t, keefe feü |ameln, |o |ife id) bo beym weyn 
vnb fpyl, es i|t gleyd) wol nit münd)i|d). wan id) nur eyn 
wenig wü|t, was id) anfaben |olt, id) wolt balbt eyn enbt mit 
meyner kutten mad)en- 

Bant. Wan ybr ewer brot ym |d)weyfe e|fen wolt (als 
vns 6ot gepoten bat), |o burfft ybr nit fragen, was ybr 
tbun jolt. 

(Dfind). Ja, lieber, id) bin nun gewad)fenn* Jol id) mid) 
erjt t>ü eym bantwerdrt tbun, fo müft id) lang lernen. 
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Bant. Wan y\)x gern arbevten wolt, yb^ finbt wol 
feü tl)un. 

ODünd). Als wie? 

Bant €5 ift mQnd)eTleY arbevt, barinne yb^ nit lang 
burfft lernen, als ift Steynme^, SYmmerman, Boten, De*er, 
€r^knaben ober Berckbawer ic* Wan ybr lunft gern ar=« 
beyten wolt 

OOünd). Das i|t wol war, es tregt aber nit viL 

Bant. OOüfjen fid) bod) anber leut mit neren* 

(Dund). es i|t war. Dun wol an, es mus feyn, id) wil 
meyn brot mit meyner bonbt gewinnen. 60t belff mir, id) wil 
furbas nyemanbt bas feyn ab!re||en. albe, id) for bo \)\n. 

Pfaff. OOünd), wo wolt ybr bin? 

(Dünd). ]d) wil eyn weil in bas ]od)ayms tal gebn vnnb 
arbeyten, byfe id)s befjer mag baben. Wirbt, nembt meyn kutten 
vnnb gebt mir eyn kyttel barfur! 

Wirbt. Das |ol fein. 

(Dun. Dun, lieber bontwerd^fe man, bewar bid) 60t, bu 
[Cüja] baft mir bie I warbeit gejagt, bes ban* id) bir, id) wil etwan 
^ü eud) kommen, wan mein fad) beffer wirb, gefegen eud) 
alle 60t! 

pfaff. Bat bid) ban ber teuffei ber getragen, bas bu 
yberman verfurft ? bu b^ft ben bawrn verfurt, bas er nit mebr 
wil wallen vnb vns geiftlid)en nit mebr wil geben vnb bas ber 
münd) ift aud) abtrennig worben. 

Bant. Wen bab id) verfurt ? vnb wer feint bie geyftlid)en ? 

pfaff. wir pfaffen vnb münd). 

Bant ]a für war feyt ybr geyftlid). id) vnb wer ym €e 
ftanb ift, muffen vns benugen laffen an vnfern weybem. fo 
babt ybr weiber als vil ybr wolt ybr nempt eyne von Huren* 
berg, eyne vonn Bamberg, gefeit eud) bie nid)t, fo laft ybr 
eyne boten von Cöln k. ift bas geyftlid)? 

pfaff. Wir follen nit Ce weyber baben. 
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Bant Bürn mugt ybt baben als vil ybt wolt, i|t eud) 
^u gelaffen von ewerm flbgot. ybt mugt aud) eym frummen 
man feyn weyb aud) wol nfifeen, wie ybts mugt 3Ü wegen 
bringen. mand) frumm weyb, bie ybt befd)eY|t mit ewern 
guten füffen worten! id) wolt wol mebt fagen, was bul|d)afft 
inn ber beid)t gefd)id)t, id) las im beften anjteben. Jbr frummen 
menner,^®) |ed)t auff ewer weyb, bye vil bey ybtem beyd)t 
vater ftecNt, fed)t wol auff, es feinb furwar eyns teyls geyftlid) 
veter, kunben jie wol vntberweyjen im faul bett. 

pfaff. Du bift eyn red)ter pf äffen fd)enber, man folt bir 
bie jungen aufe reyffenn. 

Bant* ey, berr, wie Jeyt ybr fo befftig, id) mein, id) bab 
eud) aud) troffen. 

pfaff. Wan id) bid) bo beym bett, id) wolt birs wol 
jagen, wer bat bir bie gewalt gegeben, bas bu bid) bo ber 
in meynes berrn von n. Bi|d)tbum fefet vnb follid) auffrür 
mad)ft, bas bir bas gan^ baufevol ^ü \)6xt vnb vns groffe 
fd)anb baraus erwed)|t ? wir wollen nit, bas vnfer vol* follid) 
bing erfür, ift mir aud) verbotten, bas id) ben bawern nit fol 
bie warbeit jagen. 

Bant. Das erbarm 6ott, bas man |ollid) bing b^ren 
fol! nubn wol an, lieben freunbt, wie vil ewer feü bifem 
gefpred) feinb kommen vnb alle rebe vernummen baben von 
anfang bife feum enbt. So bit id) eud) alle burd) got, I bas [Cüj^] 
yr meiner armen leer wolt yn beulen feynn, feyntemal id) 
vernym, bas fie eud) von ewrem pfarrer nit mit geteylt wirt. 
yr wolt fie yn gut an nemen als von eynem fd)led)ten leygen, 
ber nit gelert ift vnnb auff byfe byng nit geftubirt bat, 
vnnb wann id)s beffer bet gewyft, wolt yd) eud)s aud) 
mit teylt baben. Vnb bit bobey menyglid), wo id) feü vil 
obber ^ü wenyg bet gebanbelt, jr wolt bas ym beften auff* 
nemen. got verleyd) vnns allen feyn genab ! 6ots wort bleybt 
ewyg. 

^Ingfc^rlften a. b. erflen 3ot}r*n ^« Heformatlon. I. H 
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Öefpred) bficl)leYn byn id) genant, 
Der Banbtwerd^feman ben Bawren mant, 
Das. er fid) nit ker an (Dfincl)es gefd)we^ 
Vnb an ber Papillen auff fefe. 
]l)r lefeen, fingen vnb y\)x jagen 
]\\ alles gerid)t auff gelt feü tragen* 
Darumb fo mercN meyn trewe lere: 
Oyb byf^"^ volcN keyn pfenning mere! 



Anmerkungen. 



1) Mittfasten: meist Lätare [1523: 15. März, 1524: 6. März], aber 
auch die Woche vor Lätare. 

2) Vgl. das Sprichwort: Grimmenthal grimbt einem das gelt aufs 
dem Beutel (Ztschr. d. Yer. f. thüringische Gesch. u. Altertumskunde 
19, 251). 

3) Apg. 14, 22. Ursprünglich wohl Randglosse. 

4) Ps. 150, 1 (Laudate Dominum in sanctis eins). 

5) Randglosse. 

6) Die zum kirchlichen Gebrauch bestimmten Wachskerzen wurden 
an Maria Lichtmesse (2. Febr.) exorcisiert und geweiht. Ebenso an 
Maria Himmelfahrt (15. August) Kräuter, Blumen, Kornähren u. s. w., 
am Palmsonntag Palmenzweige, die man kreuzweise über das Feuer 
legte, um dadurch das Haus gegen Gewitter zu schützen. 

7) In der Zwickauer Marienkirche befindet sich ein Holzschnitz- 
werk, von einem unbekannten, aber herrorragenden Meister, der in der 
Zwickauer Gegend eine ganze Anzahl von Altarwerken schuf, 1510 
—1520 gefertigt, das von dem Altar der schmerzensreichen Maria stammt 
und dort in einem Schrein untergebracht war. Die IVa ni hohe Gruppe 
stellt Maria, vor dem Leichnam Jesu trauernd, dar. Vgl. die Abbildung 
auf S. 98 der „Neuen Sächsischen Kirchengallerie", Ephorie Zwickau, 
Leipzig 1902. Der Schädel der Maria ist von hinten ausgehöhlt, und 
feine Röhren führen von da nach den Augen. Man erzählt sich, die 
Pfaffen hätten die Höhlung mit Wasser oder mit einem mit Wasser 
getränkten Schwamm ausgefüllt, und dann sei das Wasser in die Augen 
gedrungen und in Tropfen hervorgesickert, sodals es ausgesehen habe, 
als ob die Maria weine. Ein Marienbild mit derselben Vorrichtung soll 
sich im Lübecker Dome befunden haben (H. Schreiber, Die Refor- 
mation Lübecks, Halle 1902, S. 20). Ursprünglich ist das wohl kein 
Betrug gewesen, sondern nur ein Kunstmittel, die Darstellung recht 
rührend und ergreifend zu machen. Dagegen wird wieder ganz ähnlich 

11* 
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wie in unserer Flugschrift in Thomas Kantzows Chronik von Pommern 
zum Jahre 1503 die Zurschaustellung eines blutschwitzenden Kruzifix 
auf einen aus Habgier unternommenen Betrug zurückgeführt (Zitat nach 
der Ausgabe von G. Gaebel in den „Mitteilungen aus dem Germanischen 
Nationalmuseum" 1901, S. 198). 

8) Flugschriften 1, 1, S. 48, A. 8. 

9) Gemeint ist wohl Panzer 1205 = Weller 1906. Die neueste 
Literatur zum Bemer Jetzerprozefs findet man angezeigt im Theolog. 
Jahresbericht 21, 472. 22, 508. 24, 418. 

10) = Gift (Schade m, 261; Enders, Luthers Briefwechsel, 
Vn, 377). 

11) = vergiften (Grimm 12, 386 f.). 

12) = vermauert (Grimm 12, 846). 

13) Dafs Bruder Elias dem hl. Franz die Stigmata beigebracht 
habe, wurde vielfach behauptet, erscheint aber Paul Sabatier (Yiede 
S. Frangois d'Assise ^^, p. 403) als ausgeschlossen. Vgl. neuestens 
K. Hampe, Die Wundmale des hl. Franz von Assisi (Histor. Zeitschr. 
96, 385—402). 

14) Bei Hermannsfeld in Meiningen (Brückner in „Neue Bei- 
träge zur Gesch. deutschen Altertums", 2. Lief. (1863), S. 170 ff. 

15) Vgl. die Stelle aus Widmanns Hofer Chronik (Mencke, Script, 
rer. Germ. H, 595) bei Brückner, S. 149. Weitere Literatur bei 
K. Benrath, An den christlichen Adel . . . von D. Martin Luther, 
Halle 1884, S. 105, Enders 11, 277*, Kalkoff, Die Depeschen des 
Nuntius Aleander vom Wormser Reichstag 1521*, S. 201 f., Kolde, 
D. Joh. Teuschlein und der erste Eeformationsversuch in Rotenburg 
0. d. T., Erlangen und Leipzig 1901, S. 12 ff., W. A. 6,447». 

16) Flugschriften I, 1, S. 49f., A. 20. 

17) jemandem (z. B. übel) mitfahren = jemanden behandeln (Grimm 
6, 2343). 

18) 2. Thess. 3, 10. 

19) Seelgerät = Seelmessen (Grimm 10, 44—46). 

20) Der 7. bezw. 30. Tag nach dem Begräbnis, an welchem der 
2. bezw. letzte Seelengottesdienst stattfand, dann dieser Gottesdienst 
üj)erhaupt (Schade 11,335). 

21) Dies anniversarius, der Jahrestag der Bestattung (ebd.). 

22) Über die Legende von Tundalus, der durch Himmel und Hölle 
geführt wird, vgl Goedeke, Grundrifs I*, S. 44 und 373. 

23) Ähnlich, aber ausführlicher und leidenschaftlicher behandelt 
Heinrich von Kettenbach dieses Thema in: Eine neue Apologia und 
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Yerantwortimg Martini Lnthers wider der Papisten Hordgeschrei, wo 
er 15 Früchte der Beichte aufzählt. 

24) Nach Art eines Leckers = Buhen, Schalks (Grimm 6, 486). 

25) Lachsforellen. 

26) Gtemeint ist: „Ein neues und das letzte Ausschreihen der 15 
Bundesgenossen'^. Das 1. Kapitel handelt „Vom zehenden'', das 2. „Von 
yerandrung der zehenden'' (Enders, Eberlin I, 173ff., Radlkofer, 
Eherlin, S. 39£f.) Vgl. femer Otto Brunfels, De ratione decimarum, 
deutsch: Von dem Pfaffenzehnten (F. W. E. Both, Ztschr. f. Oesch. des 
Oherrheins N. F. 9, 298 f., L. Keller, Monatshefte der Comeniusgesell- 
schaft 8,273; auch ZKG. 22, 134) und über den in Strafsburg wegen des 
Ffaffenzehnten , welchen besonders die Gärtner fortzuentrichten sich 
weigerten, die bei Enders lY, 352^ zitierte Literatur. 

27) 1. Kor. 9, 13. 

28) Eine ganz ähnliche Klage bei Martin Beckenhofer 1524 
(Giemen, Beiträge z. Beformationsgesch. I, 50). 

29) Schade H, 154, Z. 12ff. 

30) Auf dem Generalkapitel der Franziskaner, das Pfingsten 1517 
in dem römischen Minoritenkloster Ära coeli abgehalten wurde, ging 
der Primat im Orden, den bisher die Konventualen behauptet hatten, 
auf die Obserranten über. In ihrem Ärger verbreiteten die Konventualen 
das Gerücht, die Observanten hätten das ihnen erteilte Privilegium 
vom Papste um 80000 Gulden erkauft (Nik. Paulus, Kaspar Schatz- 
geyer, Strafsburg 1898, S. 43). Vgl. auch E. Kroker, Luthers Tisch- 
reden in der Mathesischen Sammlung, Leipzig 1903, S. 149, Nr. 221. — 
Über den Fuggerschen Faktor Wolf Hofinann vgl. Alois Schulte, Die 
Fugger in Bom, Leipzig 1904, 1, 98. 

31) Vgl. ZKG. 19, 3C6. 

32) beiten = warten (Grimm 1, 1403—1405). 

33) besten. 

34) besser. 

35) fetzen = in Fetzen reifsen (Grimm 3, 1576 f.). 

36) lockern = lockern mit Umlaut (Grimm 6, 1113). 

37) Flugschriften I, S. 49, A. 22. 

38) Hierzu und zum Folgenden vgl. Luther, Von der babylonischen 
Gefangenschaft der Kirche. 

39) Der Handwerksmann wendet sich hier wie auch am SchluTs 
an die übrigen im Wirtshaus Anwesenden. Der Pfaffe äufsert ja gleich 
darauf seine Empörung darüber, dafs das ganze Haus ihm zuhört. 
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Ein Frag und Antwort von zweien Brüdern, 

was für ein seltsames Tier zu Nürnberg gewesen im 

Reichstag nächst vergangen, geschickt von Rom zu 

beschauen das deutsch Land (1524). 



Einleitung. 

Als der päpstliche Legat Lorenzo Campegi auf seiner 
Reise zum Nürnberger Reichstag am 9. März 1524 durch 
Augsburg kam, da gab ihm der Bischof vorher den Rat, 
in aller Stille einzureiten, am besten mittags, „dieweil das 
Handwerksvolk ob dem Tisch sei". Und Campegi war so 
klug, diesen Rat zu befolgen. Als er am genannten Tage 
mit dem Bischof von Brixen und einem Gefolge von fünfzig 
Pferden in die Stadt einzog, da lief s er zwar, wie es Brauch 
war, ein Kreuz vor sich hertragen, verzichtete aber auf 
die herkömmliche Begrüfsung durch den Rat und die Geist- 
lichkeit. Bei der Erteilung des Segens an ihm Begegnende 
kam es vor, dafs ihm „etliche mit den Fingern den Esel 
boten". Er mochte sich noch beglückwünschen, nach einem 
Aufenthalt von drei Tagen, die er im Hause Jakob Fuggers 
verlebte, heil und unversehrt Weiterreisen zu können. *) 

Unterdessen hatte am 5. März Erzherzog Ferdinand in 
Nürnberg den Ständen angezeigt, dafs der Legat und der 
Papst für diesen um sicheres Geleit gebeten hätten. Die 



1) FriedrichBoth, Augsburgs Refonnationsgeschichtei 2. Aufl., 
München 1901, S. 156. Vgl. auch schon Uhlhorn, Urbanus Rhegius, 
Elberfeld 1861, S. 58 f. 
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Stände bewilligten hierauf, dafs die Fürsten ihm das Geleit 
geben sollten. Am 11. März beriet man, wie der Legat 
eingeholt werden sollte. Man beschlofs, es dem Erzherzog 
Ferdinand und dem kaiserlichen Kommissar zu überlassen, 
ob sie selbst dem Legaten entgegenreiten wollten ,.oder 
durch eyn verordent pottschaft Jme vngeuerlich ein wenig 
wegs vor dem thor entgegen schicken vnd alsdan durch die 
Statt in sein herberg fuern". Wie nun Herzog Wilhelm von 
Bayern von den ärgerlichen Scenen erzählte, die beim Ein- 
reiten des Legaten in Augsburg vorgekommen seien, auf serten 
die Stände den Wunsch, es möchte ihm gesagt werden, 
„das Er seinen segen vnd kreuz dieser Zeitt vber die leut 
zuthun vermeyd, angesehen, wie es derhalben ytzundt stee". 
Am 14. März wufste dann aber doch Erzherzog Ferdinand 
die Kurfürsten, Fürsten und Stände zu überreden, dem 
Legaten entgegenzureiten, sodafs also in dieser Beziehung 
der Einzug desselben, der nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr 
stattfand, „mit grossem gebreng" vor sich ging. Im übrigen 
aber unterblieben alle Zeremonien. Es waren schon Vor- 
bereitungen zu ehrerbietiger Begrüfsung des Legaten durch 
die Geistlichkeit getroffen worden, und „alle pfafEheyt" in 
St. Sebald versammelt. „Er hatt es aber nicht gestaten 
wollen, reytt gestragks in seyne herbergh." Die Geistlichen 
bekamen ihn überhaupt nicht zu sehen. „Er machet auch 
im eynzcihen keyn Creucz, hett auch nicht eynen Cardinais 
Hutt auff, wie ßünsten gewonlich, ßunder eynen roten 
zcottichen Hutt vnd eynen roten rogk an" d. h. sein Eeise- 
kleid. Im „goldenen Kreuz" stieg er ab; an drei Orten, 
wo man ihm hatte Herberge bereiten wollen, hatte man 
vergeblich angeklopft.^) 



1) Vgl. Philipp von Feilitzsch an Knifürst Friedrich von Sachsen. 
5., IL, 14. MärZ; Balthasar von Wolfsthal und Hans von der Planite an 



[6] 173 

Dafs der Einzug Campegi's so von statten ging, dafür 
haben wir die sich gegenseitig stützenden und ergänzenden 
Berichte von vier Augenzeugen, gegen die auch nicht der 
leiseste Zweifel laut werden kann. Wenn nun im Gegen- 
satz dazu die im folgenden abgedruckte Flugschrift be- 
hauptet, dafs der Legat mit all dem üblichen Pomp und 
stattlichen Gefolge von Trabanten und Lakaien eingeritten 
sei, so haben wir uns das wohl so zu erklären, dafs der 
Verfasser damals in Nürnberg nicht zugegen gewesen ist, 
sondern entweder Falsches erzählt bekommen oder sich den 
Einzug des Kardinals in seiner Phantasie nach Analogie 
früherer Einzüge päpstlicher Legaten ausgemalt oder endlich 
absichtlich den wahren Tatbestand verkehrt hat, um bei 
dieser Gelegenheit seinem Ingrimm gegen die Hoffart und 
Üppigkeit welscher Prälaten Luft zu machen. Wenn er 
gegen Ende bei Erwähnung der Rede Campegi's im Reichs- 
tag vom 17. März sich auf einen gewissen Friedrich von 
Mölsau beruft, so scheint daraus noch bestimmter hervor- 
zugehen, das er nur nach Hörensagen berichtet. Der 
Hinweis auf eine Predigt, die er unterwegs im Strafsburger 
Dom gehört, läfst uns ihn in Strafsburg vermuten. Die 
meinem Gefühl nach mit wenig Witz und viel Behagen 
geschriebene, ziemlich rohe Schrift ist ebenso wie der 
„Sendbrief von der Erhebung Bennonis", mit dem wir sie 



denBelben 15. März 1524 beiFörstemann, Neues Urknndenbach S. 153 ff., 
Nr. 37, 38, 41 — 43, ferner den in Strobers Miscellaneen Literarischen 
Inhalts n (1779), S. 112 zitierten Abschnitt aus Cochläus' Commentaria 
de actis et scriptis Martini Lutheri Saxonis, Moguntiae 1549, p. 89 
(Cochläus damals in Campegi's Gefolge vgl. Spahn, Johannes Cochläus, 
Berlin 1898, S. 115 f.). Vgl. auch Möller, Andreas Oslander, Elberfeld 
1870, S. 13, Roth, Die Einführung der Reformation in Nürnberg, 
Würzburg 1885, S. 130 und E. A. Richter, Der Reichstag zu Nürnberg 
1524, Inauguraldissertation Leipzig [1888], S. 95. 
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darum vereinigen, ein Zeichen dafür, in welchem Mafse 
damals die einst ans Superstitiöse grenzende Devotion vor 
kirchlichen Ceremonien, Symbolen, Titeln, Würden um- 
geschlagen war in inbrünstige Verachtung, in grausamen 
Spott und Hohn. 



Bibliographie : Von unserer Flugschrift ist nur eine 
aus der Presse des Jobst Gutknecht in Nürnberg stammende 
Ausgabe bekannt: 

ein Srag vnb Antwort von sweyen brübern, was 

für ein felfeames Z\)kx 3Ü Dürenberg gewefen 

Im ReYd)fetag ned)ft vergange, gefd)i*t 

von Rom 3Ü befd)awen bas 

Ceutfd) lanbt. 

4 ff. 40. 4^ weif s. Sign.: Aij, Aiij; keine Kustoden. 
Weller, Suppl. I (2879), danach Exemplare in Nürnberg und 
Berlin. Goedeke, Grundrifs TL^, S. 270, Nr. 35, danach 
Exemplar in Göttingen. Auch in Zwickau (XVI. XI. 15 je). 



eVb» bocNs laufe/) wol)er, Claufe, lieber gefell meyne? 
jd) l)ab bid) lang nit gefeben. wo biftu fo lang gewefen? 

Claus: Cleber Vlrid), 3u Hürmberg im Reycbfetag. 

Vlrid) : Cieber, was fagftu news ? jd) bör, es gang fel^am 
3u auf! bem revfetag. 

Claus: Ja, Vlrid), bu fagft red)t. es ift wo! ein reyfetag, 
es reyfet einer \)\e aufe, ber anber bort*) 

Vlrid): Cieber Claus, was fageft bu bod) news? 

Claus: lieber Vlrid), jd) l)ab bir wunber 3U fagen. jd) 
bab ein feltjames tl)ier gefeben 3U Hürmberg, befegleYd)en jd) 
nie gefad). 

Vlrid): Cieber, bo^ teurer lufft, was baftu bann ge=» 
feben ? 

Claus: Jd) kon bir, lieber Vlrid), nit wunber genüg fagen 
bes feltjame tbierfe. Sie geben jm fo vil namen, bas jd) nit 
weyfe, wie jd)s nennen foll. 

Vlrid): Cy» lieber, fag, was Ceufels ift es bod)? 

Claus: etlid)e beyffens Rarnöffel,^) etlid) Ramel, etlid) 
Ratjanal, etlid) bie bürenh6d)in von Rom, etlid) bie bürn von 
Babylonia. Jd) weyfe, wetb baufent Ceufel, wie jd)s beyffen foK 

Vlrid): Cy, lieber, fag mir bod), wie es ein geftalt bat, 
ob jd) im aud) ein nomen fünbe. 

Claus: Jd) weyfe famer gan^ myft nod) nit, wo jd) an 
fol faben, bas jd) ben teufel red)t aufeftreyd), bos bu bod) ein 
wenig mer*teft, was es bod) were für ein wunber tbier. 



176 [8] 

Vlrld) : Cy» ^^^^ 9c!cll> beb an, wo bu wilt ! €s müfe mir 
ein feltjam tl)ier fein, bas bu fo lang baran köweft, bife bu es 
beraufe fageft. 

Claus: Cieber, wann jd) geben* ber feltjomen monver, |o 
vergife jd) alles, bas ber teöfel binben vnb fernen anbot, es 
|id)t wunberlid). 

Vlrid): Cieber, fag on, jd) wilfe balb kennen, wos es ift 

Claus : Cieber, bu wirft es nit balb kennen, es bat gleyd) 
ein Sorm, als wenn vnfer ]ö*le^) bie auf! feym röfeleyn reyt 
in ber faftnad)t. 

Vlrid): Der teüfel, was ift es bann? 

Claus: ]d) müfe mid) creu^igen, wann jd) baran gebendi. 
Cs reyt auff einem Cfel, ber ift verbedrt mit braunem leber, 
vnb bat ein 3aum koftlid) mit golb befd)lagen, vnb batt ein 
brinn roten ro* an, vnb über bemfelbigen ein rote kü^en*) 
(kutten foll jd) fagen), vnb biefelbig batt ein langen fd)wan*j, 
[Ai]«»] wie bie eblen weyber an yten r6*en, Derfelbig lang I fd)wantj 
ift bem efel fornen 3wifd)en bie oren gebefft, vnb bii^ben bey 
bem arfe ift es 3übin bflfet,0 vnb manet mid) gleid) an bie 
weyber, bie bas gewanb fornen auffbeben, wann man jn byren 
ab eim bäum fd)ütelt, vnb bat vnter ber kuten ein fd)ön ge* 
feltelts bembb ober fd)ur^ wie bie weyber, vnb bie kut auff 
bem kopff, vnb fteet jm fornen weyt offen vnb ift geffitert mit 
wayfe, id) weyfe nit, obs ka^en ober füd)s fein, vnb auff bem 
kopff ein rotes fd)üffelin, wie mans 3U BertlfegabenO mod)t, 
vnb ein grofe feybin fd)nür barin, bas belt er ftetigs, bos er 
bie fup nit fd)üt. 

Vlrid): Wie, was tregt er im fd)üffelin, ein fuppen? 

Claus: Ja, nit ein fupen allein, fonber ein Ralbfekopff 
3ür fuppen vnb ein kolbenbenO efelfekopff aud), vnb bat vil 
geft binben nad) vnb vor jm, bie aufe im köpffen freffen eytel 
lüg vnb gotslefterung. 



\ 
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Vlrld): Du fagft mir warlid) von eim feltjornen tl)ier, jd) 
kan mid) nid)S baraufe verrid)ten,^<^) was es ift. jd) baW nit, 
bafe ein menfd) fev, nad) bem bu mir gefagt l)aft. weld)er narr 
wolt fid) fo 3Ürid)ten loffen? jd) mein, es fey ein mumerey 
gewe&t. 

Claus: Warlid), bu bafts erraten, bie gan^ weit \)a\ fid) 
lang narren laffen mit ber mumerey. 

VIrid) : Cieber, was ift es bod) mit bifem feltjamen kürifeer * Oi 
bauon bu mir gefagt l)aft? 

Claus : Ja, jd) wil bir erft wunber fagen von ^en trabanten, 
bie ym vor vnb nad) gangen fein. 

Vlrid): Bo*s tre*s, wie? ift fein mer? 

Claus: Sreylid)! Jd) will bir feltjom 3otten fagen. Cs 
gieng jm einer vor, ber trug ein golter*^) ober büd), wie es 
beyfet, ober bebid), gleyd) fam er ein gau*ler wer vnb w6lt 
fpringen, vnb barnad) eyner, ber trüg ein gulbin holben, gleid) 
wie bie arbeyfekolben in beigen,'^) barmit man bie arbeyfe 
ftöfet, vnb barnad) trügen yr 3wen \)&mex mit langen ftilen 
wie bie kün*el, vnb einer reit bem tl)ier vor vnb fürt ein 
langen ftab vomier, ber war verbeut oben mit eim tflnnen 
tüd)lin, vnb ein gulbin creufe barauff, bas was mit verbeut. 
Darnad) neben ritten vnb giengen l)inben vnb neben eytel 
rofein färb kned)t vnb anbre aud). benfelbigen gab bes tl)iers 
efel für vnb für ben fegen mit feim fd)wan^. ber was ganfe 
vnb gar geftüfet, bas feyne trabanten alltseyt vnuerl)inbert 
waren, I bas pacem**) 3u fel)en vnberm fd)wanti, bas was eyn [Ayb] 
efels futVO (mit vrlaub vorm effen). 

Vlrid): Cy, bas bid) baufent Ceufel l)ol! ein wunberlid) 
f afenad)t ift bas ! Jd) l)ab mein lebtag föllid)s bings nie gebort. 

Claus: Jd) kan bir nit gnüg fagen, wie vil ber groffen 
meftfäw, pf äffen vnb anber kotl)beud) mit ritten vnb giengen. 
es was ein fd)eüfelid)s tl)ier mit feim kürife, bas wid) wunbert, 
bas man nit mit tre* süwarff. 



i 
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Vlrid): €y, Heber, was war war es Ikxl) für ein 3eug? 
wober kam es bod)? 

Claus : ]d) fraget eynen, was es wer. bo fagt er, es wer 
bie rot bür von Babylonn. ba wlfet jd) gleid) |o vi! als vor. 
]d) fraget ein anbern, ber fagt 3U mir, es ift bes flntid)rifts 
apoftel.^^) ]d) fraget jn weyter, wer er wer, ber Antid)ri|t, 
bas ber fein apoftel wer. Cr fagt, ob jd) ein narr wer, ob 
jd) nit wift, was ber flntid)rift were, vnb 3Üg fo weyt im lanb 
bin vnb wiber. ]d) faget jm: Cieber freunb, jd) ad)t mid) 
föllid)s nit viL ]d) gebad)t ben fad)en weytter nad) vnb fraget 
weyter. ba fagt er mir, es were ber Bapft, vnb ber fel^am 
Ceufel, ben jd) gefeben bet, wer ein Cegat ober Ramal.") 
Da fagt jd) vnb fraget, ob fant Peter aud) alfo geritten 
wer in eynem foUid)en ruft gefeeug vnb foUid)en fd)üffel 
bütlein vnb mit fo vil hned)ten, vnb fo koftlid) mit golt be* 
fd)lagen. Da fagt er: Ja, lieber Cap, bas ift kinbfpil. Sebeftu 
ben b66wid)t f eiber 3Ü Rom, ba febeftu ein wüft vnb ein 
bauffen Cfel vnb kned)t, bas jm kein künig gleyd) ift vnb 
fein mag. 

Vlrid) : Cieber, es geet warlid) nit red)t 3U, bas ber teufel 
ein fold)en wüft vnb reid) 3Ügerid)t bot, vnter eim fold)en fd)ein, 
bie man geyftlid) beyfet. Vnb fo fagen fie aud), fie feyn im 
volkomnen ftanb. jd) meyn, fie feyen vol. ]d) balt, fie baben 
wargefagt, wir narren baben es nit verftanben, fie baben warlid) 
volkommen ftanb. ]d) weyfe kein klofter nod) ftifft, ber nit 
vol fey. Darumb fo fagen fie red)t, bas fie volkomen ftanbt 
baben. 

Claus: Batt bid) ber Ceufel fo witjig gemad)t? jd) }^eni< 
im aud) erft nad) vnb bann aller erft an ben Ceufel, ber fo 
bapffer einber reyt vnb fo Sd)arlad) rot, vnb feyne biener 
rofeynfarb feyen vnb jm fo fleyffig bienen vnb anber mer, bie 
[Aiij»] mit reytten, I von ben gröften bifer weit, ba ben* jd) an ein 
Propbecey inn Jobannes offonbarung, bie l)ot ber Deftler, 
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meyn nad)bawr, nun gelefen vnb fagt mir, es wer vom Bapft. 
jd) liefe mirs nit 3U betten geen, aber y^fe fi^ j^ ^^U ^Qs 
es warlid) alfo ift, wie ers lafe. €r fagt, es wer ein l)öt, bie 
wer fd)arlad) rot vnb rofein färb vnb mit golb vn6 ebelm 
geftein bekleyM, vnb bie Rünig ber erben triben vnheufd) 
mit jr. jd) ben* erft, was bas bebeut, bas ben ganzen tag 
aufe vnb ein reyten Surften vnb abel vnb bifd)öff (wie mans 
yefe nent), bas Jobannes red)t gefeben bat, bas bie Rünig ber 
erben mir jr büren vnb vnheufd) treyben. Ja leyber, fie feinb 
gan^ truncNen in yrer geylbeit vnb bürerey, benn fie gibt aufe, 
was fie lang erroubt bat von jrem armen blinben vol*, bas 
fd)enkt fie jn, auff bos fie fort mer vnter jrem vol* fein 
geltftri* leg vnt> feelen verberb. 

Vlrid) : €y, lieber Claus, wie biftu fo bi^ig worben ? wos 
fagftu? Jd) meyn, bu feyeft trunken! 

Claus: Jd) bin ia trunken von bem feltjamen tbier, bas 
jd) bir angefagt bab, Cs geet mir erft 3U bergen, bas jbener 
faget, ob id) nit ein narr wer, bas id) mein bot gegen im ab 
tbete. er fagt, bas nit gröffer böfewid)t in aller weit weren 
benn bas vol*, bas vnberm Beitlfegabnner **) fd)üffel reyte. 
Cr faget aud). Die kolben, bie man im vorfürt, bebeutten, bas 
er ber gröft mörber wer, fo man auff erben b^t, vnb bas 
vnber eynem falfd)en fd)ein. Darumb (fagt er) feinb feyne 
kolben gemalt vnb feyn Creutj verbeut, bas alles verbeut 3u= 
geet, bar mit fie alle menfd)en beliegen vmb feel vnb leyb vnb 
seytlid) gut, bas nit gröffer rauber in ber weit feyn bann bie 
tbier, bie auff ben Cfeln reyten. 

Vlrid) : fld), lieber, was fagftu mir bos frembeft bing, bas 
id) nie gebort bab?! lieber, fd)weyg! wirt es vnfer Bifd)off 
gewar, er liefe bir ben kopff abfd)laben. 

Claus: Jd) fd)eyfe im in balfe, er fol aud) nit 3eben Jar 
Bifd)off fein, als id) gebort bab. 
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VIrid): Cieber, was fagt man bod) wunbers? Id) wolt 
aud) gern wlffen, was bod) baraufe werben wölL 

Claus: ]d) barff nit vil ben*ens, id) mer* wol, bos ber 

Bapjt ber hünig im Reyd) antid)ri|t ijt vnb barff warlid) keins 

[Aüji>] anbern warten, l wer von y"^ verffirt ift, ber geben* wiber 

von jm, ober er wirt mit y^ 3U trümern gom worlid), id) 

fid)s, got fey gelobt, 

VI.: Das wer ein wilber banbel. ]o \)6x jd) wol, er ift 
fd)on geboren. 

Claus: Du bift ein gut fd)aff. er bot angefongen 3U ber 
seyt ber apoftel, bas bob jd) boren prebigen ye^ ouff bem 
weg, vnnb wolts nit nemen für bunbert gulben. 

Vlrid): fld), lieber, wo? 

Claus: 3u Strafeburg im tbüm,^*) es woren über seben 
Caufent men|d)en barbey. 

Vlrid): Cy, was fagftu? boben fie es offenlid) tbon? 

Claus: Ba, bo, wo bo|tu eyn gefeben beimlid) prebigen 
in eyner Cbüm kird)en? 

Vlrid): Cieber, was fagt ber Bifd)off2<^) bar^u? 

Claus : bo, ber Bifd)off gilt gleyd) fo vil 3U Strafebürg, 
als 3U Rom ber Ceutfd)en weyfebeit vnb anfd)leg. 

Vlrid): Wie ba? gilt es bann nid)ts 3U Rom, wos bie 
Ceutfd)en rabtfd)lagen ? 

Claus : Das bob jd) wol vernomen von bem Sriberid) von 
(Dölfaw,^^ ber faget, er bet 3U Hürmberg gebort, wie ber 
teufel, von bem jd) bir gefagt bob, bas kameltbier mit ber 
fd)üffel auff ben hopff, ber bob ben Ceutfd)en betreu 3U nflrm«^ 
berg auff bem reyd)stag fiiirgefd)lagen anber arti*el, borauff 
mer begerungen an fie, vnb kein antwort geben auff bie ganfe 
fumma ber arti*el, bie man fertt22) im Reyd)fetag befd)loffen 
bat, vnb gen Rom gefd)i*t bey bem ertjbüben, ber b^raufe ba 
bey was. ba fagt ber büb, er wife nid)ts barumb, bob aud> 
kein beuelb (fol er gefagt l)aben), bos er ontwort, vnb vnfere 
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Surften vnb berren l)aben grofe gut vnb gelt vettert, bife bas 
fie es betrad)t vnb sufamen gebracbt böben.^^) 

Vlrid): Cy, bas bid) ber belüfcb flamm ansfinb in bö6== 
wid)t! belt er bann bie Ceut|d)en aljo für narren? 

Claus: Was fag jd)? er ben*t vns groffe titel an vnb 
vü frommkeit, vnb borneben wifd)t er ^en ors an unfer beger 
brieff vnb bergleid)em Bevfet bos nit mit ben Ceutfd)en ber 
blinben meufe^O gefpielt, |o weyfe jd) nid)s. 

Vlrid) : Ja, io, i|t bos war, fo mufe jd) bos maul bofe ouff 
tbün, vnb oud) feben, wie jd) im tbü, jd) böb wol ix gulbin 
vmb oplofebrieff oufe geben, jd) will oud) ben arfe boron 
WYfd)em 

Clous : Sie feinb feyn koum wert. Jd) bab, 6ott fey lob, 
nie keyn koufft. es bat mid) I ollweg gebeud)t, es fey triegerey. [4*] 
fo jd)s bann bey bem lied)t befid), fo ift es war. jd) bin von 
bem tre* vnbefubelt bliben. ober vil mefe bob jd) koufft, bo 
bob jd) bem teufel ben balfe gefült vnb bie müfeiggenben 
fd)elmen gemeft. ber teufel gefegen jns, es fol nit mer ge* 
fd)eben. 

Vlrid): Cieber, folfe nit gut fein, mefe kouffen? 

Clous: Jo, es ift bem gut, bem bu ben bofeen gibft. ber 
kon fid) bornod) wol mit oufemeften, bu bu fein orfewifd) bift, 
vnb er bein berr. 

Vlrid): Cy, lieber, jd) müfe bofe frogen. 

Clous: Ja freylid), frag wol, es tbüt mir vnb bir not. 
3eud) ein mal gebn Wittemberg ober gebn Strafeburg ober 
gebn 3iirid) ober geben Hörenberg, fo \)6x\i\i prebigen, was 
bie mefe ift. 

Vlrid): Jd) bleyb nit mer in ber Bunbs be*en, jd) fid) 
wol, wonn jd) meynet, jd) wer bey Cbriften, fo folt jd) bey 
eyttel ke^ern feyn. 

Claus: Wetb, bu gewinft. Jd) wil bir nod) eins fagen* 
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Wilt bu weck sieben, fo fcl)aw, bas ber breytmaulet fpitfbüt*^) 
nit innen werb, er legte bid) funjt gefangen. 

Vlrid) : ]d) jcbevfe jm infe maul, jd) gebad)t, er jolt mir bie 
warbeit fagen. 

Claus: ]a, bu finbejt auf! ber weit keyn erger böfewicbt 
bonn bie büben mit ben fpi^böten, bie gern kleyne mevblin 
bonb, bie tragen nit vil bäten kinber. 

Vlrid): Sd)weig, bas bid)! 

Clous: ]d) jd)weig id)on, mon pfevffts auf! ber gajfen. 

00. D. XXiiij, 



Anmerkungen. 



1) Gehört zu den Flüchen, die Beteuerungen bei dem Namen Gottes 
parodieren sollten und yon denen die Bücher des 15. und 16. Jahr- 
hunderts yoll sind. Vgl. Grimm 2, 202 f. und 279 (botz). 

2) Kurfürst Friedrich yon Sachsen reiste am 26. Febr. 1524 ab 
(Förstemann, Neues Urkundenbuch S. 150, Nr. 34; nicht schon am 14., 
wie Enders, Luthers Briefwechsel lY, 300^ angibt). 

3) Kamöffel hiels ein beliebtes Kartenspiel im 15. und 16. Jh. 
nach der den Kardinal darstellenden Hauptkarte. Grimm 5,220. 

4) Über sam in Beteuerungen: Grimm 8, 1727 f. 

5) Koseform für Jacob: Grimm 4«, 2201 f. — Was für ein Fast- 
nachtsbrauch hier gemeint ist, weils ich nicht. Fanden da etwa ähnliche 
Feierlichkeiten und Prozessionen statt wie bei den Narrenfesten der 
Kleriker oder bei dem Feste des Kinderbischofs? 

6) Mantel oder Bock yon grobem Wollenzeuge, Filz oder dergl.: 
Grimm 5, 2908. 

7) = sarcire: Grimm 2,572. 

8) Berchtesgaden. 

9) „Der Hirsch oder Behbock kolbet oder kolbenet, wenn er neues 
Gehörn bekommt^ : Grimm 5, 1609. 

10) sich yerrichten = sich Bats erholen: Grimm 12,1011. 

11) Grimm 5, 2811. 

12) = Bettdecke: Schade ü, 154, Z. 18. = Teppich: Sebastian 
Fischers Chronik, besonders yon ülmischen Sachen, herausgegeben yon 
K. G. Veesenmeyer, Ulm 1896, S. 276. 

13) Balg = Hülse der Erbse: Grimm 1, 1084 unten. 

14) Eigentlich das zum Kusse dargereichte Beliquientäfelchen bei 
der Messe, Grimm 7, 1395. Enders, Eberlin m, 329. 

15) Grimm 4S 1060 ff. 

16) Gleich am Tage nach dem Einzüge Campegis predigte Andreas 
Oslander „zw santt Lorenz die episteln Johannis [1. Joh. 4, 3] ynd ist 
die matterien yom Entechrist gewest. Deiiialb er sich dan yast ynnücz 
gemacht ynd ynder anderen gesagett, Do der keyser Constantinus ist 
yon rom gezcogen, do ist der Entechrist zw rom eyngezogeu. (Hans 
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y. d. Planitz an Enrfttrst Friedrich, 17. März 1524 bei Förstemann, 
S. 164, wo aber die Stelle fälschlich anf Dominikns Schlenpner, der zu 
St. Sebald predigt, bezogen ist; dazu ygl. den bei Möller, Oslander 
S. 13 £f. verwerteten Brief Oslanders an Capito, Butzer und Zell in 
Strafsburg, etwa April 1524.) 

17) Dieselbe spöttische Entstellung aus Kardinal bei Eberlin yon 
Günzburg (Enders III, 364. 366). 

18) Oben: Bertlfsgaden. 

19) Butzer? 

20) Wühelm yon Hohnstein (1506—1541). 

21) Mir unbekannt. Insbesondere kommt er in dem Schreiben des 
Hans y. d. Planitz an den Kurfürsten Friedrich yom 20. Oktober 1523 
(Förstemann, S. 119 ff., Nr. 6) und in dem Verzeichnis der Fürsten 
und Botschaften auf dem Reichstage zu Nürnberg 1524 (Förstemann, 
S. 192 f., Nr. 70) nicht yor. 

22) fert = anno praeterito : Grimm 3, 1547 f. 

23) Am 17. März 1524 trug Campegi der Ständeyersammlung seine 
Wünsche yor. Auf eine Anfrage des Mainzer Kanzlers Kaspar von 
Westhausen, wie der Papst sich zu den Gravamina stelle (die ihm unterm 
27. Juni 1523 zugesandt worden waren, Richter S. 8), antwortete er 
sodann : Papst, Kardinäle, auch er hätten nicht gedacht, „das solichs im 
Reichs Rath yon so hochyerstendigen Ghurfurstn, Furstn ynd Stenden 
bedacht oder beschlossen, sonder yermeynt, das yemandt sondere person, 
so Bebstlicher Heyligkeyt ynd dem Stul za Rome nichts pesseres gönnet, 
zusamen gesucht ynd in truckh hab auTsgeen lassen**. [Gemeint ist der 
Druck yon Friedrich Peypus in Nürnberg, den Panzer Vn, 465, 176 
beschreibt (Ex. Zw. R. S. B. XVI. X. 89) und yon dem 1538 in Witten- 
berg bei Joh. Frischmut ein yon Luther mit einem Vor- und Nachwort 
(opera yarii argumenti Vn, 544—547) yersehener Neudruck (2 Explre. 
in Zwickau) erschien.] Infolgedessen habe er keine Instruktion zu 
Verhandlungen darüber. Die Artikel darin, „die zuwider Bebstlicher 
Heyligkeyt gehorsam, defs Stuls zu Rome ynerlich ynd etlich der ketzerei 
y erdacht seindt", lehne er rundweg ab. Dagegen sei er zu Verhand- 
lungen über die Rom und der Gerechtigkeit nicht feindlichen bereit 
(Förstemann S. 162f., Nr. 44; Richter S. 95 ff.). 

24) Über dieses Spiel (= Blinde Kuh): Grimm 6, 1818 f., Schädel, 
42, 151. 

25) Von geistlichen Würdenträgem: Grimm 10,2627. 



Von der rechten Erhebung Bennonis 

ein Sendbrief [1524]. 

€1 



Einleitung. 



Als im Jahre 917 Bischof Salomo von Konstanz am 
Tage der unschuldigen Kindlein (28. Dezember) in das Stift 
St. Gallen kam, ward er nach herkömmlichem Festbrauch 
von den Klosterschülern zu ihrem Kinderbischof gewählt, 
statt des Krummstabs führte er die Rute, von der sich 
jeder Knabe bei ihm durch Sprüche loskaufen mufste. 
Dieses Fest des Kinderbischofs ist für die verschiedenen 
deutschen Gaue und darüber hinaus durch das ganze Mittel- 
alter reichlich bezeugt, vgl. zuletzt Bolte in seiner Ausgabe 
von Jörg Wickrams Werken 5 (1903), VI und die dort an- 
geführte Literatur, ^) es erscheint oft mit dem Feste des 
heiligen Bischofs Nikolaus (6. Dezember) verbunden, oft 
auf den Tag des heiligen Gregorius (12. März) verlegt, 
aber stets, zu Weihnachten wie in der Fastenzeit, darf 
sich der Episcopus puerorum mit lächerlicher Nachahmung 
der kirchlichen Gebräuche viel übermütigen Unfug erlauben, 
ohne dafs die kirchliche Autorität darunter Schaden gelitten 
oder auch nur eine ernsthafte Kritik ihrer Einrichtungen 



1) [Vgl. femer den Artikel von H. Böhmer, Narrenfeste in der 
Realencyclopädie f. Theol. und Kirche 13,650ff., bes. S. 652f. und die 
dort genannte Literatur und dazu noch: L^on Lefebyre, L'6y§que des 
fous et la Ute des innocents k Lille du XTVfi au XYI« sidcle, Lille 
1902. — 0. Cl.]. 

^Ittgfc^riften a. b. erßen 3af)ren b. Heformation. I. 13 
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darin gesehen hätte. Wo die Behörde einschreiten und 
verbieten muTste, ward sie durch ruhestörende Übertreibung 
in der Durchführung des Spiels dazu gezwungen, nicht 
durch die Sorge um das Ansehen der Kirche. An diesen 
nach Idee und Ursprung völlig harmlosen Brauch des 
Mittelalters läfst sich eine Spottfeier der beginnenden Re- 
formationszeit anknüpfen, die nun aber, nachdem der Geist 
der Kritik an Kirchentum und Geistlichkeit in deutschen 
Landen mit voller Stärke erwacht war, bei allem Humor 
der Durchführung in ihrer Idee bitter ernst gemeint war 
und der kirchlichen Autorität einen bedenklichen Stols 
versetzen muTste. Ward dort für einen Tag im Jahre die 
kirchliche Hierarchie in lustigem Spiel auf den Kopf gestellt, 
der Gottesdienst in burlesker Parodie vorgeführt, so wird 
hier die inhaltlos gewordene Heiligen- und Keliquien- 
verehrung mit Hohnlachen zu Grabe getragen. Während 
sich jene mittelalterlichen Feste am hellen Tage unter 
fröhlicher Teilnahme auch des Klerus vollziehen, muTste 
es ein gemeinsamer Zug der Spottfeiern der Reformations- 
zeit werden, dafs sie von mutwilligem jungem Volk im- 
provisiert wurden, während sich die theologischen Führer 
der Reformation in gemessener Entfernung halten und die 
Behörden ihre Sympathie höchstens dadurch kundgeben, 
dafs sie den Unfug eine Zeit lang ignorieren. So haben 
am 10. Dezember 1520 nach Verbrennung der Bannbulle 
vor dem Elstertor in Wittenberg erst nachdem sich Luther 
und seine Freunde mit allen Respektspersonen zurück- 
gezogen hatten. Wittenberger Studenten den Possenzug 
begonnen, den Köstlin, Martin Luther 5. Aufl. 1 (1903), 376 
schildert, so wurde in Bern am 5. März 1522 erst nach 
der Aufführung des Fastüachtspiels von Nikiaus Manuel 
und ohne dessen Teilnahme der Ablafs mit dem Bohnenlied 
durch alle Gassen getragen und verspottet, wie es Valerius 
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Anshelm in seiner Berner Chronik 4, 261 und 475 erzählt. 
Boshafter, besser vorbereitet und eindrucksvoller sollte eine 
dritte Spottfeier werden, deren Schauplatz 1524 die säch- 
sische Bergstadt Buchholz wurde. 

Der Wunsch einen eigenen Landesheiligen zu erhalten 
hat die Kirchenpolitik Herzog Georgs von Sachsen seit 
ihrem Beginn beherrscht; weil damit zugleich dem Hoch- 
stift MeiJfeen neues Ansehen und neue Anziehungskraft 
gesichert werden sollte, wünschte man einen alten Bischof 
von Meifsen zum Heiligen erhoben zu sehen und verfiel 
unter den vielen Nullen des Hochstifts auf Bischof Benno 
(1066 — 1106 Oj der sich im Investiturstreit unter Heinrich IV. 
ungewöhnlich charakterlos benommen hatte, darum von 
Lambert von Hersfeld ein paarmal tadelnd erwähnt und 
damit zugleich vor völliger Vergessenheit bewahrt wurde. 
Da Lamberts Andeutungen das einzige sind, was von 
Benno historisch bekannt ist und alles andere, was von 
seiner Herkunft, Slavenmission und seinem heiligmäfsigen 
Leben erzählt wird, junge Legende ist, die zumeist der 
mehr dienstbeflissenen als kritischen Feder Hieronymus 
Emsers ihren Ursprung verdankt, liefs sich selbst die Kurie 
nur schwer und zögernd von Verdienst und Würdigkeit 
des seligen Bischofs überzeugen und es bedurfte jahrzehnte- 
langen Drängens des Herzogs Georg, der in unverdrossenem 



1) Am 16. Jnni 1906 ist die 800. Wiederkehr seines Todestages 
gefeiert worden. — [Das beste, was yon katholischer Seite bisher über 
Benno geschrieben worden ist, ist die Monographie yon Eberhard 
Klein, Der heilige Benno. Sein Leben und seine Zeit. München 1904. 
Aber auch Kl. ist der besonders von Hieronymus Emser gestützten 
Überlieferung gegenüber viel zu vertrauensselig. Vgl. 0. Langer, Benno 
und kein Ende ? ! Mitteilungen des Vereins f. Gesch. der Stadt Meifsen 25, 
122 — 126) und die Rezension von H. Moretus in den Analecta BoUandiana 
24,519, wo übrigens Kl. auch gerade die Nichtberücksichtigung der 
,grotesque parodie de Buchholz' vorgeworfen wird. — 0. Cl.]. 

13* 
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Eifer kein Geld und keine Mühe sparte, bis endlich am 
31. Mai 1523 Hadrian VI, der letzte deutsche Papst, den 
letzten deutschen Heiligen in der Bulle Excelsus dominus 
feierlich kanonisierte. Höchst charakteristisch sind Georgs 
Briefe in dieser Sache, wie sie jetzt in den Briefen und 
Akten zur Kirchenpolitik Herzog Georgs von Sachsen hg. 
von Felician Geis 1 [= Schriften der Kgl. Sachs. Kommission 
für Geschichte 10], 33—708 vorliegen. Keinen Anlafs läfst 
Georg vorübergehen, in Eom darum zu soUizitieren, Bot- 
schaften, Gelder und Geschenke gehen unablässig an die 
Kurie, Kurfürst Friedrich der Weise wird um seine ge- 
wichtige Fürsprache gebeten. Als dann noch vor Benno 
auf Wunsch des Königs von Frankreich Franciscus von 
Paula heilig gesprochen wird und der Kardinal de Medicis 
die Kanonisierung des Antoninus von Florenz erfolgreich 
betreibt, bekommen Georgs Klagen einen nationalen Klang: 
jAber her [er, Benno] ist der gbort eyn purer deutzcer 
gwest, das düng mich hab in wenig f orderung gthan; den 
wer her ein francofs ader florentiner gwest, aber [oder] 
nur sein mutter ein florentinerin, trag ich kein zcweifEel, 
es het langest sein entschafft erreich '. Aber auch nachdem 
Herzog Georg in Eom sein Ziel erreicht hatte, sollte er 
des Erfolges nicht froh werden. Am 29. April 1524 melden 
Bischof und Kapitel von Meifsen an Kurfürst Friedrich 
und Herzog Johann von Sachsen, dafs die Erhebung am 
angeblichen Todestag des Bischofs, dem 16. Juni stattfinden 
solle und bitten, ,E. G. wollen vorgönnen, sulchs in ören 
stetten Wittenbergk, Weymar, Eysenach, Czwikaw und 
Torgau anzuschlahen , und bey den ören vorschaffen, das 
sulchem anschlage schmehe ader lesterunge, wie dann zu 
diser zeit leyder gewönlich geschiet, nicht zugefuget' werden 
möge. Die gleiche Bitte spricht am 21. März Herzog Georg 
den beiden Fürsten aus. Luther wendet dagegen in einem 
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Briefe vom 4. April an Spalatin ein: ,Mihi tarnen videtur, 
non esse in manu Principis praestare, quod petitur, prae- 
sertim hoc saeculo et sie moratis et affectis hominibus, cum 
ne Caesar et imperium hactenus, nee ipse Dux Georgius 
in terra sua potuerit aut possit. Nam ego ipse simul ut 
cedulam insanam affixam percepero, edito sermunculo non 
prohiberi me sinam, quin monendi causa istas tentationes 
Satanae invadam. Sine itaque ut affigant, certe ut non 
contumeliis vexentur, prohiberi non poterit solo edicto, ac 
vix etiam armata manu observante ad cedulam dies et 
noctes assidue'. Von da ab hat Luther in seinen Predigten 
mehrfach von der Erhebung des Heiligen gesprochen, 
namentlich in der Himmelfahrtspredigt von 1524 (Weima- 
rische Ausgabe 15,553) kennzeichnet er seine Wunder als 
Zeichen des Teufels. Noch ehe am 16. Juni die feierliche 
Ausgrabung der Gebeine Bennos mit silbernen und goldenen 
Schaufeln und ihre Beisetzung in einer mit golddurch- 
wirktem Stoff überzogenen Lade vor Fürsten, Bischöfen, 
Äbten, Grafen und Herren stattfand, gab Luther seine 
Flugschrift ,Widder den newen Abgott vnd allten Teuffei, 
der zu Meyssen sol erhaben werden' bei Hans Luft heraus, 
die im gleichen Jahre in neun Ausgaben durch ganz 
Deutschland verbreitet ward. Der Herausgeber der Flug- 
schrift in der Weimarischen Lutherausgabe, 0. Albrecht, 
hat die Wirkung der Schrift bei Freund und Feind mit 
erschöpfender Sachkunde geschildert; tief und weit ging 
diese Wirkung, alle namhaften Gegner nahmen ausdrücklich 
Stellung, kein Anhänger Luthers, der sich nicht seiner 
Abwehr gefreut hätte. Aber weit über die Zustimmung 
in Wort und Schrift, über die Gegenschriften Emsers, 
Alvelds und Bachmanns erhob sich die junge evangelische 
Bürgerschaft der ernestinischen Bergstadt Buchholz, von 
dem katholischen, albertinischen Annaberg nur durch ein 
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schmales Tal geschieden, zu einer dramatischen Spottfeier, 
die an Kraft und Humor alles hinter sich läf st, was damals 
gegen Bennos Erhebung gesagt und getan worden ist. 

Durch ihre Lage mitten im albertinischen Gebiet hat 
die Stadt Buchholz in der erzgebirgischen Reformation 
eine wichtige Rolle gespielt, vgl. L. Bartsch, Kirchliche 
und schulische Verhältnisse der Stadt Buchholz während 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, in den Beiträgen 
zur Geschichte der Stadt Buchholz 3 (1897), 25—4, (1899), 
216, Otto Giemen daselbst 5 (1901), 141t und Wissen- 
schaftliche. Beilage zur Leipziger Zeitung 1901, Nr. 86. 
Von Buchholz ist namentlich nach Annaberg der Geist 
der Reformation getragen worden ; bezeichnend hierfür ein 
frühes Zeugnis in dem Berichte des Hans von der Planitz 
an Kurfürst Friedrich vom 2. Januar 1522 (Schriften der 
Kgl. Sächsischen Kommission für Geschichte 3, 59): , (Herzog 
Georg) vorhoffet dem allen in seinem lande woll vorzukomen, 
allein auf Santt Annabergk konde ers nicht woll vorhutten, 
den das Buchholcz were im vast nahen \ Seitdem der kur- 
fürstliche Bergvogt Matthes Busch das Evangelium nach 
Buchholz gebracht hatte, strömten von allen Seiten die 
Heilsbegierigen in der , Ketzergrube' zusammen; am Jo- 
hannistag 1524 hielten auf der Durchreise Gabriel Zwilling 
und Wenzeslaus Linck die ersten evangelischen Predigten 
am Orte, am 2. Juli begann der bekannte Friedrich My- 
conius seine allerdings nur bis Mitte August dauernde, 
aber ungemein erfolgreiche Tätigkeit in Buchholz. In diese 
Zeit frühester reformatorischer Begeisterung fällt unsere 
Spottfeier ; amtliche Berichte scheinen zu fehlen, dafür hat 
sich in einem Briefe des Myconius, der der Feier als 
Augenzeuge beigewohnt und schliefslich den Bergvogt 
Busch zum Einschreiten gegen die Tumultuanten veranlafst 
hat, eine ausführliche Schilderung erhalten. Die Königliche 
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Bibliothek in Dresden bewahrt in der Foliohandschrift 
d 51 Yon Albinus' Schneeberger Chronik auf dem ein- 
geklebten, besonderen Quartblatt 82 die Abschrift eines 
Myconiusbriefes von wenig jüngerer, unbekannter Hand, 
die Petrus Albinus mit der Überschrift ,Canonisatio Bennonis 
1524' und der Unterschrift ,Noli ludere cum Sanctis Ne 
permerdant te beatj' in seine Chronik einverleibt hat. 
Seidemann hat den wichtigen Brief 1874 in der Zeitschrift 
für historische Theologie 44, 136 ff. veröffentlicht. ») 

Dieser Brief, der bei aller abwehrenden Vorsicht das 
Ereignis doch einer lebhaft eingehenden Schilderung für 
wert hält und namentlich in seinem letzten* Satze die 
Freude über die kraftvoll reformatorische Gesinnung der 
jungen Buchholzer durchscheinen lässt, ist seinem ganzen 
Umfang nach aufgenommen in die Druckschrift ,Von der 
rechten Erhebung Bennonis ein Sendbrief'. 



Bibliographie: Drei jedenfalls fast gleichzeitig er- 
schienene Ausgaben sind uns bekannt geworden: 

A. Von Der redjten 

erl)ebung Benno 

nis eyn fenb^ 

briff- 

(D- D. XXIIIL 



1) Die Direktion der Kgl. Bibliothek in Dresden hat die Güte gehabt, 
durch Herrn Kustos Dr. Arthur Richter den Seidemann'schen Abdruck 
mit dem Originaltext kollationieren zu lassen und damit die Zuverlässig- 
keit yon Seidemanns Texte neuerdings festgesteUt. 
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Mit Titeleinfassung. Titelrttckseite leer. 4 ff. 4». 4^ 
leer. Blatt 3 ist fälschlich „Aij" signiert. Nach Ausweis 
der Titeleinfassung (von Dommer, Lutherdrucke auf der 
Hamburger Stadtbibliothek, Bordüre 87 B) und der Typen 
Druck von Hans Luft in Wittenberg. Panzer 2199. Vor- 
handen in Dresden, Halle (2 Ex.), Hamburg St., Leipzig U., 
München HSt., Zwickau. 

B". Von ber redjten €rl)e^ 

bung Bennonis ein 
fenbbriff* 

]• n. 

6eid)eben von ben Crtiknappen im 

Büd)bol^ bei janct Anna berg 

inn flOeijjen. 

Titelrückseite leer. 4 ff. 4». 4^ leer. Stralsburger 
Druck, wohl von Johann Heerwagen (Götze, Die hoch- 
deutschen Drucker der Reformationszeit, S. 42). Vorhanden 
in Michelstadt im Odenwald (Klassert, Mitteilungen über 
die Michelstädter Kirchenbibliothek. Programm 1902, 
Nr. 724, S. 15). 

B^ wie B% doch ZeUe 3 des Titels „jenöbrieff", Z. 6 
„fant", Z. 7 „in", Z. 8 statt der Jahreszahl ein Blattstück. 
Im Innern stimmen B^ und B^ völlig über ein. Vorhanden 
in Donaueschingen (danach bei Weller 2878) und Wolfen- 
büttel (danach in Luthers Werken, Weim. Ausgabe 15, 173). 

Bartsch, der a. a. 0. 4, 207 — 215 beide Texte abgedruckt 
hat, hält B für den älteren Druck, es lälst sich aber zeigen, 



[26] 193 

dafs B aus A geflossen ist. Auf Schritt und Tritt zeigt 
sich nämlich, daXs der Druck von dem handschriftlichen 
Berichte des Myconius abhängig ist; beide decken sich 
grossenteils wörtlich, nur dafs der Druck wortreicher ist; 
z. B. heilst es im Briefe ,mQd)ten eynen procefs', in den 
Drucken ,mad)ten evne berlid)e, I6blid)e procejs*, im Briefe 
,Sec3ten pabbutleyn vnb Banff fibleyn auf!*, in den Drucken 
,fe^en baötbütlein vnb banff jieber auff für byrret, bas man 
jebe, wie es geYitlid)e gelerten weren' und so zeigen die Zu- 
sätze durchgängig behagliche Ausmalung und Billigung 
der Spottfeier im Gegensatz zu Myconius, der ausdrücklich 
vorausbemerkt, dafs ihm der Handel nicht gefalle, und 
das ist der prinzipielle Hauptunterschied zwischen beiden 
Berichten. Eingerahmt ist der Brief des Myconius in den 
Drucken von dem Briefe eines Ungenannten, der dieselbe 
gute Laune und das gleiche Wohlgefallen an der Spottfeier 
zeigt wie jene Zusätze, also mit dem Verfasser der Zusätze 
identisch sein wird. Dieser Ungenannte, der sich hinter 
den Buchstaben J. N. auf dem Titel der Drucke verbirgt, 
beruft sich auf schriftliche Berichte von der Buchholzer 
Feier, hat ihr also nicht selbst beigewohnt, sondern ist 
wohl erst durch den Myconius -Brief davon unterrichtet, 
dessen Adressaten die Dresdener Abschrift leider nicht 
nennt und auch nicht erraten läfst. Damit ist aber die 
Priorität des Briefes des Augenzeugen Myconius vor den 
Drucken erwiesen. Wenn nun aus Junges gepobels' im 
Briefe ,iunges pobels' in A, ,iunges vol*s' in B geworden 
ist, wenn es am Ende des Briefes heilst ^Cs gyng alles 30 
Ced)erlid) 3cu', in A ,es gieng oUes jo onöed)tig 3u', während 
in B ,oljo* statt , alles fo* steht, so kann B nicht zwischen 
Brief und A stehen, sondern ist jünger als A. B^ doku- 
mentiert sich durch die wenigen Druckvarianten des Titel- 
blattes als späterer Abdruck von B*. 
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Demnach ist der Sendbrief zuerst bei Hans Luft in 
Wittenberg gedruckt; da sein Herausgeber der Erhebung 
Bennos in Meilsen beigewohnt zu haben versichert und 
mit unverkennbarer Deutlichkeit Herzog Georg seinen 
Landesfürsten nennt, der den Versuch gemacht hat, das 
Wormser Edikt durchzuführen, ist er zweifellos Obersachse, 
damit aber schwindet die Möglichkeit, das J. N. auf dem 
Titel der Drucke wie in zwei anderen Fällen (vgl. Kticks 
Neudruck von Judas Nazarei, Vom alten und neuen Gk)tt, 
Glauben und Lehre, Einleitung und Götze, Beiträge zur 
deutschen Sprache und Literatur 28, 237) in Judas Nazarei 
aufzulösen und darin den St. Galler Reformator Joachim 
Vadian zu sehen. 

Nun wäre es an sich möglich und bei dem gewagten 
Inhalt der Druckschrift auch nicht unwahrscheinlich, dafs 
sich der Herausgeber in absoluter Vorsicht mit seinem 
J. N. etwa hinter einem ,Ignoro Nomen' versteckte, viel- 
leicht darf man aber doch die Anfangsbuchstaben eines 
wirklichen Namens dahinter sehen und dann richtet sich 
der Verdacht, da der erste Druck von Wittenberg ausging 
und dort das lebhafte Interesse an dem Buchholzer Er- 
eignis einen geborenen Erzgebirgler, die laute Freude an 
der derben Posse einen jugendlichen Autor voraussetzt, 
der nach dem, was er von seinen Eeisen nach Meifsen 
und Konstanz erzählt, noch kein festes Amt hatte, auf 
Johann Neander aus Zwickau, den Enkel des 1488 ver- 
storbenen reichen Zwickauer Fundgrübners und Ratsherrn 
Johann Neumann, der seit 1521 in Wittenberg, studierte 
und 1527 an Johann Eivius' Stelle als Konrektor ans 
Zwickauer Gymnasium berufen wurde, Michaelis 1529 
zum Schulmeister aufrückte, 1535 Rektor in Chemnitz, 
1539 in Nordhausen, 1550 in Goslar ward, wo er sein Amt 
1551 wegen Kränklichkeit niederlegen mufste. Bald darauf 
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ist er im Kloster Walkenried gestorben. *) Dafs er während 
seiner Wittenberger Studienzeit die Fühlung mit der erz- 
gebirgischen Heimat nicht verloren hat, beweisen Briefe 
von 1524 — 1526, in denen der Zwickauer Kantor Valentin 
Hertel den damals in Wittenberg studierenden Stephan 
Eoth bittet, Neander zu grüTsen. Zugleich ist damit eine 
Beziehung zwischen Roth und Neander hergestellt, die 
wiederum unserem Sendbrief zu gute kommt. Denn der 
Brief des Myconius mit seiner Anrede ^CRborer nobrnbafftier 
Crjamer weyler Ber' ist schwerlich an den jungen Studenten 
Neander gerichtet, das sichtliche Bemühen des Absenders, 
sich von jedem Verdacht einer Teilnahme an der Spottfeier 
nachdrücklich zu befreien, spricht eher dafür, dafs er an 
eine Respektsperson gerichtet ist, auf deren Urteil Myconius 
viel gab, und wenn der Brief, wie Seidemann a. a. 0. ver- 
mutet, nach Zwickau gerichtet war, wo sich eben erst des 
Myconius Schicksal bestimmt hatte, hat ihn Neander erst 
von da bekommen und in erweiterter Form zum Druck 
befördert. Ein Weg, auf dem diese Vermittlung gegangen 
sein kann, ist durch die bezeugte Freundschaft Neanders 
mit Hertel und Roth gewiesen. 2) 

Die wesentlichste Zutat des Herausgebers ist die Zu- 
schrift an den ,erjamen vnb wolweylen n. Burger 3u Cojtni^, 

1) Vgl. E. Herzog, Geschichte des Zwickauer Gymnasiums. Zwickau 
1865. S. 76. Am 16. JuU 1521 ist , Joannes Neumann Czwickauien. 
Numburg. Dioc' in Wittenberg immatrikuliert (Album p. 106), am 
31. März 1522 wurde er baccalareus artium (Eöstlin, Die Baccalaurei 
und Magistri der Wittenberger philosophischen Fakultät 1518—1537, 
HaUe 1858, S. 13). 

2) Wenn der Verfasser Herzog Georg als seinen Landesfürsten 
bezeichnet, also mindestens als einen in seinem Heimatland herrschenden 
Fürsten, während doch Neander als geborener Zwickauer Landeskind 
des Kurfürsten Friedrich war, so kann er damit absichtlich irreleiten 
und sich zugleich Gelegenheit verschaffen wollen, aus sicherem Versteck 
um so wirksamer über Georgs vergeblichen Kampf zu spotten. 
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meynen befonbern Berrn vnb freunb'. Der Briefschreiber 
ist in Kostnitz sein Gast gewesen und hat dabei seines 
Gastfreundes Chronik von den seltsamen Läufen der Zeit 
kennen gelernt. Nun ist damals in der Tat ein Konstanzer 
Bürger, der Anhänger Luthers und verheiratet war (vgl 
den Schlufs der Zuschrift), mit Abfassung einer derartigen 
Chronik beschäftigt gewesen. Es ist der Eatschreiber 
Jörg Vögeli; seine Reformationschronik von 1519 — 1531 
liegt in der Züricher Stadtbibliothek als Msc. A 106 und 
in Abschrift auf dem Karlsruher Generallandesarchiv, 
heute noch ungedruckt wegen ihres ihres grofsen ümfanges 
von 684 Folioseiten und wohl auch, weil ihre Heimat 
Konstanz katholisch, die Adoptivheimat Zürich mit Pflichten 
gegen die Denkmäler ihrer eigenen Geschichte überreich 
belastet ist. Zu wünschen bleibt aufs lebhafteste', dafs 
die Chronik Vögelis bald zum Druck gelangen möge, wie 
es Emil Egli in den Zwingliana 1903, S. 346 ff. angeregt 
hat, nachdem schon Issel in seiner Geschichte der Refor- 
mation in Konstanz 1898 Wert und Wichtigkeit von Vögelis 
Chronik ins rechte Licht gerückt hatte; sie verdient es 
reichlich wegen des reichen historischen Stoffes, den sie 
in lebhaft gesinnungsvoller Darstellung, belehrend und 
liebenswürdig zugleich darbietet, wegen der zahllosen amt- 
lichen Schriftstücke und Urkunden, die dem Stadtschreiber 
Vögeli von Amtswegen vor Augen kamen und die er seiner 
Chronik einverleibt hat. Nur eben über die Erhebung 
Bennos bietet Vögelis Chronik nichts. Man ist nach den 
Worten des Briefschreibers berechtigt, darin nach einer 
Schilderung der Meifsener Feier zu suchen, und die Worte, 
die dieser dabei braucht, die Bilderfülle und alemannische 
Anschaulichkeit, passen aufs- trefflichste zu Vögelis lebens- 
voller Beredtsamkeit, seinem kernhaften Stil. Und da die 
Chronica mit dürren Worten zweimal genannt wird, ver- 



[29] 197 

bietet es sich, an andere Schriften Vögelis zu denken, in 
die auch inhaltlich die Erwähnung des heiligen Benno 
wenig pafst, wie die folgende Aufzählung ihrer Titel 
ergibt: S. 135 der Reformationschronik erzählt Vögeli: 
Das aber der Schlupff sich der Artickel, wider den half er 
ingetragen so ernstlichen vnderfangen, hat mich verursacht, 
ain schirmred an ine zeschriben. Darinnen dieselbigen 
artickel verantwortet werdent. Welcher ich ietzo nun als 
in aim f iirgon gedenck ; femer daselbst S. 318 : Gar seltzam 
vnd costliche klaidung antrugents in disem irem gotsdienst, 
vnd tribent vil gebreng vnd herlichaiten, wie ich vorher 
zum thail in aim andern büchli üch hab vorgeschriben. 
Dies Büchlein scheint nicht gedruckt zu sein, wohl aber 
die vorher genannte ,Scliirmred ains lay eschen burgers zu 
Costantz, wider den pfarrer zu Vberlingen' (Weller 3206) 
und ,Dry missiufen ains lay eschen Burgers zu Costantz be- 
treffende den pfarrer zu Almanfsdorff. 1524' (Weller 2305). 
Das Karlsruher Generallandesarchiv verwahrt laut seinen 
gedruckten Inventaren von Vögeli eine Verdeutschung der 
Sprüche Salomonis von 1534 1), auf 52 Blättern in Quart, 
femer ein Trostbüchli oder Gesprech des eilends halb das 
über die statt Costantz khommen ist von 1548 in moderner 
Abschrift, und endlich Ain anders trostgespräch dess eilends 
halb, das über die Statt Costantz 1548 kummen ist von 
1551, auf 114 Blättern in Quart. Die Schilderung des 
Konstanzer Sturms von 1548, die Vögeli seiner Reformations- 
chronik angehängt hat, ist in Bellevue 1846 im Druck 
erschienen. Auch drei Kirchenlieder hat Vögeli gedichtet, 
die zum Inhalt Ein hertzlich klag vnd trostlied. Das 
heilig vatter vnser und Die zehen gebott Gottes haben 
und nach dem Züricher Gesangbuch von 1560 und 1570 



1) Einigte Mitteilungen daraus gibt BirUnger Alemannia 9,225—230. 



198 [30] 

von Philipp Wackernagel im Deutschen Kirchenlied 4 (1874), 
146 f. abgedruckt sind. 

Sieht man derart, wie sich der Herausgeber unserer 
Flugschrift unter VögeKs Schriften nur auf die Reformations- 
chronik beziehen kann und wie diese so völlig versagt, so 
ist man versucht, auf einen anderen Ausweg zu verfallen 
und in dem ,Costnitz' des Sendbriefes einen fingierten Ort 
zu sehen, in dem der Herausgeber zu Gast gewesen 
ist, wo ihm daher der Aufenthalt nichts kostete.^) Aber 
abgesehen davon, dafs die Fiktion doch zu sehr ins 
einzelne ausgesponnen und in dieser Ausführung ziemlich 
zwecklos wäre, ist eben doch Kostnitz in Ostmittel- 
deutschland und etwa bis Bayern nach Westen der ge- 
läufige Name für Konstanz, umgestaltet nach Analogie 
der slavischen Ortsnamen auf -nitz und darum im Westen 
unmöglich.2) In Konstanz selbst tritt die Form nicht 
auf (vgl. Albert Krieger, Topographisches Wörterbuch des 
Grofsh. Baden 1^, 1219 ff.), am Ort herrscht heute die Form 
Koschtanz, der Berner Chronist Valerius Anshelm bietet 
Costens, Costenz, Costentz, der St. Galler Johannes Kefsler 



1) Im Braunschweiger Schichtbuch (Chroniken der deutschen Städte 
16,478. 489) heifst der Name Costenix, so dafs also das Wortspiel im 
16. Jahrhundert tatsächlich gewagt wurde. 

2) Der Strafsburger Nachdrucker B behält die ostdeutsche Form 
auffällig genug bei und bietet damit einen isolierten, aber freilich nicht 
beweiskräftigen Beleg für Kostnitz im äufsersten Südwesten. Dafs 
in Martin Bucers Briefen an Landgraf Philipp von Hessen zweimal 
die Form Costnitz vorkommt (Publikationen aus preufsischen Staats- 
archiven 5, 217. 28, 259), wird bei dem vielgereisten Manne auf östlichen 
Einflüssen beruhen und ebenso wenig für den Strafsburger Ortsgebrauch 
beweisen, zumal auch bei Bucer die Formen Constanz, Costantz, Cosstantz 
vorwiegen. Auch Costnitz bei dem Neuenburger Sebastian Meyer in 
Schades Satiren und Pasquillen 3, 70, 38 ist vereinzelt und wird durch 
das danebenstehende Costenz 66, 4 aufgehoben. 
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Constanz, Costanz, Costenz, Vadian nur Costenz und Costentz, 
die meist südwestdeutschen Korrespondenten der Vadia- 
nischen Brief Sammlung Costenz, Costentz, Costantz, Se- 
bastian Münster in seiner Cosmographei (Basel 1550) 481 
Constantia zä Teütsch Costentz. Die Zimmerische Chronik 
schreibt stets Costanz. Dagegen herrscht Kostnitz in 
Magdeburger, Nürnberger, Münchener, Regensburger und 
Augsburger Chroniken (vgl. Chroniken der deutschen 
Städte Band 7, 10, 15, 29), es ist die Form Luthers (z. B. 
Tischreden der Mathesischen Sammlung, hg. von Kroker 
Nr. 65 (1540): Civitas Cosnitzensis est miserrima) "und der 
sächsischen Kanzlei (Schriften der Kgl. Sachs. Kommission 
für Geschichte 3, 430. 10, 234. 550), sodafs auch der 
Zwickauer Neander nicht anders gesagt haben wird, 
mindestens wenn er so schrieb, nicht notwendig ein Wort- 
spiel beabsichtigen muTste. So liegt wohl eine letzte Mög- 
lichkeit, das Rätsel zu lösen, am nächsten. Egli hat 
a. a. 0. darauf hingewiesen, das Vögeli bestrebt gewesen ist, 
alles aus seiner Chronik auszuscheiden, was nicht speziell 
Konstanzer Verhältnisse betrifft, häufig genug finden sich 
bei ihm Stellen, in denen er ein Eingehen auf irgend welche 
Ereignisse ablehnt, weil sie seine Vaterstadt nicht oder 
nicht nahe genug angehen. Da nun die Züricher Hand- 
schrift zwar von Vögelis eigener Hand herrührt, aber sicher 
nicht die ursprüngliche Niederschrift des Verfassers darstellt, 
vielmehr durchaus den Charakter einer Reinschrift trägt, 
so könnte der Herausgeber bei seinem Besuch in Konstanz 
nicht sie, sondern eine frühere Redaktion gesehen haben, 
in der Vögeli in zeitlich geringem Abstand den Ereignissen 
folgte und unter dem frischen Eindruck der auch am Ober- 
rhein vielbesprochenen Feier (vgl. z. B. den Brief Capitos 
an Stromer, Strafsburg am 5. Juli 1524 bei Kapp, Kleine 
Nachlese 2,611) der Erhebung Bennonis eine Erwähnung 
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gönnte, die ihm später bei strengerer Redaktion des Bei- 
behaltens nicht wert erschien, so dafs er trotz Vögelis 
Mahnung ,dies Stücklein aus seiner Chronika fallen' liefs. 
Wenn diese Auffassung zutrifft, bewiese unser Sendbrief, 
dafs Vögelis Chronik nicht erst gegen 1531 in einem Zuge 
niedergeschrieben ist, wie Egli wollte, sondern gleich nach 
den Ereignissen, eine Beobachtung, die dem Ansehen des 
Werkes nur förderlich sein könnte. 

Zugleich ist damit die Chronologie des gedruckten 
Sendbriefs gesichert. Am 16. Juni 1524 hat die Meifsner 
Erhebung, wahrscheinlich Anfang Juli — Myconius war 
Augenzeuge — die Buchholzer Spottfeier stattgefunden; 
das Leipziger Exemplar von A trägt von alter Hand den 
Vermerk ,Nos vidimus 6 8 ctobris', zwischen diesen beiden 
Terminen müfste Neanders Reise nach Konstanz liegen, 
wo er in Vögelis Chronik den Bericht über die Meifsner 
Feier schon vorfand und ihm auch schon von der Buch- 
holzer Travestie zu erzählen wuTste. Man dürfte demnach 
Neanders Aufenthalt in Konstanz wohl in den Juli setzen; 
am 20. Juli könnte er schon nicht mehr in Sachsen gewesen 
sein, denn an diesem Tage hat Herzog Georg durch ge- 
drucktes Ausschreiben von neuem strengen Gehorsam gegen 
das Wormser Edikt eingeschärft, was Neander erst im 
gedruckten Sendbrief als neue Zeitung nach Konstanz 
meldet. So bleiben August und September 1524 für Ab- 
fassung und Druck des Sendbriefs übrig. 

Wir lassen nunmehr den Text des Sendbriefs nach 
A folgen und verzeichnen unter dem Texte die Sinnes- 
varianten von B. 



Von Der redjten Crljebung Bennonis eyn jenbbriff. }. D. 

m. D. nillL 

Dem Crjamen vnb wolweylen D. Burger 3U Cojtni^, 
meYnem bejonbern Berrn vnb freunb. 

(DCv^^en freunblid)en bienjt 3uuor. erjamer gonjtiger 5 
lieber Ben vnb freunb, Als id) nebijt bey eud) was 3U Cojtnife, 
vnb ewer Cl)ri|tlid) löblid) furnemen {pöret, wie ir eyne Cronica 
von bifeen jelfeamen leufften, bie 3u vnjern feeytten |id) begeben, 
mit verenberung faft alles bings auf! erben, Sonberlid) ber 
lere vnb 6ottes bienjts, wild)e wol wirbig feyn, fie auf! vnjere 10 
nad)komenO 3U verfaffen, ba burd) fie aud) feben, was fid) 
burd) Öotts gefd)i* bey vnfern feevtten ereuget bflbe. Vnter 
anbern ftu*en aber fal)e id) furbanben bie Erhebung Bennonis 
3U (Devifen, wie ir bie felben ausge|trid)en bflbt. Das |ie wie 
ber bflgel ivnn bie ftoppel komen jev vnb bas gelltnefee 3u 15 
fpatt vnb langfam fey ausgeworfen, jollten wol mebr flebber* 
meujfe vnb nad)teulen faben, benn fonft yrgent eyn gutt 
wiltpret, Vnb |prad)t vnter anbern Worten: ,eY es gillt nymer, 
bie bawren mer*ens, bie |d)anti ift verleben'.^) Da fiel myr 
eyn, wes id) gleubwirbiglid) berid)t byn, bas ergangen fey 20 
3um Bud)bolfe, bas myr warbafftige menner fd)rifftlid) boben 
3ur kennen geben, Vnb id) mid) aud) weys 3U erynnern, bas 

8 leüffen B. - 12 ereyget B. - 15 |tupfflen B. - 18 wilpret B. 
22 3ü erkennen B. 

^lugfd^riften o. b. er^en 3at}ren b. Heformation. I. 14 
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[aiiji>] eynen hyribacken, vnb jprad): 1 ,0 lieben anbed)tigen, Sebet, 
bas i|t ber beylig arsbadken bes lieben Rorfd)üler9 3U (DevRen 
S. Benno'. Cs gofs y^erman wa||er 3U, balffs alles nid)t, 
Wer nur 3u fad), ber mu|t für anbad)t lad)en, bas yi\)m bie 

5 äugen troffen vnb fid) fefeen muft. Da verkunbigt ber Bapjt 
Ablas vnb vermanet, bas man opffern follt, vnb jungen: 
,Cieber Berr S. Benno wone vns bey' u. Darnad) namen |ie 
ben Bapft vnb festen \\)n auff bie mifttrage, vnb trügen yb^ 
vier empor, Ramen mit gefange 3U eynem Rborkalten,^^) ba 

10 worffen fie ben Bapft bv^^Y^ ^^M ftul vnb mit allem, barnad) 
feyne treger aud), Cs gieng alles fo anbed)tig 3U, bas mans 
nid)t fd)reYben kan. Cttlid) aber ber burger erfd)ra*en, bie 
nod) fd)wad) \m glauben waren, ^0 vnb regten ben Bergvogt 
an, bas er fie bieffe auff boren, bas nid)t gead)t würbe, als 

15 were fold)s burd) prebigen ober gebeys gefd)eben. Da muften 
fie auffb6ren, Sprad)en aber: ,€7 wollen benn bie papiften 
nid)t auffbören fo gröblid) vnb vnuerfd)ampt 3U narren, warumb 
follt man nid)t yb^er narrbeyt nerrifd) fpotten? fllfo ift ber 
16blid)e fläus 3U gangen. ^0 

20 ]d) babe aud) ynn eyner gefelfd)afft bauon bö^en reben, 
bas eyner fragt: ,nu ratet alle, Wild)e boben bes Benno am 
ergften gefpottet, bie 3u flOeyffen mit ybrem beben, obber bie 
ym Bud)bolfe?' Da wart geantwortet. Das bie 3U flOeyffen 
betten ben ergiften fpott getrieben, aus ber vrfad)e: Denn bas 

25 ym Bud)bolfe ift eyn fd)ympff vnb fd)erfe, ber niemant gefd)abt 
bat, Aber bie 3U flOeyffen baben mit ernft gefpottet vnb viel 
leut vmbs gellt ba 3U brad)t. Denn es b^ben ettlid)e groffen 
bes flbells, ettlid)e Cbumberrn angerebt vnb bcirt geftrafft, 
warumb fie fo tbürftig'^) feyn mögen, eyn fold) affenfpiel an« 
[aiiya]30 3urid)ten, fo fie bod) felbft I muffen bekennen, bas fie vngewis 

5 verkünöet B. - 9 enbor B. - 11 olles |o]qI|oB, - 14l)ie6B. 
- 16 öenn fehlt B. - 24 ben] bas B, 
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finb, vnb nod) beuttigestages nid)t evgentlid) wijfen, an wild)em 
ort Bi||d)off Benno begraben ligt, Vnb ben leutten bas maul 
mit vngewiffer |ad)en aufffperren. Daber viel meynen, Cs fey 
etwa eyn Rorjcbüler erbaben an Bijlcboffs Benno ftat, Das ift 
eyn ernftlid)er fd)enblid)er fpott. 5 

Das mugt ir aber mir kfinlid) nad) fagen, benn id)s neben 
viel anbern mit äugen kegenwertig gefeben babe, ba man ben 
Benno 3U flOevüen erbub, Das feyn beubt nicbt wol 3W0 feujt 
gros war, Vnb jeyn gebeyn vnb roren^') fo kleyn, bas wo 
mans bet 3u jamen gefefet auff eynanber, jollt ber ganfe leyb 10 
eynem man kaumet an bie böftte reycbet b^ben. Cs war 
keyn mans gebeyne ba on eyn fcbulberblat, wild)s villeid)t ba 
3u gelegt ijt. 6ott gebe, bas ber Benno \XQent eyn iunger 
(Darggraff 3U (DeyJJen gewefen jey, Denn bod) |on|t eyn gerucbte 
gebet, bas er eyns (Darggraff en fon fey, Cttlid) jagen, eyns 15 
Wenbifd)en Bawrens Jon. flljo treybt ber Ceuffel jeyn flffen* 
fpiel mit 6ottes namen vnb bienjte. Dis jtuckle laft nid)t aus 
ewer Rronica fallen. 



1 am A. - 2 orjt B. - 4 etwan B. Bi|cl}off B. - 5 |cl}eblid}er B. 
\d)s] id) B. - 11 gereYcl}etB. bod} fehlt B. - 15 get B. - 16 Win* 
bifd)en B. 



Das Leipziger Exemplar von A zeigt die folgenden Einträge von 
gleichzeitiger Hand (vgl. Giemen, Beiträge zur Geschichte der Stadt 
Bachholz 5, 142). Auf dem Titelblatt: est [?] jocularis liber Nos 
yidimns 6 Octobris; nach Zeile 23: Mandatum csesaris; bei Zeile 27: 
Aleandri verba Wormatiae; nach, Zeile 91: Das ist erlogen Immo id) 
\)ab ÖQS ßeupt ge(el)en vnb viel onöre beyne jeer grofe als eyns jtorghen 
geweitigen menjd}en 1524 Vnb bin bod) ber €uQngeli|d)en |Qd}en (o 
wenigk entgegen als eynonber; daneben wiederum: vnb bin bei ber er- 
Ijebung gejtanben. Das Zwickauer Exemplar von A (Sammelband XII, 



.^ 
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VI, 18) trägt auf dem Titel yon einer Hand des 16. Jahrhunderts den 
Namen: Mathias Kroczsch. [Der Band gehörte also dem im Winter 1506 
in Leipzig als , Mathias Krotzsch de Smollis' (= Schmölln, Sachsen- 
Altenhurg) immatrikulierten, von 1521 (?)— 1534 (?) als Kaplan in Zwickau 
nachweisbaren, dann wohl als Pfarrer nach Thurm (Eph. Glauchau) 
versetzten Mathias Eratsch (auch Grätsch, Kroitzsch, Groitzsch), an 
den der Lutherbrief Enders IX, Nr. 1924 gerichtet ist. Vgl. über ihn 
bes. Fabian in den Mitteilungen des Zwickauer Altertumsvereins 7 
(1902), 119. — 0. Gl.]. 



Anmerkungen. 



1) Jörg Vögeli hat seine Chronik für seine Kinder verfafst, der 
Ausdruck nQci)homen ist also im eigentlichen Sinne am Platze. 

2) Zu: die Schanze versehen ^ übersehen = sich die Gelegenheit 
entgehen lassen, dann überhaupt zur Bezeichnung des MiTslingens, vgl. 
Deutsches Wörterbuch 8, 2164 f. 

3) gerebt = versprochen. 

4) Am 20. Juli 1524 schärft Herzog Georg durch gedrucktes Aus- 
schreiben strengen Gehorsam gegen das Wormser Edikt neuerdings ein, 
vgl. Schriften der Kgl. Sachs. Kommission für Geschichte 10, 706 f. 

5) Der Vorwurf, das Wormser Edikt sei erschlichen und von den 
Eeichsständen niemals bewilligt, beruht darauf, dafs es der Kaiser erst 
nach Abreise der Kurfürsten von Sachsen und der Pfalz sowie des 
grölsten Teils der Stände vorgelegt hat, dafs es auch dann nicht dem 
Keichstag, sondern lediglich dem streng katholischen Joachim von 
Brandenburg und den drei geistlichen Kurfürsten vorgelegen hat, dafs 
es endlich Bestimmungen wie die Über die Bücherzensur enthält, über 
die der Eeichstag gar nicht befragt worden war. Dagegen ist das 
Edikt am 25. Mai 1521 in aller Form gesiegelt und am 26. von Karl 
feierlich unterschrieben worden, vgl. Reichstagsakten j. R. 2,658: Und 
damit dem allen volziehung beschehe und glauben gegeben werde, so 
haben wir disen brief mit unserm kaiserlichen insigel besigelt, und Die 
Depeschen des Nuntius Aleander vom Wormser Reichstage 1521, über- 
setzt von Kalk off, *249f.: Endlich nach SchluXs der Predigt und des 
Hochamts stellte ich mich dem Kaiser vor, der lächelnd auf Französisch 
zu mir sagte: ,Ich weifs wohl, dafs Dir nicht schlaft'; nun nahm er 
mit grofsem Wohlgefallen und mit heiterer Miene die Mandate und 
mitten in der Kirche, umgeben von den Kardinälen von Mainz und von 
Sitten, vielen der mächtigsten Fürsten und einer grolsen Volksmenge, 
unterzeichnete er mit seiner gesegneten Hand an diesem Tage des Heils 
beide Mandate, das lateinische und das deutsche, in so zufriedener 
Stimmung, dafs er ganz vergnügt aussah. Darauf sagte er lachend 
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wieder auf Französisch zn mir: , Jetzt werdet Ihr doch zufrieden sein'. 
So hat unsere Fingschrift mit ihrem Vorwurf unrecht: so illoyal das 
Zustandekommen des Wormser Edikts gewesen ist, formell yerfassungs- 
widrig war es nicht. 

6) Die Angahe trifft zu, vgl. Wrede, Keichstagsakten j. R. 2, 383 f.: 
Nachdem das Eeichsregiment auf Veranlassung Herzog Georgs von 
Sachsen am 20. Januar 1522 das Mandat gegen die Neuerungen auf 
religiösem Gebiet erlassen hatte, erwartete man ziemlich allgemein, 
dafs auf dem zum 23. März ausgeschriebenen Beichstag über Luther 
und seine Anhänger yerhandelt werden würde . . . V^ahrscheinlich 
würde auch die religiöse Frage berührt worden sein, wenn nicht Herzog 
QeoTg von Sachsen, der die eigentliche treibende Kraft in dieser An- 
gelegenheit war, schon am 1. April Nürnberg verlassen hätte . . ., bei 
dem spärlichen Besuch des Beichstags und dem Wunsche, die Beratungen 
möglichst bald zu beendigen, hatten weder das Begiment noch die 
Stände die Neigung, diese heikle und schwierige Materie in Angriff zu 
nehmen. So wurde Luther in den offiziellen Verhandlungen gar nicht 
erwähnt. 

7) Der Vorwurf ist ungerecht. Das Wormser Edikt ist im aller- 
dings fremdwörterreichen Kanzleideutsch der Zeit mit schleppendem 
Satzban abgefalst, aber in alledem nicht besser und nicht schlechter, 
als andere Leistungen der kaiserlichen Kanzlei. Dafs der Verfasser des 
Entwurfs, Aleander, des Deutschen nicht mächtig war, sieht man der 
endgiltigen Fassung des amtlichen Druckes nicht an. Die Übersetzung 
stammt ja auch nach Aleanders Depesche vom 8. Mai 1521 (bei Kalkoff, 
Aleanderdepeschen 214) von zwei geborenen Deutschen, dem Beichs- 
vizekanzler Nikolaus Ziegler und dem kaiserlichen Sekretär Jakob 
Spiegel, und gerade in den Kreisen der deutschen Bäte hat man sich 
nach Aleanders Depesche vom 27. Juni 1521 (Kalkoff 223) dessen Bestreben 
widersetzt, dem Edikt etwas mehr Glätte und Eleganz zu geben: sie 
wollten den üblichen Stil beibehalten wissen, damit man das Edikt 
nicht für erschlichen halten sollte. 

8) Dieser Ausspruch Aleanders ist mehrfach bezeugt, vgl. Enders, 
Luthers Briefwechsel III, 80 und Anm. 6, dazu noch Mayer, Spengleriana 
S. 33 und Beichstagsakten j. B. n, 585, Anm. 1. — Das Gerücht ist wohl 
aus Vergröberung eines Ausspruchs Aleanders entstanden, ähnlich dem, 
den er im Dezember 1520 Glapio gegenüber tat, „dafs Se. Heiligkeit 
nicht nur das Geld, sondern auch das Blut nicht schonen werde, wenn 
es sich um die Erhaltung der ihm anvertrauten Kirche handele'' (Kalkoff, 
Aleanderdepeschen 58). 
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9) Dafs sich das Wormser Edikt nicht schroflf durchführen lasse, 
war Herzog Georg schon früh von seinen Bäten vorgestellt worden, 
z. B. von Dietrich von Werthem am 12. Januar 1523 (Schriften der 
Kgl. Sachs. Kommission für Geschichte 10, 433) : Was bebstliche hailig- 
keit an das regiment und die stende Martinum Luther betreffende 
haben gelangen lassen, finden E. F. G. himeben vorzaichent .... Man 
beschwert auch den handel ser. Wa man den ernst darzu thun wird, 
so wird man ein grofse aufrur alhie zu Nurmberg und sust an vil 
orter im reich machen und sonnderlich, wenn man die prediger, die 
bebstlicher hailigkeit botschaft angezeigt, verjagt und die ausgelaufen 
monche iren obersten wider uberantwort. Georg verschliefst sich dieser 
Erkenntnis auch nicht, vielmehr schreibt er gerade in den Wochen, in 
denen unsere Flugschrift entstand (26. Juli 1524. Schriften 10, 712) an 
König Ferdinand : Dann wo dem mandat solte nochgegangen und keyn 
schütz noch handhabung darynne befunden werden, wie zuweylen ge- 
scheen, wolte mehr vorachtung dan furderung daraus erfolgen. 

10) procefs 'Procession^ im Deutschen Wörterbuch nur aus Schwei- 
nichen belegt. 

11) moUter, dialektisch für Malter , Scheffel, Getreidemafs'. 

12) Fischreuse, ein Korb mit engem Eingang aus Weidenruten. 

13) Mit RI)orhQ|ten ist der Wasserbehälter eines flielsenden Böhr- 
brunnens, der Brunnentrog gemeint, vgl. Deutsches Wörterbuch 8, 1132. 

14) Hier stellt sich der gedruckte Sendbrief absichtlich in sach- 
lichen Gegensatz zum Briefe des Myconius, der ja selbst den Bergvogt 
Matthes Busch zum Einschreiten veranlafst hat. 

15) 5U gangen , zergangen, auseinander gegangen'. 

16) tl}ürjtig ,kühn'. 

17) roren, die langen Böhrenknochen des menschlichen Skelettes, 
so auch bei Luther. 
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Einleitung. 



Der Baseler Buchdrucker Pamphilus Gengenbach hat 
durch die fröhliche Sicherheit, mit der er sein P. G. auf die 
von ihm gedruckten Schriften setzte, die neuere Forschung 
mehrfach verleitet, für das Werk seiner Feder zu halten, 
was lediglich ein Druck seiner Presse ist. In der Zeit- 
schrift für deutsches Altertum 45 (1901), 153—176 hat 
Singer über diese Adoptivkinder von Gengenbachs Geiste 
Musterung gehalten und bei 15 von 26 ihm bisher zu- 
geschriebenen Schriften seine Autorschaft bestritten. Mag 
er dabei in zwei Fällen zu weit gegangen sein und „Toten- 
fresser" und „Novella" dem Schriftsteller zu Unrecht ab- 
erkannt haben, wie König in der Zeitschrift für deutsche 
Philologie 37 (1905), 40—65 und 207—252 mit Glück und 
Geschick erwiesen hat, die Richtung von Singers Kritik 
ist entschieden berechtigt und muTs beibehalten werden. 
Die hier im Neudruck vorgelegte Flugschrift, fernerhin nach 
ihrem originellen Helden kurz „Hans Knüchel" genannt und 
nach Seite und Zeile des Neudrucks zitiert, ist von Weller 
im Repertorium typographicum Nr. 2433 — wohl der einzigen 
Stelle, an der ihr ein Gelehrter des 19. Jahrhunderts eine 
über die blofse Angabe des Titels hinausgehende Bemerkung 
gönnt — Pamphilus Gengenbach als Verfasser zugeschrieben 
worden. Das P. G. am Anfang und am Ende der Schrift 
wird aber auch hier nicht mehr als den Drucker bezeichnen 
sollen, der Gengenbach bei der einzigen bekannten Ausgabe 

15* 



214 [4] 

nach Ausweis der Typen tatsächlich ist. Das geht mit 
Sicherheit aus den MiTshandlungen hervor, die Gengenbach 
dem Schriftlein hat widerfahren lassen und die von einer 
Verständnislosigkeit zeugen, wie sie ein Autor gegen sein 
eigenes Werk unmöglich an den Tag legen kann. Wenn 
es Gengenbach der Schriftsteller wäre, der zu 238, 28 sinn- 
gemäfs Jubicum .ix- anführt, so hätte das Gengenbach der 
Drucker nicht zu einem unverständigen jubitl) .ix* entstellen 
und wenn ihm ein Setzer den Fehler eingeschleppt hätte, 
ihn in der Korrektur nicht stehen lassen können, die er 
bei den vielen Zitaten notwendig mit seinem eigenen 
Manuskript lesen mufste. Wenn er selbst es wäre, der 
235, 26 nach 1. Cor. 2, 4 und unter ausdrücklicher Anführung 
dieser Stelle von der bewevfung befe geifts vnb bet ktafft 
(in ostensione Spiritus et virtutis) schreibt, so könnte er 
nicht sinnlos von der beweg ung befe geifts vnb bet ktafft 
drucken oder unter seinen Augen drucken lassen, wenn er 
selbst zu 231, 7 den Propheten Obadja nachgeschlagen hätte, 
so wüfste er, dafs dessen Buch nur ein Kapitel hat und 
könnte nicht flbbie .j.c in die Glosse setzen. Schwer ver- 
ständlich wäre es auch, wenn er, wohlbewandert im 
kanonischen Recht und sicher in der Art es anzuführen, 
soviel Zahlenfehler im Zitat hätte durchgehen lassen, wie 
229,12 .xvj. für xxix, 233,32 Jij. für vüj, 234,1 .xj. für xl, 
234, 7 .xl. für xlüj, 237, 24 .xj. für ij, so dafs die Zitatzahlen 
fast öfter falsch als richtig sind, während die Zitate selber 
stets sinngemäfs sind und am rechten Platze stehen. Ebenso 
verhält es sich mit den Fehlem 238, 19, wo Vnb statt Vmb, 
239,3, wo I6wen grüben statt leimen grüben steht: es sind 
typisch Entstellungen wie sie dem Drucker nur bei dem 
undeutlich geschriebenen Manuskript eines anderen begegnen 
können. Spuren dafür, dafs Gengenbach eine gedruckte 
Vorlage gehabt hätte, sind keine vorhanden. So ergibt 
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sich ans philologischer Erwägung, dafs Gengenbach nicht 
der Verfasser des Dialogs sein kann. Sachliche Gründe 
bestätigen es. Der Anonymus läfst durch seinen Hans 
Knüchel Ansichten verkünden und unwidersprochen ins 
Land hinausgehen, wie sie mit ihrem kühnen Eigensinn, 
ihrem Trotz gegen Papst und Luthertum zugleich, ihrer 
völligen Selbständigkeit von aller Autorität dem Baseler 
Drucker und Meistersinger nie in den brav- lutherischen 
Sinn gekommen sind. Knüchel ist sehr skeptisch gegen 
das Studium des Griechischen und Hebräischen, es sind 
ihm zwei Sprachen, die mit Christus nichts zu schaffen 
haben, die keinen Menschen besser machen, Christus hat 
nur seine eine Sprache gebraucht. Gegen den Biblizismus 
fällt das scharfe Wort: mid) will eben bebund^en, fo ir me 
Idfen in üweten teftamenten, fo ir gröfeet narren finb, gegen 
den Modesinn des Wortes „evangelisch" lehnt sich Knüchel 
und in ihm offenbar der Verfasser auf: Cs gieng als bin, 
wann id) allein von pfaffen vnb münd)en prediget vnb benen 
ir lafter feit, fo m6d)ten irs wol böten vnb wer ein guter 
prebiger vnb ir gut €wangelifd). Aber fo balb id) eüd) würb 
rüren vnb eüd) vmb eüwere lafter ftraffen, fo werben irs nit 
lyben. Er beklagt die Spaltung in Päpstische und Evan- 
gelische, Weld)e biuifion ein grofeer nad)teil ber criftenbeit 
vnb allen d)riften bringt gegen ben vnglöubigen. Gegen Luther 
nimmt Knüchel, so energisch er sich von vornherein für 
ihn und gegen den Katholizismus erklärt, die Verehrung 
Mariae und der Heiligen, die Lektüre ihrer Legenden, die 
Autorität der Eorchenväter und namentlich des kanonischen 
Eechts in Schutz und betont namentlich an der Hand des 
Jacobusbriefs die Notwendigkeit der guten Werke zur 
Seligkeit. Wie verträgt sich diese kühne, selbständige 
Stellungnahme mit der konfessionellen Gebundenheit Gengen- 
bachs, der sich in „Totenfresser" und „Novella" Punkt füi* 
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Punkt auf die lutherische Seite stellt, der namentlich No- 
vella 181. 202. 385 das kanonische Recht ganz im landes- 
üblichen Sinne nur als Stütze der verweltlichten römischen 
Kirche kennzeichnet? 

Noch eine dritte Instanz spricht gegen Gengenbach 
als Verfasser des Knüchel. Singer hat ihm a. a. 0. mit 
vollem Recht die Autorschaft der Schrift ,Der evangelisch 
Burger' abgesprochen, Knüchel bezieht sich aber 243,3 
auf diesen mit den Worten: Wann id) eüd) folid)S gnüg« 
famlid) in bem €wangelifd)en burger \)a\> 3U verfton geben. 
Das ist ungezwungen nur so zu verstehen, dafs der Ver- 
fasser des Knüchel vorher den Evangelischen Burger 
geschrieben hat, eine Auffassung, die durch sprachliche 
Vergleichung der beiden Schriften bestätigt wird. Zunächst 
drängen sich in beiden ein paar seltene Fremdwörter dem 
Blick auf: (Dit bifem concorbiert fanctus Joannes, Knüchel 
234, 24 wie: Concorbiert er bann mit ber leer Cbrifti, Burger 58; 
in weld)er |y "^ |üd)en bie eer vnb glory gottes, Knüchel 
231,10 wie: wie wenig boben fy betrad)t, bas bie eer vnb 
glory allein got 3Ü gebort, Burger 378; wo finb bo vnfer 
gfd)ribenten vnb ewangeliften, Knüchel 245, 11 wie: vnb 
wiberftonb nod) bie eYgengejüd)igen lerer vnb gfd)ribenten ben 
ewangelijd)en Worten, Burger 36; dieselbe eigentümlich 
zurechtgelegte, sonst unbezeugte Form gfd)ribenten auch 
Burger 54. 65. 67. 89. 316. 319. Auch im deutschen Wort- 
gebrauch gleichen sich beide Schriften auffällig. Aus- 
erwählt braucht Knüchel 236, 13 in der Wendung Ufeerwelter 
Sd)ultbeifei gewissermafsen als Übersetzung von egregius, 
dieselbe gewifs nicht häufige Anrede kehrt Burger 449 
wieder: ir ufeerwelten lieben burger; das sonst völlig un- 



1) Hier angeführt nach Zeilen der Ausgabe in Goedekes Pamphüns 
Qengenbach (1856), 198-213. 
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bezeugte Adjektiv eigenge|üd)ig ist dem Knüchel 231,9. 
236,3 mit Burger 32. 37. 64. 143. 321 gemein; von güd)arY 
spricht Knüchel 236, 12 wie Burger 191 von güd)erY. Der im 
Knüchel beliebte Satzeingang : Cügen, wie wir gloubenvnb 
hoffen 244, 7, Do lügen, wie wir glouben 245, 23, lügen, wie vyl 
gnob ir vberkummen 246, 5, kehrt wieder im Burger 211 : Dun 
lügen lieben brüber vnb burger, wie fd)impfflid) es ijt mit vnfer 
boffnung abwid)en von Cbrijto; die gelehrten Verstandes- 
menschen nennt Knüchel 235,19. 31 die nafewifeen wie 
Burger 79; für lächerlich sagt Knüchel 230,11 fd)impflid) 
wie Burger 212. 388; statt um willen heilst es Knüchel 
237, 25 wie Burger 469. 473 f. burd) willen, und daran endlich 
schliefst sich der seltsame, wohl ganz individuelle Gebrauch 
von vrfad) bolber an: 3üjamen finb kumen bie gan^e gemein, 
vrfad) halber jrers pfarrers, Knüchel 227,5, jo bebarff er fid) 
bifer genob nit berümen, vrjad) bolber: Cbrijtus jeit band? 
finem l)inimelfd)en votier 230, 27, fie m6gen kein Jtraff nod) vnber= 
weijung lyben, vrfad) bolber, Jie Jinb nit mit vffersogen 239, 24, 
und ganz ebenso im Burger 25 : jinb bie . . . tag von benen ber 
gevft jagt jefeunb gar nad) erfült. Vrjad) bolber, b3 bas lied)t 
ber ewangelijd)en warbeit wiber \)SiX für tringt, und 485: bas 
mid) ... nit bebund^t vnred)t jein, vnb bas vrjad) bolber, bas 
JY got erkant in bem leften nad)tmol rein. So ist es schon 
aus sprachlich -stilistischen Gründen wahrscheinlich, dafs 
Knüchel und Burger ein und denselben Verfasser haben, 
die Wahrscheinlichkeit wird zur Gewifsheit durch den 
Hinweis im Knüchel 243, 3 von dem wir ausgegangen sind, 
damit sind aber im Einklang mit Singers Ansicht beide 
Stücke der Autorschaft des Pamphilus Gengenbach entzogen. 
Zum Glück ist es möglich, die beiden damit ver- 
waisten Schriften sogleich unter ein neues Dach zu bringen. 
Es ist klar, dafs nur ein Gelehrter kanonisches Recht und 
Kirchenväter derart zitieren kann, wie es der unbekannte 
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Verfasser auf jeder Seite des Hans Knüchel tut. Auch 
seine Art die Bibel zu zitieren ist gelehrt, er folgt damit 
nämlich weder den älteren deutschen Bibeln, noch, was im 
Frühling 1523 wenigstens für das neue Testament möglich 
gewesen wäre, Luthers Übersetzung, sondern der Vulgata. 
Darum spricht die Flugschrift 230,15 von lx)cij. lungern 
]eju entsprechend Lukas 10, 1 et alios septuaginta duos gegen 
tßöofifjxovra im griechischen Texte, fiebensig bei Luther. 
Allein zu den Worten der Vulgata testimonium Christi 
pafst 235,22 bie leer Cbrijti, griechisch heilst es to ^ap- 
TVQiov Tov d^eov, bei Luther erst bie Prebigt von Cbrijto, 
später bie göttlid)e Prebigt, in den alten deutschen Bibeln 
teils ben geseug Cbrijti, teils bas (ge)3eugknu6 Cbrifti. Dafs 
Knüchel 231,4 jd) würb begryffen bie wyfen in iren tl)ü*en 
mit Adam Petris Nachdruck der Septemberbibel Die wevfen 
erl)ajd)et er in iren büd^en dieselbe Übersetzung des latei- 
nischen astutia trifft, ist ein naheliegender Zufall; allein 
aus der Vulgata kann Knüchel 231, 7 den Propheten 
Abdias zitieren, den Luther Obadja nennt, aus der latei- 
nischen Bibel der Zeit hat Knüchel die Buchstaben als 
Kapiteldivisoren übernommen, und bisweilen erkauft er 
seine Unabhängigkeit von Luther mit einem gewissen Un- 
geschick des Ausdrucks: 232,20 behält er mit fYfd)er ber 
menfd)en das piscatores hominum der Vulgata gegen Luthers 
Menschenfischer bei, 240,4 übersetzt er wörtlich vnb fo ir 
manigföltigen werben üwer gebdt, wo Luther die freiere Form 
gefunden hat: vnb ob jr fd)on viel betet. 

Ist es aus dem nahen Verhältnis des Verfassers zu 
Bibel, Kirchenvätern und kanonischem Rechte wahr- 
scheinlich, dafs er gelehrter Theolog gewesen ist, so gibt 
es zu denken, dafs der Evangelisch Burger in Ton und 
Lihalt von Anfang bis zu Ende eine Predigt ist und dafs 
der Hans Knüchel von dem Bedürfnis geordneter Pfarr- 
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Verhältnisse ausgehend die Einsetzung von Laienpredigem 
befürwortet und mit der ersten Predigt des Laien endet, 
den die Gemeinde im Lauf des Dialogs zum Prediger ge- 
winnt. Zweifellos stand im Jahre 1523, dem wohl beide 
Stücke angehören, die Predigt im Mittelpunkte von des 
Verfassers Interessen, vielleicht war er selbst Prediger. 

Die Annahme von Gengenbachs Autorschaft bei Goedeke 
und Weller beruhte neben dem Impressum auf dem ale- 
mannischen Sprachcharakter beider Schriften und diese 
Grundlage der gestürzten Hypothese bleibt als Basis der 
neuen Untersuchung ihrer Verfasserschaft unerschüttert 
bestehen. Die alemannische Färbung der Flugschriften 
greift zu tie^ als dafs sie nur von ihrem Baseler Drucker 
aufgetragen sein könnte, ganz abgesehen davon, dafs eben 
doch ein Baseler Drucker am ehesten Manuskripte aleman- 
nischer Autoren bekommen mufste. Wenn kilke, fonb und 
wenb, nummen und nüt (neut) für kirche, sollt, wollen, nur 
und nichts Zutat des Druckers sein können, so können doch 
miltiglid) = reichlich im Burger 29, bas befd)int fid) = wird 
klar 136, gufelen = betteln 304, befd)ättigen = beschatten 
512, vernüten = zu nichte machen 544 oder id) lafe nad) = 
concedo 563, sämtlich spezifisch alemannischen Klanges, 
unmöglich in ihrer Gesamtheit vom Drucker an Stelle von 
allgemein hochdeutschen Worten eingesetzt sein, die Gengen- 
bach samt und sonders auch geläufig waren. Für die 
Flugschrift von Hans Knüchel tritt der alemannische Wort- 
gebrauch in den Anmerkungen unten so unverkennbar 
hervor, dafs wir uns hier mit einem kurzen Streifblick be- 
gnügen können: mit grofeet marter 231, 19, l)inberrebung 234, 5, 
vergHd)en = gleich kommen 234, 14, güd)arY 236, 12, Wäger 
237,25, lüfeel 238,3, irtung 241,14, gebrujt 242,5, lupfen 243,17, 
lügen 244,7. 245,23. 246,5, lofen 244,10, grufenlid) 245,28 
sind recht eigentlich alemannische Kemwörter und aulserhalb 
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dieses Sprachgebiets undenkbar. In welchen Teil des aleman- 
nischen Sprachgebiets man die Flugschriften weisen soll, wird 
aus ihrer Sprache nicht klar, dagegen weist eine sachliche 
Beziehung in die Schweiz, denn mit 239, 28 bas ir üwere kinb 
vnb eüd) felb sieben vff bas kriegen vnb tobtfd)lag, bas jetsunbt 
gemein ijt in aller wdlt, es fy by fürften, Ferren, in ftetten 
ober vff bem lanb wird recht deutlich auf die Eeisläuferei 
gewiesen, und nur als Predigt vor einer Schweizer Gemeinde 
bekommt die Stelle volle Kraft. Die Namen Friedhausen 
und Gnadenberg können uns nicht weiterhelfen, denn sie 
sind offensichtlich erfunden, wohl aber kann uns der Name 
des Helden fördern : Cl)nüd)el ist nach dem Schweizerischen 
Idiotikon 3,720 in der Mundart der vier Waldstätte und 
Zürichs ein kurzer, dicker, schwerfälliger Mensch; Stalder 
im Versuch eines Schweizer Idiotikons kennt das Wort aus 
Luzern, Zug, Schwyz und Zürich, dagegen fehlt es in Seilers 
Baseler Mundart und Toblers Appenzeller Sprachschatz, in 
den Schriften der St. Galler Vadian und Kessler, während 
in Valerius Anshelms Berner Chronik 2, 417, 36; 4, 163, 33 
und 4, 388, 4 ein Bürger Knuchel in den Jahren 1505, 1515 
und 1520 als Mitglied des Grofsen Rates der Stadt Bern 
auftritt. Bei der völligen Vereinzelung des Namens — er 
fehlt in Socins Mittelhochdeutschem Namenbuch, das doch 
gerade aus alemannischen Quellen schöpft, und in allen 
sonst erreichbaren Chronik werken — erhebt sich die Frage, 
ob der Berner Katsmann zu dem trotzigen, nachdenklichen, 
selbstgewachsenen Schöffen und Bauernprediger unserer 
Flugschrift Modell gestanden habe, der doch schwerlich in 
seiner Lebensfülle völlig aus dem Nichts gestaltet ist. Die 
Frage bleibt beim Fehlen aller weiteren Nachrichten über 
den historischen Knuchel unlösbar, doch dürfen wir mit 
erhöhter Wahrscheinlichkeit den Ursprung unserer Schrift 
in der Schweiz, vielleicht geradezu in Bern suchen. Und 
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da tritt zu den sprachlichen Argumenten richtunggebend 
ein weiteres sachliches. Das hervorstechendste Charakter- 
istikum des Hans Knüchel ist die eigentümliche Hoch- 
schätzung der kanonischen Rechte. Luther hat die Dekre- 
talen verbrannt, Knüchel 234,9 wagt diese Tat ironisch 
zu kommentieren: Luther habe ganz recht getan, denn 
wenn man noch nach kanonischem Rechte leben müfste, 
wie billich wäre, so würde man wenig Prediger finden, 
weil — so ist der Gedanke im Sinne Knüchels zu ergänzen 
— ja doch keiner mehr korrekt nach diesen ernsten, heiligen 
Geboten leben will. Durch das ganze Gespräch hindurch 
zieht Knüchel die Dekretalen in diesem Sinne an, durchweg 
mit virtuoser Kenntnis und grofsem Geschick. Nur Vor- 
schriften religiösen oder ernst -sittlichen Inhalts werden, 
wie unten die Nachweise ergeben, daraus angeführt; das 
schöne Bild erhält eindrucksvoll seine Stelle, dafs der 
evangelische Prediger durch seine selbstlose Tätigkeit dem 
verstorbenen Bruder Christus einen Samen erwecken müsse, 
wie nach jüdischem Rechte der Mann der Witwe seines 
Bruders ; daneben jenes andere Bild, dafs ein Prediger, der 
gute Lehre mit bösem Leben verbindet, nur sich selbst das 
Urteil spricht. Kühn stellt sich der Verfasser mit dieser 
Hochschätzung der Dekretalen in Gegensatz zu Luther und 
allen seinen Gesinnungsgenossen, die mit oder ohne Kritik 
dem Verdammungsurteil des Reformators beitraten. Schwer- 
lich wird sich unter den Theologen der Zeit, soweit sie im 
übrigen so klar wie der Autor unserer Flugschrift auf 
der Seite des neuen Glaubens stehen, ein zweiter finden 
lassen, der hierin die Ansicht unseres tapferen Anonymus 
teilt, und so wird es ohne weiteres bedeutungsvoll, wenn 
sich in einer 1535 erschienenen Schrift die gleiche Ge- 
sinnung hervorwagt. In der Zeitschrift für deutsche Philo- 
logie 37, 203 konnte ich darauf hinweisen, dafs der Berner 
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Prediger Dr. Sebastian Meyer aus Neuenburg am Rhein, 
der Sommer 1522 bis Oktober 1524 als Lesmeister zu den 
Barfüfsem und Prädikant in Bern bezeugt ist,*) in seiner 
Schrift ,Des Bapsts vnd seiner Geistlichen Jarmarkt' bei 
jeder Einrichtung der katholischen Kirche gelehrt und 
konsequent nachweist, dafs ihre spätere Entartung zugleich 
auch einen Abfall vom guten alten Sinn des kanonischen 
Rechtes bedeute. Für den dort geführten Beweis, dafs die 
Flugschrift Vom Pfründmarkt der Kurtisanen *) Sebastian 
Meyer zum Verfasser habe, war dieser Zug belanglos, da- 
gegen dürfen wir das damals gesicherte Ergebnis jetzt bei 
dem Versuch verwerten, Sebastian Meyer als Verfasser des 
Hans Knüchel zu erweisen und die neue These durch die 
alte stützen, indem wir zeigen, dafs beide Flugschriften 
samt dem Evangelischen Burger in Inhalt, Stil und Sprache 
durchaus einerlei Farbe tragen. 

Inhaltlich knüpft der Knüchel gerade da an, wo der 
Pfründmarkt der Kurtisanen aufhört. Der Pfründmarkt 
fordert am Schlufs alle weltliche Obrigkeit, alle Gemeinden 
auf, die Pfründen hinfort keinem Pfarrer zu geben, der 
sich nicht verpflichtet, sie selbst zu verwalten und so alle 
Pfründenhäufung mit ihren verhängnisvollen Folgen künftig 
zu vermeiden. Der Vorhang geht nieder, und wie er sich 
in dem anderthalb Jahr jüngeren Hans Knüchel wieder 
hebt, zeigt sich das Bild einer Gemeinde, die aufs schwerste 
unter der Pfründenhäufung leidet, die mit ihrem abwesenden 
Pfarrer nach dem von Sebastian Meyer im Pfründmarkt 



1) Vgl. zu dem Zeitschrift für deutsche Philologie 37, 193—206 
Gesagten Yalerius Anshelms Bemer Chronik 4, 472. 475. 5, 14. 25. 59» 
6, 243 und Vetter, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 29, 90. 
96. 98. 105 ff. 

2) Künftig angeführt nach Seiten und Zeilen des Neudruckes in 
Schades Satiren und Pasquillen 3, 59—73. 
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gegebenen Bäte handelt und, wie die Verhandlung erfolglos 
bleibt, zur Selbsthilfe, dem Laienpriestertum, greift. So 
wird die Handlung um einen Schritt weitergerückt, aber 
es sind zwei Akte desselben Stückes, die uns gezeigt werden. 
Im Aufbau zeigen beide Schriften die Kunst des ge- 
wandten Schriftstellers darin, daf s sie sich von einem völlig 
ruhigen, leidenschaftslos darstellenden Eingang zu immer 
kräftiger werdender Überredung, von kühler Objektivität 
zu den starken Tönen packender Leidenschaftlichkeit er- 
heben; es ist die Kunst des geübten, seiner Wirkung 
sicheren Kanzelredners. Die Worte und Wendungen, die 
dabei gebraucht werden, sind vielfach dieselben, auf derselben 
alemannischen Grundlage (lügen, Knüchel 244, 7. 245, 23. 
246, 5. Burger 211 wie Pfründtmarkt 60, 9. 63, 14. 67, 13 ; nüt, 
neüt für nichts, Knüchel 237, 12. 240, 8. 244, 13. 245, 28 (2). 
Burger 151. 165. 238. 352. 397. 561 wie Pfründmarkt 62, 35. 
36. 63,14. 66,32. 67,17; nummen für nur Burger 355 wie 
Pfründmarkt 60,9) erhebt sich hüben und drüben derselbe 
individuelle Wortbestand. Wo die Sprache die Wahl läfst 
zwischen Beweis und Bewährung, wird das seltnere Wort 
bevorzugt: Darnad) Jinb ettlid)e fubtile fpYfefinbige mdnner, 
bie haben bie bewörung ber €wangelifd)en leer etfunben im 
Jvbenbe baufe ber bY"^elfd)en figur, Burger 145 wie: bis bab 
id) gefd)riben unb bem lefer 3Ü gut all gefd)rift unb gemeltet 
bingen bewerung abgefunbert, Pfründmarkt 71,30; für be- 
denklich heilst es ihm sorglich: bann it böten, wie ein 
Jorglid) ampt es ift, Knüchel 234, 32 wie : wenn ein wifer blinb 
ift unb in jiner blinbbeit an ein Jorglid) ort gut, Pfründmarkt 
73,2; für zugeben steht nachlassen (Schweizer Idiotikon 
3,14101): ]d) lafe nad), bas bie frummen vdter vyl in einer 
guten meinung getbon vnb befd)lo||en baben, Burger 563 wie: 
ber babft, ber mit einem Jöld)en pfaffen bispenjiert unb im nad)* 
lafet pf rünben 3Ü befi^en, Pfründmarkt 64, 2 ; wo vollbringen 
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und verbringen zur Wahl stehen, fällt die Entscheidung 
zu Gunsten des mundartlichen Ausdrucks : es ift nit mfigtid), 
bos wir bie liebe befe näd)|ten mögen verbringen, Knüchel 
244, 14 wie : bie ir lebtog nit priefter werben unb alfo nit bas 
ompt ber beiligen mefe verbringen, Pfründmarkt 61,26; der 
Pfarrvikar heilst mit einem sonst nur bei Lexer aus einer 
Urkunde des Kantons Glarus in diesem geistlichen Sinne 
belegten Ersatzwort Versehen inen oll l)alb jor ein nüwen 
verfdber geben . . . befebolb bann bie frommen leüt . . . faft 
befd)wärt finb werben ob iren verfdberen, Knüchel 7/13 wie: 
ja (Jpred)en fi) wir haben verjeber, bie föld)s u6rid)ten. ba|tu 
nit ie3 gebort, was id) bir gejagt \)a\> von ben verfebern? 
Pfründmarkt 61, 28 ; für entziehen heilst es stets abziehen : 
er Wirt fin jorg von eüd) absieben an üwerem leften enb, 
Knüchel 244, 20 wie : möd)ten fy bas überig, bas Jy nod) banb, 
inen oud) absieben, fy tbötens. Burger 124 wie: ba werben 
bem Hb beilger kird)en jo vil gliber abgesogen, als vil bifer 
mer bann ein pfrünb bejifet, Pfründmarkt 61,36. Wer es 
jetzt noch für wahrscheinlich hält, dafs Knüchel und Burger 
einen von dem des Pfründmarkts verschiedenen Verfasser 
haben, der müfste schlief such auch erklären, warum sich 
die beiden auf ihrem Bildungsgang genau dieselben Fremd- 
wörter angeeignet haben, warum beide die gleiche Vorliebe 
z. B. für conscienfe (Knüchel 228, 5 wie Pfründmarkt 61, 23), 
pen (Knüchel 228,24. 237,27 wie Pfründmarkt 72,26), 
riffianer (Burger 404 wie Pfründmarkt 64,21) entwickeln, 
die sich doch alle leicht vermeiden liefsen. 

Nach alledem läfst sich mit aller Gewifsheit, die in 
diesen Dingen zu erlangen ist, behaupten, dafs der Dialog 
von Hans Knüchel den Bemer Prediger Dr. Sebastian Meyer 
aus Neuenburg zum Verfasser hat. Der Versuch eines 
reformatorischen Geistes, sich mit dem Gedanken des Laien- 
priestertums auseinanderzusetzen, wird um so interessanter, 
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da er von einem angesehenen Ordensmann herstammt, der 
eine lange Praxis als Seelsorger und Prediger hinter sich 
hatte und in einer entstehenden evangelischen Gemeinde 
eine entscheidende Rolle spielte. Es ist eine Frage von 
tiefster praktischer Bedeutung, der sich der begabte Prediger 
in unserer Flugschrift zuwendet. Visitationsberichte und 
Schriften aller Art zeigen uns, wie dürftig es in jenen 
ersten Jahren der Reformation vielfach mit der evangelischen 
Geistlichkeit bestellt war, wie schwer die Übergangszeit 
gerade mit dem Mangel an tauglichen Pfarrern zu kämpfen 
hatte. Unsere Flugschrift stellt den gedankenvollen Versuch 
eines reichen, sympathischen und durchaus originellen Geistes 
dar, auf diese praktische Hauptfrage der jungen Reformation 
die erlösende Antwort zu finden. 



Bibliographie: Wir kennen nur den einen Druck 
von Pamphilus Gengenbach in Basel: 

ein l^ur^er begriff wie 

ber Sdjultljeife vit bie gemein befe borffs frib 
l)u|en vff bem gnoben borg, gemeinlid) erhont 
vnb erweit baben ein |d)6ffel irs borffs mit no» 
men Bons Rnüd)el, b3 ber jelbig an [tot ires 
Pfarrers jol verkünben vnb prebige bie Cwö» 
gelifd)e leer vnb be wog ber joligkeit, bife 3Ü ber 
3Ü kunfft irers Pfarrers. 

Darunter ein Holzschnitt (120 : 106 mm) : auf einem 
Predigtstuhl Bauer mit Filzhut, neben sich die Sanduhr, 
vor ihm zwei Frauen und sieben Männer. Titelrückseite 
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bedruckt. 12 ff. 4«. 12** leer. Vorhanden in Donaueschingen, 
Basel, nach Weller Nr. 2483 auch in St. Gallen, Zürich St. 
Weigel-Kucz^ski Nr. 893. 
Titelrückseite : 

P Spes mea in beo ejt 6 

Darunter ein Holzschnitt (129:113 mm): Auf einem 
Felsen steht ein hoher Mann mit Gelehrtenmantel und 
Barett, mit der rechten Hand weist er auf das Kruzifix in 
seiner Linken, vor ihm stehen mit Geberden der Ergriffenheit 
andere Männer, im Hintergrund Landschaft mit Häusern 
und Bergen, oben ein Spruchband mit den Worten ,Vnvm 
devm adorabis et illi soll servies', zum Teil in Spiegelschrift. 
Darunter die folgenden Verse (die Zusatz des Druckers 
Gengenbach sein könnten). 

Wiltu ein red)tet Cbriften Jeiu (lies: fin), 
B6r was feit bit bet fd)6pffet bin: 
]r föllen leren all von mit 
(Dilt fein, wellen it kon 3Ü mir, 
Defeglid) bemfitig bie vff erben, 
Sunft mögen ir nit fdlig werben. 



Wjffenb fei menglid)em, bas in bem ]ar als man salt [ay*] 
•(!)• D. xxiij- nad) geburt ]efu Cbrijti vnjets Jdlig* 
mad)ers yn eim borff genant Srvbbujen, gelegen vff 
bem ßenobenbdrg, inn ber wod)en vor pfingften^) 3üfamen 
finb kummen bie ganfee gemein, vrfad) b^lber jrets pfarrers, 5 
vnb ift bife bie vrfad) gewdfen* Sy l)Qben einen Pfarrer ge= 
babt, ber ift by inen nit wonbafft gewäfen, funber inen all 
balb jor ein nüwen verföber geben vnb bem gebindet vmb ein 
beftimpten Ion, inn ber mofe, bas fy nit wol banb ir narung 
mögen baben (als bas nod) leiber vyl gefd)id)t), befeb^lb bann 10 
bie frommen leüt befe borffs Srybbufen (3Ü bem bas bie pfarre 
ein rylid) vfekummen bat) faft befd)wdrt^) finb worben ab iren 
verfdberen. Dann fy bitten jet[ ein münd), bann ein wölt* 
lid)en priefter, vnb was bifer bat gelert, bat ber anber verkert. 
€iner was Cuterifd), ber anber Bäpfttift, €iner bat geprebigt 15 
menfd)lid)e fa^ungen, ber anber bie €wangelifd)e leer vnb 
göttlid)e gebot* Dun kam es barsü, bas bie guten frummen 
leüt yn ein folid)en jrtbum kamen, bas fy nit banb gewüft, 
weld)em fy folten nad)folgen, vnb batten vyl ftryt vnb 3witraci)t 
vnbereinanber ber prebiger balben* Dun was eir vnber yn 20 
mit namen Bans knüd)el, weld)er fid) faft übt inn ber gefd)ryfift, 
boburd) er fine nad)buren fliffiglid) vnberweifet inn vil guten 
ftü*en antrdffenb ber feel fdligkeit, Als imm glouben, liebe 
vnb inn ber boffnung 3Ü gott, vnb in funberbeit ermant er fy 
allwegen mit flyfe 3Ü biemütigkeit, gebult vnb geborfamkeit. 25 

11 pfQrrer. 

^luafdjrlften a. b. erflen 3ai}crn b. Heformatlon. I. 16 
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Als fid) nun nabet ber pfingltag,^) mochten öife pouten ein 
gemein vnb ermant jy ber fd)ultbei6 an vil vngejd)ickter prebigen 
[aijb] gefd)eben von beiben tbeilen, in welchen I ollwegen ein nyb 
gejpürt warb. Vnb folid)es 3Ü vermiben vnb binfürterO bie 
5 armen conjcient;en ber einföltigen bö^feen nit alfo befcbwdrt 
würben, tbet ber jcbultbeife ein frag, ob es in allen gefiel, fo 
wollen JY binfür keinen me laffen prebigen, er wer bonn ber 
recbt pfarrer, folicbs warb imm gefolgt von ber gantfen gemein* 
Vnb vff bas JY befter glimpff lieber banbleten, tbeten fY folicbs 

10 irem recbten pfarrer 3Ü wijfen, mit grojjer erbietung imm fin 
pfarr 3Ü belferen, bo mit er ein gute narung baben mM)t. 
Solicbs warb inen von bem pfarrer ab ge|d)lagen vylerley 
geJcbÄfft bQlben, jo er allentbalben 3Ü fcbaffen bat. Do nun 
bie frommen leüt von SrYbbufen folicbs erborten, bieten fY 

15 wiber ein gemein, wie fYfe fürter bolten wolten. fllfo warb 
gerotfcblagt,^ bie wyI Bans knüd)el ein erfarner man ber 
gefcbrYfft wör vnb fY bife \)SiXy fo fY mangel geban an irem 
pfarrer ober finen bölfferen, früntlid) vnb tugentlicb inen bie 
wort befe beigen ewangelions vorgefeit vnb ben wäg ber 

20 ewigen fdligkeit vnberwYfen b^t, bas er bann bV^^W^ fv ölle 
fontag vnberwYfen folt ben recbten wäg ber fdligkeit vnb barby 
gebotten iung vnb alt, flYffiglid) vff 3e boren in oller mofe, als 
ob es ir recbter birt vnb pfarrer war. Vnb warb ein groffe 
pen bar vff gefet;t, welcber ein folicbe leer verfpottet, Docb warb 

25 folicbs alles mit fürworten^) gebanblet: Wann es facb wir, 
bas ir pfarrer hy inen wolt fein vnb fY vnberwifen wie eim 
frummen pfarrer 3Ü geb6rt, Als bann folt Bans knücbel wiber 
abfton von finem vnberwifen. €s warb aucb befcbloffen, bas 
als lang fY Bans knücbel vnberwYfet, folt er bie pfrünb bclber 

30 nüfeen vnnb nieffen vnb ber anber balb tbeil folt geteilt 
werben vnber bie, bie inen m&g Idfen. Als nun folicbs Bons 

8 gewein. 
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knüd)el bort, tl)et er fld) fa|t wcrcn vnb ersalt In vilerley 
vrfacl)cn: I [aiy*j 

3ü bem crften, bas imm groffe geMrUcl)cit ') bar vff ftünb 
fines lybs vnb Ifibens, Dann |olid)s wiber bie fa^ng ber 
Röm|d)en kird)en wfir, inn welcber be|d)lo||en wfir niemanbts 5 
3ü prebigen, es werb Imm bann erloubt von bem bylcboff 
ober bem pabft Als wir bas boben .be bere. c excomuni'* 
camus/) aud) bobcn wir bas .be bere. c Jicut In vno,«) 
WIter |onb Ir wiffen, bas bie geljtlicben |a^ungen Inbalten, bas 
kein ley es fy frow ober man joU prebigen, befegllcben kein lo 
orbens man, es wfirb Imm bann erloubt von bem pabft ober 
bvlcboff. Das böben wir clarlid) .)cvj. q. flbijclmus .)C)ciij. bl|. 
fl)ullerJö) Vff lolicbs antwort ber |cbultbelfe: Cleber, lafe 
bid) bas nit Irren: Du weift bas gefcbriben jtot Cuce^O: Was 
Ir baben gerebt ins or in ber kammer, bas wIrt man prebigen 15 
vff ben tficberen, WIter fprad) er^*) In bem |clben capitel: 
Wer mid) bekennet vor ieti menfd)cn, ben wIrt aud) befe 
menfd)en fun bekennen vor ben engten gottes, Wafe woltejt 
bu nun böjfers würd^en, bann bas bu vor vnfe allen burd) beln 
bekennen vnfe ler|t bekennen**) Cbrijtum Jefum vnb ben willen 20 
|lns bY"^"^el|d)en vatters? Vnb |o bu ficbjt, bas wir Jo gan^ 
Irr gonb vnb vnwijjenb Jinb, bat bir bann got bie gnob geton 
burd) fein barmbfir^lgkclt, bas bu etwas wyters wei|t bann 
wir, |o bl|t bu baslelb |d)ulblg mit vnfe 3Ü tbellen. Die wil 
bu bod) von kinbtbelt vff ein llebbaber bift gewfijcn ber beigen 25 
ge|d)rYfft vnb bid) barinn geübt b^it, So boffen wir aud), bas 
alles bas, bafe bu vnfe bife b^r geweifet vnb gelert boft vfe 
ber göttlid)cn ge|d)rYfft, bas bafe felbig von got ]y. Die wll 
wir nun bie fclbe boffnung boben, fo baben wir ben trojt, bas 
bin vnberwyiung Jy vnfe ein nfi^e leer 3ur ftraff, 3ur beflerung, 30 
3ur 3üd)tlgung In ber gcred)t}gkelt,*4) burd) weld)e wir 3fi 
allen guten wfir*en ge|d)i*t werben burd) ben gelouben, 

Vff I {olld)s antwort i5ans knüd)el: 5d)ultbeife vnb lieben [ai^j^j 

16* 
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brüber, wie eüd) id) l)off got ver|amlet bot, Id) hob eüd) vor*' 
gemfilt, wie mir |olid)S verbotten |y von ber oberkeit, bas ift 
von bem Pabft vnb bYlcl)offen, Darsü gebort es funberlid) 3Ü 
ben BYJd)offen, als wol anseigt fonctus Cbomas iij, por, q. 
5 Ixvij. ar. j.^0 Was |olt id) armer ellenber baut mid) bann 
folid)s annemen, ber bo nie vff kein |d)ül i|t kummen, nod) by 
gelerten lüten nie gewont/*) weber kried)i|d) nod) bcbreijd) 
kan, befe |y Jid) gebraud)en? So boben wir, bas prebigen 
niemanbts 3Ü gebort bann ben gewid)ten vn6 in funberbeit 

10 ben Prelaten vnb pfarreren, Als wir bas boben glo. in de. 
bubum be fepul. in ver. ecdeJ'') Bebenden, wie fd)impfflid) es 
mir wurb anjton, 

Vff bas antwort ber|d)ultbeife: was |d)led)ter bYjd)öffe 
vnb prelaten finb gewfifen bie .)cij. flpo|tlen, befeglid)en bie 

15 .l)C)cij. iünger vnb vyI anber vfeerwelten beigen, es (igen frawen 
ober iun*frawen, bie bas wort Cbrifti geprebiget baben in ben 
wüftinen, wölben vnb ftetten, bie bo weber priefter, BYid)öff 
nod) prelaten finb gewejen, aud) kein WYbe nie gebabt baben, 
funber ben touff.^^) Allein finb |y gejalbet worben burd) ben 

20 geift befe berren, 3Ü prebigen bas beilig €wangelion. Darumb 
lafe bir nit bar ab grufen, bas bu kein bifd)off ober prelat 
bift vnnb nit gewYd)t ober vff kein bobe Id)ul kummen, befe* 
glid)en aud) kein bodor bijt. Die falbung i|t nüt anbers bann 
ber beilig geift, weld)er beilig geijt würdet wo er will vnb ift 

25 ein funberlid)e gnob gottes.*®) Darumb er fY wie bod) er wöll, 
bYfd)off ober prelat, fo bebarff er fid) bifer genob nit berümen, 
vrfad) bolber: Cbriftus feit ban* finem binni^dfcben vattet, 
bas er folid)s nit ben wyfen vnb verftenbigen geoffenbart bet, 
funber ben einf eltigen. 2^) So ift bir wol ingebendi, bas Cbriftus 

30 3Ü Petro fprad)^0: Sleifd) vnb blut bot bir bas nit geoffen* 
[aiüj»] baret, funber mein bimmel | fd)er vatter. Sid) bie groffen wunbet* 



13 bYfcl)öfft. - 16 iunckfraben. Q\)x\\l 
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wÄtch ]e|u CbriftI, bie er gcoffcnbatct bot burd) bic einWltigen 
vnb bie biemütigen, Darumb lafe bid) bas nit irren, Bör, wie 
Paulus |prid)t"): Die wifebcit byler wÄlt i|t ein tl)orl)eit by 
got, bann es ftot gefd)riben: jd) würb begryffen bie wyI^" '" 
iren tl)ü*en. flud) |prid)t ber hünglid) propbet Dauib"): Sfilig 5 
ijt ber menjd), ben gott vnberweifet ober lert |ine gebot. So 
|prid)t got burd) ben propbeten €|aiam"): Die wyfebeit ber 
wyien wirt verberben vnb ir ver|tanb wirt 3Ü nid)t werben^ 
bo verftanb bie eYgengefüd)ige wyfebeit, in weld)er |y nit |üd)en 
bie eer vnb glory gottes vnb nit befe nÄd)|ten, Bör, wie iprid)t 10 
Paulus ^^): Wo finb bie wylen? wo |inb bie gefd)rifftglerten? 
wo finb bie erfor|d)er bifer wfilt? \)a\ nit got bie wyfebeit 
bijer wfilt 3ü einer tl)orl)eit gemad)t ? got bat allein wolgefallen 
tl)ored)te vnb einfaltige prebigen, Darumb bebarffft bu befe 
alles nit, lafe bid) nit iren, bas bu nit l)od)gelert bift, nit ts 
Rried)i|d) ober Bebreifd) könneft: vnfer gloub jtot nit in ben 
|prod)en, funber in ben gebotten gottes. (Dan finbt je^unbt 
vyl, bie bo Rried)ifd) vnnb Bebreijd) wellen reben vnb leren, 
weld)e bo mit groffer marter^«) kümerlid) können 3Ü teütfd) 
bas wort gottes an tag bringen. Bliben |y by Cbrijto, ber 20 
inn Jiner eygnen Jprad) gelert vnb geprebiget bot, vnb i|t bod) 
er ber gewdfen, ber alle |prad)en vfegetailt bot vnber bie 
voller! ]d) wolt gern wiffen, was wir bod) me sungen be^ 
börfften 3Ü ber liebe gottes vnb befe ndd)ften, bann vnjer 
3ungen. Du bojt clorlid) in bem €wangelio Cuce,^0 bo ber 25 
ge|d)rYfttglert Jejum ver|üd)t vnb |prad): (Deijter, was müfe 
id) tbün, bas id) bas ewig loben ererbe? antwort immjejus: 
Wie itobt imm geje^ ge|d)riben? wie Iviejt bu? Antwort ber 
ge|d)rifftgelert bem berren }e|u vnnb Jprad) : I Du |olt lieb boben [aüij b] 
got binen berren von ganzem borgen, von ganzer feel, von 30 
allen krefften vnb von ganzem gemüt, vnb binen nfid)|ten als 

16 RTiei}i{d). 
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bid) ielbs. Vff |olicl)s antwort ber \)txx: bu bojt ted)t geant« 
wort, bas tl)ü, |o wür|tu |Älig. Cieber Bans knüdyel, log mir 
an, was Rried)ifd) ober Bebreild) bebörffen wir bar 3Ü? es 
|inb 3W0 abgefd)eiben |prod)en von CI)ri(to ]e|u vnb i(t kein 

5 guter grunb bifel)fir in inen gewe|en. Die Bebrei-*) böben 

begärt 3eid)en, bie 6reci bie kunft, |o baben bie Cbrijtiani nüt 

: anbers begfirt bann ber genoben vnb befe gloubens.^») Dun 

würjt bu ein groffen vnber|cl)eib |äl)en in bijen bryen, Dimm 

für bid) bie ge|d)id)ten ber flpo|tlen, bie id) bie nfim Cbrijtiani 

10 vnb nim für bid) iefe vnfere nüwen Bebrei,^®) bie bo meinen, 
Iy baben bas red)t funbament erft funben- in irer fprad). Dim 
für bid) bie 6reci ^^) weld)e bo meinen, Jy böben erjt red)t ben 
glouben gefe|tiget burd) ir Jprad). Dun be(id) eben ir leer 
vnb ir Idben vnb betrad)t bie frud)t (by weld)er frud)t man (y 

15 erkent)^^: Du fid)ft wol, wie vyl fid) bejjeren ab iren fprad)en, 
(Dan kan nit fpüren ein einid)en menfd)en, ber fid) bar ab 
gebelfert bab in ber liebv. Aber man finbt, bas Cbriftus, befe*» 
glid)en bie flppftlen vnb anber vyl frummer mfinner groffe 
menge ber menfd)en bekert boben, barburd) fy bann von Cbrifto 

20 genempt würben fyfd)er ber menfd)en.32) flter bife finb grofe 
boctores, fyfd)en nad) groffen pfrünben, fyfd)en by fürften vnb 
berren nad) groffen ftipenbia,^^) fifd)en nad) bem ftal vnb nit 
nad) ben fd)affen, wellen gefäben fin in irem bofflid)en fd)riben, 
Idben in wolluftigkeit befe lybs, triben groffen pomp, riten bobe 

25 rofe, effen nit mit vnfuberen ober vngewfifd)enen b^nben nad) 

ber Bebreif d)en art,^*) fie leiten ee all tag wiffe benbfd)ülin 

an, vff bas man fdd), bas es kried)ifd) buben wdren, Do 

[bja] reb I id) nit von allen, man finbt nod) vil fd)led)ter vnb frommet 

mdnner, weld)e allein byfe fprad)en gelert baben vnb fy anber 

30 leflt aud) leren allein vmb liebe willen, bie fy 3Ü bem glouben 
vnb ben einf eltigen d)riften bobem Aber id) fag bir, Bans 
knüd)el, es fy bann, bas prebiger kummen, bie fyfd)et ber 
menfd)en fyen glid)f6rmig ben flpoftlen, inn einf alt ber Worten, 
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werchen vnb wanbel, fo werben |y nüt laben bife an jüngften 
tag, glid) wie Petrus bie ganfee nad)!.^*)- }cb Wtcbt aber Iren 
eins tbeils lyen fifcber ber pfennig, }d) weife nit, was Iprad) 
bifer text ijt (id) gebenck, er |ei rotwäl|cb, bann ir keiner kan 
in verjton, (icbt man wol an iren wfircken) ben Cbriftus fprad) 5 
im ewangelio^«): }r föllen nit golb nod) jilber nod) dr^ böben 
in üweren gürtlen, aud) kein täfd) 3U ber wfigfart, aud) nit 
3wen rö*, kein jd)ud), aud) kein itfi*en, bann ein arbeiter ijt 
finer fpife wert. Dun wellen ettlicbe bie gefd)id)ten ber beigen 
verwerten, bas mid) bebun*t vbel getbon. Dann |o bie ein«= to 
f eltigen men|d)en bie ld|en, erfüren Jy» wie Iy verkünber befe 
belügen €wangelions (inb gewäjen mit Worten vnb wdr*en 
vnb grofler biemütigkeit, Dit in glorieren vyler iprad)en vnb 
groller wifebeit, |unber baben |ie gefolgt bem |prud) }e|u 
d)ri|ti^O: Cin jeber, ber bo b^rt mine wort vnb |ie tbüt, ber 15 
verglid)t eim wi|en man. Darumb, lieber Bans knüd)el, barff|t 
bu vnfe nüt anbers prebigen bann Cbrijtum ]e|um, ben Juben 
ein ergernüfe vnb ben Rried)en ein tborbeit, 

Vff |olid)S anwort Bans knüd)el vnb Iprad): Cieber 
Sd)ultbeife vnb lieber brüber, üwer reb, |o ir je^unb getbon 20 
baben, bonb mid) nod) vyl tro|tlo|er gemad)t bann vor, eüd) 3Ü 
vnberwi|en vnb leren ben wdg ber ewigen |dligkeit vnb bie 
wort Cbri|ti }e|u, bann es mir ein |d)wdr bing i|t, vnb vfe 
vr|ad): Bdren, was |prid)t ber beilig 6rego I rius vber e3ed)i'= [bjb] 
elem^^): Cs i|t not, bas ber, ber bo will bas gots wort ver^^ 25 
künben ober prebigen, bas ber |elb vorbin leer 3Ü wi||en, wie 
er Idbe. So boben wir •viij. q* j. oportet, ^o) Das ein prebiger 
ober verkünber befe gots worts |ol vn|troffbar |in in |inem 
Idben vnb in |iner kun|t. Defeglid)en baben wir .1. bi* Quib 
e|t boc et X. cum e)caubiero,^^) bas ein jeber verkünber befe 30 
beigen Cwangelions |ol rein |in von allen |ünben. Witer baben 
wir .üj. q. j. olim,^0 bas ein jeber verkünber befe worts Cbri|ti 
|oll allein betrad)ten vnb fürndmen bie frud)t Cbri|ti }e|u vnb 
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finer |d)fifflin vnb nit bie Jine. Wir l)Qben aud) .xj. ^u (Dutti,") 
ias ein jeglicber prebiger, bcr bo wol lert vnb übel tijüt, nüt 
anöers |d)afft bann bas er got vnberweifet, wie er yn ver* 
bammen |ol. So |oH aud) ein jeber prebiger weber burd) nib, 
5 bafe, frünt|d)afft ober lieby ober burd) ford)t ber binberrebung*^) 
anberer von ber red)ten warbeit ewangel|d)er^O leer vnb 
meinung abwYd)en in finer prebig, finben wir dorlid). .yl bi. 
Seimus. Dun ndmen war: bas bolten menfd)lid)e fa^ungen 
inn, weld)e bo ber lauter verbrent bot, bas jine iünger vnb 

10 aucb bie anberen wol mögen Üben, bann wo |ie müften beren 
geleben vnb bar 3Ü gebalten würben (als billid) wir), wurb 
man wenig prebiger finben. Dun bö^en, was lagen bie beigen 
boctores*^ bar 3Ü, weld)e je^unb von ettlid)en verworffen 
werben, bie inen bod) nit verglid)en^*) weber in ber leer, 

15 tugenb, gebult, biemütigheit, büfewertigkeit, nod) inn ben werd^en 
ber liebv? öregorius |prid)t*Oi bas bo allen prebigern ein 
ge|a^ vffge|e^t |Yi Das Jy i" ^^^^ loben al|o er|d)Ynen, bas 
fv alles, bas \y vnfe börffen roten vnb beiflen, (d)nell |ien 3Ü 
tbün. Dann bie frybeit einer reb ober prebig wirt verloren, 

20 lo bie wdr* ir nit 3Ü \)M hummen. Cbrijoftomus |prid)t*^): 

[bij»] Weld)er vffnimpt bas ampt ber prebicatur, ber |oll nit I weid) 

ober nad)la||ig fin, funber Jtar* vnb |tdt, alfo bas er taufent 

malen ee jolte ben tob üben ober fein Jeel in tobt gdben, 

bann bie ewangelifd)e warbeit ver|d)wigen. (T)it bijem con* 

25 corbiert Janctus Joannes, bo er |prid)t*®): ein guter birt fet|t 
|in |eel für Jine |d)dfflin. €s |prid)t aud) flmbrofius'^^^): Das 
Idben bebt vff vnb erforJt^O bas wort, vnb bas wort on bas 
Idben ift nit bas wort gots. Dun wie bie prebicanten föllen 
fin, finben wir imm €wangelio vnb in ben Propbeten allent* 

30 bolben, bie Idfen, fo finben irs dorlid), aber mid) will eben be* 
bun*en, fo ir me Idfen in üweren teftamenten, fo ir gröffer nanen 
finb. Darumb förcbt id) hein nu^ 3Ü fd)affen, bann ir böten, 
wie ein forglid) ampt es ift, befe id) mid) ganfe vngfd)idrt weife. 
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Der |d)ultl)eife: Cieber Bans hnücl)el, wir wollen vnfe 
wol laljen mit bir benfigen vnb l)offen, gott |öll bir gnob geben 
vnfe 3ü leren vnb berwiber vnfe 3Ü boren. Dun bör, wie ein 
grofe bing ijt von got 3Ü reben vnb prebigen. fluguftinus 
Ipricbf^^): ein jetlid)er, er |y ein byfcboff, prie|ter ober paur, 5 
ber bo von got rebt vnb lert, wie man bas ewig foU vber^» 
kummen, ber wirt billid) ein engel gel)ei||en. Darumb bit id) 
bid), fterck bid) burd) bie genob in Cbrifto ]e|u, Arbeit vnb 
ftryt als ein guter getrüwer ritter ]e|u Cbrifti vnb fleife bid), 
got 3Ü er3eigen ein frud)tbare arbeit, *3) |o banb wir ^m trojt 10 
vnb boffnung, er werbe bir ben gei|t ber apoftlen fenben, nit 
ben geift ber boffart, |unber ben geift ber biemütigkeit, vff 
weld)e biemütigkeit aller troJt befe gloubens vnb ber lieb ge« 
pflanzet wirt. Ob bu aber ein grufen b^tteft in bem, bas bu 
VYlid)t nit ge|d)i*t wfireft vnb nit köntejt vnfe gnüg|amlid) 15 
vnnb ge|d)i*lid) bie ge|d)rYfft an tag legen — Weift nit ein 
gemein iprüd)Wort i|t ,jnn ein pauren gebort bober|trow'?*0 
flljo begeren wir bas Jtrow 3Ü vnfer fäligkeit vnb lonb ben 
nafewYJen ben bobern 3Ü ir verbamnüfe. Dun \)6x, wie |ant 
Paulus fprid)t^'^): I Cieben brüber, bo id) 3Ü eüd) kam, kam id) 20 [bij^j 
nit mit boben Worten ober bober wifebeit^ eüd) 3Ü verkünbigen 
bie leer Cbrijti, bann id) gab mid) nit vfe, bas id) etwas wüfte, 
on allein Jejum d)ri|tum ben gecrü^geten. Vnb id) war by 
eüd) mit |d)wad)eit vnb mit ford)t vnb mit groffem 3iteren, vnb 
mein wort vnb mein prebig was nit in büpfd)en Worten 25 
men|d)lid)er wifebeit, Junber inn bewegung^^) befe geifts vnb 
ber krafft, vff bas ewer gloub be|tee nit vff men|d)en wifebeit, 
funber vff gottes krafft. Do by kauft bu wol mer*en, bas 
vnberwilen ein fd)led)ter einfeltiger menfd) burd) fein einfaltig* 
keit bie warbeit frud)tbarlid)er an tag bringt, bann fiben bod)« 30 
gelerter nafewifen. Darumb folt bu vnb wenb wir mit bir got 
ben allmÄd)tigen bitten, bas er well rid)ten bine wdg inn ber 
warbeit, vff bas vor allen bingen bas wort ber warbeit ein 
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fürgang l)ob. Dann alle bie, bie Sopbiltice, bas i|t betrüglid), 
bie wort ber warbeit prebigen ober leren, bie finb 3Ü bellen 
(als bann vil evgengejücbig Sopbijten tl)ünb), benen ijt nit 
geben bie gnob von got.^') 

5 Dun von bifen fei gnüg gejagt, bie gemein möcl)t vet* 
brüffig werben in vnferem langen reben, Dod) vff bas le|t 
erman id) bid) ber tro|tlid)en wort ]e|u d)rifti vnjers erlöjers, 
bie er fprad) 3Ü finen jüngeren ^^): jorgenb nit, was ir reben 
(olt, vnb Jörgen aud) nit, was ir reben werbent, funber, was 

10 eüd) 3Ü ber felbigen Jtunb geben wirt, bas rebem Dann ir 
finb nit, bie ba reben, funber ber l)eilig geift. Do by kanft 
bu merchen, bas es güd)arY ijt mit ben gelerten bifer wfilt 

Bans hnüd)el: Vfeerwelter Sd)ultl)eife, ir baben mid) wol 
ermant by bem vfeerwelten fafe Paulo, befeglid)en mit bem 

15 €wangelio vnb anberen bewerten ge(d)rifften vnb mid) mit 

benfelben bewegt, vff mid) 3Ü nämen bie fd)were burbin befe 

[büj •] prebigens vnb vnberwifens befe i €wangelions. Vnb 3Ü glid)er 

weife, wie ber beilig Paulus by ben Corintbiern |olid)s an*« 

genummen vnb getbon mit grojfer fd)wad)eit, ford)t vnb gröjjem 

20 3ittern, fllfo will id) mid) jetjunbt befelben Jefu Cbrijto minem 
|d)6pffer vnb erlöjer, bas er mir well fin gnob vnb barm* 
bertiigkeit verlyben, bo mit bas id) on alle ford)t vnb 3iteren 
eüd) m6g leren vnb verkünben bie ewangelifd)e warbeit, bann 
ir mir bie warbeit fürgefd)lagen baben, weld)es in mir bas 

25 aller fd)were|t ift. Dun ijt eüd) allen wol 3Ü wij|en, wie ein 
lange 3eit id) jetjunb by eüd) gewäfen vnb alle biefe begert 
baben früntlid) vnb lieplid) vnberweifet vnb gelert. Die wyl 
es aber nun bar 3Ü kummen ift vnb es vilid)t got baben wil, 
bas id) eüd) föll wyfen vnb leren. So wirt mir vor allen 

30 bingen gebüren, bas id) by ber ewangeli|d)en warbeit belib 
vnb mid) in keinerley wife lafe barvon tringen vnb min feel 
vnb min lyb barumb lafe, 3Ü glid)er weife als bie beigen 
apoftlen getbon baben vnb ein jeber frummer birt tbüt ]d) 
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förd)t aber, wann id) cüd) werb We warbclt jagen, |o werben 
ir mid) bajfen vnb niben, |d)enben vnb lejtern, vnb wirt an 
mir erfült, bas Cl)ri|tüs gejprocben bat*^): ]r müjfen serftröwt 
werben vnb für für|ten vnb künig gefürt werben vmb mines 
namens willen. Dann ir |onb wifien, alle, bie bo verhünben 5 
bie warbeit (bas i|t Cbrijtus Jelbs), bie werben gebafet vnb 
ge|d)enbt. Das ir aber aud) wiflen, bas men|d)lid)e |afeungen 
folid)s vff legen, |o \)6xm : Weld)e bie warbeit ba binben laflen, 
ver|d)wigen ober leugnen vmix 3Ytlid)er eer ober gü^ willen, 
bie verleugnen Cbrijtum Jefum, banb wir .%]. q. iij. abijt«®) to 
Witer : weld)er ver|d)wigt bi^warbeit, bo man von bem glouben 
ober ber jelen beil banbl«, ber tbüt neüt anbers, bann bas 
er ben 3orn gottes vbei/fid) jelbs berüfft .xj. q. iij. Quisquis 
et .c no* I lite eos timere/*) Wir baben oud) .c j. be teftibus,«'0 büjb] 
bas ein jeber, ber bo verfd)weigt bie warbeit, fünbet t6btlid)en. 15 
Cieber Sd)ultbeife, bo böten ir, wie ein |d)werer ftanb ift es 
vmb ein verhünber befe gots wort. Wie bart imm angebunben 
i|t bie warbeit 3Ü lagen. Dann ein jeglid)er, ber bo lügen 
fürgibt, ift nit ein vfirrdter an ber warbeit, funber aud) ein 
jeglid)er, ber fry williglid) bie warbeit verfd)wigt: jci- q- üj. 20 
Dolite eos timere.00 So banb ir an bemjelben ort: €in 
jeglid)er, ber bie warbeit nit befd)irmpt, |o imm 3Ügeb6rt vnb 
3impt 3Ü be|d)irmen, ber ift ein Verräter ber warbeit. Dann 
bie warbeit joll nümmer me verfd)wigen bliben .x)cij. q. xj. ne 
quis.^^) €s ift aud) wfiger vnb beffer, burd) ber €wangelifd)en 25 
warbeit willen (bas bo bie red)te warbeit ift) üben wiber== 
Wertigkeit vnb pen, bann burd) fd)meid)lereY (barburd) fy bie 
warbeit verfd)wigen) grofe goben vnb gots leben vberkummen: 
XJ. q. iij. nemo peritorum.®*) lieber Sd)ultbeife, wie vyl finb 
beren je^unb vff erben, bie alfo burd) ir fd)meid)lerY bie 30 
warbeit verfd)wigen, vff bas fy grofe pfrünben vberkummen! 
Do werben gefpürt pdbfttifd)en vnb bie Cuterijd)en prebicanten. 
Wo finb bo bie Canoniften? Wo finbboje^vnferCwangeliften? 
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es i|t inen gvfft vnb goU. Verglicl)en fid) nit bl|e conones 
mit bem beigen Cwangelio vnb ber götlid)en worbeit? Aber 
vyl Icbriben, prebigen vnb leren vnb lü^el tbün, €im onbern 
ein agel im oug feben vnb yn jelbs ein balcken nit.**) Vnfer 
5 prebiger fpred)en aber je^, |o man fy Itrafft, bas |y vfe nyb 
jtraffen ober wort ber vnmiltigheit ober wiber bie liebv braucben^ 
jo fpräcben \y: Cbriftus vnb Joannes baptifta bobens aud) 
getbon, i|t war, wann |y weren wie Cbrijtus vnb Joannes 
bapti|ta, |o bSts ein meinung, |un|t lufet ein grinbiger bem 

10 anberen. Wirt nit bo erfült, bas ber wifeman Ipricbt®®): Wir 

[büij*] |inb I verirt an bem wdg ber warbeit? Dun Ipricbt Cbri|tus, 

er fv öer wdg, bas Idben vnb bie warbeit, Jolt id) bann bie 

fcbwere purbin befe prebigens vff mid) nemen, |o bdren ir 

wol, was mir bar vff |tot, |o id) nit bie warbeit feite, wie id) 

15 Jo ein grojfen ftanb vor got bem allmdd)tigen müjt tbün. Dun 
wiffenb ir, bas ein gemein |prüd)wort i|t, bas bie warbeit 
gebirt nyb vnb bafe, Als bas anseigt ber propbet flmos,«^) 
bo er fprid)t: Die Jy geftrafft, gewyfet vnb gelert böben, bie 
baben jy gebafet; Vnb®**) bas fy i" öie warbeit gefeit b^ben, 

20 baben fy inen übel 3Ü gerebt, gefd)änbt vnb vfegefd)loffen von 
ben verfamlungen ber menfd)en. Wir baben aud) befe vyl im 
alten vnb nüwen teftament, bas bie allwegen gebafet finb 
worben, bie bie warbeit gejagt baben. Wir baben imm erften 
büd) ber hüng,®^) bas ber hünig Saul finen eignen fun Jonathan 

25 baffet vnb in wolt erftod)en baben vmb ber warbeit willen. 
Wir baben aud) Jubitb*^^): Do fld)ior bie warbeit feit Bolofemi 
von bem vol* Jfrael, wolt er in ertöbt ban. Vmb ber warbeit 
willen warb Jonatban ein fun 6ebeonis von flbimeled) getobt, 
vmb bas er in ftrafft.'^O Der propbet flnam'*) warb von bem 

30 hünig flfa inn yfen geleit, vmb bas er imm bie warbeit feit. 
De6glid)en ber hünig Sebed)ias bielt ben propbeten Bieremiam 
inn ber gefen*nüfe, vmb bas er imm bie warbeit prebiget.^0 
So warb ber beilig Joannes ber tdüffer von Berobe getobt, 
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vmb bas et yn ftrofft befe eebrud)S balber fines brüber wybsJ*) 
Das Bieremlas''^) ber propbet bie warl)eit prebiget bem volck, 
warb er y" ein löwen grüben'®) geworffen, bo kein waffer 
inn was, Balac ber küng moob verftiefe vonn imm ben 
balaom vmb ber warl)eit willen^ bie er imm feit von ben kinberen 5 
von JJraeL") Cleasor warb vmb ber warl)eit willen von 
bem volch getobt.''^) I Vmb bas Daniel mit ber warbeit bewdrt, [biüjb] 
bas Bei vnb ber brack nit göt waren, warb er vfe ford)t von 
bem küng Cyro ben Babyloniern vbergeben vnb in ein löwen 
grub geworffen.'^) So l)anb bie fd)riber vnb pl)ari|ei vmb ber 10 
warbeit willen ]e|um Cbrijtum gebafet vnb gebot ^0 Warb 
bann nit ben flpo|tlen verbotten 3Ü Jagen bie warbeit von 
]efu Cbrijto vnb barumb gepiniget vnb getobt ?®0 Defeglid)en 
Stepbanus vnb Paulus finb oud) vmb ber warbeit willen ge* 
ftorben vnb barumb gelitten, Vnb glid) wie es 3Ü ben syten 15 
i|t gewdfen, al|o ift es nod) vff bi|en tag vnb vyl bö|er, 
Darumb kan id) wol gebencken, bas id) oud) werb kein anbern 
Ion von eüd) empfoben, Cs gieng als bin, wann id) allein 
von pf äffen vnb münd)en prebiget vnb benen ir la|ter feit, |o 
möd)ten irs wol böten vnb wer ein guter prebiger vnb ir gut 20 
€wangeliid), Aber |o balb id) eüd) würb rüren vnb eüd) vmb 
eüwere la|ter ftraffen, |o werben irs nit lyben, bann es ijt ein 
bort, raud) vol* vmb bie pauren, |ie mögen kein |traff nod) 
vnberweijung lyben, vrfad) bolber, (ie finb nit mit vffersogen, 
banb aud) kein ver|tanb, allein begeren Jie rad). Wie meinenb 25 
ir bann, bas es mir er(t gon werb, |o id) eüd) Jtraffen Joll 
vmb ben gro||en nyb, ben ir 3Ü einanber banb, vmb bie grofle 
boffart vnb gytigkeit, Vmb bas grofe vbel, |o ir tbünb, bas ir 
üwere kinb vnb eüd) |elb sieben vff bas kriegen vnb tobt«« 
|d)lag, bas jetjunbt gemein ift in aller wält, es fy by fürften, 30 
berren, in ftetten ober vff bem lanb. So bod) ber Dauib 
fprid)t^): Wer finer banbarbeit nüfet, ber ift fölig vnb wirt 
imm wol werben. So ir bann bas nit laffen werben, fo würb 
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id) eüd) nit beiffen ewongclild) mfinncr, funber mfinner öer 

|ünb, Von benen Cfalos rebt inn ber per|on Cbrifti, bo er 

[cj»] jprid)t®*): So ir werben vfeltrecken üwcr benb 3Ü mir, I wirb 

id) meine ougen abwenben von eüd), vnb |o ir manigffiUigen 

5 werben üwer gebdt, wirb id) eüwer gebfit nit erbören, wann 
üwere benb |inb voller blüts (bas ift (ünb), Darumb fo wer 
mein bit an eüd), bas ir mid) befe prebigens erliejfen, bann 
id) förd)t, id) werb neüt bann nyb vnb bofe bar von bringen, 
ob fd)on üwer eins tbeils in gutem werben von mir vffnemen, 

10 (0 beforg id) bod), ber merer tbeil werbts in bfi|em von mir 
vffnfimen vnb werb an mir erfült ber fprud) Dauibts^O: Vmb 
bie lieby Jo id) 3Ü inen gebabt bob, boben jie mid) gebafet. 

Vff folid)s antwort ber (d)ultl)eife: Cieber Bans knüd)el, 
in bifem Joltu hein mifef allen baben, funber ein wolgef allen, 

15 vnb gott barinnen loben. Bör, wie iprid)t ber \)exx Jefus^*): 
Sälig jinb ir, |o eüd) bie men|d)en bellen vnb eüd) fd)elten, 
bann üwer Ion ift grofe imm bimmeL Witer bot vnfer erlöjer 
gefprod)en : So üd) bie wfilt baflet, |o wiffenb, bas fy mid) vor 
eüd) gebajjet bot. Du jolt bir aud) nit förd)ten, Dann Cbriftus 

20 Jejus bat gefprod)en^O: ]r Jolt eüd) nit förd)ten vor benen, 
bie ben lyb tobten vnb bie feel nit mögen tobten, förd)ten 
eüd) aber vyl meer vor bem, ber bo vermag lyb vnb |eel ver«« 
ber ben inn bie belle. Witer |prid)t er in bem felben Copitel: 
Wer |in loben verlürt vmb minet willen, ber wirt es finben 

25 (verftanb in bem ewigen Ifiben). find) meint er nit allein bos 
laben, funbef meint er alle bie, {0 biemfitiglid) burd)fid)tung 
üben vnb wiberwertigkeit vmb jinetwillen vnb bijer wfilt ob* 
fterben. flud) bat Cbriftus gefprod)en®0: Sfilig finb, bie 
burd)äd)tung lyben vmb ber gered)tigkeit willen. So bonb wir 

30 aud) Cuce^®): Sälig werben ir, fo eüd) bie menfd)en baffen. 

ßör, was fprid)t Petrus: Sälig finb bie, bie bo etwas üben 

vmb ber gered)tigkeit willen, fllfo bafti mein lieber Bans 

[cjb] knüd)el, was Ions bu warten bift, fo bu vnfe on I alle fordjt 
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ber menfd)cn würft leren ben wäg vnb bie warbeit ber ewigen 
fAligkeit 

Vff |olid)s antwort Bans Rnüd)el: Cieber Sd)ultl)eife, an 
üwerem tro|tlicl)en ermanen l)ab id) ein grofe wolgefallen vnb 
bekenn, bas es bie \varl)eit ift, vnb weife, bas id) vnb ein 5 
jeber, ber bo me weifet bann ber anber, |d)ulbig ijt ben anbeten 
3ü leren vnb ftraffen nad) ben Worten Cbrifti, bo er Iprad)^^): 
ift es fad), bas bin brüber Jünbet in bid), |o gang l)in vnb 
ftraff yn 3wi|d)en bir vnb imm. flljo ifts aud) mit eim jeben 
d)ri|ten men|cl)en. Solid)s l)ab id) jefeunb ein lange syt mit to 
eüd) getriben vnb eüd) geftrafft, gelert vnb vnberwyfen, was 
eüd) 3ü üwer Jeel fdligkeit nu^ vnb gut i|t gewefen nad) meim 
verjtanb vnb vermögen vnb als vyl mir got gnob \)a\ verlyben, 
angejfiben bie irtung,«^) jo je^ vnber ben Cl)ri|tglöübigen ift 
3ü beiben fyten, vnber geiftlid)en vnb wfiltlid)en, vnb ftdts ge^^ 15 
mad)t Wirt burd) mand)erleY prebicanten, fy fien pfibfttifd) ober 
€wangelifd) (Weld)e biuifion ein groffer nad)teil ber criftenl)eit 
vnb allen d)riften bringt gegen ben vngl6übigen,^0 inn weld)en 
prebigen id) nod) allwegen ein mangel gefpürt l)ab ber bie* 
mütigkeit, Durd) weld)e bod) in funberl)eit gefpürt wirt ein 20 
red)t d)riftglöübiger menfd)» Solid)s alles angefel)en, bie wil 
id) eüd) bann beimlid) bife \)ax vnberwifen vnb gelert \)(xh vnb 
jr mid) aber je^unb fo l)art ermanen, eüd) offentlid) 3a prebigen 
vnb leren, fo erforbert bas brüberlid)e lieb, eüd) folid)s nit ab 
3ü fd)lal)en, vnb will eüd) je^ offentlid) on alle ford)t niemanbts 25 
angeffiben alles, bas eüd) bient 3Ü üwer feel ffiligkeit, vnber« 
wyfen vnb prebigen, vnb mid) bo mit in üwer gebfit befolben 
ban, vff bas mir got fein gnob verlyd), bas id) eüd) mög ixn(i)U 
barlid) bie wort befe beigen Cwangelions verkünben bife 3Ü ber 
3fikunfft I üwers pfarrers. 30 [dj*] 

Dad) bifen Worten**) warb Bans knüd)el mit ber ganzen 

24 erforfd)t. 
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gemein inn Me kild)en geffirt vnb volgt imm nad) iung vnb 
alt. Vnb als |y Y" i"^ ö'e hild)en brockten, fieng on ber 
Sd)ultl)ei6 bos volck 3Ü ermanen ber erkantnüfe bolber, fo (y 
jefeunb getbon bitten vnb bas vmb vylerley vrfad)en willen 
5 vnb inn Junberbeit befe gebrujts«^) balber, ben fy ^^^ 10^9^ 
3eit gebabt bitten ires Pfarrers bolb vnb mancberley prebi^« 
canten bölber, Vnb bie wyl aber nun mit ber gemein erkant 
war, bas Bans Rnücbel fürter |olt prebigen bas wort gottes 
an (tat befe Pfarrers, bas er bann wiüiglid) angenummen bfit, 

10 |d)afft bie groffe liebv, bie er 3Ü allen ewangelijcben börtjen 
bat, vnb wyl nun fürter bie €wangeli|d)e leer vnfe offentlid) 
vnberwyjen vnb prebigen vnb burd) keinerley ford)t vnberwegen 
la|(en, niemanbts ange|eben, bar by laflen jein lyb vnb Idben, 
So ift aud) bar gegen befd)lo|(en, es |y wer ber well, ber yn 

15 barinn vnberftünbe 3Ü binberen ober intrag tl)ün, verjpotten 
ober vernid)ten, wie bas ge|d)äben möd)t, ^cn ober biefelbigen 
wolten (y (troffen an irem lyb vnb laben, bar nad) wijfe (id) 
menglid) 3Ü rid)ten, 

nad) |olid)er reb befe Sd)ultbei||en (tünb Bans Rnüd)el 

20 vff für ben altar vnb fprad) : Cieben brüber unb |d)we(tern, 
Die vrtl vnb bas got (id) bofO es al(o gefd)i*t bot eüd) 3Ü 
prebigen, bas mir worlid) |d)wdr ift vnb mid) ganfe vngefd)idrt 
bar 3ü weife, |o bob id) bod) mein vertruwen in got, er werb 
mid) nit verlajjen, vnb bit eüd) all gemeinlid) iung vnb alt, 

25 bas ir wellen niber knüwen vnb mir belffen bitten ]e(um 
vnjer b^il, bas er vnfe well (inen göttlid)en friben vnb gnab 
fenben, burd) weld)e gnab wir vberkumen ein red)te biemütig* 
keit vnfers bfitfeens, burd) weld)e biemütigkeit wir erlangen 
ein fe(ten glouben, wore lieb vnb (töte boffnung vnb ver* 

30 truwen inn ]e(um Cbriftum* I Dun, lieben brüber, ir bönb nun 
[cijb] ein lange 3yt gebort von bem glouben, boffnung vnb lieby 

20 vff 5en für altar. 
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fagcn, wie wir bie allein föllen boben 3Ü CI)ri|to ]efu, vnferem 
benen, folid)s will id) eüd) oud) ollsit ermant böben, Wann 
td) eüd) folid)9 gnügfamlid) in bem €wangeli{d)en burger \)ob 
3ü verfton geben, id) fid) aber leiber wenig biefe 3Ü bitten 
baben genummen, befeglidjen bat es aud) wenig frud)t gebrad)t, 5 
was man eüd) nod) bife bor bot von bem glouben geprebiget. 
Jd) b^t wol, bas ir all fogen, ir glouben feftiglid) inn Jefum 
Cbriftum. Defeglid)en |o jy oll üwer boffnung vnb troft 3Ü 
imm, bas er eüd) nit werb verladen , junber all 3Ü imm inn 
fein reid) nfimen (bo werben ir in faren grab wie ein kü in 10 
ein müfelod),^) bann als vnmüglid) es i|t, bas ein kü in ein 
mügtod) mög faren, als vnmüglid) ifts, bas ein boffertiger, 
nYbi|d)er mög inn bimmel kummen). }r glouben wol all vnb 
boffen all, aber üwer keiner bot lieb, bitten ir bie liebe, |o 
tbSten ir bie gebot.®'^) Wiflenb ir aber, was ir begeren? 15 
3Ytlid) eer, bie öberften fi^,««) grofe eer erbietung, vyl bötlin 
vnb paretlin lupffens, gnob berr, gnob frow: bie gnob tribt 
vfe bie gnob Cbri|ti. So id) nun (id), bas nod) all prebigen 
kein frud)t bonb brad)t vnb man ben glouben nod) bie boffnung 
an bie wdrck leit, weld)e bo Cbrijtus erforbern wirt am letjten 20 
vrtbeil,^0 Jo will mid) bebun*en not fin, eüd) ein wenig bar 
von 3Ü logen, wie wol bas nit mein fürndmen ijt binfürt 3Ü 
prebigen* Dann mein meinung ift, eüd) 3Ü prebigen von brien 
iafteren, inn weld)en bdt^en bi|e lafter gepflantjt finb, mag 
Weber ber gloub nod) bie liebv vffgon. Dargegen will id) aud) 25 
(agen von brien tugenben, weld)es b^tfe niit benen gepflanzt 
ift, bas mag ein wäre erkantnüg boben beg glaubens* Dann 
ber gloub l|t ein gob vnb ein gnob, bie bo keim verlüben wirt, 
ber bo byier tugenb man I gelt Das wll id) je^unb lajjen [c 3»] 
bliben vnb eüd) ein wenig vnberwyfen (eb id) eüd) anfad) 3Ü 30 
prebigen), bas ber gloub nit allein gnfig fy 3fl ber {öligkeit. 
Boren, wie |prid)t ber beylig 3WÖIffbot fant Jacob»®): Der gloub 
on bie wör* i|t gan^ vnnü^ vnb tobt. Witer |prid)t er»»): 

^Ingfc^riften a. b. erßen 3o^i^n b. Sefomiation. I. 17 

i 
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Welcher bo ift ein b^rer vnb nit ein tbAter, ber \\\ glid) einem 
man ber fein lieplid) ^^^) Qngefid)t in eim fpiegel be{(l)Qwet vnb 
nad) bem er fid) befd)Qwt bat, gobt er bar von vnb vergiffet 
finer geftalt. Wer aber burd)fd)Qwet bas volkommen gefo^ 
5 ber frybeit Oas^^O finb bie gebot vnb £wongelifcbe leer Cbrifti 
]efu) vnb binnen *<^-) bebarret vnb ift nit ein vergÄglicber böter 
funber ein tboter, ber wirt folig fin inn finer tbat. Cflgen, 
wie wir glouben vnb boffen. ]o wann id) pfoffen vnb münd) 
vbel fd)ult, fo fparten ir wol bie müler vff wie bie iungen 

10 fülin vnb loften eben vff. Aber fo bolb mon eüd) feit Von ber 
lieby bei; näd)ften vnb ben gebotten gottes, fo bend^en ir bie 
oren wie bie alten leibtbunb vnb fagen ols balb: ber pfaff 
ift bApfttifd), er kan nfit fagen bann von guten w&rd^en, fo 
bod) vnfer f5Ugkeit allein vff bem glouben ftot« es ift nit 

15 müglid), bas wir bie liebe beg nAd)ften mögen verbringen, eir 
fprid)t : id) bin felbs arm, ber anber fprid)t : id) bob vyl kleiner 
kinb, bie müfe id) ersieben (jo 3Ü ber boffart), ber brit fprid)t: 
id) müfe mid) felbs verforgen. bu arms verforgen, fo bu 
bie groffe forg Cbrifti v6fd)led)ft, bie er für bid) gebabt bot 

20 vnb täglid) bot ! Densen min barby : er wirt fin forg von 
eüd) absieben an üwerem leften enb. Das ir fpred)en, id) fag 
eüd) von guten werben, fo wiffen, bas ir muffen burd) bie 
guten wer* (fo eüd) got bot vffgefet^t) ffilig werben. Cr wirt 
nit anfeben üwer armüt (inn weld)e ir kummen finb burd) 

25 mand)erley vngefd)i*), er wirt aud) nit anfeben üwere kinb, 

[c 3»>] ftanb vnb bo^kummen, vmb I bereu willen ir grofe fd)fife famlen, 

funber will er bas von eüd) erf orbern. ]acobus fprid)t*®*): 

Du vnnütjer menfd), wiltu wiffen, bas ber gloub on bie wfir* 

tob fy, fo \)6x ^<>*) : ]ft nit flbraam vnfer vatter burd) bie wfir* 

30 gered)tfertiget worben, bo er finen fun ]faac vff bem oltar 
opffert? bo fid)ft, bas ber gloub vnb bie w6r* mitelnonber 
gewürdrt boben, vnb burd) bie w6r* ift ber gloub volfürt 
vnb ift bie gefd)rifft erfült, bie bo fprid)t: flbraam bot got 
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gegloubt vnb ift imm 3fi gered)tigkeit gered)net, vnb ift ein 
frfinb gottes gebeiffen. Do \i\)en ir, bas ber menfd) burd) bie 
"w&xÖK gered)tfertiget wirt, nit burd) ben glouben allein. Dann 
glid) wie ber lyb on ben geyft tob ift, alfo oud) ber gloub on 
bie wfir*. Vnb wie bie früd)t sieren einen boum, olfo sieren 5 
oud) bie wir* einen menfd)en. (Oeinenb ir, bas Cbrijtus ver* 
gebens bab gejagt: in iren früd)ten werben ir fy erkennen ? ^*^) 
Sprad) nit Cbriftus^^O: bie wärd^ bie id) tbün inbem namen 
mins vatters, genb seügnüfe von mir? flud) fprod) er: wenb 
ir mir nit glouben, fo glouben bod) minen wärmen. Obo, wo 10 
finb bo vn|er g|d)ribenten vnb ewangeliften, von beren werben 
(bie wil Iy vyi frummer boctores^^) verwerffen, bie man an 
iren werben vnb früd)ten erkont bat) wir jolten ein glouben 
empfoben? es |inb blow enten*<^0 vnb |inb wir blow d)ri|ten. 
Cbriftus bat oud) bas war* ber lieby COarie magbolene \n 15 
imm volbrad)t, gelopt vnb gered)tfertigtJö^) Sad) nit Cbrijtus 
on bie war* ber penitent; beren von Diniue vnb bat |id) vber 
fie erbormt? Boren, wie |prid)t e|oias*<^^): ]|t es |ad), bas 
ir bie w6r* ber barmbärtjigkeit werben erfüllen, fo ir bann 
ben berren werben anrüffen wirt er eüd) erbören, vnb |o ir 20 
werben 3Ü imm |d)rien wirt er |pred)en: nemenbt war, id) 
bin bie (als wolt er |präd)en: 3Ü erfüllen als üwer begeren). 
Do lügen, wie wir glouben, ts war vyl bar von 3Ü re I ben, [ciiij»] 
bie 3Yt mags nit üben. Dit me! lonb vnfe ]e|um Cbriftum 
bitten, bas er vnfe ben geift befe gloubens well verlyben, wie 25 
er yn jiner vfeerwelten müter ber iun*frawen flOarie vnb allen 
opoftlen, aud) ollen vfeerwelten beigen bat verlüben, fo wirt 
vnfe nüt 3Ü fd)wär fin, nüt 3Ü bitter, nüt 3Ü grufenlid), nüt 
vnmüglid), funber alle bing müglid), baben wir flOarci .ix*^^^): 
eim gloubenben finb alle bing müglid). Als ir bas finben in 30 
bem laben ber flpoftlen vnb ber beigen, was groffe bing fy 
volbrad)t banb, ber laben f ölten ir für eüd) nämen vnb vyl 
läfen, fo würben ir red)t leren glouben vnb Cbrifto nad)folgen. 

17* 
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]o kummen ettlid) kleinmütig, verswifflet d)riften, fo man in 
{oUd)s ffirt)Qltet vnb fpred)en: bie opoftlen vnb beigen bctnb 
bie gnob von got get)Qbt, fo {i^en ir bo, big efld) ein broten 
taub infe maul flieg/") erfüllen nit bie wfirck ber barmherzig« 

5 keit vnb lügen, wie vyl gnob ir vberkummen, €s finb aud) 
ettlid), bie fprficben, |y boben von irem Vatter flbam bie böfe 
begirlid)eit befe flaild),**^) vnb wenb ire groffe lafter vnb fünb 
bebe*en mit irem vatter flbam. Wiffen ir nit, wer üwer 
vatter i|t, fo ir nit wenb von fünben abfton? ber Ceüfel ift 

10 üwer vatter, beseügt ber götlid) munb, bo er fprad): ]r fmb 
von bem vatter befe tüfels."^) flbam bot vyl frummer fün 
gebabt imm alten vnb nüwen teftament, bie aud) menfd)en finb 
gewäfen als wol als wir, ben föllen ir nad) folgen, vnb ftäts 
bitten vmb genob vnb barmber^igkeit. Weld)e vnfe verlyben 

15 wöll gott ber vatter, got ber fun vnb got ber beilig geift. 
flmem 

Qui fecerit et docuerit, hie magnus 

vocabitur in regno caelorum. 

Matt. V. c.>>0 

20 D 6 



Anmerkungen. 



1) 5(l}öffel die alemannische, namentlich auch elsässische Form für 
Schöffe, vgl. DWh. 9,1444 Wäg ber fflUgkeit nach Psalm 16,17 via 
salntis, auch als Titel von Erhanungsschriften helieht. ,Spes mea in 
deo est' nach Psalm 61, 8. 

2) Danach ist Pfingsten 1523 die ungefähre Entstehnngszeit des 
Dialoges. 

3) Am Rande: Die bfd}wdmü6 bes borffs ^rybbufen. 

4) vnb l)infärter] lies: vnd damit hinfürter. 

5) Am Rande: Wie ßans l^nüd}el von einer ganzen gemein 3Ü 
einem prebiger warb erhant. 

6) Fürwort = Vorbehalt, vom DWh. 4, 1, 947 f. in diesem Sinne 
nur ans alemannischen Quellen belegt. 

7) Am Rande: ßans hnüd)el tl)üt vrfad)en bar bas es imm nit 
3ÜJtanb, vnb bas es ben leyen verbotten (es fv wyb ober man) befeglidjen 
ben orbens lüten. 

8) Decretalium Gregorii IX liber 5 tit. 7 de haereticis cap. 13, 
§ 6: omnes qni prohibiti vel non missi, praeter anctoritatem ab apostolica 
sede vel catholico episcopo loci snsceptam publice vel privatim praedi- 
cationis officium usurpari praesumpserint, excommunicationis vinculo 
innodentur. 

9) Das. cap. 14: Sicut in uno corpore (Et infra:) Quum igitur 
nonnulli laici praedicare praesumant, . . . mandamus quatenus, quum 
alios Dominus apostolos dederit, alios prophetas, alios vero doctores, 
interdicas laicis universis, cuiuscunque ordinis censeantur, usurpare 
officium praedicandi. 

10) Decreti pars 1 distinctio 23, cap. 29: Mnlier, quamvis docta 
et sancta, vires in conventn docere non praesumat. Laicus autem 
presentibus clerids (nisi ipsis rogantibus) docere non audeat. 

11) A. R. : Cuce. fil [v. 3. 8]. 
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12) er, nämlich Christus. 

13) bekennen] lies: keimen. 

14) A. R.: ij. petri. j [v. 19]. Ij. Om. üj [v. 16 f.]. 

15) Ad officium diaconi pertinet euangelizare ... ad diaconum 
pertinet recitare euangelium in ecclesia et praedicare ipsum per modum 
eatechizantis . . . sed docere, idest exponere euangelium, pertinet proprie 
ad episcopum, cuius actus est perficere. 

16) A. R.: prebigen geijört allein ben bYfd)offen, prelaten vnb 
pfarreren 311. 

17) Clementinarum Über 3 tit. 7 cap. 2: In ecdesiis vero parochi- 
alibus fratres illi nullatenus audeant yel debeant praedicare, yel pro- 
ponere yerbum Dei, nisi fratres praedicti a parochialibus sacerdotibus 
inritati fuerint vel yocati, et de ipsorum beneplacito et assensu, seu 
petita licentia fuerit et obtenta, nisi episcopus yel praelatus superior 
per eosdem fratres praedicari mandaret. 

18) A. R.: efa. Ix. }. a [v. 1]. Cu. üi). c [v. 18]. j. Joan. ij. c [y. 20]. 
ij.Cor.j.b [y.21f.]. 

19) A. R.: Joan. 3. b [y. 8]. 

20) A. R.: mat. xj. b [v. 25]. 

21) A. R.: mal. xv). c [y. 17]. 

22) A. R. : j. Cor. 3. c [y. 19J. 

23) A. R. : Pfal. xcij [91, 5]. 

24) A. R.: efa. 29. e [v. 14]. Rbbie. j. c [y. 4]. 

25) A. R.: j. Cor. j. e [v. 20f.]. 

26) mit groffer marter. Für diesen abgeschwächten Sinn hat 
DWb. unter Marter 7) einen Beleg aus dem Elsässer Pauli: sein 
beütel müfst sich ergeben, darin fand er mit aller marter gelt für zwo 
kannen wein, ßömerlid) = kaum, mit Mühe. 

27) A. R.: Cuce. x. c [y. 25— 29]. 

28) Der Hauptunterschied zwischen hebräischer, griechischer und 
christlicher Kultur und Geisteswelt ist richtig beobachtet und schlagend 
formuliert. 

29) A. R. : j. Corin. j [vielmehr 2. Cor. 1, 12]. 

30) ßebrei = Hebraisten, Greci = Graecisten, Tendenz gegen 
Reuchlin und Erasmus. 

31) A. R.: (Dat. vi) [y. 16]. 

32) A. R.: (Dat. iiij [y. 19]. 

33) Die Spitze richtet sich noch deutlicher gegen Erasmus als 
vorhin. 

34) nad) ber ßebreifd^en ort = wie die Pharisäer. 
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35) A. R.: Cuce. v. a [v. 5]. 

36) A. R.: (Dat. x. b [v. 9f]. 

37) A. R.: mal. vij. b [v. 24]. vergüd)t = ist gleich. 

38) A. R.: Grego. Juper €3ec l)offi. x. Vielmehr Homiliarum in 
Ezechielem 9, Ausgabe der Maoriner 5 (1769), 107: nbiqne semetipsos 
inspiciunt et in qnantnm praeyalent, stndeant singola opere implere 
qnae docent . . . Andi quod dicis, operare qnod praedicas. 

39) Decreti pars 2 cansa 8 qnaest. 1 cap. 12: Oportet eum qni 
docet et instruit animas mdes esse talem, nt pro ingenio discentium 
semet ipsum possit aptare, et uerbi ordinem pro andientis capacitate 
dirigere. Debet ergo adprime esse emditns et doctus, inreprehensibilis, 
matomS; pavidns^ sicut ipsi probastis fore dementem hnnc post me. 

40) Decreti pars 1 dist. 50 c. 17: Quid est hoc qnod prophetae 
iacenti dicitnr: ,Sta snpra pedes taos et loqnar tecom'? Qni enim iacenti 
loqnebatnr, cur stanti promittit se esselocntnmm? daselbst c. 19: Cnm 
exandiero eos, dabo eis yirtntem spiritns mei, et inplebo eos indicio meo 
et fortitndine mea. Animadvertite in presenti loco posse docere aliqnem 
post peccatnm, si tamen vicia pristina digna penitencia diluerit 

41) Decreti pars 2 causa 8 qnaestio 1 cap. 8: Olim inssns est frater 
premortni fratris nxorem dncere, nt non sibi, sed illi snsdtaret sobolem 
. . . Nunc euangelii quisque predicator ita debet in ecclesia laborare, 
nt defancto fratri, id est Christo, suscitet semen. 

42) Decreti pars 1 dist. xl. (so!) cap. 12: Multi sacerdotes, et panci 
sacerdotes ... In indicio enim sedens, si qnidem bene yixeris et bene 
docueris, popnlum instmis, si yero bene docueris et male yixeris, tui 
solius condempnator eris. 

43) l)inberTebung mit seiner Sippe ist in den Wörterbüchern nur 
aus alemannischen Quellen, Maaler, Brant, Zwingli, Pestalozzi belegt, 
dazu Yalerius Anshelm, Bemer Chronik 4, 295 und Kessler, Sabbata 
180,3. 

44) ewangel{d}er Zutat des eyangelischen Verfassers, ygl. Decreti 
pars 1 dist. 43 (so!) cap. 3: Seimus autem mnltos ob id infestare doctores, 
nt eos perdant et propriae yoluntatis placita adinpleant. Non propterea 
tamen doctores (in quantum yires suppetunt) a recta emulatione et bona 
intentione recedere debent, scientes, qnia beati, qni persecutionem 
patiuntnr propter iusticiam. 

45) boctores = Kirchenyäter. 

46) vergUd)en = gleich kommen: Schweizer Idiotikon 2,601 aus 
Vadian, DWb. 12, 450 aus Gengenbach und Sachs. 

47) A. R. : Greg. mora. l. xvüj. In Buch 18 und Buch 10, Kapitel 8, 
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ist die Stelle nicht zu finden, und 68 Kapitel hat keines der Bücher 
nach alter Zählung. 

48) A. B.: ]o. Cl)n. be. lau. pauU l)o. V)., vgl. Ausgabe der Mauriner 
2, 510 £: Qnod si Joannem a consortio separaylt, et hoc utique rectissime 
pro communi officio praedicationis effecit. Eum siquidem qui istud 
suscipit officium, non oportet möllern esse quemdam atque resolutum, 
sed fortem, et per cuncta robustum. Neque enim saltem attingere 
quisquam debet praeclari huius muneris fnnctionem, nisi paratus sit 
millies animam suam tradere in mortem atque discrimina. 

49) A. E. : Joan. x. b [v. 11]. 

50) A. B.: Rmbr. fuper lucam. ygl. Patrologia latina 14,1550: 
Yerbum editur, lex absolyitur, sed legis absolutio verbi est explicatio. 

51) erforft] lies: eröst? 

52) A. B.: Rugu. fuper. Rpo. I)0. ij, vgl. Augustini Opera. Basel 
1556. 9,660: Ubicunque ponit in apocalypsi angelum hominis, ipsum 
hominem significat, sicut et ecclesiae et angeli eomm idem debent 
intelligi, id est aut episcopi aut praepositi ecclesiarum . . . Nam quia 
etiam angelus nuncius interpretatur, quicunque aut episcopus aut pres- 
byter aut etiam laicus frequenter de deo loquitur, et quomodo ad vitam 
aetemam peryeniatur annunciat, merito angelus dei dicitur. 

53) A. B.: ij. \\)\, ij. a [v.l. 3]. 

54) Das Sprichwort ist häufig, vgl. Luthers Sprichwörtersammlung 
Nr. 190 und Thieles Nachweisungen dazu. Die Anwendung auf die 
Predigt erinnert an Geilers Art, yon ihm ist offenbar das geschmacklose 
Bild auch in Johann Paulis Predigt übergegangen, von der A. Linsen- 
mayer im Historischen Jahrbuch der GKJrresgesellschaft 19 (1898) 877 
erzählt. Nach Pauli gibt der Prediger seinen Zuhörern in der Predigt 
einen Sack mit Heu. Es gibt dreierlei Säcke, den der Sünde, des Leibes 
und des Gewissens, und dreierlei Heu: Ehre dieser Welt, leibliche 
Schönheit und göttliche Lehre. Dieses Heu wächst auf dem Berg Tabor, 
das gibt der Prediger im Sack der Conscienz. 

55) A. B.: 1, Cor. Ij. [v. 1—5]. 

56) bewegung] lies : beweysung, entsprechend ostensione der Yulgata. 

57) A. R.: eccs. 37. b [Sirach 37,9]. 

58) A. B.: (Dat. X. b [v. 19]. mor. xü). b [v. 11]. 

59) A. B.: mat. xüj. b [Mark. 13,9]. Cu. XX). b [v. 12]. 

60) Decreti pars 2 causa 11 quaestio 3 cap. 83: Abgt Judas ad 
summos sacerdotes et constituerunt ei pecuniam se daturos. Multi hodie 
scelus Judae, quia Dominum ac magistrum suum deumque pecunia 
yendiderit, yelut immane et ne&rium exhorrent, nee tarnen cayent. Nam 
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cum pro mnneribiis falsum contra quemlibet testiinoniiuii dicunt, profecto, 
quia yeritatem pro pecnnia negant, Denm pecunia yendunt. 

61) Decreti pars 2 cansa 11 qnaestio 3 cap. 80: Qnisquis metn 
cuinslibet potestatis yeritatem occnltat, iram Dei snper se proyocat, 
quia magis timet hominem quam Denm. das. cap. 86: Nolite timere 
eo8, qui occidunt corpus, ne forte propter timorem mortis non libere 
dicatis quod aadistis. 

62) Die Dekretalstelle nicht zu finden. 

63) Decreti pars 2 causa 22 quaestio 2 (nicht X)0 cap. 14: Ne quis 
arbitretur perfectum et spiritualem hominem pro ista temporali yita 
morte cuius sua yel alterius non occiditur anima, debere mentiri. 

64) Decreti pars 2 causa 11 quaestio 3 cap. 81: Nemo peritorumaut 
prudentium putet, quod minus sit periculum in yerbis lingua mentiendo, 
quam manibus sanguinem fundendo. 

65) Nach Matth. 7, 3. 

66) A. ß.: Sap. ix [vielmehr 5,6]. Jo. jiWx). a [y. 6]. 

67) A. E.: amos. v. c [v. 10]. 

68) Vnb] lies: Vmb. 

69) A. R.: j. Reg. ij. e [1. Sam. 20,30. 33]. 

70) A. R.: JubitI). v [vielmehr 6,2]. 

71) A. R.: jubiti). ix. Nach Richter 9 wird Jotham von Abimelech 
verfolgt. 

72) A. R.: ij. pa. xvj [v. 10]. 

73) A. R.: ßiere. x. XXviij [38,5]. 

74) A. R.: mal. xüi) [v. 10]. (Dar. vj [v. 27]. 

75) A. R.: ßiere. 38 [v. 6]. 

76) löwen] lies: leimen. Die Löwengrube des Daniel hat vorgewirkt. 

77) A. R.: Du. xxiüj [v. 11]. 

78) A. R. : mad). vj [2. Makk. 6, 30]. 

79) A. R.: Dan. xüj [vielmehr 6,16]. 

80) A. R.: Cuce. j. b [v. 20]. 

81) A. R.: mal. xxüj [v. 34]. Ret. vj. b [7,57]. Act. ix. a [v.9]. 

82) A. R.: Pfal. 127 [v. 2]. 

83) A. R.: efaie. j. b [v. 15]. 

84) A. R.: Pf Ol. 108 [v. 4]. 

85) A. R.: Cuce. vj. c [v. 22 f.]. ]oI). xv. c [v. 18]. 

86) A. R.: (Dat. X [v. 28]. 

87) A. R.: (Dat. v. a [v. 10]. 

88) A. R.: Cu. vj. b [v. 22]. j. Pe. 3. c [v. 14]. 

89) A. R.: 6ala. vj [v. 1]. mat. xviij [v. 15]. Cu. xvij [v. 3]. 
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90) irtung leitet das Schweiz. Idiotikon von mhd. irretac ab, dessen 
zweiter Bestandteil dnrch falsche Analogie zum hd. Suffix geworden 
wäre, nach DWb. 4, 2, 2179 Nebenform zu Irmng. Vielleicht eher 
Eontaminationsbildung ans Irrtnm und Irrong. 

91) Der historische Gesichtspunkt ist berechtigt und grofs, in 
jenen Tagen der frühen Eeformation ganz vereinzelt. 

92) A. E.: Wie l)and ßnüd)el 3ü prebien annam vn5 von jung vnb 
alt in bie hird}en erlid)en gefürt warb. 

93) gebruft — Mangel, Idiotikon 5,859 und DWb. 4, 1, 1877f. aus 
alemannischen Quellen reich belegt. 

94) Das Sprichwort wie oben Bd. 1, 37. 

95) A. R.: Joan. xiü) [v. 15]. 

96) A. R. : mar. xj- b [vielmehr 9, 34]. Cu. xj. f [▼. 43]. 

97) A. R. : mat. xvüj [vielmehr 25, 35 ff.]. Cu. xvij [v. 20.] 

98) A. R. : ]aco. ij. c [v. 17]. 

99) Nach Jac. 1,23-25. 

100) üeplid): ie für mhd. i wie bei Gengenbach Totenfresser V. 
43 wieter. 

101) frvljeit (bas] lies: frYl)eit in bas. 

102) binnen = darin. 

103) A. R.: Jaco. jj. b [v. 17]. 

104) A. R.: 6en. xv [vielmehr 22, 16 f.]. 

105) A. R.: CDat. vij [v. 20]. 

106) A. R. : ]oan. x [▼• 25J. 

107) blow enten = Lügen, vgl. Mumers Schelmenzunft, Kap. 1 
Von blouwen enten predigen. 

108) A. R. : mar. xiüj [v. 6]. 

109) A. R. : Jone, iij [v. 10]. €faie. Iv [vielmehr 58, 8]. e3e. xvüj 
[v. 9]. mat. XXV [v. 21]. 

110) A. R.: CDorci ix [v. 22]. 

111) Zu dem Sprichwort vgl. die Nachweisnngen in Luthers 
Werken, Weimarische Ausgabe 10, III, Note zu 231, 1. 

112) f laifd) : der einzige Fall von ai für altes ei in nnsenn Drucke. 
i 13) Nach Joh. 8, 44. 

114) Matth. 5, 19. 
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Einleitung. 



In Basel wie am ganzen Oberrhein hatte die Befor- 
mation frühzeitig festen Fufs gefafst; schon 1519 waren 
Luthers Schriften in Basel gedruckt und verlegt worden; 
namentlich aber war für die Ausbreitung der neuen Lehre 
das Auftreten Ökolampads wichtig, der Ende 1522 in 
Basel zu predigen begann. Die neue Sichtung siegte im 
Rate und in der Bürgerschaft nach langer Unsicherheit 
im Anfang des Jahres 1529: viele Katholiken wanderten 
aus, und ihnen schlofs sich der gröfste Teil der Lehrer 
und Schüler der Universität an. Da sie durch den Über- 
gang des Rats und der Bürgerschaft zur neuen Lehre sich 
ihrer Hauptstütze beraubt sahen, bewiesen sie ihr Fest- 
halten am alten Glauben durch Übersiedlung nach Frei- 
burg i. B. Das geschah im Jahre 1529. Im Jahre 1523, 
aus dem die vorliegende Schrift stammt, lagen die Ver- 
hältnisse anders. Damals hoffte der Rat noch, einen Zustand 
der Gleichberechtigung für beide Konfessionen aufrecht 
erhalten zu können, indem er unparteiisch, wie er wenigstens 
glaubte, Übergriffe von beiden Seiten bestrafte. In diese 
Zeit erbitterten Kampfes fällt die vorliegende Abhandlung, 
laut mehrfacher Erwähnungen verfafst von einem Bernhard 
Wartenbuch aus Pommern, der sich selbst als Professor 
der Physik in Greifswald, von wo auch die Schrift datiert 
ist, als Priester, Magister, Studienfreund des in seiner 

18* 
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Schrift verspotteten Dr. Johannes Romanus Vuonneck aus- 
gibt und uns über sein Leben und seinen Studiengang so 
ausführliche und scheinbar wahrheitsgetreue Angaben macht, 
dafs man ihn zunächst für eine reale Persönlichkeit halten 
muf s. Leider aber ist diese Annahme trügerisch : auf keiner 
der von ihm besuchten Universitäten, in keinem der von 
ihm selbst genannten Ämter ist er nachweisbar, so dafs es 
sicher ist, dafs sein Name und wohl auch, was er uns 
sonst über sich berichtet, fingiert ist. Die von diesem 
Pseudonymus verfafste Schrift ist in dem köstlichen imi- 
tierten Mönchslatein der Epistolae obscurorum virorum 
geschrieben.») Sie will entstanden sein im Anschlufs an 
einen gegen die neue Lehre gerichteten Anschlag des 
Basler Universitätsprofessors Dr. Joannes Eomanus Vuon- 
neck, und sie bringt, indem sie in Form eines sprachlichen 
und sachlichen Kommentars nach antikem Muster (man 
denke z. B. an die Kommentare zu Vergil und Terenz) die 
Intimatio des Dr. Wonneck Wort für Wort durchgeht, eine 
grof se Menge Invektiven, teils gegen Wonneck, teils gegen 
den Pabst und die katholische Priesterschaft vor; oft ver- 
liert sie sich in Digressionen, wie z. B. de indulgentüs, de 
excommunicatione, und erörtert nach Art der mittelalter- 
lichen Scholastiker das pro und contra. Namentlich sucht 
sie allerhand Aufschlüsse zu erhalten durch überreichliches 
Etymologisieren, wobei sie zu Ergebnissen komtmt, die oft 
unsere Heiterkeit erregen.^) Gewidmet ist die Schrift dem 

1) Ein Auszug ans ihr ist daher auch einer Ausgabe der Dunkel- 
männerbriefe Yon 1556 angehängt (Böcking: opera Hutteri YII, 10). 

2) Dafs aber die ernst gemeinten Etymologien jener Zeit nicht 
viel höher standen als die unseres Autors, zeigen z. B. der Vocabnlarius 
gemma gemmarum, der Yocabularius ex quo etc., aber auch noch 
Melanchthons Etymologien sind zum guten Teil „gelehrte portenta, die 
den Spott und zugleich das Mitleid unserer Sprachforscher heryorrufen^ 
(Hartfelder: Philipp Melanchthon als Praeceptor Qermaniae S. 280). 
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bekannten Schlettstadter Humanisten Jacob Wimpf eling, den 
unser Autor spöttisch Rymphelingius nennt, und gerichtet 
also im wesentlichen gegen Dr. Johannes Romanus Wonneck. 
Dieser ist uns keine unbekannte Persönlichkeit : wir wissen 
sicher von ihm, dafs er im Oktober 1519 und im Oktober 
1522 Rektor der Basler Universität ward, und dafs er 1495 
als Stadtarzt vom Basler Rate bestellt wurde (vgl. Vischer: 
Gesch. der Univ. Basel 1460—1529, S. 250 Anm. 7). Nach 
Vischer a. a. 0. ist er identisch mit dem ehemaligen Barbier- 
gesellen Joannes Romanus Windegker de Windegk = 
Windecken, der 1493 in Basel als arcium et medicinae 
doctor immatrikuliert wurde; seit mindestens 1500 war 
Wonneck Ordinarius der Medizin. Vergleichen wir nun 
mit diesen urkundlichen Nachrichten die Angaben, die 
Wonneck in seinem (unserer Satire einverleibten) Anschlage 
über sich macht, so stimmt zwar die Heimatsangabe einiger- 
mafsen : ,Hanauu oppido natus' — Windecken liegt im Kreise 
Hanau — aber nicht der Titel ,diuinae humanaeque legum 
Professor', den er sich gibt, denn als Rechtsprofessor 
ist er in Basel nicht nachweisbar (vgl. a. a. 0. S. 232 ff.) 
Danach liegt die Annahme nahe, dafs der Anschlag 
Wonnecks in dieser Form gar nicht wirklich existiert hat; 
die Unwahrheiten in ihm müssen wir dann, wie die ganze 
Fiktion der Intimatio, dem Pseudonymus Bernhard Warten- 
buch in die Schuhe schieben, dessen übrige Angaben und 
Behauptungen so wie so wimmeln von Unwahrheiten und 
Übertreibungen. 

Doch scheinen solche und ähnliche Angriffe auf Won- 
neck nicht erfolglos gewesen zu sein; wir wissen, das er 
mit drei andern Basler Professoren 1523 vom Rate entsetzt 
wurde wegen seiner Angriffe gegen die neue Lehre. 
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Bibliographie: Es ist nur folgender Druck aus 
einer höchst wahrscheinlich Straf sburger Presse bekannt: 

COMMENTVM 

SEV LECTVRA CVIVSDAM 

Theologorum minimi, quam coUegit 

& comportauit fuper unam Seraphi 

cam Intimatione doctoris loan 

nis Komani Vuonneck 

Rectoris Bafileenfis, 

multum ualens ad 

proficiendum 
contra Haereticos. 

Ad lectores. 

Feftina, curre, aduola, 
Lectorum omnis turba. 
Hie mira noua capies. 
Ah curre, nam eft magna res. 
Lutherus expugnabitur. 
Et fides renouabitur. 
Deficient Haeretici. 
Peribunt et Scifmatici. 
Venite f enes, pueri. 

Dicat Jo paean, toties defeffa Luthero 
Roma, perit iamiam, qui metuendus erat. 

24 ff. 4». Sign.: Aüj, B, Bij, Büj, C, Cij, Cüj, D, Dij, 
Diij, E, Eij, Eüj, F, Fij, Füj; mit Kustoden. 
Panzer, Annales typographici IX, 135, 273. 
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Exemplare in Berlin (Kgl. Bibliothek Dg. 1492, 4«), 
Halle (Waisenhausbibliothek 64. B. 15), Zürich (Stadt- 
bibUothek), Zwickau (RatsschulbibUothek XVH. Vm. 14 n). 

Enrz erwähnt ist unsere Satire sonst nur bei Ch. 
Schmidt: Histoire litt6raire de TAlsace I, 97 und Jos. 
Knepper: Jacob Wimpfeling, Freiburg L Br. 1902, S. 325. 

[Die Herren Dr. Finsler in Basel, Konsistorialrat 
Professor D. Haufsleiter in Greifawald und Pastor D. 
Oergel in Erfurt haben die Güte gehabt, in den ihnen 
zugänglichen Universitätsakten und lokalgeschichtlichen Mo- 
nographien nach unserem Pseudonymus und seinem Gegner 
zu forschen, aber nichts weiter gefunden. Auch an dieser 
Stelle sei ihnen ergebenst und herzlichst gedankt. 0. Cl.]. 



[Ai>] Praestantissimo uiro Domino Jacobo Rymphelingio 
Schletstatensi, s. theologiae licentiato, uel, ut audio, Ma- 
gisternostrando, ^) Salutem dico ego Magister Bemhardns 
Vuartenbuch de Pomerania. 

Praestantissime domine licentiate, seu, ut audio, pro 
nunc magisternostrande, postquam intellexi nee non percepi, 
qualiter dominatio uestra conuersa est ad ueram fidem et 
in patria sua Sletstat facit magnam instantiam illis haere- 
ticis Lutheranis (sicut et ego hie pro posse meo facio et 
depost faciam) gauisus sum ualde cordialiter et exultaui 
in uisceribus meis, sicut capreae hinnulique ceruorum. 
Quia fides Christiana et sancta mater Ecclesia Romana 
augmentabuntur ex hoc et per hoc et propter hoc. Utinam 
in Argentina esset etiam aliquis, qui talia faceret*) Ego 
rogo uos, quod uelitis facere diligentiam, et perseuerare 
usque ad finem, et uelitis nunquam amicus esse uni Luthe- 
rano, sed iuretis, sicut et ego iuraui, quod uultis mori 
inimicus illorum. Sed mitto uobis hie unum librum, quem 
composui ualde zelose et affectionaliter super illam pulchram 
Intimationem doctoris lo. Vuonneck, quam affixit Basileae. 
Et dedico uobis talem librum ad honorem uestrum. Debetis 
autem scire, quod ipsa Intimatio fuit mihi a quodam Ca- 
nonico missa ex Basilea per postam^) cum quibusdam 
Conclusionibus, quas praefatus doctor uult seu intendit dis- 
putare contra Lutheranos. Vos cognoscitis illum bene, et 
[Aya] ego cognosco eum, quia steti secum Erfurdiae | ubi sumus 
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ambo alumnisati, et compleuimus una pro magisterio, et 
tunc uos stetistis Heidelbergae,*) et studuistis in poetria,*) 
quamuis etiam studuistis in loanne Gereone, et quando ego 
fui promotus de gratia dei in Magistrum, tunc iui cum 
Vuonneck, qui pariter fuit promotus, ad Heidelbergam ad 
uos, et salutauimus uos; tunc dixistis nobis, quod uelletis 
componere tractatum Elegantiarum. Et uale dixi uobis, 
et repatriaui. Tunc domini de facultate hie dederunt mihi 
unam lecturam in Physica, Et postea nihil audiui de Joanne 
Vuonneck, nisi iam quando illa Intimatio fuit mihi missa. 
Quando igitur uidi, quod est multum theologicalis, et est 
materia pregnans, tunc composui hanc lecturam desuper. 
Quia credo, quod discipuli multum proficient ex hoc, Quia 
Intimatio illa est multum subtilis, et nemo potest eam bene 
intelligere sine glosa et commento. Rogo uos, quod uelitis 
hunc librum dare ad impressionem in Sletstat, quod ibi 
discipuli etiam proficiant, et fiant boni Catholici, et cum 
hoc ualete. Datum Gripsualdiae in octaua trium regum«) 
Anno domini MDxxiij. | [Aijb] 

Venerabilis Magistri Bemhardi Vuartenbuch commen- 
tum seu lectura super Intimationem eximii uiri doctoris 
loannis Bomani Vuonneck, publice affixam et propalatam 
in ualuis'') Ecclesiae Basileae. 

Ante initium textus praesentis Intimationis moueri 
possunt aliquae dubitationes. 

Et primo quaeritur, quid est subjectum in hac Inti- Quaestio m 
matione? Dicendum, quod doctrina Lutherana, quia illa °^*vf^^^ 
principaliter consyderatur ibi. Et omnis intentio Authoris intimationi 
est, uelle probare, quod illa doctrina est haereticalis et 
scandalosa et prohibita, et quisquis practicat eam uel sim- 
pliciter tenet, est haereticus et de facto excommunicatus, 
nee potest absolui nisi - per sanctiss. dominum Papamet.«) 
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oaestio le- Quaeritor secundo, qnae est cansa materialis in hac 
^^wa^ Intiinatione ? Dicendnm, quod omne sdbile. Nam doctor lo. 
omteriiOis. Vaonneck est doctus in omni scibili, et etiam intendit dis- 
putare in omni scibili, ubicunque, qualitercnnque et com 
qnacunque persona, clericali uel laicalL Qoia ergo doctrina 
sna est omne scibile, et Intimatio haec est composita ex 
illa doctrina et per eam, sequitor, qnod illud est cansa 
materialis. Vel sie: Materia est, ex qua fit aliquid, sed 
haec Intimatio fit ex doctrina lo. Vnonneck, qnae est omne 
scibile; ergo omne scibile est materia eins et causa mate- 
rialis. 
Qoaestio Quaeritur tertio, Quae est causa formalis huius inti- 

touisafo^ mationis? Dicendum, quod subtilitas ipsius doctoris Vuon- 
malu. neck. Quia forma dat esse rei, et conseruat rem in essa 
Sed nimia subtilitas huius uiri causauit hanc Intimationem 
in forma, et conseruabit eam in esse in aetemum et ultra, 
[Ai^'i^] sei I licet disputando contra quoscunque; Ergo etc. 
Qnaestio Quaeritur quarto, Quae est caussa efflciens huius Inti- 

St^iwa*^ mationis ? Dicendum, quod licet in genere posset responderi, 
efadens. quod caussa efficiens est Zelus doctoris Vuonneck, quia 
gener aliter ille zelus efflcit, quod ipse disputat contra 
Lutheranos, tamen in specie dico, quod caussa efflciens est 
quidam susculus, i. pullus suis uel porci, quem in die pal- 
marum (sicut fuit mihi dictum) comederunt quidam Lutherani 
Basileae, inter quos fuit Hermannus Buschius Poeta, qui alias 
est homo multum scandalosus.^) Et quando doctor Vuonneck 
uidit, quod illi bufones fecerunt tale scandalum, fuit ualde 
commotus, Quia est uir timorosus, et considerauit, quod 
multi possent exinde scandalisari, si uiderent, quod aliqui 
tempore ieiunali comederent cames, et posset fieri unum 
magnum disturbium in fide catholica, propterea fuit pie 
iratus, et noluit amplius tacere, sed affixit hanc Jntima- 
tionem ad auf erendum scandala de populo, sicut etiam f adet 



[11] 263 

quando disputabit deo fauente. Sed credo, quod nemo 
respondebit etc. 

Quaeritur quinto, quae est caossa flnalis in hac Inti- (^aestio 
matione? Dicendum, quod generaliter est aeterna beati- ^^*Jj^^ 
tudo, ad quam tamquam ad ultimum finem tendit ipsa finaUs. 
Intimatio, scilicet introducendo unam communem instruc- 
tionem in fide, quod derelinquant homines prauam et haere- 
ticalem opinionem, et adhaereant sedi Apostolicae et almae 
matri Ecclesiae Eomanae. Sed speciaUter caussa flnalis 
huius Intimationis est Cardinalatus, uel aliqua pinguis 
prebenda, ad quam intendit peruenire finaliter doctor 
Vuonneck, scilicet quando dominus Apostolicus uidebit, quod 
tarn diligenter laborauit pro fide catholica contra haere- 
ticos. Propterea etiam ego credo, quod sua sanctissimitas 
omni modo prouidebit ei, quia etiam dignum et iustum 
est. I [Aiyb] 

Quaeritur sexto, utrum semper licet dicere Veritatem ? Qoaestio 
Respondetur quod sie, exceptis duobus modis. Primo, quando J?^**- Q^ 
est contra Sanctissimum dominum Papam, tunc non licet dicere licet 
ueritatem dicere, etiam si aliquis uellet Euangelium dicere 
et papa non uellet. Quia sanctissimus dominus Papa habet 
potestatem soluendi et ligandi omnia in coelo et in terra, 
ergo habet etiam claudere ora nostra. Secundo ueritas 
non est dicenda, quando impedit utilitatem Ecclesiae et 
bonorum spiritualium, et est nociua Clericis uel sacerdotibus, 
impediens eos in augmentatione bonorum Ecclesiae. Quia 
prae omnibus debemus curare, quod Ecclesiae et praebendae 
Ecclesiarum crescant in suis redditibus, et censu et decimis 
et oblationibus, quorumcunque et qualitercunque, etiam si 
oporteret nos mentiri propter hoc. Quia licet mentitur 
aliquis uel decipit uel dat falsum testimonium uel iurat 
falsum luramentum propter utilitatem Ecclesiae alicuius 
uel personae spirituaüs, tamen non est peccatum. Quia ibi 
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est pium mendacium, et hoc est licitum. His duobns modis, 

sicut dixi, non licet ueritatem dicere, sed potius mendacium. 

Et ergo Lutherus est haereticus et excommunicatus, quam- 

uis saepe scribit ueritatem, quia talis ueritas non est 

pro utilitate Ecclesiae et capitis Ecclesiae, scilicet domini 

Papae. 

uaestiosep- Quaeritur septimo, quid estVeritas? Dicendum, quod 

^ ft^^ Christus etiam noluit respondere Pilato, quando interrogauit 

eum sie. Quapropter etiam ego permitto hoc stare et 

procedo ad textum Intimationis, ponendo primum construc- 

tionem cum glosa interliniali, deinde continuationem textus 

cum expositione uocabulorum et sensu mystico, et pulchris 

[4»] notabilibus et dubiis ac earum solutionibus. 



Quatenus ad pacis Christi zelosorum at osorum omni- 
orsum effluat oras, Joannes Romanus Vuonneck, illustris 
familiae, Hanawe oppido satus, Erfurdianus alumnus, Christi 
fidei haud degener, diuinae humanaeque legum professor, 
Urbis Basileae gymnasiarches, Euangelicus preco, fidelisque 
Christi palestrita, non modo pieridum fontis (quo Ennius*<») 
animam homeri) potu, uerum uranico applutus rore, super- 
stites senecte uires, bonarumque artium reliquias abs- 
trusaeque facis scintillulas acturus, diua ex omni scibili 
humano captui apta, sparsim delecta, oracula sublita, contra 
quoscunque e diuerso blacterantes deipare uirginis praesidio, 
primorumque ueniae confisus, Octauo Kalendas lanuarias 
ad rostra praecudit, eadem Nonas lulias, aliquotque diebus 
insequentibus (ut copia palestritarum temporisque angustia 
exegerit) protelando, Basileae in solita collegialis curiae 
palestra hora octaua praemeridiana orsurus cunctis literi- 
ariae militiae cuiusuis Status commilitonibus, ubiubi degen- 
tibus, patriciis suis humanissimis, fidei orthodoxe cultoribus 
ad hoc humilime inuitatis atque rogatis publice defensurus, 
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ne tarnen adeo differendo pertesum rentur, praesentaneis 
ad Nonas Febraarias loco et hora praecentis (sine temporis 
praefixi praeiudicio) antecipat. 

Sequitur expositio literalis textus 

Intimationis. 1 [4i>] 



Constrne sie: Ego loannes Bomanus est unum 
cognomen. Vuonneck est aliud cognomen. satus id est 
natus. oppido i. ualde uel pregnanter. illustris familiae. 
L ex illustri familia uel progenie. Hanauu illius comi- 
tatus. alumnus i alumnisatus uel instructus uel quali- 
ficatus, scilicet tempore iuuentutis. Erfurdianus L in 
alma uniuersitate Erfurdiensi in Thuringia. haud de- 
gener *i) i. non de genere, hoc est extra genus. fidei 
Christi i. Christianae et Catholicae. professor L doctor. 
legum, diuinae quae est ius Canonicum et sacra Theo- 
logia, cum suis doctoribus. que pro et. humanae quae 
est ius Ciuile et medicina et Mathematica et poesis. gym- 
nasiarches i. exercitialis prineeps. urbis i. ciuitatis. 
Basileae est proprium nomen. praeco i. praedicator, Eu- 
angelicus i. Euangelii Christi, que pro et. fidelis i. 
secundum fidem ambulans. palestrita i. luctator. Christi 
i. pro Christo, applutus i. superpluuiatus uel perfusus. 
non modo L non solum. potu L haustu et potatione. 
fontis i. ex fönte. Pieridum i. musarum. quo s. in fönte. 
Ennius ille antiquus poeta; Et supplendum est hie uerbum, 
s. uidit uel inuenit uel adorauit. animam i. spiritum. 
Homeri illius poetae, qui fuit adhuc antiquior quam 
Ennius. uerum i. sed; et subintelligitur etiam. rore i. 
humore. uranico i. urinali, s. cuiusdam monialis, cum qua 
multum profecit doctor Vuonneck in Caritate non Acta, 
acturus i proponens seu intendens agere et per actum 
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exercere. uires i. posse. senectae L senilis aetatis. super- 
stites i. remanentes uiuas. que L et. reliqnias i ossa, 
hoc est interioritates et profanditates. bonarum artium 
L liberalium, et medicinae et etiam Iuris et aliarom. que 
pro et. scintillulas i. scintillas, diminutiue. abstrusae 
[B*] i. retro trusae, i. usque huc retentae et non | manifestate. 
facis L inflammationis, quae fit per spiritum sanctum. 
oracula L reuelationes s. existentes. Nam est appositio, 
quasi diceret, quae uires et scintillae sunt oracula diua, 
i. diuina. ex omni scibili i. omni scientia digna ad 
sciendum. apta i. conuenientia. captui L captiuitatL 
humano i. hominum, sicut dicit dominus in Euangelio ad 
sanctum Fetrum, quod posthac non debet amplius captiuare 
pisces, sed homines.*^) delecta L collecta. sparsim i 
spargendo. sublita i. sublimata, per syncopam. contra 
quoscunque i. laycos et clericos, uiros et mulieres, luuenes, 
uirgines, senes cum lunioribus. blacterantes L uexantes. 
e diuerso i. peruerse. confisus i confldentiam habens. 
presidio i. in auxilio et praesidentia. uirginis s. marie. 
deipare i. quae peperit deum. et ueniae i. in uenia, i. 
gratia et licentia. primorum L antiquorum doctorum 
Theologiae, Scoti, Thomae, Alexandri de Haies et aliorum, 
qui etiam taliter disputauerunt olim. praecudit i ante 
fabricat, i. facit, per metaphoram. Et nota, quod hoc 
uerbum praecudit est appositum ad omnia praedicta, quae 
habent se tanquam suppositum, et sie usque huc nondum 
fuit perfecta oratio, quae constat ex supposito et apposito. 
Sed potest etiam construi aliter; sie quod praecudit stat 
ante oracula, et tunc non est appositio. ad rostra i. ante 
labia, s. Lutheranorum et quoruncunque aliorum. octauo s. 
die. Calendas*^) i. Calendarii. lanuarias L lanuarü, 
et sunt duo genitiui graeci. Quatenus pro quatinus, L ut. 
effluat i quasi effluendo ad notitiam hominum perueniat; 
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snpple: tale factum, omniorsnm i. nbique uersos. ad 
oras i. ad aores. zelosorum i. hominum, qui habent 
zelum, i feruorem bonum. at pro atque, per apocopam. 
osornm L hominum, qui habent odium, s. passiue. pacis 
Christi i. propter pacem, quam Chri | stus dedit nobis. [B^] 
protelando i. procul telando uel sagittando. eadem L 
eandem materiam, s. sicut praedictum est. Nonas i. nona 
die. lulias i. mensis lulii. que pro et. diebus aliquot 
L tot quot uolo secundum placitum meum. insequentibus 
i qui sequuntur nonum diem. ut i secundum quod. copia 
i multitudo. palestritarum i. eorum qui uolunt luctare 
ibi contra me. que pro et. angustia i. tribulatio, tem- 
poris s. illius. exegerit L foras egerit i fugauerit me, 
s. Si Lutherani in tali disputatione essent in tanta copia, 
quod expellerent me de collegio, quia tunc esset tribulatio 
et angustia et Stridor dentium. orsurus i. principiaturus. 
Basileae tali ciuitate, ubi ego sum exercitialis princeps. 
in palestra i. in loco luctationis, hoc est in lectorio, per 
metaphoram. solita i. consueta. curiae L lectorii. col- 
legialis i. in qua disputant iUi de collegio et uniuersitate. 
hora octaua premeridiana i. quae praecedit meridiem. 
cunctis commilitonibus i. ad utilitatem omnium, qui 
secum militant, militiae literariae i. in militia quae 
habet respectum ad literas, s. in Grammatica et loica uel 
alibi. cuiusuis Status i. in quocunque statu sint. ubiubi 
i ubicunque. degentibus i. in paupertate uiuentibus, quia 
communiter tales sunt diligentes in studio, humanissimis 
i affectionatissimis. patriciis i. patribus Senatorum. cul- 
toribus i ueneratoribus. fidei orthodoxae i. recte glori- 
antis. inuitatis i. uocatis et rogatis. ad hoc i. ad 
audiendum et uidendum. humillime i. cum magna humi- 
litate. defensurus s. eos siquis uellet eis inimicarL 
publice i manifeste, tarnen ne differendo i si uellet 



268 [16] 

differre et prolongare. adeo L tarn diu, s. usque ad mensem 
lulium. rentur i. opinentur, s. homines. pertesum i. 
molestum s. esse, et hoc, quod forte putarent, ipse non 
[By*] uellet eos expedi | re. antecipat i. ante incipiet. prae- 
sentaneis i. Ulis, qui pro tunc erunt praesentes. ad 
nonas i. nonum diem. februarias L februariL prae- 
centis l praecantatis, s. cum fistula uel tibia. loco s. 
ubi uelit hoc facere. et hora i. quando uelit hoc facere. 
sine praeiudicio i. sine impedimento. temporis prae- 
fixi i. iam constituti s. Nonas lulias. 



Venerabilis Viri Domini M. Bemhardi Vuartenbuch 
Theologi Commentum seu Lectura super Intimationem 
Egregü uiri d. doctoris lo. Romani Vuonneck foeliciter 
incipit. 

Ego Joannes. Nota quod doctor Vuonneck dixit mihi 
Erfurdiae, quod mater sua uocauit eum loannes cum magna 
ratione, scilicet quia tonitrua (sicut pie credidit) non possunt 
nocere illis personis, quae habent tale nomen.**) Etiam 
ipsa uoluit, quod studeret in Nigromantia, sicut et ipsa 
sciuit Nigromantiam. Sed pro tunc, sicut ego saepe audiui 
ab illis, qui fuerunt ibi, fuit una schola in Parrhisius **) 
in Francia, ubi studuerunt illam artem, et quando steterunt 
ibi per annum, tunc Diabolus uenit et accepit unum ex 
duodecim pro sua mercede; sed qui uoeabantur loannes, 
illos non audebat accipere, sed fuerunt securi. Et hoc 
etiam considerauit mater eins. 

Dubitatur: si D. Vuonneck studuit in nigromantia, 

tunc est male christianus et excommunicatus, quia talis 

[Bijb] ars est prohibita; et etiam mater sua male fecit, quod | 

uoluit hoc permittere. Bespondeo, quod non est malum, 

malum scire, sed malum facere. Et ergo D. Vuonneck 



[17] 269 

licite et honeste potuit discere illam artem, et etiam mater 
non peccanit, quod iussit eum discere, quia forsitan non 
uoluerunt eam practicare in malum finem; sicut ego fir- 
miter credo. 

Quaeritur: Si aliqnis per nigromantiam uel taliter Qnaestio. 
posset facere, quod omnes Lutherani mortificarentur, an 
talis peccaret? Respondetur: Teneo quod non. Quia uide- 
mus, quod innumerabilia mala uenerunt a Martino Luther 
et suis adhaerentibus. Si ergo ipsi sunt in causa multorum 
malorum, sequitur, quod non peccat, qui eos mortiflcat, 
quia talis aufert ab hominibus talia mala, quod esset 
bonum opus. Et ego audiui ab uno religioso de obser- 
uantia sancti francisci, qui fuit homo ualde conscientiosus 
et stetit bene uiginti annis in Curia romana, quod esset 
licitum et honestum etiam religiosis et monachis, interficere 
Lutherum, Huttenum, et tales et qui eis adhaerent. Et 
ipse audiuerat hoc in una disputatione, quando adhuc fuit 
Bomae. Etiam est unus abbas in Saxonia, uir zelosus et 
bene uiuens, qui dedit consilium aliis religiosis, quod 
deberent per integrum annum legere illum psalmum"): 
Dens laudem, tunc sciret pro certo, quod Luther morietur, 
quia ille psalmus habet talem uirtutem. Vel potest re- 
sponderi, quod in bulla Papalii*^) mandatum est, quod omnes 
debent malum inferre Luthero et suis adhaerentibus, et qui 
faciunt, promeruerunt Indulgentias. Ergo si esset etiam 
per se malum mortiflcare Lutheranos, tamen per accidens 
fieret bonum, sicut dixi. 

Romanus. Est cognomen doctoris Vuonneck, sumptum 
abinde, quod ipse intendit defendere Romanam Ecclesiam 
et sedem Sancti Petri, etiamsi debet mori propter hoc. | [Biiji^] 

Vuonneck. Est aliud cognomen ipsius. Et est nomen 
compositum ex duobus integris, supple Vuonn,*^) quod ualet 
tantum sicut opinio, et Eck, quod est cognomen cuiusdam 

Flngadirlften %. d. ersten Jahren d. BeformAtion. I. 19 
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notabilis magistri nostri in Ingelstadia, qoi terribiliter dis- 
putauit contra Lutheranos, et iuit ad Romam dicendo D. 
Sanctissimo, quod f ecisset talia^ et Sanctissimos dixit : Beata 
ubera, quae suxisti ^»^ et beatificauit eum uno polchro breui, 
et dedit ei quinque centum ducatos in bursam suam, et 
prouisit ei beneficia in ualore quotannis trecentum flore- 
norom; Quod nidens doctor lohannes cogitauit secum, quod 
est bonum esse contra Lutheranos, et elegit sibi hoc ^t 
precedens cognomen, sed hoc propter uirtutem ipsius Eck, 
appellando se Vuonneck, i. habens opinionem Eck. Et habet 
bonam sperantiam, quod, quando Sanctissimus percipiet, quod 
est bene pro parte sua, tunc prouidebit eum, sicut etiam 
faciet fauente deo. 

Satus est poeticaliter positum et ualet tantum sicut 
natus, sicut ego legi in quadam grammatica. 

Oppido^<>) pro ualde, est dictio poeticalis et non in- 
uenitur in multis uocabulariis. Et significat hie excellenter, 
pregnanter et realiter, denotando, quod D. Vuonneck debuit 
fieri magnus uir, et propterea natus est oppido, i ualde 
pompaliter, sicut scribitur: Multi in natiuitate eins gaude- 
bunt.2') 

Illustris f amiliae. Illustris significat nobilis, gloriosus 
et generosus, et dicitur quasi intus habens lucem. 

Familia proprie dicitur illa turba hominum, quae est 
in domo alicuius, sicut serui et ancillae, et uenit a nomine 
femur, sicut ponit uocabularius gemma gemmarum.**) Sed 
hie sumitur pro progenie. 

Nota, quod hie ponitur genitiuus pro ablatiuo secundum 
grammaticam graecam.^^) Illustris familiae L de illustri 
[Biyb] familia. Et ibi uidemus quod D. Vuonneck pro | parte est 
etiam graecus. 

Item nota, quod aliqui putant hie, quod ipse D. loannes 
Vuonneck est ex nobili stirpe dominorum de Hanaw (quod 
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nemo sciuit prius); Et tunc clausula haec est exponendä, 
sicut ego posui in ordine constructionis. 

Alii habent aliam opinionem et construunt sie : Satus L 
natus; oppido L in oppido; Hanauu, sie dicto*^); illustris 
familiae i. quod oppidum pertinet ad quandam illustrem 
familiam i. progeniem comitum de Hanauu. 

Alumnus dicitur a uerbo alumno, as, are, quod signi- 
ficat pascere et nutrire, et hinc uenit alumnus, quod signi- 
ficat eum qui alit et eum qui alitur, i. passiue et actiue. 
Et possumus etiam dicere alumnisare L alumnum facere. 

Erfurdianus. Erfurdia est una solennis ciuitas in 
Thuringia, Et habet uniuersitatem, quae tempore meo multum 
fuit in flore.2s) Et fuerunt multa supposita^^) i^i et etiam 
nobiliste. Et magistri qui fuerunt regentes in bursis non 
permiserunt legere in Poesi et aliis fantasiis, sed fuerunt 
diligentes in Aristotele, et fuerunt modemi et reales et 
sciuerunt fortiter disputare contra antiquos et nominales. 
Et nota, quod doctor Vuonneck et ego sumus immatriculati 
Erfurdiae in uno anno, et ergo fuimus ambo in una pro- 
motione promoti in baccalaureos ; sed non fuimus simul 
promoti in magistros, sed ipse fuit promotus ante me, quia 
ego rexi ad unum annum scholam, et postea rediui ad uni- 
uersitatem. 

Etiam est notandum hie, quod nouiter unus Poeta, 
quando legit hanc Intimationem, multum placuit sibi, et 
ergo statim in honorem doctoris Vuonneck uersiflcauit 
titulum ipsius sie: 

Johannes Vuonnedk Romanus discipulus Eck, 

In Hanauu natus, Erfurdiae alumnisatus, | [s^] 

Defendit uerum disputando contra Lutherum. 

Degener dicitur quasi de genere, i. a genere, hoc est 
extra genus, quia de ibi est priuatiua particula. Et est 

19* 
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sie intelligendum, quod D. Vuonneck scribit, quod ipse non 
est de genere, Christi scilicet, sed est in genere Christi 

Fidei ChristL Fides uera et fnndamentalis est illa, 
quam habet summus Pontif ex et sui Cardinales et Ecclesia 
Romana, quia sedes Apostolica Eomae habet se ad alias 
Ecclesias tanquam fnndamentum ad aedificium superedi- 
ficatum, Quia ipsa est petra, super quam est fides fundata, 
et Ecclesia dei, sicut dicit Christus in Euangelio.^7) Et 
ergo, qui est contra Ecclesiam Romanam, est contra fnnda- 
mentum Ecclesiae uniuersalis, et per consequens est haere- 
ticus et comburi debet. Sicut dicit Paulus, haereticum 
hominem deuita^^) i. mortiflca, quia deuitare signiflcat uita 
priuare. Et debent omnes homines scire, quod esset magnum 
benemeritum, si aliquis possit interficere Luthemm, qui est 
contra superioritatem Spiritualitatis, quae est in Roma, 
et ibi est uera Fides, et aliae Ecclesiae, quum sentiunt 
aliter quam Romae, tunc habentur pro haereticis, sicut 
Ecclesia graecorum, quia non uoluerunt canere cum Ecclesia 
romana. 

Professor legum. Nota, quod lo. Vuonneck est Ma- 
gister artium, Poeta laureatus, doctor medicinae, doctor 
utriusque Iuris, et bacularius formatus Theologiae,^») et non 
habet multum ad doctor atum in Theologia, et quando fiet 
ibi doctor, tunc habebit omnes gradus et potest dici lux 
mundi. Quia alias etiam est doctus in omni scibili, qualiter 
non uidi in uita mea. 

Gymnasiarches. Quidam graecus exposuit mihi hunc 
terminum et dixit, quod signiflcat exercitialis princeps, 
ex gymnasium, quod est exercitium, et arches, princeps. 
[8^] Et est nomen dignitatis; Et credo, quod ponitur | pro 
rectoratu, quia doctor Vuonneck pronunc est Rector uniuer- 
sitatis Basiliensis.3o) 

Vrbs dicitur ab urbus,3i) quod signiflcat partem aratn, 
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et nrbare significat cum aratro designare, quia olim Vrbes 
designabantur cum aratro. 

Basileae. Basilea dicitur a basilisco, quia olim fuit 
ibi inuentus unus basiliscus, Vel a Basile quodam rege, qui 
percusit ibi unum gigantem ita quod rogauit eum propter 
deum quod uellet cessare, et tunc ille rex edificauit ibi 
ciuitatem, et dicuut, quod ille gigas adhuc est pictus Basi- 
leae in una turri ad perpetuam memoriam. 

Praeco ponitur hie pro praedicator, et est una breui- 
atura secundum subtilitatem poeticam. 

Quaeritur, quare doctor Vuonneck appellat se praeco Quaestio. 
Euangelicus, cum tamen non predicat, quia audiui, quod 
tantum exercet in medicina. Dicendum, quod, licet actu 
non praedicat, tamen aptus natus est praedicare, quia est 
profundus Theologus, et cum hoc habet gradum s. bacca- 
laureatus in Theologia. Et ergo, licet iam non praedicat 
uel adhuc non praedicauit, tamen potest predicare quando 
uult, quia est qualificatus et sufficiens ad predicandum, 
sicut dixit mihi unus de ordine predicatorum, quia nouit 
eum; quia ego non uidi eum in XX annis. 

Euangelicus. Nota: quisquis praedicat Euangelium, 
debet etiam habere se secundum Euangelium, quia scriptum 
est, quod lESVS coepit facere et docere.^^) 

Et secundum hoc arguitur, quod D. Vuonneck falso 
dicitur praeco Euangelicus, quia non uiuit totaliter secundum 
Euangelium. Quia dicitur, quod multis annis habuit unam 
amasiam in monasterio monialium Clingental,^^) cum qua 
habuit pueros, quamuis tunc fuit uxoratus. Etiam habuit 
unam concubinam in domo sua, cor am uxore, et uxor 
oportuit pati, quod illa concubina aliquando iacuit cum ipso 
doctore. Etiam | deflorauit uirgines et fuit uir multum [c^^] 
luxuriosus. 

Dicendum ad primum de Moniali, quod ipse fortassis Ad primi] 

\ 
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habmt indnltnm a sede Apostolica, quod potnit lidte actum 
habere cnin Moniaü Et sie non fnisset peccatum, qma 
dominus Apostoliens habet solnere et ligare Eaangelimn 
sicnt ipse nult 
Ad Ad secondiun de Concnbina dicendmn, quod non eredo, 

^^^"^ * quod habnit illam concnbinam sie, quod haberet actum cum 
ea, sed solum iocauit cum ea in castitate, et licet uxor sua 
habuit suspitionem, quod faceret eüam alia, tarnen ego 
credo, quod non fecit, uel si fecit, forte fuit absolutus, et 
iam non fecit taliter, quia est antiquus, et credo, quod non 

itertimn. est amplius ita Inxuriosus sicut ftüt Ad tertium de uir- 

ginibus Dicendum, quod Apostolus dicit : de Virginibus prae- 

ceptum non habeo.'^) Et ergo possumus arguere, quod non 

est considerandum, si aliquis dormit cum una uirgine; Vel 

si est peccatum, dicendum, quod firmiter credo, quod doctor 

Vuonneck non iacuit cum uirginibus, nisi tantum in ioco, 

licet uxor sua uoluit, quod faceret hoc in serio, quod non 

uidetur. Vel in summa dico, quod D. Vuonneck potest dici 

Euangelicus, quia intendit disputare de Euangelio contra 

haereticos. Ergo etc. 

Fidelis dicitur a fides et lis, et significat aliquem, 

qui est ita fortis in fide, quod uellet etiam litigare pro 

fide; sicut dominus dicit in Euangelio: Estote fortes in 
hello. 35) 

Palestrita est idem quod luctator, sicut ponitur in 
uocabulario graeco. Et sie uidimus, quod D. Vuonneck est 
ualde fortis in fide, quia etiam intendit luctare et pugnare 
pro fide. Et credo, quod intelligendum est metaphorice, 
non quod uult luctare manibus et brachüs, sed quod intendit 
disputare ; et disputatio est lucta linguae, sicut palestra est 
lucta manuum, sicut dicunt graeci. 

Applutus 1. adpluuiatus uel superpluuiatus et made- 
factus. Et est multum Eleganter positum. 
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Non mo- | do l non solnm, Est etiam una elegantia. [C^] 

Et ego credo, domine Rimphelingi, quod D. Vuonneck sumpsit 

hünc passmn ex libro uestro de Elegantiis, qui est multum 

subtiliter compilatus, et ego multum didici ex eo elle- 

gantisare meas missiuas^^^) et Epistolas; et ibi scribitur de 
hac Elegantia. 57) 

Potu. Potus dicitur a potis i. possibilis uel potens, 
quia debemus bibere possibiliter L secundum posse nostrum, 
uel potenter i. realiter et cum effectu, quia uinum acuit 
Ingenium, ut scribit Boetius de disciplina scolarium.^») 

Fontis. Föns dicitur a fonos L uox, Quia apud fontes 
debemus canere et fistulare, praecipue in aestate, quando 
celebratur fontania.^») 

Pieridum. Nota, quod fuit uir quidam cum nomine 
Pierus,*<>) qui habuit nouem filias, quae appellantur Pierides, 
a piere suo, quia est nomen patronomicum faeminini generis, 
et illae filiae sciuerunt ita dulciter canere, quod Pagani 
in tempore illo habuerunt eas pro sanctis, et dederunt eis 
unum fontem, et circa illum fontem fecerunt mirabilia 
canendo et fistulando et organisando et ludendo in lutinis**) 
et lyris, Et biberunt de illo fönte, et fons per hoc fuit 
sanctiflcatus, sicut crediderunt aliqui, et habuit talem uir- 
tutem, quod omnis qui bibit ex illo efflciebatur bonus 
canthor uel lurista uel tibiator uel Poeta. Et qui uo- 
luerunt apud paganos fieri Poetae, uenerunt ad illum fontem 
et bibentes statim fuerunt qualiflcati in poesL Et qui non 
bibit de illo fönte, non habebatur ut sufflciens in poesi. 

Arguitur: Omnis qui paganisat, non est sufflciens in Arguitur. 
fide, et per consequens non est fidelis. Sed D. Vuonneck 
facit hoc bibendo ex illo fönte Paganico, ergo non est 
sufflciens in fide et non recte appellat se fidelem. Bespon- Eespondet 
detur, quod nego minorem, s. quod Doctor | Vuonneck facit [cy«] 
hoc, quia ego credo, quod non bibit ex tali fönte. Sed 
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per methaphoram scribit sie quasi bibit. Vel etiam si bibit, 
tunc flrmiter credo, quod fecit in despectnm Paganorom, 
quasi diceret : Ecce ego etiam bibi de uestro mirabili fönte. 

Ennius. Nota: Ennius et Homerus fuerunt duo antiqui 
philosophi uel poetae. Sed homerus fuit antiquior quam 
Ennius. Et credo, quod fuerunt ambo Pagam. Item Nota, 
quod hec clausula (quo Ennius animam Homeri) est paren- 
thesis, et non est Oratio perfecta, quia non habet uerbum, 
et ergo oportet subintelligere uerbum. Et habui longam 
speculationem super hoc, quäle uerbum debet subintelligi, 
et adhuc non sum certus. Sed credo, quod uidit suppletur, 
uel etiam inuenit, et tunc est sensus, quod Ennius uoluit 
bibere de fönte pieridum, et, quando peruenit ad fontem, 
tunc apparuit ei anima Homeri uel spiritus eins. Vel dico, 
quod subintelligitur uerbum adorauit; et tunc est sensus, 
quod Ennius adorauit animam homeri iuxta illum fontem; 
quia forte mos fuit ante tempore antiquo, quod unus poeta 
adorauit animam alterius poetae, quia crediderunt, quod 
essent sancte et in uita eterna, sicut nos tenemus de 
nostris sanctis, et monachi libenter habent sanctos, unus- 
quisque in suo ordine; Gloriantes abinde. 

Rore. Nota, quod rorem ponit hie pro materia fluente, 
licet ros non fluat, quia non est materia sie grossa. 

Vranico. Hie est magna difficultas, et credo, quod 
nemo satis intelligit ibi subtilitatem doctoris illius. Sed 
ego scio unam historiam, quae adiuuat me ad intellectmn 
eins, ut credo. Et est talis sicut prius dixi: doctorVuon- 
neck per multos annos amauit unam monialem in monasterio 
Clingental, sed credo, quod amauit eam sine scandalo, et 
amore caritatiuo. Tunc aliquando talis monialis, quando 
[dj^] D. Vuonneck fuerat seeum et uoluit | recedere ad domum 
suam et stetit sub quadam f enestra, ubi ipsa f ecerat urinam, 
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et quia fuit sanctae uitae et multum deuota, propter sim- 
plidtatem pntauit, qnod urina sna esset materia sancta et 
sanctificans, et sie effudit eam in caput doctoris Vuonneck ; 
tunc ille connersns et superspiciens amasiam suam uidit in 
fenestra, quae dixit: Effudi unctionem meam super caput 
lusti.*^) Tunc ipse incepit cantare: Rorate celi desuper 
et nubes pluant iustum;*^) et in duobus mensibus non iuit 
ad barbitonsorem, quia non uoluit lauare illum humorem 
de capite suo. Et est etiam possibile uel pie credendum, 
quod ex tunc d. Vuonneck fuit sanctiflcatus per illam 
urinam, quia postea fecit mirabilia, sicut etiam nunc facit. 
Secundum hanc Historiam potest hec clausula exponi 
uranico rore i. urinali, quia audiui ab uno greco, quod 
uranos signiflcat urinam, et uranicus est possessiuum abinde. 
Et dicimus uranisare i. mingere. Et uidetur esse bonus 
intellectus. 

Vires. Nota, quod a nomine uis descendit uir, quia 
debet habere uim, et inde uenit uirisare, id est uiriliter 
agere, ut inuenitur in quibusdam uocabulariis. 

Senecta. Senecta et senectus dicuntur quasi se necans, 
quia senes sunt debiles et aliquando moriuntur, quando 
nemo est apud eos, sie quod aliquis putaret, quod inter- 
ficissent seipsos. Vel dicitur senecta a sensu, quia senes 
habent magnam sensationem et sunt magis sensatiui quam 
luuenes. Vel senecta dicitur a Seneca, quia legitur, quod 
Seneca fuit senex, quando Nero martirisauit eum.**) 

Superstites. Superstes dicitur ille, qui supermanet, 
quando alii omnes moriuntur, quasi stans super Ulis. 

Eeliquias dicitur a relinquendo, quia, quando sancti 
moriuntur hie, tunc deus tamen relinquit nobis ossa eorum, 
quod adoramtis ea et ponimus libamina et ora | tiones [Cilj*] 
dicimus ante ea ad iuuandum nos coram omnipotente deo. 
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Sed hie posnit pro Interioritate, quia illa, quae sunt interins 
in aüqna re, apparent quasi ossa illins rei, qnia ossa sunt 
intus in came. 

Qnaestio. Quaeritur, an ossa aliorum hominum uel animalium 
omnia dicuntur reliquie. Dicendum, quod credo, quod sola 
ossa sanctonun dicuntur reliquie, quia alia ossa non 
manent ita diu sicut ossa sanctorum; uel dico, quod 
propter humilitatem debemus ossa nostra non appellare 
sicut ossa sanctorum; uel dico, quod non multum curo 
de hoc. 

Bonarum artium. Ars dicitur a greco artos, id est 
panis, quia omnes, qui sciunt artem aliquam, possunt ac- 
quirere panem et uictum et amictum. Vel dicitur ab arcu, 
quia, sicut in arcu possumus uulnerare corpus alicuius, sie 
etiam per artem percutimus mentem alicuius, paralogisando 
eum, precipue per loycam.*^) uel dicitur ab arx, quia, 
sicut est in altitudine, sie etiam ars est super i^orantiam. 
uel dicitur ab artus i. articulus, quia, sicut corpus mouetur 
particulariter in suis articulis, sie etiam animus hominis 
per artes mouetur in suis sensualitatibus. 

Quaestio. Quaeritur, an ars Poesis est etiam locanda inter bonas 
artes et appeUanda bona? Dicendum, quod pro parte est 
et pro parte non; quia illa Paganalis poesis, quae habet 
fabulas et mendacia, non est bona ars, sed quando tractat 
uitas sanctorum et talia, tunc Poesis potest dici bona ars. 

Scintilla dicitur a scindendo, quia ignis uidetur scindi, 
quando emittit scintillas. Ynde uersus : Quaeritat in cinere 
scintillam, qui caret igni*«) 

Abstrusus i. ab aliis trusus, a uerbo trudo. Vnde 

uenit trusile,*^) quod est bonum latinum. Et est intellectus, 

quod doctor Vuonneck habuit diu magnam scientiam 

[Ciijb] occulte apud se, et quando illa scientia uoluit exi | re ad 
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ostendendmn se, tiinc ipse trnsit eam retro per uim et 
tenmt eam, quia adhuc non fuit tempns, sed nunc est. 

Facis. Nota: doctor Vuonneck est ita accensus in amore 
dei et fidei, qnod uidetnr habere nnam f acem in corde sno. 
Et bene habet facem s. spiritnm sanctnm, qni incendit emn 
cordetenus, et dat ei scientiam, qnae scintillat ab ore sno 
sicnt ignis, nt pie creditur. 

Oraculum proprie dicitur domus orationis nel locus 
ubi dicuntur orationes. Sed hie significat reuelationes, que 
fiunt alicui per somnium uel quando stat in deuotione sua, 
sicut fit sanctis patribus et religiosis, et dicitur ab orando, 
quia tales reuelationes fiunt orantibus. 

Diuus dicitur quasi diues, quia sancti dei iam sunt 
diuites, quando sunt in regno celorum. Vel dicitur a dies, 
quia sancti habent uerum diem, et nos habemus hie quasi 
noctem; uel a diu, quia sancti uiuunt diu i. in aeternum 
et ultra; uel per syncopam dicitur diuus pro diuinus. 

Ex omni scibili. Quaeritur, quare doctor Vuonneck Quaestio. 
dixit scibili potius quam scientia? Dicendum, quod scibile 
extendit se ad plura quam scientia, quia primum est aliquid 
scibile, deinde fit scientia. Et quia multa sunt scibilia, 
que adhuc non sunt scientiae, ergo forsitan ipse doctor 
Vuonneck nouit aliqua scibilia, quae non fuerunt adhuc 
practicata per magistrorum sciencias. 

Arguitur: Omnis qui est superbus destruetur a deo, Argultur. 
sed doctor Vuonneck est talis. Ergo etc. Maiorem probo 
per hanc authoritatem : frangit deus omne superbum. Minor 
patet hie in textu, quia ipse superbit in scientiis et scibi- 
libus suis, gloriando, quod uult et potest disputare in omni 
scibili. Dicendum, quod Duplex | est superbia: Spiritualis [12 •] 
et Temporaiis. Spiritualis superbia est, quam habent 
Ecdesiasticae personae, Episcopi et prelati et summus Ponti- 
fex etc. Et talis est licita et honesta, quia superbiunt in 
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omnia scripsenmt ex spiritn sancto, ut sunt Doctor sanctus 
Richardus, Bonauentura, Lira et alii. 

In praesidio. Nota: praesidere dicitur tripliciter. Primo, 
qnando aliqnis in disputatione sedet in cathedra sublimatns, 
sicut doctores et magistri in Vniuersitate. Secundo praesi- 
dere est regere et gubernare, et dicitur quasi sedere pre 
aliis, quia superiores debent sedere prae Inferiores. Tertio 
presidere dicitur auxiliare, quia, quando unus facit auxilium 
alteri, tunc uidetur, quod sedet pre illo, ne aliquis potest 
eum percutere uel molestare. 

Deipara est uocabulum poeticum et deriuatum a 
pariendo, et pretermisit proprium nomen, quia circunloquendo 
satis dedit intelligendum, quid putat. Et est una Elegantia 
poetica. 

Veniae. Nota, quod doctor Vuonneck primum petiit 
ueniam ab Ulis antiquis doctoribus, antequam uoluit dis- 
putare, dicendo: o sancti doctores, parcatis mihi, si uolo 
subtilitates uestras practicare disputando pro posse meo. 
Et sie forte dederunt ei licentiam disputandL 

Primores^^) dicuntur maiores in populo. Sed hie 

primores dicuntur tempore et non dignitate. 

Arguitur. Arguitur : Primores tempore dicuntur omnes, qui primi 

fuerunt aliquo tempore, Sed Thomas, Bichardus, Scotos 

et tales habuerunt multos doctores Christianos ante se. 

Ergo ipsi non sunt dicendi primores Christianorum doctomm. 

[D^] Dicendum, quod authores, qui fue | runt in primitiua Ecdesia 

et ante Scotum, Thomam et tales, iam amplius non sunt 

in computatione doctorum, quia amplius non reputantur. 

Sed Uli disputatiui Theologi coUegerunt doctrinas eorum et 

subtiliauerunt illas, ita quod amplius non indigemus 

authoribus eorum. Et uniuersitates iam non tenent ipsos, 

sed uenerunt extra consuetudinem. 

Qnaestio. Queritur, an sanctus Paulus etiam est extra consueta- 

\ 
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dinem et non amplius tenendus ? Dicendnm, qnod pro pneris 
et incipientibus bene ualet adhnc aliqnaliter sicnt etiam 
Enangelinm. Sed Uli qni stndent in uniuersitatibus debent 
presupponere*^) illas simplicitates et discere iam in subtili- 
tatibus doctorum, qaae comprehendunt in se illam antiquam 
simplicitatem. 

Quid uidetur de Euangelio autem ? Dicendum simUiter, 
quod docti scholares presupponunt hoc. Etiam legitur et 
canitur cottidie in Ecclesiis et potest ab omnibus intelligL 
Ergo non oportet multnm diligentiae ibi facere. Etiam 
Doctores disputatiui habent Euangelium totaliter com- 
prehensum in suis scriptis et summulis. 

Quaeritur, an est utile, quod layci sciunt textum Euan- Quaestio. 
gelii et Epistolarum Pauli ac aliorum et habent ista in 
uulgari. Dicendum, quod nullo modo. Primo, quia multa 
scribuntur in Euangelio, que pro nunc non tenentur, quia 
nunc stat aliter in mundo quam tempore Christi et aposto- 
lorum; quia illo tempore Spirituales personae fuerunt 
humiles et paruae potentiae. Et non fuit differentia inter 
laycos et Clericos; quia Clerici non habuerunt adhuc pote- 
statem super laycos; sed nunc Ecclesia dei est exaltata et 
uiget in flore ad honorem dei pmnipotentis. Quando igitur 
Layci legunt hoc in Euangelio, tunc uolunt, quod Clerici 
et Sacerdotes adhuc debent esse pauperes et non ita| [Dy«] 
potentes; Et sie fiunt disturbia et confusiones. Secundo 
non est utile, quia expedit, quod layci non sciunt plus quam 
Sacerdotes eos docent; quia, qui simpliciter ambulat, bene 
ambulat. Ergo layci omnino debent esse ignari sacrorum 
dogmatum neque per semet legere aliquid, sed attendere 
plebanis suis et predicatoribus, quid illi predicant. Tertio 
non est utile ad hoc, quia tolleretur obedientia de populo, 
quod amplius non obediret prelatis et Episcopis et non 
audiret predicationes eorum et mandata dicendo: nos 
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noloinns met legere Euangelium et oidere quid debemus 
facere. Et sie nullus predicator haberet andientiam et 
periculum esset, quod Layci non intelligerent recte scrip- 
turam et deuiarent in fide. 

Contra. Contra: Euangelium semper debet teneri, quia Christus 
dixit lo. XV [v. 4] : Manete in me et ego in uobis ; et postea 
[v. 14]: Vos amici mei estis, si feceritis quecunque ego pre- 
cipio uobis. Et in alio loco^*) dicit, quod debemus in pre- 
ceptis suis perseuerare usque in finem, alias non fiemus 
salui. Eespondetur, quod standum est cum Euangelio, et 
etiam Ecclesia romana stat et recognoscit Christum pro 
saluatore suo. Sed quia dominus dixit in Euangelio lo. XVI 
[v. 12] : Multa habeo dicere uobis, sed non potestis portare 
modo, propterea sancti patres et Eomani Pontiflces fecerunt 
illas Constitutiones per inspirationem Spiritussancti, in 
quibus declarauerunt Euangelium per potestatem, quae fuit 
eis tradita in S. Petro et uirtute clauium regni celestis; 
et fecerunt hoc cum bona intentione ad Gloriam dei, quia 
etiam Apostoli fecissent, si tempore suo habuissent sie 
diuitias et potentiam, et etiam exaltassent statum Eccle- 
siasticum in honore et gloria. Sed quia non potuerunt 
portare ea, quae Christus adhuc habuit eis dicere, et nön 
[Dijb] habuerunt potentiam et lurisdictiones, propterea ince-| 
perunt Ecclesiam constituere in simplicitate et paupertate, 
ut Uli qui postea uenirent augmentarent eam et colligendo 
diuitiarent eam et per hoc consequerentur potentiam. Et 
sie Ecclesia facta est speciosa prae filiis hominum i. aliis 
potentiis, sicut promisit ei dominus in Canticis canticorum.'**) 
Quapropter Summus Pontifex nunc temporis portat Coronam 
in capite suo (quod non fecit S. Petrus), quia Christus 
promisit hoc sponsae suae Cant. quinto [4, 8] : Veni de 
libano sponsa mea, ueni de libano, ueni: coronabens. 

Contra. Contra: Ergo Ecclesia debet coronari et non Papa. 
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Dicendum qnod Ecclesia est res inanimata, ergo non potest 
portare coronam. Sed Papa est res animata et caput 
Ecclesiae; ergo ipse debet portare illam Coronam, sicut Caput 

Contra: Christus non uoluit, quod esset superioritas 
inter Apostolos, dicens^): Scitis quia principes gentium 
dominantur eorum, et qui maiores sunt exercent potestatem 
in eos, non ita erit inter uos; sed quicunque uoluerit inter 
uos maior fieri, sit uester minister, et quicunque uoluerit 
inter uos primus esse erit uester seruus. Eespondetur, quod 
superioritas Papalis etiam est in ministerio et ipse scribit 
se seruum seruorum dei, et regnat in spiritualibus, quod 
non est prohibitum; quia Christus tum dixit de regno 
terreno, quod non debent habere Apostoli et successores 
eorum. 

Queritur: Si ergo Imperator scriberet se seruus Ser- Quaestio. 
uorum dei, posset tunc etiam esse Caput Ecclesiae et fieri 
Papa? Eespondetur quod nequaquam, nisi in hoc casu, siRespondeti 
deponeret Imperium seculare, et fieret Clericus, et postea 
eligeretur de consensu Cardinalium et totius Ecclesie Ro- 
manae. 

Vtrum Papa posset esse etiam Imperator et gubemare Quaestio. 
potentiam secularem? Eespondetur quod posset, | sicut [DiijaJ. B 
etiam facit. Quia Papa est uerus Imperator in Imperio »po^^e*^ 
occidentali, quia Constantinus resignauit sibi illud, sicut 
patet in Priuilegio Donationis Constantini. Sed ipsemet 
non debet illud regere ; Et propterea Imperator Teutonicus 
est aduocatus Papae et ante sumptionem Coronae debet 
sanctissimo iurare fidelitatem, sicut etiam fecerunt usque 
huc, et debet Papam recognoscere pro superiori Et papa 
habet eum deponere et alium elige^re. Sic patet, quod Papa 
est uerus Imperator, et Imperator teutonicus est tantum 
aduocatus et Vicarius pape in Imperio. 

Queritur : Videtur, quod Christus et Apostoli spreuerunt Quaestio. 

Flngsohrlften a. d. ergten Jahren d. Seformation. I. 20 
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honores in hoc mundo, ergo etiam Pontifices et Episcopi 
lespondetnr. et Sacerdotes debent hoc facere. Dicendum, quod bene 
Christus et Apostoli spreuerunt honores et gloriam in terris, 
sed non in spiritu. Et secundum hoc Episcopi et Pontifices 
non accipiunt honores, in quantum sunt homines et uersantur 
in secularibus, sed in quantum sunt Sacerdotes et Angeli 
dei et uicarii Christi. Et in hac consideratione possunt 
omnem gloriam et honorem accipere. Arguendo a minori 
ad maius: quia si Imperator uel rex aliquis terrenus est 
dignus induere purpuram bissina^^) et omare se auro et 
gemmis, cum sit tantum persona secularis, multo magis 
papa est dignus et alii Episcopi ac Sacerdotes sicut spiri- 
tuales et uicarii Christi et successores Apostolorum. 

Contra: Christus uoluit, quod debemus dare Caesari, 

que Caesaris sunt et deo, quae dei sunt. ^*) Sed Christusmet 

dedit Caesari tributum, ergo et Papa debet ei tributum 

dare et obedire ei. Eespondetur quod Christus dixit hoc 

secundum quod tunc erat; quia tunc Imperator Eomanus 

habebat talem potßstatem et fuit ei a deo data, sed nunc 

[Di\j^] amplius non habet; quia dominus in Euan | gelio dixit: 

Ego cum exaltatus fuero, omnia traham ad me ipsum.^^) 

Ergo traxit etiam Imperium seculare ad se ipsum et dedit 

uicario suo Papae. Et hoc cognoscens Imperator Constantinus 

per inspirationem spiritussancti resignauit Papae Imperium 

Bomanum. 

Qnaestio. Quaeritur quid est tenendum de Indulgentüs ? Dicendum 

^^^^^^*^- quod Indulgentiae sunt necessariae pro satisf actione delic- 

gentiae. torum in praesenti tempore, quia sunt medicina animae, 

quae infirmatur, quando peccat et illam infirmitatem curant 

Indulgentiae. Ergo, sicut necesse est infirmitatem corporis 

curare cum herbis et aliis medicinis, Ita etiam necesse est 

animae subuenire in suis infirmitatibus. Et magis arguendo 

a minori ad maius. Et est firmiter credendum, quod 
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Indulgentiae ualent tantum qaantum sonant. Quia lob. XITT 
[v. 7] dicitur: Nunquid indiget deus mendacio uestro, ut 
pro illo loquamini dolos. Ergo etiam Deus aut uicarius 
suus predicando indulgentias non mentiuntur. Etiam non . 
est dicendnm, quod Indulgentiae sunt frans Ecclesiae, quia 
hec opinio est periculosa, imo heretica. Ergo indulgentiae 
a quocunque Papa datae sunt uere et recte. Et potest 
Papa existens in peccato mortali dare eas et homo existens 
in peccato mortali suscipere eas. Sunt autem Indulgentiae 
thesaurus Ecclesiae, quem Papa debet distribuere inter 
pauperes, scilicet nos miseros peccatores, qui sumus pauperes 
propter peccata nostra. Et debet hoc facere toties quoties 
uult, Imo semper et quocunque tempore, quia tunc facit 
opus misericordiae subueniendo nobis, quia alias essemus 
damnati. Et potest etiam Papa, sicut ipse habet plenariam 
et plenissimam potestatem distribuendi Indulgentias, dare 
eas ad distribuendum inferioribus etiam, scilicet Episcopis 
aliis. Et hoc debet facere ex Caritate fraternali. De hac 
materia compilauit unum subtilissimum tractatum quidam 
mira | bilis Magister noster dictus loannes Pfeffer,««) qui ne»]. 
tempore suo fuit Ordinarius Friburgi in Brisgauu sicut ^^^fferkoi 
audiui. Et allaegat Chrisostomum, qui debet dicere, quod 
homini mortali omnium quae in coelo et in terra sunt 
Pontiflcem constituit deus et ualidiorem coelo Ecclesiam 
esse monstrauit. Ergo non debemus dubitare de ualore 
Indulgentiarum, et qui dicit contra eas, errat in fide. 

Quaeritur quid est tenendum de Excommunicatione ? Quaestio. 
Dicendum quod tantum quantum de Indulgentiis, quia est^^-^™™^ 
in pari ualore et ita firmiter credenda est sicut illa. Quia spondeti] 
sicut Indulgentiae sunt remissiones bonorum operum, quae 
oporteret nos facere pro peccatis nisi remitterentur, ita 
Excommunicatio est poena pro contumatia perseuerandi in 
proposito peccandi et nolendi obedire. Et quia Papa habet 

20* 
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plenariam potestatem ligandi et soluendi in celo et in terra, 
propterea dubitandum non est de exconununicatione, quod 
homo est ueraciter damnatus, quando incurrit eam. 
Qnaestio. Dubitatur an possibile sit, quod homo uiuens in mundo 
potest saluari, cum saluator dicit, quod debemus tollere 
crucem et sequi eum,«*) et debemus dare etiam tunicam, 
quando aliquis accepit nobis pallium, et quando percutit 
nos aliquis in dexteram maxillam, debemus ei etiam dare 
sinistram,ß2) et multa talia, quae important magnam difflcul- 
lespondetnr. tatem. Dicendum quod deus a simplici Christiano non 
exigit omnia, quae precipiuntur in particulari, sed sufflcit, 
quod in generali omnia et in specialis quantum sibi possibile 
est, faciat. Et sie uolumus reuerti ad textum Intimationis 
nostrae. 

Praecudit i. ante cudit. Cudere est cum malleo 

fabricare, Et precudere est cudere ante aliquem uel coram 

aliquo; Et ponitur hie metaphorice, quia sicut faber cudit 

[16 b] ferrum, ita D. Vuonneck uult cudere hanc mate | riam dis- 

putationis ante faciem omnium Lutheranorum. 

Ad rostra L ante labia. Rostrum dicitur longum os, 
sicut habent aues et Canes ; sed quando homines irascuntur, 
tunc faciunt longum os sicut canis; propterea dicit ante 
rostra i. in faciem illorum Lutheranorum, qui sunt irati 
super hoc. 

Calendas est genitiuus graecus,«^) Et declinatur ca- 
lenda, calendas uel calendae; significat tantum quantum 
latine Calendarius, sie autem Januaria, rias. Exponitur 
autem clausula haec sie: Octauo die lanuarias L Januarii 
illius mensis. Calendas i. Calendarii, hoc est secundum 
Calendarium. Et nota quod multum speculaui antequam 
inueni uerum intellectum. 

Quatenus i. ut, et ponitur pro quatinus. Nota: hie 
D. Vuonneck dat signiflcare, ad quem intentum affixit hanc 
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Intimationem ; scilicet nt ad notitiam omninm hominnm qni 
sunt in tote mundo perueniat, qualiter ipse uult tractare 
Lutheranos, sie quod homines possunt cauere postea, et 
non esse amplius Lutherani, et sie homines peruenient ad 
neram beatitudinem, quae est generaliter causa finalis in 
hac intimatione, et D. Vuonneck perueniet fortassis ad ali- 
quam ma^am dignitatem spiritualem, quae est causa finalis 
specialiter, s. quando hoc factum transibit in notitiam summi 
Pontiflcis, qui tunc remunerabit eum, et est possibile quod 
fiet Cardinalis. 

Effluat i. quasi fluendo exeat et extra ueniat; sicut 
in Psalmista [147, 18] : flabit Spiritus eins et fluent aquae. 
Quia spiritussancti gratia operatur in doctore Vuonneck, 
Et propterea intentum suum circumfluet et notiflcabitur 
sicut aqua fluens. 

Omniorsum i. ubique uersus. Est uocabulum poeti- 
cum et ualde elegantiosum et non inuenitur multum. Et 
dicitur omniorsum sicut deorsum, quorsum, et pos | sumus [E»] 
etiam dicere nullorsum, campinorsum, marinorsum, syl- 
uorsum, Ecclesiorsum, fororsum, plateorsum, Romorsum, 
Coloniorsum, Et est ualde pulcra latinitas. 

Ad aras. Alii putant, quod debet intelligi ad oras 
i. prouincias zelosorum etc. Sed ego non teneo cum eis, 
quia non omnes zelosi et osores pacis Christi habent proprias 
prouincias. Et ergo inueni unam expositionem in quadam 
antiqua grammatica, ß^) et dico quod oras ponitur pro aures, 
quia aliquando diphthongus au mutatur in o; quapropter 
aliqui ueteres, quando uoluerunt dicere plaustrum, dixerunt 
plostrum. Sic etiam e mutatur in a, dicendo oras pro ores 
secundum artem poeticam et elegantias quorum rhetori- 
corum, qui practicant talem materiam. 

Zelosorum. Est unum pulchrum uocabulum et maxime 
Theologieale. Quando Theologi uolunt dicere, quod aliquis 
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est bonus Christianus, et habet bonam Gonscientiam, tunc 
dicont iste homo est zelosus. Et dicitur a zelus, quod 
signiflcat idem quod feruor, qui iacet sicut ignis in corde 
alicuius, qui amat fidem. Et zelosi ita sunt igniflcati per 
illum feruorem, quod uellent libenter facere aliquid bonum 
etiam si deberent mori. Sicut D. Vuonneck habet pro nunc 
zelum, quo uult compescere haereticos Lutheranos realiter, 
et uult hoc facere ad utilitatem aliorum zelosorum, qui 
etiam habent talem zelum, sed non possunt sie subtiliter 
disputare. 
Quaestio. Queritur, quomodo D. Vuonneck acquisiuit illum zelum, 
cum aliquando fuit mirabilis socius, uadens in plateis, et 
portans longum cultrum, et percutiens alios socios, et 
amauit etiam meretrices, et sociauit se cum bufonibus.«^) 
«pondetur. Dicendum quod aliqui putant, quod simpliciter Spiritus- 
[E^] sanctus dedit ei bonam intelligentiam et | inspirauit ei 
istam zelositatem. Alii putant, quod amasia sua illa mo- 
nialis, de qua dixi, quam amauit in caritate, dedit ei bonas 
doctrinas ex religione sua et spiritualitate, ita quod non 
iuit amplius ad meritrices et ad malos socios, dicendo: 
Domine loannes, quando uultis ire taliter, tunc ueniatis ad 
me, et dabo uobis modum, quo modo debetis uiuere, doctrini- 
zando uobiscum secundum regulam nostram in dulci iubilo. 
Sic dixit mihi unus studens Basiliensis. 

At pro atque per Apocopen, quae est una figura, ut 
scribitur in quarta parte Alexandri de uilla dei,**») quae 
amputat finem suum dictionibus', sicut si aliquis ampütaret 
cani suam caudam. Et est multum artificialis, et quando 
aliquis uult rhetorizare tunc ponit illam figuram. 

Osorum habet in nominatiuo singulari osor, et uenit 
ab odio, odis, odire. Et sumitur actiue pro persona quae 
odit uliquem, et passiue pro persona quae oditur ab alio, 
sicut etiam hie sumitur. Et est nomen uerbale in or. 
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Est autem intellectus, quod D. Vuonneck uult, quod hec 
res debet uenire ad aures zelosorum et osorum, i. illorum 
hominum, qui patiuntur odium propter pacem Christi ; sicut 
ipse düdt in Euangelio^^); odio uos habebunt propter me. 

Arguitur: nullum nomen uerbale in or potest accipi Arguitur. 
passiue, sed author hie intendit osor sie aeeipere, ergo 
peeeat in Grammatiea. Dieendum quod poetae non eurant Qaaestio. 
grammatieam. Sed doetor Vuonneek est poeta, ergo non 
habet eurare grammatieam, sed presupponit illam ut pu- 
erilia. 

Dubitatur quare doetor Vuonneek dieit hie, quod Inti- Quaestio. 
matio sua et eonelusiones, quas uult disputare, debent noti- 
flcari tantum zelosis et osoribus paeis Christi et non etiam 
ad aures aliorum, eum tarnen intendit dis | putare eontra [Eij*] 
Lutheranos, qui sunt de eontraria parte? Dieendum quod 
non solum uult notifieari haee illis, sed et aliis omnibus, 
sieut in preeedentibus etiam ostendit. Sed uult hoe fieri 
differentialiter, quia zelosis et amieis ad aures, et Lutheranis 
ae Inimieis ad rostra; quia quum uolumus amieis aliquid 
dieere, tune dieimus eis eum diseretione in aurem, sed 
quum dieimus inimieis, tune dieimus eis irreuerentialiter in 
faeiem. 

Protelando. Telo, telas, are est uerbum poetieum, 
et significat eum telo sagittare. Hine uenit protelare, quod 
est proeul sagittare. Dieit autem doetor Vuonneek, quod 
uult disputationem suam ita potenter disputare, sieut aliquis 
posset sagittare telum eum ballista, seeundum saeram 
scripturam, ubi dieitur«^): Nisi eonuersi fueritis, gladium 
suum uibrauit, areum suum tetendit et parauit illum. Et 
ergo uellem, quod Lutherani meliorarent se, et deponerent 
eontumaeiam suam; alias non erit bonum. Quia per deum 
ego noui dominum loannem Vuonneek, quod est uir terri- 
bilis et bellieosus, et seit confundere illos qui disputant 
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secnm, clamando noce tnbali, et qnando fit iratus, tone 
facit sicnt si nellet aliqnem perlacerare cmn manibns suis. 

Eadem i. materiam illam dispntabilem de Articnlis 
qni collecti sunt ex doctrina LntherL*^) Et nota qnod 
dicit in plurali eadem, qnia non solnm illam materiam, sed 
credo qnod adhuc etiam alia concepit in mente sna, et 
nnlt ea disputare. 

Nonas est adnerbinm graecnm, et ponitnr hie nonas, i 
nona die adnerbinm, sicnt greci facinnt.^<>) 

lulias pro Inlii secnndum grecam declinationem, sicnt 
lannarias, nt diximns in precedentibns. 

Diebns aliqnot, scilicet tribns nel qnatnor, nel tot, 
qnot ipse nnlt, nel secnndum qnod disputatores et anditores 
[Bgb] presentes fuerint. Et dicit hoc notanter, qnia | si non erit 
magna copia eomm, qni palestrisabnnt cnm ipso, tnnc 
potent negocinm hoc expedire per pancos dies. Sed posset 
fleri, qnod essent multi palestrisantes et tnnc non haberet 
satis in pancis diebns, sed oporteret materiam hanc pro- 
longando tempus tractare. Et certe ponit etiam aliam 
causam, propter quam posset fieri, qnod pancis diebns dis- 
putabit et tamen non finaliter decidet materiam propositam, 
scilicet si aliqna angustia nel tribnlatio neniret ad tempus 
disputationis, scilicet si diabolus (sed deus custodiat nos 
abinde) fortificaret Lutheranos, et eorum flerent ita multi, 
qnod cum fustibus et gladiis currerent in curiam collegü, 
et per uim exigerent i. expellerent et fugarent ipsnm 
doctorem de cathedra et ex coUegio, quia tnnc non posset 
amplius disputare. Sed debemus orare omnipotentem deum, 
ut non permittat hoc fleri. 

Orsurus. Orso, as, are signiflcat principiare i. incipere 
aliquam rem magnam, sicnt est disputatio doctoris Vnonneck, 
quia credo qnod erit mnltum terribilis hereticis et solatiosa 
catholicis. 
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Palestra hie sumitur metaphorice pro lectorio et curia 
disputationis in Collegio, quia sicut in palestra luctando fit 
litigium, ita etiam disputantes habent inter se guerram,^*) 
quum non possunt concordare in opinionibus. 

Curia dicitur una magna stuffa^^) ^lel camera uel 
sala, ubi possunt sedere uel stare multi homines et dicitur 
a quodam Curio, qui fuit romanus ualde diues et fecit 
primam curiam in domo sua. 

Collegium dicitur a colligendo, quia quando multi 
colliguntur in unum, tunc faciunt collegium. Et propterea 
in uniuersitate dicuntur collegia, quia supposita sunt ibi 
collecta de omnibus prouinciis ad studendum unusquisque 
in sua uia. | [Eüj»] 

premeridiana est pulchrum uocabulum et est compo- 
situm a pre et meridies, et dicitur sie propter breuitatem, 
quia alias oportuit dicere per multa uocabula, s. hora 
octaua quae uenit ante meridiem. 

Commilitones dicuntur qui simul militant, et uenit 
a miles, miles uero uenit a mille,'^^) quia semper sunt mille 
aut plus in bello, uel quia unus miles ualet tantum sicut 
mille alii, uel quia in mille bellatoribus uix reperitur unus, 
qui est dignus quod sit miles. Vel die, quod uenit a 
milium, quia olim milites libenter comedebant pultem de 
milio, sicut adhue faciunt in Franconia, uel die, quod deriuatur 
a mirum, mutato r in 1, et dicendo miles quasi mira res; 
quia miles debet esse sicut quoddam miraculum in rerum 
natura. Vel die quod nescio unde deriuatur. 

Queritur an D. Vuonneck sit miles, quia dieit quod Quaeetio. 
uult disputare ad utilitatem commilitonibus suis ? Dicendum Bespondeti] 
quod nescio, sed credo quod sie, quia alias non diceret de 
commilitonibus, nisi etiam ipse esset miles. 

Arguitur : Nulla disputatio debet fleri per milites. Sed Arguitnr. 
D. Vuonneck uult disputare cum militibus. Ergo disputatio 
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8na non est licita. Maiorem probo: qoia Milites debent 
tractare guerras et Patagia^*) cum gladiis et lanceis in 
equis suis, et non curare doctrinas, sed docti uiri qui sunt 
espondetur. qualificati in bonis scientiis debent se ibi exercere. Ee- 
spondetur negando minorem, quod D. Vuonneck non intendit 
disputare cum militibus, sed uult ad utilitatem illorum 
disputare cum Lutheranis. 

Quaestio. Queritur quae est illa Vtilitas ? Dicendmn primo quod 
est, ut auisentur^*) ibi ne flaut Lutherani, Deinde ut sumant 
exemplum a doctore Vuonneck, ut sicut ipse fortiter stetit 
in disputatione sua contra Lutheranos, ita ipsi etiam fortiter 
Stent in patagiis suis contra inimicos suos, pro flde catholica 
[Eiijb] sicut contra Turcos.'^) | 

Quaestio. Queritur an doctor etiam possit esse miles ? Dicendum 
quod sie, ut determinant luristae in quibusdam glosis, et 
probant hoc per multos scribentes: Ponendo quod miles 
habet multa priuilegia.''^) 

Militiae literariae. Nota: hie datur intelligi quod 
commilitonibus sumitur hie metaphorice pro scolaribus, 
magistris et doctoribus, qui sunt in uniuersitate sicut 
milites in hello. Et sicut milites mittunt inuicem tela, sie 
Uli mittunt inuicem literas ; Ergo appellantur milites literarii 
i. qui pugnant cum literis. 

Cuiusuis Status. Status dicitur a stando, quia quando 
aliquis est diues uel habet unam bonam prebendam uel 
dignitatem, tunc dicimus iste bene stat, sed quando nihil 
habet et est in nulla dignitate sublimatus, tunc dicitur iste 
male stat. 

Quaestio. Queritur quot sunt Status in mundo? Dicendum quod 

«spondetur. jj^gj^j^j^ g^^ principaliter duo, scilicet Spiritualis et secularis. 

In Spirituali sunt Papa et Cardinales Episcopi Abbates 

Patriarchae prepositi priores Prouinciales Canonici presbiteri 

monachi diaconi subdiaconi Accoliti '®) et in communi omnes 
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Clerici qui habent ordines. In Seculari sunt Cesares Reges 
Principes Comites Barones milites Sculteti'») burgimagistri 
Ciues rustici et omnes homines qui non sunt ordinati per 
Episcopum. Et ordo seu Status Spiritualis habet se ad 
secularem, sicut superius ad inferius. Quia Status Spiritualis 
est super statum secularem. Et hoc propter honorem dei. 

Queritur an unusquisque in statu Spirituali est super Quaestio. 
nnumquemque in statu seculari. Dicendum quod ita, sicut Regpondetn 
non est dubium. Quia aliquis luuenis, qui tantum habet 
primam tonsuram, est priuilegiatus super imperatorem et 
principem, in hoc, quod nemo debet eum iniuriare, et si 
aliquis percussit eum, tunc debet | poni Interdictum, et non [20»] 
debent missae legi uel cantari, uel mortui sepeliri uel 
baptisari, ad ostendendum, quod deus est mirabiliter iratus, 
quum aliquis percutit unum ex clericis, quia clerici sunt 
persone pertinentes ad deum et qui facit iniuriam Ulis, 
facit iniuriam et deo, dicente domino in Euangelio^^): Quod 
feceritis uni ex minimis istis etc. 

Contra uidetur quod est malus damnum, quando preter- Contra, 
mittantur misse et officia diuina per unam totam ciuitatem 
uel prouinciam, quam quando percutitur Clericus. ergo 
non debet propterea poni interdictum. Dicendum quod 
nuUo modo. Sed deus fit ita iratus propter lesionem unius 
Clerici, quod perdit multas animas, nisi satisfecerit ei 
percussor. 

Queritur an Imperator posset percutere unam tonsuri- Quaestio. 
stam^i) uel acolitum? Respondendum quod propter suam Respondetn 
excellentiam concederetur ei, sie tarnen ut non percuteret 
eum ad effusionem sanguinis, quia si sanguinaret, tunc ue 
Uli in purgatorio et Inferno, quando erit mortuus! 

Arguitur: licet penalisare®^) et occidere propter delicta Contra, 
sua etiam Clericos et sacerdotes a Secularibus potestatibus, 
quia Bemenses nuper decapitauerunt®^) unum presbiterum 
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lespondetur. et non prius degradauerunt eum. Dicendum quod non 
sequitur : Beraenses f ecerant hoc, ergo alii debent, uel ergo 
licet. Sed ipsi uidebunt in quem transfixerunt Quia credo 
firmiter et nemo debet dubitare, quod illa Ciuitas habebit 
male in extremo iudicio, et erit ei sicut Sodome et Go- 
morrae uel peius; quia miserunt manus suas in Christum 
domini, et fuderunt sanguinem Innocentem. 
Contra. Contra: ille presbiter fuit homycida et für et per- 
petrauit innumerabiles nequitias, ergo non fuit innocens. 
[20 b] Quia dicitur: qualem te inuenio, talem te iudico. Di-| 

Lespondetur. cendum quod, quamuis non credo, quod fuit talis, quia forte 
Lutherani sunt mentiti super ipsum, tamen etiam si fuit 
talis, sanguis eins est innocens, quia est consecratus per 
impositionem manus Episcopi, et per hoc reputatur pro 
innocente, et non debet penalisari per personas seculares, 
nisi fuerit prius degradatus, et tunc in aliquibus casibus 
potest iudicari ad mortem, sed cum discretione. 
Qnestio. Queritur quid est degradare? Eespondetur quod est 
personam aliquam ordinatam, graduatam uel consecratione »*) 
fricando ei digitos cum latere et tonsuram in capite ita, 
quod exit sanguis ad delendum Characterem indelibilem. 
Qnaestio. Queritur quis potest degradare unum presbiterum? 
Dicendum quod Septem Episcopi, et tamen non possunt hoc 
facere nisi de causa multum rationabili, et debent hoc 
facere cum expensis laycorum, qui uolunt occidere illum 
presbiterum. Et debent uidere quod faciant magnas expensas, 
Ita quod laici non iterum statim captiuant aliquem cleri- 
cum. Et cum hoc layci debent etiam dare pecuniam Epi- 
scopis pro dispensatione. 
Quacstio. Queritur quid debet fleri, quando in minoribus excessibus 
captiuatur aliquis clericus a Secularibus et laicis. Dicen- 
dum quod debent eum mittere ad Episcopum, Et Episcopus 
debet eum penalisare, si est presbiter, quod per aliqua 
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tempora non potest legere missam uel intrare in Ecclesiam 
cathedralem, uel aliter, si non est presbiter, quod debet per 
aliquot dies ieiunare. 

übiubL Nota quod in omnibus uocabularüs quesiui, 
quid significaret ubiubi, sed non inueni,^^) postea unus 
frater de ordine minorum dixit mihi, quod ualet tantum 
sicut ubicunque. 

Degere signiflcat in paupertatem uenire secundum 
uocabularium gemma, arum.^«) Et posset aliquis dicere: 
Ergo D. Vuonneck uult tantum pauperes habe | re in dis- [F*] 
putatione sua et non diuites. Dico quod non, sed propter 
utilitatem nominauit pauperes, ne putarent homines quod 
uellet spemere pauperes. Etiam propterea, quia quando 
ueniunt pauperes, tunc etiam procul dubio uenient diuites, 
qui facilius possunt de uno loco transire in alium quam 
pauperes. 

Humanus dicitur ab humo i. terra, et humus dicitur 
ab humore, quia est humida. Et hinc dicitur homo 
quasi humo,^^) quia est creatus de humo, sicut scribitur 
in Gtenesi [2,7]. 

Patricii dicuntur patres Senatorum, ut scribit Ac- 
cursius^s) super institutis. Et nota quod D. Vuonneck 
propter humilitatem appellat pauperes patricios. Quasi 
diceret: pauperes sunt mihi coram deo sicut patricii et 
nobiles. 

Cultoribus uenit a uerbo colo, colis, ere, quod est 
Equiuocum ad multa, sicut scribitur in glosa notabili.8ö) 

Fidei orthodoxae dicitur ab orthos quod est recte 
et doxare gloriari, quia qui habent rectam fldem, possunt 
gloriari de illa hie et in extremo ludicio. Et nota quod 
omnes Christiani, qui sunt sub Ecclesia romana et faciunt 
obedientiam D. Papae, uocantur orthodoxi, et ergo graeci 
Indi uel alii Christiani non sunt orthodoxi, Etiam Lutherani, 



298 [46] 

qui sunt contra Papam et propterea sunt peiores inter 
homines hereticos qui sunt in mundo. Et credo flrmiter 
quod non possunt resumi ad Ecclesiam Catholicam, nisi 
baptisantur itenim et absoluuntur a Papa. 
Argfuitur. . Arguitur: Nullus Christianus debet gloriari, sed debet 
gloriam dare deo. Elrgo nemo Christianorum potest uocari 
Orthodoxus i. recte glorians etc. Eespondetur, quod est 
ueram gloria reali et seculari, sed gloria spirituali bene 
possunt Christiani gloriari, quia dominus dielt in Euangelio,»^) 
[P»>] ut luceat lux uestra coram hominibus. | 

Inuitatis. Hie habet considerari magna diligentia 
doctoris Vuonneck, quod etiam uocat et rogat et inuitat 
homines ad utilitatem animarum suarum; Et hoc debent 
facere omnes theologi et predicatores et disputatores. 

Defensurus. Videtur quod D. Vuonneck proponit 
unum impossibile, Quia si essent ita multi Lutherani, quod 
per uim expellerent euin de illa disputatione, sicut prius 
dixit, ita quod non posset seipsum defendere, quomodo tunc 
uellet defendere alios? Dicendum quod uult defendere eos 
disputatione, non armis et ui, scilicet si aliquis uellet contra 
eos arguere. Vel dicendum, quod habet ita flrmam fldem, 
quod sperat eos defendere etiam armis, per auxiliationem 
omnipotentis dei et beatissime uirginis mariae et sanctorum. 

Publice i. in conspectu omnium; hinc dicuntur publi- 
cani qui publice peccant. Et nota quod qui publice peccat, 
publice debet etiam agere penitentiam; Et sie fit in Vrbe 
roma. 

Tamen ne diff erendo. Kemouet unum dubium author, 
quod aliquis potuit dubitare, an esset etiam promptus ad 
faciendum hanc disputationem, propterea quod differret et 
prolongaret eam adeo i. tam diu, et credere forte, quod 
faceret hoc propterea quod posset ipse medio tempore 
studere super illam disputationem et parare se et sie 
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homines rentur i. opinentur eum pertesum uelle esse i. 
molestum iis qui expectant hanc disputationem. Ergo dicit 
quod propterea ipse cogitauit disputationem suam ante- 
cipare i. ante incipere praesentaneis i. illis qui ante uolunt 
esse presentes, et hoc ad nonas L ad nonum diem ad- 
uerbialiter. 

Februarias pro februarii, grece, precentis hora et 
loco i. disposito uno fistulatore uel lutinista uel tubicine, 
qui cum fistula, lutina uel taratantara^i) sonabit in loco 
ülo, ubi disputabit, et hora illa, quando dispu | tabit. [Fij»] 

Sine preiudicio i. sine impedimento, temporis prae- 
f ixi i. iam ante propositi s. Nonas lulias; hoc est: Illud longum 
tempus, quod proposuit, debet manere sie, quod tunc dispu- 
tabit, etiam si iam ante, scilicet Nonas februarias, dispu- 
tabit. Et hoc propterea, quod si homines non erunt contenti 
in una disputatione, tunc disputabit bis. 

Pertesus dicitur qui facit hominibus tedium et mo- 
lestiam et est ualde Elegans uocabulum et non utitur 
multum. 

Eeor uenit a nomine res et significat puto; quia ho- 
mines sepe putant aliquid esse talem rem, quod tamen non 
est, ergo dicitur reri i. rem putare. 

Presentaneus ualet tantum sicut presens et dicitur 
presens quasi presto ens L existens, qui est presto i. in 
presentia. 

Februarias. Nota: februarius dicitur afebre,^^) quia 
in tali mense homines communiter habent febrem. Hie 
uidetur quod D. Vuonneck est homo superbus et pomposus, 
quia uult disponere fistulatores uel alios cantores et sona- 
tores ad disputationem suam, quod non deberet facere, sed 
deberet procedere humiliter sicut Theologus. Sed dicendum 
est, quod faciet hoc ad laudem dei et sanctorum, ad quorum 
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honorem nult determinare questiones snas et facere dispu- 
tationem. Et ergo propter se non habebit illos sonatores. 

Prefixum tempns dicitur, quod in Intimatione affixa 
est determinatum uel constitutum. 

Preiudicium dicitur damnum uel impedimentum quod 
fit ex aliquo iudicio. 
Quaestio. Queritur quot miliaria sunt de Gripsualdia ad Sletstat? 
Eespondetur quod, si aliquis uadit per Saxoniam et deinde 
per buchoniam^^) et propter securitatem ad Moguntiam, 
ascendendo deinde iuxta Khenum, tunc sunt centum et 
[Fijb] uiginti. Sed si aliquis ibit per Franconiam et | Sueuiam, 
credo quod non sunt tantum. 

Nota quod Vniuersitas Basiliensis est antiquior quam 
Vniuersitas Gripsualdensis. 

Etiam nota quod Cereuisia Gripsualdensis est melior 
quam Cereuisia Sundensis^^) quamuis Sundenses negant 
Sed Ceruisia Pasualcensis est melior quam omnes alie. 
Et sie uolente deo finiui commentum seu lecturam haue, 
ego Magister Bemhardus Vuartenbuch de Pomerania, qui 
sum pro nunc magister triginta annorum et sum presbiter 
uiginti annorum et quinque et uiginti annis habui lecturam 
meam in Gripsualdia, et sum membra quatuor Vniuersi- 
tatum. Et in uita mea non consueui multum uinum bibere, 
sed fui contentus Cereuisia, quia uinum frangit caput. Et 
multum uexat me calculus,^^) qui uenit mihi ex Ceruisia 
Erfurdiensi que appellatur Schluntz.»«) Etiam habeo con- 
suetudinem quod, quando semel suppono unam mulierem pro 
purgando renes, tunc lego horas Canonicas et ieiunare 
soleo Omnibus uigiliis beate uirginis in pane et aqua. Et 
sum alias de uita Scoti, nisi quod modemiso»') propter 
honorem Vniuersitatis Erfurdiensis, Et compilaui hanc 
lecturam ad honorem dei omnipotentis, beate marie uirginis 
et sanctorum Petri et Pauli, etiam ad utilitatem omnium 
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Christi fidelium et destructionem hereticomm, quos dominus 
deus uelit perdere in perpetuum. Amen. 

Etiam pro nunc uolo uobis notificare, quod adhuc 
fabricare apud me conclusi aliam magis subtilem Lecturam 
seu Commentum super Textum Conclusionum Doctoris Vuon- 
neck, quae tam pulchre sunt latinisatae, quod non potui 
plenarium intellectum expiscare, licet ualde multum diu 
seriöse speculaui. Etiam est pie credendum, quod nullus 
f aciliter perstabit sine commento. | ego longum tempus [Fiij *>] 
consumpsi in tali lectura super illas Conclusiones, et com- 
pleui etiam pro parte et uolui etiam talem ad uos mittere, 
ut eam simul daretis ad impressionem, sed nolui, quia non- 
dum totam finiui; sicut dominus dicit in Euangelio »s) : No- 
lite Margaritas uestras proiicere ante porcos, et ut possitis 
capere, spectabilis domine Licentiate Khimphelinge, diffi- 
cultatem, quam habeo in conclusionibus, uolo uobis ante 
rostrum uestrum praecudere conclusiones tales Doctoris 
Vuonneck, quae taliter crepant. 

Ordo, natura omnia seruans, turbatus deiicit atque 
deturpat. 

Pater creando naturaque ministra ordine omnia flnxit. 

Quique iusticiae ordinis debito homo factus, mediator^») 
filius datus est. 

Ipse Spiritus corda rigans, ordine spirans, salutem indidit. 

Cuius ingestu ordinata pontificia, regna atque fasces. 

Quae Spiritus ordine uim statuendi nacta (effectus 
diuini) obseruentur. 

Eo conciliorum, Pontificum, Caesarum naturaeque dis- 
cursu aedita et recepta, diuina rata sunt. 

Philosophorum, Prophetarum, ecclesiae principum sane 
aeditis cautelosa aduersari proteruia, in diuinum est saeuire 
ordinem. 

Flngtchrlften a. d. ersten jArtn d. Refonnation. I. 21 
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Cauillationibus 4emerariis in sacra principum (Christi 
organorum) garrire statuta, est ordinem sancti Spiritus 
peraertere. 

Et sie extra obedientiae habenam Euangelicas callere 
scripturas leuaque mente Coelitus implutis obiicere sancti- 
onibus, contra diuinum constat grassari ordinem. 

Vota, contractus. Pacta, Ceremonias, Celibatum, Sacra- 
menta, Indulgentias, Foedera, Censuras, Obedientiae neruum 
firmantia soluere, est diuinum turbare ordinem sathaneque 
[Fiij^] suggestus. I 

Quae abusiua scaelestorum incuria atque indignitate 
ministrata, nihil roboris meritique amittunt. 

Eterna salus christi ductu nostri operarum concursu 
non absolute parta ordine pendet. 

Usus statutorum sanctis patribus permulgatos, receptos 
uafre carpentes, in diuinum humanumque inuectant ordinem. 

Quique extra orbitam ordinis caelitus instituti statu- 
tariam personarum facultatem fragilitatis humanae fuco 
denigrare atque notare ausint, diuina (non missi) casti- 
gantes tamquam putrida membra (scismatici) resecandi sunt. 

Uti Roma mundi caput linguaeque latinae (omnium 
ideomatum finis et principis nullius intellectus conceptuum 
termini notamine prae caeteris expertis) scaturigo,»®©) sie 
monarchiä ditione Pape Christi uicarii omnia sibi diuino 
habundantissime uendicantis ordine praecipua sedes existit 

Multa habeo uobis dicere (ait Christus), »<^0 V^^^ i^^n 
potestis portare modo, sed Spiritus, quem mittet pater in 
nomine meo, ille uos docebit omnia. Eo tam ire quam 
pacis uasis inspirans ordine ducit omnia. 

Stoice Ideae Ptolemeice erae Mathemata cenit, Meta- 
phisicorum absoluta, Philosophorum respectiua Statute caeli 
codicis ordine descendunt. 
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Hippcratis coos Pytagorici Phisicorum euangelistae, 
Aforismatice ueritates diuino scatent ordine. 

Venefici astragalizontes, farinae für es, leges utriusque 
fori boni Spiritus flatu latas ludentes, pestiferaque rabie 
publicam honestatem perperam reboando consauciantes, 
tunicam inconsutilem (sponsam Christi ecclesiam) scindere 
molientes lusto dei iudicio inuisi pastorali conciti pietate 
reuertant. 

Orbe diffusa, truce labe nixi 
Sancta priscorum lacero ore mordent, 
Christe neu sinas equitare inulta^os) 

Impia fata. | [24»] 

Carmen exhortatiuum ad lectores 
cuiusdam poeti qui propter humili- 
tatem non reuelat suum nomen. 

Quisquis de Germania 
Audire uult subtilia. 
Rem prius non auditam 
Per totam suam uitam, 
Hie Basileam ueniat 
Et aures secum afferat. 
Tunc ibi mirabilia 
Inueniet et grandia. 
Nam doctor Vuonneck fortiter 
Determinabit bis uel ter 
Materiam hereticam, 
Quam uocant Lutheranicam. 
Credatis mihi serio 
Quod talem non inuenio, 
Qui nouit sie subtilia 
Perficere in logica. 
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Et ergo fmperabitnr 
Lnthen» et fnsrabitar 
De partibiLS Almaniae. 
Gandebit tnrba Curiae 
Et letabnntar gaodio 
Saltantes cum tripodio*»^) 
r^anonici Episcopi 
Et omnes CurtLsani^Wj 

Et bene prebendati 
Ad iKinam nitam natL 
Gaudebit summus Pontifex 
Xef; non Anglomm bonns rex,*^*) 
[24 b] Quem uexat iste monachns | 
Cum suis scriptionibus. 
Qui dabunt ergo premium 
Doctori Vuonneck meritum, 
Argentum et pecuniam 
Et auri bonam copiam 
Et Cardinalem facient 
Si ipse hoc accipiet. 
Nam si uult esse humilis, 
l^unc decem beneficiis 
Implebunt eius animum 
Et omne desyderium, 
Quod possit Stare libere 
Et delicate uiuere, 
Sicut bene mo.rnit 
Quamdiu (l(M*.t^»r dxtitit. 

Amen. 



Anmerkungen. 



Seraphicns, im Titel, Anspielung auf den Doktor Seraphicns, den 
bekannten Scholastiker Bonaventura. 

1) Die Streitfrage, ob einer, der im Begriffe steht Magister noster 
zu werden, magister nostrandus oder noster magistrandus zu titulieren 
sei, wird erörtert im 1. Briefe der Epistolae obscuroram virorum, vgl. 
dazu D. F. Straufs: Ulrich von Hütten S. 168f. 

2) Vielleicht könnte man aus diesem Stofsseufzer auf Strafsburg 
als Heimat unseres Pseudonymen Verfassers schliefsen. In Strafsburg 
ist ja unsere Satire höchst wahrscheinlich auch erschienen. 

3) per postam = durch die Post. Das Wort ist bei Ducange 
Gloss. med. et inf. Latin, in dieser Bedeutung noch nicht nachweisbar, 
doch vgl. loh. Vossius in: Etymol. ling. lat. und im: Aristarchus etc. 
s. V. Nach Grimm DWb. ist das Wort im Anfange des 16. Jhs. (1516 
erste regelmäfsige Postverbindung zwischen Wien und Brüssel) aus dem 
Französischen ins Deutsche gekommen. 

4) Wimpfeling war zweimal in Heidelberg: 1469 — 1483 (Dezember 
1481— Juni 1482 Rektor der Universität), 1498-1501. Es kann sich, 
wenn nicht die ganze Erzählung eine Fiktion ist, nur um den ersten 
Aufenthalt Ws. in H. handeln; denn seit 1493 scheint Wonneck nicht 
mehr von Basel weggekommen zu sein; auch fällt doch sein Besuch 
bei W. in seine Jugend, und in eine Zeit, wo W. (vgl. das gleich 
folgende im Text) an einer Schrift über lateinischen Stil arbeitete. 
Das kann sein entweder die (mindestens schon 1491 gedruckte) Ele- 
gantiarum medulla oder die (mindestens schon 1499 gedruckten) Ele- 
gantiae maiores, was wieder auf die oben angegebene Zeit des 
Wonneckschen Besuchs bei W. führen würde. 

5) poetria, klassisch = Dichterin (Cicero Cael. 64), hier=poesis, dann 
im weiteren Sinne = littcrae humaniores; so oft in den Epist. obsc. vir. 
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6) 13. Januar. 

7) Kirchtüren waren damals ein beliebter Ort znm Anschlagen 
von das allgemeine Interesse erregenden Schriftstücken; ygl. Lnthers 
95 Thesen, sowie andre Parallelen bei Friedländer: Ältere üniversitäts- 
matrikeln ü, 2 (= Publikationen ans den Egl. PreoTs. Staatsarchiven 57. 
Band S. 529 unter valva). 

8) met ist eine adiectio syllabica, aliquid augendi causa, die im 
klassischen Latein bekanntlich nur an Pronomina angehängt wird 
(egomet etc.), im späteren Mittelalter aber auch an Substantiva, ygl. 
Christusmet, Hieronymusmet etc. in den Epist. obsc. yir. 

9) Über diesen Spanferkelschmaus, den Busch am Palmsonntag 
1522 mit einer Anzahl lustiger junger Gelehrter zum grofsen Entsetzen 
aller Altgläubigen gefeiert hatte, vgl. Vi seh er: Gesch. d. Basler Uni- 
versität S. 200. Über Busch selbst vgl. AUg. Deutsche Biographie m, 
637 ff. 

10) Das erste Buch der Annalen des Quintus Ennius (239—169 
V. Chr.) begann nach griechischem Vorbilde mit einem fingierten Traum 
des Ennius. Er war auf den Helicon entrückt, und hier erschien ihm 
Homer, der ihm berichtete, dals seine Seele durch das Mittel eines Pfaus 
auf Ennius übergegangen sei; vgl. Pauly-Wissowa: Bealencycl. d. 
klass. Altwssch. V, 2604, 18 ff. 

11) Diese unten noch einmal wiederkehrende Etymologie ist, wie 
alles andre, natürlich ironisch gemeint; haud degener Christi fidei heifst 
einfach: nicht unwürdig etc. 

12) Matth. 4, 19, Mark. 1, 17, Luk. 5, 10. 

13) Calendas lanuarias sind natürlich keine Genetivi Graeci, 
sondern die übliche Form der lateinischen Zeitbestimmung analog dem 
pridie Kalendas lanuarias. 

14) Ähnliche Anschauungen, dafs z. B. lohannes Schutz gewähre 
gegen das vom Blitze Erschlagenwerden, siehe bei Wuttke: Der 
Deutsche Volksaberglaube*, S. 23 und S. 141. 

15) Parrhisius in damaliger Zeit oft als Indeclinabile gebraucht, 
vgl. Epist. obsc. vir. p. 242, 12 und den Vocabul. Gemma Gemmarum s. y. 

16) Ps. 108, 2 (Vulgata). 

17) Gemeint ist die Bannandrohungsbulle gegen Luther vom 15. 
Juni 1520 oder die förmliche Bannbulle vom 3. Januar 1521 (Eöstlin, 
Martin Luther«, I, 350 ff. 390). 

18) Vuonn wird hier also gesetzt = Wahn, welches Wort nicht 
mit der jetzt üblichen Bedeutung (= irriger Glauben) behaftet sein 
muTs, obwohl dies hier anzunehmen ist, vgl. die Deutschen Wörteiv 
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bücher von Kluge und Heyne, sowie Grimm; speziell über die 
oberdeutsche Form won siehe Grimm 13, 602 a. E. 

19) Luk. 11, 27. 

20) oppido == yalde ist ein im klassischen Latein namtl. bei Plautus 
und Terenz oft yorkommendes Wort. In Wimpfelings Elegantiae maiores 
steht es nicht, aber z. B. im Vocabul. Gemma Gemmarum s. v. ,opido 
[sie!] i. ualde: media longa* (falsch, das i ist kurz). 

21) Luk. 1, 14. 

22) Vocab. Gemma Gemm. s. v. hat nur ,familia: ein hufsgesynde.' 

23) Gemeint ist der aus der griechischen Literatur seit Homer 
bekannte Genetiv der Abstammung, z. B. Jijfjioad-ivtig Jijfiood-ivovg sc. 
vlog, aber auch in folgender Form Odyssee f 211: ^yayofjirjv Sh yvvaZxa 
noXvxXriQtDV dvd^gdnwv, vgl. Kühner-Gerth: Griech. Gramm. 11, 1, 
S.333. 

24) , oppido i. in oppido; Hanauu, sie dicto* = in oppido sie, sc. 
Hanauu, dicto. 

25) Die Blütezeit der Universität Erfurt fällt um 1480, wo sie 
mehr als 850 Studenten besuchten. 

26) supposita ist Nominativ Pluralis gen. neutr. (seltner suppositi) 
und ist ein damals gebräuchliches Wort für akademische Bürger, vgl. 
Böcking: Hutteni opera Vn, 555. 

27) Vgl. Matth. 16, 18. 

28) Tit. 3, 10. Übrigens Luther richtig „vermeiden", denn deuitare 
ist Kompositum von uitare. 

29) Über baccalaureus formatus, sowie über die Nebenformen bacu- 
larius etc. vgl. Böcking a. a. 0. VII, S. 302. 

30) Auch in einem (bei Thommen: Gesch. der Universität Basel 
1532—1632, S. 317 abgedruckten) Erlals von 1544 nennt sich der da- 
malige Universitätsrektor Bär Gymnasiarches Basiliensis. 

31) urbus = urvus, richtiger urvum = die Pflugsterze, mit der 
bei den Italikem der Umfang neuer Städte bezeichnet wurde; vgl. 
Festus s. V., Varro de ling. Lat. V, 127; rer. rustic. 11, 1, 10. 

32) Apg. 1, 1. 

33) Klingental, eine geistliche Pfründe mit Kirche und Kloster, zu 
Basel gehörig, vgl. Thommen a. a. 0. S. 53 Anm. 3 und Lichtenhahn: 
Säkularisation der Stifter und Klöster Basels, in den Beiträgen für 
Vaterland. Geschichte I, 94 if. 

34) 1. Kor. 7, 25. 

35) Diese Stelle ist in den Evangelien nicht zu finden. 
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36) missiua = tabella, codicilli ; nicht bei Dncange, einmal in den 
Epist. obsc. vir. p. 245, 17. 

37) Wimpfeling: Eleganüae maiores unter de adnerbüs: ,modo 
nonnnnquam pro soluni\ 

38) Die Stelle lautet in der Kölner Ausgabe von Quentel a. 1490 
ccib: jYinum autem modice sumptum acuit Ingenium uel intellectui 
uidetur ferre acumeu, non autem modice sumptum roborem perturbat, 
intellectum hebetat, memoriam eneruat, obliuionem immittit, errorem 
infundit et ignorantiam inducit' Natürlich ist diese Schrift pseudo- 
boethisch; sie gehört ins 13. Jhdt. und stammt von einem Brabanter 
Mönch namens Thomas, ygl. Teuf fei- Schwabe: Geschichte der röm. 
Lit. 1890« S. 1234. 

39) Fontania (in der lateinischen Literatur nicht nachweisbar) 
entweder = Quellenfest (rein lateinisch Fontinalia) oder = Quellnymphe. 

40) Die neun Musen sind nach einigen antiken Stellen (z. B. Cicero 
de nat. deor. lU, 21, 54) Töchter des Pieros und der Antiope vgl. 
Koscher: Lex. der griech.-röm. Mythol. s. v. Was heifst a piere suo? 

41) lutina, ein in den Lexicis nicht nachweisbares Wort = Laute. 

42) Vgl. Exodus 29, 7. 

43) lesaias 45, 8. 

44) Lucius Annaeus Seneca war ungefähr 5 v. Chr. geboren und 
stand demnach, als er gelegentlich der pisonischen Verschwörung 65 
n. Chr. von Nero zum Selbstmord gezwungen wurde, im 70. Lebensjahre, 
.vgl. Tacitus ann. 15, 62. 

45) loyca neben gewöhnlicherem logica z. B. auch Epist. obsc. vir. 
p. 280, 18. 

46) Vgl. den Vocabularius Gemma Gfemmamm s. v. ,8cintilla: ein 
funck feurs. uersus: Queritat in cinere scintillam, qui caret igne'. 

47) trusile ist in den gebräuchlichen lateinischen Wörterbüchern 
(wie Georges, Ducange, Forcellini etc.) nicht nachweisbar, dagegen 
findet es sich in mittelalterlichen Lexicis, vgl. den oft herangezogenen 
Vocab. Gemma Gemm. s. v. , trusile i. culter aptus ad tmdendum = ein 
degen oder deichen'. 

48) Job. 16, 12f. 

49) Vgl. Luk. 1, 37. 

50) Vgl. Anm. 12. 

51) blactero ist ein, namentlich in der Form blat(t)ero häufig im 
Lateinischen vorkommendes onomatopoietisches Verbum, besonders oft 
von den Naturlauten des Frosches und Kamels gebraucht. — Black als 
Interjektion in dieser Bedeutung nicht bei Grinmi DWb. vorhanden. 
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tribnlare eigtl. = pressen (von tribulum = Dreschwagen), ein damals 
in der Bedeutung von chikanieren viel gebrauchtes Wort, vgl. Böcking 
ad Epist. obsc. vir. 18, 3 = VII, 547; scompisare, weder in latei- 
nischen noch (in seinem griechischen Substrate axo^nCCßiv) in griechischen 
Lexicis nachweisbar. Es hängt natürlich zusammen mit axcmxw spotten, 
und kommt einmal vor Epist. obsc. vir. ep. 65 gegen Ende; vgl. 
übrigens Böcking a. a. 0. VH, 710 ad 240, 14. 

52) Vgl. Vocab. Gemma Gemm. s. v. ,Primor i. maior in populo: 
sed cum dicitur pluraliter: primores'. 

53) praesupponere, ein im klassischen Latein nicht vorkommendes 
Wort, bedeutet; voraussetzen, vgl. Böcking ad Epist. obsc. vir. 16, 22 = 
Vn, S. 557 ex. 

54) Matth. 24, 13. 

55) Psalm 44, 2 (Vulgata): Lingua mea calamus scribae uelociter 
scribentis. Speciosus forma prae filiis hominum = Luther Psalm 45, 2 : 
„Meine Zunge ist ein Griffel eines guten Schreibers. Du bist der 
Schönste unter den Menschenkindern". 

56) Matth. 20, 25—27. 

57) byssinus = von Batist, vgl. jetzt den Thesaurus ling. Lat. s. v. 

58) Matth. 22, 21. 

59) Joh. 12, 32. 

60) Gemeint ist der tractatus de materüs diversis indulgentiarum von 
Johann Pfeffer (f 1493), dem ersten theol. Ordinarius der 1460 gegründeten 
Universität Freiburg; vgl. Allg. Deutsche Biogr. 25, 618. Die Randglosse 
will dem Freiburger Professor durch Identifizierung mit dem Juden 
, Pfefferkorn' eins anhängen. — Die hier gemeinte Stelle lautet im 
tractatus etc. (im Eingange zur Quaestio tertia): ,Arguitur, quod 
Christus potest uniuersalem indulgentiam in ecciesia facere. sed papa 
est Christi Vicarius in tota ecciesia, quia dicit Crisostimus, quod ho- 
mini mortali omnium que in celo et in terra sunt pontificem constituit 
deus et ualidiorem celo ecclesiam esse monstrauit.' 

61) Matth. 16, 24. 

62) Matth. 5, 39-40. 

63) Zu dieser Erklärung von kalendas vgl. Anm. 13. 

64) Die gemeinte alte Grammatik kann Diomedes sein, bei dem 
wir lesen (Keil: Grammatici Latini I, 382, 26): plaudo frequens est, 
apud ueteres plodo: Cicero de gloria: ,o miserum uel potius amentem, 
de quo necesse erat peius existimare eos qui ploderent quam eos qui 
non ploderent', item in paradoxis Stoicorum apud eundem: exsibilatur 
exploditur'; secundum eam consuetudinem, qua au syllaba cum o littera 
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commercium habet, ut cum dicimus claustra et clostra, item caudam 
et codam et similia; vgl. auch Friscian inst lib. I, 52 bei Keil a. a. 0. 
n, S. 39, 8. 

65) Die bufones sind die gleich weiter unten genannten mali socii; 
das Wort in der Bedeutung yon scurra, sanio damals sehr üblich, vgl. 
Böcking ad Epist. obsc. vir. 9, 30 = VE, 531 ; siehe die ähnliche Schil- 
derung eines Studenten Epist. obsc. vir. 22, 26 sq. 

66) Alexander de Villa dei doctrin. 2410: hoc, fini tollit quod 
apocopa, dat paragoge. 

67) Matth. 10, 22. 

68) Psalm 7, 13. 

69) Articuli. Der Verf. denkt wohl an die 41 aus Luthers Schriften 
ausgezogenen Sätze in der Bulle Exsurge Domine. 

70) Nonas, lanuarias vgl. Anm. 13. 

71) guerra = krieg, sehr häufiges Wort, vgl. Vocab. G. G. s. v.; 
Böcking ad Epist. obsc. vir. 5, 9 = Vn, 524. 

72) stufFa = Stube (vgl. Grimm DWb.), damals sehr gebräuchliches 
Wort (Böcking a. a. 0. 208, 26 = VH, 680). Vocab. Gemma G. s. v. : 
,Stufa: en stauff. ünde quidam stufa domus calida'. 

73) Vocab. G. G. s. v.: ,miles: ein ritter. et dicitur a mille se- 
cundum Huguiti [sc. glossas], quia inter mille uix fit unus mile8\ Über 
Huguitius vgl. Jöcher : Gelehrtenlexikon s. v. Ugutio. 

74) patagium (siehe Georges Lat. Wtb. s. v.) mufs hier sein = 
Waffenlärm, Kampf, von narayogj vgl. weiter unten: . . . fortiter Stent 
in patagiis suis contra inimicos suos. 

75) auisare in den lateinischen Lexicis von Ducange Forcellini 
Georges etc., sowie in den Epist. obsc. vir. nicht nachweisbar, aber im 
Vocab. Gemma G. s. v. , auisare i. premunire: warnen'. 

76) Bekanntlich plante Karl V. damals einen Türkenkrieg. 

77) Zu dieser Eechtsanschauung von den Privilegien der Soldaten 
vgl. z. B. im Vocabularius utrinsque iuris ... ab lohanne Baptista de 
Gazalupis edito etc. (Paris 1518 bei Berthold Rembolt) fol. 139/140 
s.v. miles: ,Et nota ad hoc quod quis dicatur uerus miles, sex sunt 
necessaria . . . Sexto quod talis habeat priuilegium legis concessae 
militibus'. 

78) Die Accoliti = jbeoXovd'Oiy ursprünglich Diener der Bischöfe 
und Presbyter, dann Kirchendiener mit niederen liturgischen Funktionen, 
im 16. Jhd. nur noch dem Namen nach existierend, vgl. Herzog-Hauck: 
Eealenzyklopädie etc., s. v. Akoluthen. 
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79) Scniteti = Schnlzen, vgl. Grimm DWb. s. y. Schnltheisz und 
Ducange s. y. scnltetns. 

80) Matth. 25, 40. 

81) tonsnrista ist in den lateinischen Lexicis einschliefslich Yocab. 
G. G. und dem Wortindex zu Epist obsc. vir. nicht nachweisbar. 

82) Auch penalisare ist nicht nachweisbar, Vocab. G. G. hat nur 
pcna = pyn. 

83) decapitare (nicht in den Epist. obsc. vir. vorkommend) wird 
im Vocab. G. G. erklärt: ,d. i. decollare = enthoupten'. 

84) Nach consecratione müssen wir in unserem Texte eine Lücke 
konstatieren. 

85) Aber ubiubi steht z. B. in dem von unserm Autor oft be- 
nutzten Vocab. G. G. s. y.: ,ubi . . . etiam geminatur: ut ubiubi i. ubi- 
cunque*. 

86) Die betr. Stelle im Vocab. G. G. lautet: ,Dego, is, gi [sc. = 
degi Perfektum] caret supino i. in paupertate uiuere, a de et &go\ 

87) Z. B. Vocab. G. G. s. v. ,humus = fucht erde, et est limus 
terre. unde homo factus est: quasi ab humo\ 

88) Die Akkursiusstelle habe ich nicht finden können. Sollte etwa 
gemeint sein: Instit. imp. I Tit. II, 4 med.: Fatriciis, qui erant quasi 
partes (sie, nicht patres) principis? Gerade umgekehrt erklärt der 
Vocab. G. G.: ,Patritius a um i. nobilis. de genere patrum natus. ünde 
senatorum filii dicebantur patritii'. 

89) Die glossa notabilis ist der namentlich aus den Epist. obsc. 
yir. bekannte Kommentar des Gerhard von Zütphen zum Doktrinale 
Alexanders de Villa dei. Darin lautet die betr. Stelle fol. 98 b s. v.: 
colere habet quinque significamenta, Exemplum ut colo agros uel terram 
i. aro. Colo ciuitatem uel rus, i. habito. Colo formam i. omo. Colo 
superos, i. honoro uel ueneror Celestes creatas s. deum et omnes sanctos. 
Colo parentes id est diligo. ünde: agros rus formam superos colit atque 
parentes. Hos arat, hoc habitat, omat numeratque amatque. 

90) Matth. 5, 16. 

91) taratantara wird im Vocab. G. G. erklärt: ,generi8 neutri. 
indeclinabile, et est instrumentum quo farina colatur i. purgatur. Etiam 
est clangor tube\ 

92) Dagegen Vocab. G. G. s. v.: ,Febniarius . . . dictus a februis 
i. purgationibus' etc. 

93) Buchonia (Buchenwald) ist der Name der zwischen Werra und 
dem Mittelmain liegenden Gegend, z. B. gehört dazu Fulda, vgl. Ersch- 
Gruber : Enzyklopädie XIII, 305. 
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94) Über dieses Bier yergleiche Knanst: Fünff Bücher yon der 
göttlichen ynd edlen Gabe, der philosophischen hochthenem . . . knnst, 
Bier zu brawen, Erfurt 1575, der darüber schreibt: „Sundisch oder 
Stralsundisch Bot Bier. Weil Pommern dem Preussen Lande nechst 
angelegen, wollen wir die yomemsten pomerischen Biere setzen, unter 
welchen das Sundisch oder Stralsundisch Bier fast das vomembst ist 
DiXs Bier wird weit und fem in die Lande zu Wasser verfürt vnd die 
Kaufleut loben es sehr. Ich habe es auch selbst getruncken ynd muls 
im gezeugnis geben, das es ein gut gesundt hier sey'^ 

95) caiculus. Voc. G. G. s. y.: ,calculus: dein steinlin. Etiam est 
lapis rotundus et durus. Et sumitur pro lapide in uesica'. 

96) Über das Erfurter Bier Schluntz vgl. z. B. Grimm DWb. s. v.; 
Zamcke: Die deutschen Universitäten etc. 1, 144 u. s. w. 

97) modemiso, über modemi und antiqui = Nominalisten und 
Realisten vgl. Böcking Hutteni opera YII, 589 f. 

98) Matth. 7, 6. 

99) mediator = Mittler, Mittelsperson, seit Tertullian gebräuchlich. 

100) scaturigo = Ursprung, Quell. 

101) Joh. 16, 12 + Job. 14, 26; 

102) Anlehnung an Horaz carm. I, 2, 51: Neu sinas Medos equitare 
inultos Te duce, Caesar. Diese sapphische Strophe ist richtig gebaut 
Dagegen leiden die am Anfange und am Ende des Gommentum befind- 
lichen Verse ad lectores unter dem allgemeinen Fehler aller spätlatei- 
nischen Poesie, dals nämlich die Prosodie in ärgster Weise vernach- 
lässigt ist und lediglich das Prinzip der Silbenzählung beachtet wird. 
Beide Versgruppen sind jambische Dimeter, die in akatalektischer Form 
aus Horaz' Epoden bekannt sind, dann namentlich in dar christlichen 
Hymnenpoesie bei Prudentius etc. beliebt sind. Hier kommen sie zum 
Teil mit unterdrückter Endsenkung vor (vgl. im Eingangsgedicht den 
2. Vers). Betonungen kurzer Silben sind auch hier nichts Ungewöhn- 
liches: Eingangsgedicht Verse 3, 7, 9 etc. 

103) saltantes cum tripudio. Dieser Tanz im ^U Takt war bei 
den Eömem der charakteristische sakrale Tanz, vgl. die bekannte Stelle 
über die Salier bei Livius I, 20, 4. 

104) curtisani = aulici, vgl. Ducange s. v. cortis und Böcking 
a. a. 0. ad Ep. 18, 1 = VH, 547. 

105) Gemeint ist Heinrich VllL., der 1521 gegen Luther seine 
Assertio Septem sacramentorum schrieb, vgl. Eöstlin: Luther I, 640 ff. 
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Einleitung- 
Ais die Kunde davon, dafs Luther auf der Rückkehr 
vom Wormser Reichstag plötzlich verschwunden sei, zu 
Dürer drang, der sich damals in den Niederlanden befand, 
da vertraute er seinem verschwiegenen Tagebuche eine 
ergreifende Totenklage auf Luther an, an deren Schluf s er 
ausruft: „0 Erasme Rotterodame, wo willst du bleiben . . . 
hör' du Ritter Christi, reit' hervor neben den Herrn Christum, 
beschütz' die Wahrheit, erlange der Märtyrer Krone, du 
bist doch sonst ein altes Männchen, ich hab' von dir ge- 
hört, dafs du dir selbst noch zwei Jahre zugegeben hast, 
die du noch taugtest etwas zu tun. Dieselben lege wohl 
an, dem Evangelium und dem wahren christlichen Glauben 
zu gut, und lafs dich dann hören, so werden der Höllen 
Pforten, der römische Stuhl, wie Christus sagt, nichts wider 
dich vermögen ... Erasme, halt dich hie, dafs sich Gott 
dein rühme, wie vom David geschrieben steht; denn du 
vermagst es zu tun und fürwahr, du vermagst den Goliath 
zu fällen!" Nur einem also nach Luther, dem Erasmus 
von Rotterdam, traut Dürer die Kraft zu, den Goliath zu 
fällen. Zugleich freilich klingt doch auch schon zwischen 
den Zeilen ein leiser Zweifel durch, ob das alte Männchen 
bereit sein werde, hervorzureiten, die Wahrheit zu be- 
schützen und um ihretwillen den Märtyrertod zu erleiden. «) 

1) G. Kawerau, Lnthers SteUnng zu den Zeitgenossen Erasmus, 
Zwingli und Melanchthon. Sonderabdruck aus den Deutsch-evangelischen 
Blättern 1906, Heft 1—3, S. If. 

22* 
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In schweizerischen und süddeutschen Flugschriften wird 
Erasmus damals noch ganz neben Luther gestellt. Der 
zürcherische Glockengiefser Hans Füfsli in der „göttlichen 
Mühle" (Mai 1521) j&rohlockt, dafs das Evangelium jetzt 
recht verkündet wird 

„durch den übertreffenlichen 
Weit berümpten hochgelerten man 
Erasmus von Rotterdam: 
Hat uns den weg recht aufgethan, 
dafs wir sicherlich mögen gan 
Zfi der waren heiligen gschrift, 
die alle ding weit überü'ifft." 

Und weiterhin nennt er ihn 

„Der heiligen gschrift müllerknecht, 
so uns das mel lert beutlen recht 
Mit seinen gschriften manigfalt 
dafs es sein süfsen gschmack behalt."») 

Ähnlich wird er gepriesen in dem kurzen Gedichte 
eines thurgauischen Bauern, dessen Schlufs ausdrücklich 
auf die „göttliche Mühle" Bezug nimmt 2) In dem Dialog 
Kunz und Fritz ruft ersterer aus : „wa hast du ie gesehen, 
dafs ainer den Paulum so hübsch herfür bringt als iez 
Erasmus gethon hat?" 3) Und in dem Dialog zwischen 



1) Schade, Satiren und Pasquille I, 22 f. Über den Verfasser 
Tgl. meine Beiträge zur Eeformationsgesch. ni, 20f. und Zwingli*s 
Werke, hrsgeg. von Egli und Finsler, I, 89f. 

2) Schade n, 161 ff. 

3) Schade 11, 121. Verf. wahrscheinlich Urbanus Rhegius; vgl. 
zuletzt A. Goetze, Zeitschrift f. deutsche Philologie 87, 106 ff. Über 
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einem Pfarrer und einem Schultheifs erhält er den Ehren- 
titel: „der geschrift ain starker eckstein."^ Wie ver- 
ächtlich und gehässig dagegen ein paar Jahre später, als 
Erasmus die von den Evangelischen in ihn gesetzten Hoff- 
nungen grausam enttäuscht hatte, über ihn geurteilt wurde, 
ersieht man aus dem im folgenden abgedruckten Gespräch- 
büchlein ,2) das bald nach dem Nürnberger Reichstags- 
abschied vom 18. April 1524 verfafst und gedruckt worden 
ist. Von allen seinen Ehrentiteln ist dem Erasmus nur 
der eine geblieben: „meyster des zirlichen lateins". Weh- 
mütig erinnert der Bauer, aus dem heraus der Autor redet, 
an die Büchlein, die Erasmus einst „zu erhebung des göt- 
lichen worts vnd zu anreytzung vnd erweckung aller ge- 
lerten" geschrieben und in denen er „des antichrists zu 
Rom pracht vnd sündtlichs leben zum ersten gestraft und 
angetast" habe — und Erasmus selbst muls die Befürchtung 
aussprechen, dafs ihm die Ehre, die er bisher bei den 
Deutschen gehabt, ganz und gar in den Kot fallen würde. 
Jetzt gilt er, der „weltklug, kleynmütig Erasmus", nur 
als „groser Babst Schmeichler vnd vnuerschampter gots 
lesterer", und Belial schildert ausführlich, wie der Um- 
schwung in ihm erfolgt sei und was für gemeine Motive 
da zusammengewirkt hätten. Dafs der Verfasser dabei 
Erasmus bitter Unrecht tut und Motive, die mitgewirkt 



die Entstehnngszeit der Satire (Jnni oder Juli 1521) Tgl. ebd. S. 108, 
auch schon En der 8, Luthers Briefwechsel ni, 216^ Enaake, Theolog. 
Stadien und Kritiken 1891, 602 und Kolde, Die Loci commones Philipp 
Melanchthons in ihrer ürgestalt', Leipzig 1900, S. 17» A. 3. 

1) Schade II, 153. Über diesen Dialog wird nächstens eine Ab- 
handlung Ton Goetze im Archiv für Beformationsgeschichte erscheinen. 

2) Zu diesem Titel ygl. Gottfried Niemann, Die Dialogliteratnr 
der Beformationszeit nach ihrer Entstehung und Entwickelung, Leipzig 
1905, S. 5 und 51. 
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haben mögen, als die einzigen und vorherrschenden hin- 
stellt, dagegen von dem in dem verschiedenen Charakter 
und der verschiedenen Religiosität des Erasmus und Luthers 
tiefbegrtindeten Gegensatze») schweigt, wird uns in einer 
Zeit, in der man den Gegner nicht verstehen konnte und 
wollte, nicht wundem. 

Einen noch respektloseren und roheren Ton schlägt 
das Gesprächbüchlein gegen den zweiten Gegner an, den 
es bekämpft: gegen den Generalvikar des Bischofs von 
Konstanz Johann Fabri, der vor kurzem von dem kaiser- 
lichen Statthalter Erzherzog Ferdinand „zu einem obersten 
Rath angenommen" worden ist und sich rühmen darf „bei 
den Personen des reichs Regiments wol daran vnd in gutter 
kündtschaift" zu sein. Doch richtet er mit Drohungen 
bei dem gut lutherischen, tapferen und siegeszuversichtlichen 
Bauern nichts aus. — Auch Fabri hatte einst zu den 
Liberalen und Männern der kirchlichen Reform gehört, 
hatte den Ablafshandel, wie er von dem Franziskaner 
Bernhardin Samson in der Schweiz betrieben wurde, und 
andere Mifsbräuche offen miCsbilligt, war von Eck abgerückt 
und hatte noch im Frühjahr 1520 zu Vadian in St. Gallen 
geäulsert, dafs Luthers Schriften ihm wohlgefielen und er 
nur dessen zügellosen Freimut tadeln müsse; aber schon 
im Juni 1521 spricht er sich demselben Vadian gegenüber 
viel kühler und zurückhaltender über Luther aus, und 
schliefslich kehrte er von einer im Herbst 1521 zu Papst 
Hadrian VL unternommenen Reise innerlich ganz verwandelt 
zurück, „um fortan unermüdlich mit Wort und Schrift, in 
Kolloquien, Predigten und öffentlichen Verhandlungen wie 
durch persönliche Einwirkung auf Fürsten und Städte in 



1) Vgl. darüber die klaren und feineu Ausführungen Kaweran's 
a. a. 0. S.3fF. 



[7] 319 

Deutschland und in der Schweiz der reformatorischen Be- 
wegung entgegenzuarbeiten." 

In unseren Flugschriften wird Fabri öfters an den 
Pranger gestellt. Am ärgsten mitgenommen wurde er in 
jener vom 1. Herbstmonat (= September) 1523 datierten 
Spottschrift, die einige junge Züricher mit vereinten Kräften 
und wohl nicht ohne Zwingiis Hilfe verfafsten und in 
Anspielung auf Fabris Familiennamen Heigerlin „Das 
gyren rupffen" betitelten.^) Femer erscheint Fabri in der 
„Lutherischen Strebkatz" (Ende 1524), wo er als „Hensel 
Schmitknecht zu Costenz" eine sehr klägliche Rolle spielt.^) 
Ganz ähnlich wie im Gesprächbüchlein werden ihm hier 
allerhand galante Abenteuer vorgerückt: „Bist fast den 
jungen nönnlin gneigt", wird seine Verherrlichung des 
Priesterzölibats lächerlich gemacht und wird er schliefslich 
als Denunziant gebrandmarkt: 

„Dann wer euch iezt die warheit sagt 
Gem regiment würt hart verklagt 
Und bei dem herzog Ferdinand." 

Damit scheint mir der Verfasser zu verraten, dafs er 
das Gesprächbüchlein kennt. 



Bibliograpliie: Von dem Titelblatt unserer bei Jakob 
Fabri in Speier*) erschienenen Flugschrift geben wir eine 

1) Realenzyklopädie V», 718. 

2) Weller, Bepertorium typographicum Nr. 2490, Horawitz, 
Johann Heigerlin (genannt Faber), Bischof von Wien, Wien 1884, S. 77 flf., 
Staehelin, Huldreich Zwingli I (Basel 1895), 272 f., Zwingüs Werke, 
heransgeg. von Egli nnd Finsler I, 483 ^ 

3) Schade III, 113, 129 ff. nnd dazu Archiv f. Beformationsgesch. 
n,85f. 

4) Über ihn und seine seltenen Drucke vgl. F. W. E. Both, Mitteil, 
des histor. Vereins der Pfalz XJX (1895), S. 60ff. 



{ 
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Reproduktion in OriginalgröfseJ) 8 ff. 4®. 8^ weils. Sign.: 
Aij, Aiij, B, Bij, Biij; keine Kustoden. Weller, Repertorium 
typographicum Nr. 2092 (danach Exemplare in Zürich, Ein- 
siedeln, München, Berlin — Sign.: Cu 9481), Goedeke, 
Grundrifs ü«, S. 271, Nr. 42 (danach Exemplar in Göttingen), 
Weigel-Kuczynski, Thesaurus Nr. 917. Zwei Exemplare 
in Zwickau (XVH X. 1623 und XX. Vin. I834). 

1) Auf dem Holzschnitt ist der Geistliche rechts mit dem Blase- 
balg Johann Fabri. Dieses Attribut soU zunächst wohl nur auf seinen 
Namen und seine Herkunft hindeuten, worauf auch Justus Jonas in 
seiner Defensio adversus Joannem Fabmm scortationis patronum pro 
coniugio sacerdotali 1523 (Enders, Luthers Briefwechsel lY, 204 ff., 
Köstlin, Martin Luther^ I, 553. 644) wiederholt anspielt. Femer pafst 
diese Darstellung zu der am Schluls unserer Flugschrift von Fabri aus- 
gesprochenen Drohung, er werde dem Bauern „den Brand blasen^ bei 
dem Statthalter und Eeichsregiment. Endlich aber soU Fabri dadurch 
wohl auch als „Ohrenbläser'' charakterisiert werden; vgl. Grimm 
7, 1254, Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung S. 157, H. Preufs, 
Die VorsteUungen yom Antichrist im späteren Mittelalter, bei Luther 
und in der konfessioneUen Polemik, Leipzig 1906, S. 40, A. 1 und dazu 
noch Eeidel, Blasebälge des Teufels, Blätter fttr wtLrttembergische 
Kirchengeschichte 1887, S. 79 f. und den höchst interessanten Holzschnitt 
(Bitter, Tod und Teufel) aus Weller Nr. 1357 auf S. 69 des Katalogi 
Nr. 12 der Verlagsbuchhandlung. Erasmus trägt als „groser Babst 
Schmeichler'' einen Fuchsschwanz mit der Tiara in den Armen; ygl. 
Grimm 4. Bd., 1. Abteil., 1. Hälfte S. 351 ff. Zur äuTseren Erscheinung 
des Teufels ygl. Goedeke, Pamphilus G^ngenbach, S. 599, A. 24 („f&Ts 
wie ein ganXs und swartze gämls hömlein yff dem kopff"). 
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Bflwer. fld) wie wunberbatlid) ift gott inn feinen wetcken ! 
feinen geyft vnb gnab gibt er ben bemütigen betten» 
bie it vertrawenn, boffnung, troft vnb glauben in ien 
fe^en, vnnb ent3eubet benen, fo iter eygnen vetnunfft, menfd)= 
lid)en fantafey vnnb wife fid) getröften. 

erafmus. Was lallet biefer bauet ? meynt er, wir wiffen 
nitt, wo gott gibt, bas er wiber 3unemen bot?0 

Bauer. Batt er nit mit allen künften menfd)lid)S ver== 
ftants bod) vrib gnabenreid)lid) begabtt Crafmum Roterbam? 
ift nit berfelb fo mit bober kunft wol vnb 3irlid)s fd)reibens 
ber mafe von got begabt geweft, bas nit alleyn vil ber ge= 
lerten, fonber gar nal) bie gannfe wellt barab verwunbers 
getragen ? 

Belial.-) ]a, bauer, baruff bob id) (als Verwalter bes 
bellifd)en reid)s) lang gebod)t, aud) mit meinem getrewen fleife 
bie menfd)en von g6tlid)er lere ab3U3iben nie vnberlaffen vnb 
es barburd) fo ferr brad)t, bas id) nit allein etlid) geringe, 
fd)led)te, nad)güttige^) vnb an göttlid)em wort abtrinnige, ver* 
3weiffelte menfd)en 3u Verleugnung ber warbeyt erworbenn, 
fonber aud) ben meyfter bes 3irlid)en lateins erfod)tenn vnnb 
babin bewegt, bas er weber fibet nad) verftebett, was er vor* 
mals gerebet, gefd)riben vnb in bie gemeyn aufegen laffenn bat. 

Bauer. Belial, Belial, fold) kunft vnnb gefd)i*lid)eYt foltu 
bir nit 3umeffen, ban fold) verben*nus aufe bem wilen gottes 
befd)id)tt, bamit er feinen bienern anseyge, wie gar nid)ts fei, 
ir menfd)lid)er tbantt, wefen, baruff fie fouil bawen, bas I aud) [Aij»] 
on fein götlid)e genab nid)ts beftenbig fein vnnb bleiben mag.O 
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erajmus. Bab id) es aber nitt burd) mein kunft nun 
babin brad)t, bas mid) bie ganfe weit vnb jeuoran teufd)e 
nacion für ein meerwunber *) vnb grofjes 3eid)en ad)tet? 

Bawer. ßa, lieber gefel, bu wirbejt ganfe on sweiffel 
nun wol einn merwunber gead)tet, ber bu bir jelbs nitt mebr 
bekant bift, ban bu vormals aus gnaben gottes ein verftenbiger 
Cbriften menfd) warejt vnb ifet wiber bie offen, dar warbeyt, 
b^yn eygen gewijfen vnh red)te bekantnus ein grojer Babft 
jd)meid)ter vnb vnuerfd)ampter gots lejterer bijt. 

Belial. ]d) böb nit 3weiffel, bweil Crafmus, mein freunbt, 
ber warbeyt abgefallen ift, bie mid) vnb meine gejellen 3U 
ewiger pein verurtbeilt bat, er werb vns ein guten raufd) mit 
iem bringen,^) bann id) weyfe wol, bas etlid) vff fein jirlid) 
jd)reibenn vnnb von ber warbeytt jd)meid)elbafftigs vnb ver* 
meints vrtbeil jo gros ad)tung b^ben, bas jie bas felb alles 
götlid)em wort weit vorjefeen werben. 

Ba. Sd)weig, Belial, |d)weig, bu wirbeft bie gan^ vnber* 
ligen vnnb aller beiner boffnung entjefeet, bann bie warbeyt 
ijt fo krefftig, jtar* vnnb vnuberwinbtlid), bas nitt alleyn ber 
weltklug, kleynmütig Crafmus mitt aller feiner fpi^, wife vnb 
künft bawiber nit jd)affen ober binbern mag, fonber bü, Belial, 
aud) felbs mitt allen beinen liften vnb allen beinen belli!d)en 
krefften werbet ir nit abfigen können, bann fie ijt, bie ewig 
vnbejtritten bleibet. 

Crajmus. ]d) weyfe bannod) vnnb bin gewife, bas id) mit 
meinem jd)reiben bei Bdbjtlid)er beyligkevt, allen Carbindlen, 
[Aijb] Bifd)o I uen vnb anberen Surften mebr gunjts erworben vnnb 
erlangt bab bann Cütber mitt allen feinen mitgenojjen, bie bod) 
nüt bann neibt, bafe vnb Verfolgung vff jid) gelaben, vor bem 
allem id) mid) mein leben lang jimlid) 3ebüten gewüjtt. 

Bawer. Cieber Crafme, bas ift wobl ieberman wol wiffenb, 
bas bü ben füd)ien nie red)t beifjenO wölteft, vrfad), bie war* 
beyt, bie ir eygene Wirkung bot, ad)tet nit kleins ober groffen, 
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boben ober nibet ftanbts, bot nie vil bancks erfod)ten bei ben 
6berjten ptiejtetn vnb bob^n böuptern, fonber alweg verfolget 
vnb neiber gemad)t vnb benen, bie ir anbangen, bas cteufe 
vffgelaben, bas bir nit fd)mecken wil. aber bein att vnb 
eygenfcbaft treibt vnb bringet bid) babin, bas bü lieber bem 
antid)rift beud)left bann kraut iffeft. 

Doct. ]oban Saber. Bauer, Wer beyft bid) fo freuenlid) 
reben wiber ben tbeuren bod)gelerten boctor Crafemum von 
Rotterbam ? 

Bau. Cieber berr jd)mitt, verjeibt mir, id) kan nit Catein. 
wieuil negel^) bobt ir in ewer jungfreulid)en keufd)eYt, bie ir 
fo künftlid) vnb vernünfftiglid) in ewerm büd)^) beweret, jm 
Cojtni^er nonnendofter gefd)mibet? fagt mir aud) eins: wie 
kompts, bas Crafmus feine büd)lein, bie er ju erbebung bes 
götlid)en worts vnb ju anrey^ung vnb erwe*ung aller gelerten 
erftlid) gfd)riben bot, numals mit ber tbat fo freuenlid) wiber^ 
ftreittet? ift er nitt ber gewefen, ber ewers abgots bes anti*' 
d)rifts 3U Rom prad)t vnb fünbtlid)s leben 3um erften geftraft 
vnb angetaft bot, ben er ifet mitt b5d)ftem fleife wiber erbebt, 
wirbiget vnb gro6mad)t ? wie ift er 3Ü ber aberwi^ kommen ? 
was bot iem feinenn geyft getöbtet? I [Aiya] 

Belial. bauer, bu wolteft gern erfaren bie beYmlid)eYt 
vnfers ratfd)lags, bes bir bod) gar nitt ge3impt. Aber glaub 
mir: burd) mein kunft vnb embfigen fleife b^b id) es alles 
3uwegen brad)t vnb babin gerid)tet, bas bir vnb beinem bluffen 
fd)wer wirbet mid) vnb mein gefelfd)afft ferrer alfo 3üuer'' 
nid)ten. 

Bauer. Belial, id) gebütt bir burd) bie krafft gottes, ber 
bid) vnb alles erfd)affen b^tt, bu wölleft mir fagen, weld)er 
geftalt bu fold)es 3ugerid)t vn6 erlangt boft. 

BeliaL Dit bir, fonber bem namen, bei bem bu mir 
gbeuteft, 3ugeborfam, wil id) er3elen bie warbafftig gefd)id)t 
bifer fad)en. 
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Doct. Saber. Belial, jd)weig! bu verberbeft vnfer jad)! 
woltejtu aufe bem tatb fcbwe^en?^^) warumb betten wirvnns 
ban 3U bir in beyiTtlicb verbüntnufe getban, aud) vnjer llftighevt, 
tatb vnb gutbebuncken bem Cuangelio 3uwlbet bir fo getteulid) 
mit getbeylett? 

Graf, fld), Saber, id) bejorg, es wetb gewar ber gemeyn 
man, bei bem id) bifeber gto6gead)tet geweffen, mit was 
jad)en wir vmbgebn. joll man bann wijfen, wie id) babinbet 
kom, mir würbe bie ere, bie id) bifeber bei ben teufe jd)en ge* 
babt, gar in bas kot fallen ober merglid) geringert. 

Doc Sab. bomine erafme, keret eud) nit an bes bauern 
böfes gefd)wefe! kumpt, id) will mit eud) beimgen. ]r 
müjfet nit \o ford)tfam fein, wir wollen bod) 'bm fd)elmen mit 
vnfern liften vnb rabtfd)legen ftar* genug fein, kumpt mit mir! 

Gräfe, nun wollauff, fo geben wir. 

Bau. Belial, bu bellifd)er Vicari, 3eYg an, wie bu ver« 
beyffen bcift! 

Bell. Wolan, bauer, bie weil id) birs fagen mufe (vnb 
es bod) nit gern tbue), fo böte mid)! Crftlid) böb id) boctor 
[Aiijb] Joban Sabri, ber I bie Soboma in geftalt jung!rawlid)er 
keufd)eYt verfed)ten wollen, mit groffer lüftikeyt vnb verbeyffung 
berebet vnb ime ernftlid) fürgebalten, wo er wiber vnfer am 
fed)ter vnb verkünber bes waren gottes wort fid) lege, bar* 
wiber fd)reib, fing ober fag vnb fonberlid) 3uuor inen abfalle, 
bas id) als bann bei Bdbft, Carbinalen, Bifd)offen, Crfebetfeogen, 
berfeogen vnb anbern ber weit boben beuptern vnb g6tlid)en 
Worts Verfolgern im einen fold)en gunft, glauben vn6 anbang 
mad)en wolle, barburd) er 3U groffer ere vnb wolfart kommen, 
aud) in 3eitlid)em wolluft fein leben lang genug boben folt. 

Bau. Du baft nit gefagt: ob got wölL bie boben ftürfet 
er gar gern 3u abgrunbt, wie bir vnb beinen gefellen aud) 
gefd)eben ift. 

Bell. Als fid) nun ber gutt keufd) Saber mir ergab, 
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lernet Id) ien suftunban, er foll burd) feine fenbbtieff vnb fonjt 
wie er möd)t bei ben groffen hangen vnb Bifd)offen kunbjd)afft 
mad)en, aud) fonberlid) bei ben jelben Cutbers fd)reiben vnb 
lere bäfftifl fd)elten vni an3eYgen, wo nit mit gwalt wiberftant 
burd) fie befd)ebe, bas fold)s inen vnb irer oberd^eyt, aud) 
weltlid)em brad)t 3Ü grojfem abbrud) vnb verkleynerung reYd)en 
würbe, weld)s suuerbüten er ban fein beftes aud) gern tbun 
wolte- 

Bau- Was fagten ba beine pfarrer vnb bifd)öff? 

Beli. Die vormals betribt waren, empfiengen wiberumb 
eyn berfe» vnb etlid) fagten: was gilts? wir baben aud) ge= 
lert leut auff vnfer feitten, bie bem Cütber in bas maul greiffen^O 
börffem 

Bau. Ba, bö, \)^l bes armen maul greiffens! nun fag 
weitter ! 

Beli. Da fd)riben ime bie bifd)6ff wiber, einer bober, ber 
onber bortber vnb erboten fid) gan^ freuntlid), 3U seitten mit 
fd)idmng eyner vererung vnb fonft verbeyfeung groffer pro= 
motion vnb fürberung bei I Bdpftlid)er beylikevt, Babilonifd)er [4»] 
bellifd)eYt vnnb bem erfeber^og Serbinanb ic. 

Ba. Würben iem aud) fold)e 3ufag vnb verbeyfeung ge* 
balten ? 

Bei. ]a, bann er nit lang barnad) von er^ber^og Serbin 
nanbo, ber ifet key. (Daieft. im Römifd)enn reid) Statbalter 
ift, 3U einem öberften Ratl) angenomen warb*^) vnb laut ob^ 
gemelter meiner vertröftung balb 3u fold)em anfeben kam, bas 
er bes Römifd)en reid)s fad)en 3Ü Dürmberg vff bem Reid^fetag 
vil in Verwaltung bet.^*) 

Bau. ei, Belial, was fagftu? fol eyn fold)er boltfeliger, 
keufd)er nonnentröfter fo balb 3u groffem gewalt kommen, 
bas wir armen bäum vns vor iem nun fo bart fürd)ten muffen? 
ei, barum ftet es alfo wol im R6mifd)en reid)! 

Beli. ]d) fag bir, bauer, bu würbeft feinen gwalt, barein 
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id) ien geje^ bab, nod) bafe f puren, aud) Jeben, öas es Wr 
vnb beinern bouffen von im vnb feinen Tatfd)legen offt vbel 
ergeen wiröet. 

Bau. Alle öing jienb in bem willen gottes vnb gar nitt 
in beinern ober beins fabers vermögen, weyltu, bas got bie 
jtraff feines 3orns bijjweilen lang ver3eubet, aber barnad) 
jtraff er befto berter. jd)au, bas es beinem faber vnb beines 
bellifd)en reid)s pfarrern vnb Bijd)6fen nit aud) wiberfar, bie 
fid) bifeber bod) allein mit Cyrannei, eygnem gewalt vnb 
Cügnerei, fonjt gar nit mitt ber warbeyt g6tlid)er fd)rifft er* 
balten baben. 

Beli. Da lafe mid) fürforgen, ob id) jie in irem prad)t 
vnb ftabt nit bantbaben^O mög. jol es inen aber von eud) 
baürn vbel ergeen, jo wil id) nad) einn red)t fpiel in ber wellt 
3urid)ten, bamit mir bie küe jampt bem kalb ^^) in meinen ftal 
kümm. 

Ba. Wo bleibjtu mit Crafmo? wie kumpt ber ins fpil? 

Bei. Als id) nü, wie bu gebort boft, ben Sabrum 3u mir 

[4b] brad)t, bet id) balb vberwunben Crafmum, I ber gleid) fo klein, 

]a vil kleiner was von gmüet ban von perjon vnb leib. Balb 

wenbet id) ime für^^) mand)erlei, bem er ftar* nad)geben*en 

müft, aud) barburd) on verfug beweglid) warb. 

Bauer: wie ba? 

Beliol Crjtlid) 3eYgt id) ]me ben Sabrum, wie ber nun 
bei ben grojfen bewptern fo wol baran were, was nu^ er bauon 
bet, wie er aud) i^unt in Sammat vnb Seiben bobe pferb 
ritte. 3um anbern: Wie boctor (Dumer vmb gleid)er fad) vnb 
verlaügnung ber warbeyt willen vom könig von Cngellanbt 
mit eyner groffen Summa golbes reid)lid) begäbet vnnb wiber 
in teu^fd) lanb abgefertiget were.^0 3um britten: bas bie 
frei offen bekantnufe ber reynen warbeyt (bie ban von aller 
beud)lerei vnb liebkofung vnbefle*t fein will) nid)ts ban groffen 
vnluft, Verfolgung, burd)ed)tung, wagnüs vnb alle geferlicbeit 
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vtfad)et, aud) nid)ts in bie küd)en triege ban allcYn bas er 
burd) 3otn bes Babjtes vnnb anbetet gtofjet gewalttiger 
Cytannen etwan bod)geftta!ft wetben möd)t. 3um vietben: 
bas er jold)et grojjer guerlickevt bei bem Cütber vnb anbern 
graujame exempel anjebe, bas ime ban nit eyn cleyne ford)t 
beweget. 3um fünfften kam id) ye mit eyner anbern fürbilbung 
olfo: jibe, Crafme, bu bojt vil gefd)rieben vnb bie red)t baubt* 
fad) angefangen. Dun ijt Cütber aud) barein gfallen vnb 
kod)t jo wol, bas nun ieberman wenet, bie weil er fo formlid) 
nad) inbalt ber beyligen Jd)rifft anrid)tet, er fey ber meyfter 
kod). aljo kanjtu bie ere alleyn nit bebalten, fo were bir 
aud) fpötlid), einem anbern bes lobs gemeyn vnb teyl mit bir 
baben sulafefen. vnb bliefe ]me ban ein: wenbt bid), mein 
lieber I Crafme, baftu fd)on bie fad) angfangen, fo fei nur i^t [b»] 
barwiber vnb bofier bem Bapft, er nimpt bid) gern an als 
eyn gbotfam kinbt, bas ba feinen ]rfal bekennet, vnb kompft 
aifo wiber in gnab, jü gunft vnb reid)tbumb, barffeft aud) nit 
mebr in geuerlid)eyt ftebn wie Cütber vnb anbere mebr. 

Bau. Cy was fagftu? 

Beliol. fllfo ergab er fid) gebultiglid) auff vnfer feitten, 
vnb boff, er werb fid) fo ftark braud)en für vns, als er vor« 
mals wiber vns gtban bat. 

Bau. Sibe, bort kompt boctor Sabri wiber b^rr. 

Belial. Wo? 

Pau. Sibeftu nit in bortber fd)leid)en? 

Beli. we! id) bleib nun nitt mebr, er würbe fonft 
beim Babft mad)en, bas id) bort geftraffet würbe. 

Bau. Sarbin bein ftrafe! bift bu mer jeit boft» fo muft 
bü weitter fagen. 

Sab. Sibe, bu Cutberifd)er ke^er, ftebftu nod) ba? wan 
wiltu bid) bod) bekeren? was seibftu bid) felbs, bas bu bein 
feel alfo verfüren wilt vnb bem Cütber anbangeft? vnb 
verfüreft ja aud) bid) alfo nit alleyn, fonber alle beine nad)* 

^Iu9fd}riften a. h. erßen 3al}ren ^. Befonnation. I. 23 
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pawern mad)itu vnget)orfam. fürwar, es wirt eud) nit gut 
tt)un. 

Bauer. Wir böben öas wort gottes, öas bevHg €uan* 
gellen, baran glauben wir vnb nit an bas geplerr, bas beine 
flbgöt 3U Rom gemad)t. ban wir haben nü evgentUd) erfaren, 
bas es nid)ts ijt ban ligen, trigen, jd)ieben, rauben vnb vi* 
nan^en,*^) wie man bas gelt von vns bringen mögen. 

Sab. Wenjtu, wan von ben beyliglten vättern, ben Bdbften 
vnb Concilien etwas vnred)ts gemad)t were, bas es fouil 
beyliger vätter gelobet vnb gut gebeyllen betten? Darsü fo 
baben bein eitern jouil bunbert jar ber glaubt, bas bu vnh 
[Bb] ber Cuterifd) bauf nun gan^ verad)tet vnb ^en ftül I 3u Rom 
gar vngeborjam jeiet. bu foltejt ie billid)er beinen eitern nad)* 
uolgen.*«) 

Bauer. Das wiberjprid) id) (exempelfe weife 3u reben): 
wan bein vater erbenckt vnb bein mutter erjtod)en weren 
worben, wolteftu ienen aud) nad)folgen? id) balt nein, bod) 
wan bu lujt bar3u betejt, m6d)t id) es von bir wol gern jeben. 
Aber mein glaub fteet nit vf meinen eitern, jonber in bem wort 
gottes, ]n ber tr6fttid)en warbafften 3Üjag Cbrifti im beyligen 
Cuangetion befd)riben. jo id) baruff bauwe, bob id) ein 
vnbeweglid)en ftar*en grunbt vnb bin gewife, bas id) nitt 
irren mag. 

Saber. ]r böfeen buben, ir wollet ie^ alle Cutberifd) fein, 
man mufe eud) caftigiren. 

Ba. Wayftu aber nit, bas bie \)ax vff vnfern beuptern 
ge3elet jeinb? Warlid), bu vnb bein gnabiund^eren^*^) werbet 
vns bas kleyneft on ben willen bes ewigen berren nit aufe* 
ropffen. 

Sab. ]r teu^fd)en jd)elmmen, ir tbut keyn gut, man 
bring eud) ban eyn frembe Dation berrein, bie aud) ben 
glauben lerne, aud) wie ir bem jtül 3u Rom geborfam be» 
weilen jollet. 
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Paiu ey, Sabet , fat fd)on ! bu ftelleft bid) 3üuil grawffam, 
vnb wir Bauern förd)ten bid) ober beinen flntid)rift 3Ü Komm 
bod) nid)ts mer, wir wijjen nü aud), von wann ]r feiet. Darjü 
wirbet vns ein frumme weltlid)e oberkevt von bem wort gotes, 
baran vnjer l)öd)fter jd)a^, vnjer feli*eit, bangt, nit bringen 
ober breiben. Wo jie aber bas aus vnuerftanb ober mut«» 
williger büberei fürneme vnb vnberftünbe, So wollen wir fie 
bemütigklid) 3um erjten barfür bitten, vnb nad)mals berfelben 
burd) bie crafft vnb gnab bes allermed)tigften berren vrib gottes 
ftarck gnug fein, ime mer geborfam jüleyften ban eud) ab= 
trinnigen gotes lefterern, flud) vnns Jold)s beylig I wort bes [bij»] 
euangelions keins wegs nemen ober entsieben lafefen vnb 
baruff wagen leib vnnb gut. 

Sab. Cieber, wir b^ben bir einen Rnotten barfür ge= 
knüpfft.20 wir wollenn ewer einen bermafe grawffamlid) ftraffen, 
bas fid) taufent vnnb aber taufent baran ftoffen follen. ]a 
meinftbu, ob id) birs nit aud) tbun möd)t? 

Bauer. Saber, glaub warlid), bu vermagft nit mebr, ban 
gottes wil ift. 

Sab. fo Wirt es fein wil fein, bas id) bid) ftraf. 

Ba. ]a, es mag aud) fein will fein, bas birs maul barob 
3ubrofd)en werb. 

Sab. Das foltu mir balten. id) bin bes ReYferlid)en 
Statt balters Ratt vnb biener, vnnb bar3U bei ^en per fönen 
bes reid)s Regiments wol baran vnb in gutter künbtfd)afft. 
man mufe bid) in Cbürn werffen vnb beynilid) ertren*en, bas 
beine nad)bauern nit wiffen, wo bu binkommen feieft. 

Bau. ]a, ob bu mid) gleid) erbren*en laffeft, fo baftu 
fie bannod) nit alle. Aber glaub mir, bas gerid)t gottes wirbet 
vber bid) vnb alle beine anbenger, aud) ber euangelifd)en 
warbeyt veruolger aud) fd)nelliglid) kommen vnb bir vnb ienen 
ewern gewalt vil Ringern ober gar erniber ftoffen. 

23* 

\ 
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Sab. wie? woltejt bu ban bem regiment nit gl)ord)en? 
wolteft bu es für geud)lerei b^lten? wevftu nitt, bas alle 
fürjten vnb Stenbe ]m Reid) ]ren gewalt barju geben, bar*' 
ein bewilliget vnb verjigelt boben? 

Bauer. Die fürjten vnb weltlid) oberkeit haben bas Re« 
giment barumb georbent, bamit ]m R6mifd)en Reid) Srib vnb 
red)t erbalten, aud) ber arm vor gwalt bejd)irmpt vnb menig* 
lid)em ber billikevt verbolffen würbe. So wiltu bas wiberfpil 
braud)en, vns arm leüt burd) beine verretberlid)e beYn^lid)e 
[Bijb] Ratfd)leg bargeben vnb binben, bas wir vns I bes wort gottes 
verseiben 2^) Jollen. (Deinftu aud), lieber faber, man erken bid) 
vn^ beine mitbüben nad) nit? ]d) fag bir, bu lerneft bann 
balb erkennen ben 3orn gottes, ber bir vn6 beinen gejellen 
grofe Jtraff trauet, jo wirbeftu es nid)t gut boben. 

Sabri. ei bu jd)elmbaffter bauer, bu Cütberijd)er bö6wid)t, 
id) will beine böje wort ^m berren bes Regiments anseigen 
vnb bid) warlid) lernen, was bu reben folleft. 

Ba. jein bie berren bes Regiments frumm (als Jie feinn 
Jollen), fo werben jie mid) wol vnbejd)wert lajjen. 

Sab. Wo ber gesimpt bir ban ben bod)gelerten bern 
Crajmum Roterobam vnb mid) aljo 3Üjd)meben? 

Bau. id) jd)me bid) nit. ob aber Belial von bir vnb 
Crajmo bie warbeyt gejagt, Darumb bat er eud) nit gejd)mebet. 
wo er eud) aber vnred)t getban, jo gebed)t id) jelbs wol, bas- 
inne jd)weigen bas gebürt bet. 

Sab. Du wilt aud) erjt in 3weiffel je^en, ob bie berren 
bes Regiments frum jein. So bod) Sürjten vnb berren, bie jie 
baber georbent, baran keinen jweiffel böben. 

Baw. ]r jein rein, jprad) ber ber, aber nit alle.*^) wie 
mag ober kan ber bod) frumm jeien (jag mir), ber bie beilig 
vnb ewig götlid) warbeit barburd) wir gejeliget werben müjjen, 
aljo burd)dd)tet? 

Sab. Du jd)elm, bas gepürt bir nit 3U reben. wir begeren 
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öer warbeit nid)ts 3utt)un, fonber allein eud) Cütbetifd)e kefeer 
3uf troffen, au63uteuten vnb wiber 3U gebor jam 3ubringen. 
Dorumb oud) fouil pfoffen vnb ewerer feinb burd) bie Bijd)oue 
ober geijtlicben Surften in bos Reid)sregiment 3uji^en verorbent. 

Bau. jogft red)t, lieber b^r wolff, bu begereft ber wollen 
nid)ts 3utbun, bu greiffeft nur nad) bes fd)afs flevld). 

Sab. 3ü bem mag man bie Cüterifcben kefeer ifet mit 
guttem I fug wol jtraffen, inbalt bes (Danbats, jo i^t jüngft [Büja] 
3Ü Dürmberg wiber oufegangen.^*) 

Bau. ]a, man mag oud) mit red)t fold) manbat wol vnb 
billid) verjpotten vnb verad)ten. erjtlid), bweil bajjelb burd) 
ewer Pfaffen vnb vngeiftlid)en bifd)off, vngejtim banblung vnb 
anbalten, burd) fürgebung lauterer lügen unb verfd)weigung 
ber warbeyt erlangt worben. 3um anbern, bas es inne an 
vil orten vajt wiberwertig vnb baburd) argwänig ift. 3um 
britten, bas es aud) nit mit verwilligung aller bes R6mifd)en 
reid)s jtenbe publicirt vnb aufegangen ijt. Darumb magftu bie 
I6blid)en berurts Römifd)enn Reid)s frei vnnb Reid)jtet, bar3u 
anbere mer erbare Stenbe bejjelben fragen. 3um vierben, bas 
aud) am b^cblten binbet, bas jold)S manbat vnwiberfpred)lid)e, 
clare, lautere warbeyt vnb bas beylig ewig wort gottes vnuer- 
fd)ampt leftert vnb öffentlid) verbammet. ben, wie meinft bu nun; 
Saber, wan id) jold)s meinen nad)bauern anseyg ? meinftu aud), 
fie werben ab biejem Vnd)rijtlid)em manbat bort erjd)re*en? 

Sab. wollan, wir werbenn bannod) bermafe barob boltenn, 
bas jold)em gelebt werben mufe, es folg, was ba wöll. 

Bau. So gewarn id) bid) fürwar vnb jag, bas bir vnb 
beinen bijd)ouen Ceid)ter vnb müglid)er were 'bm bimmel niber»^ 
3ürei6en ban bie warbeyt 3üuerbrucken. ban ob ir jie an einem 
ort niberjtoffet, fie get an bem anbern bunbertmal b^ber vber 
jid) vnb wirbejt jampt beinen Bijd)ouen bort bamit gejd)enbett. 

Sab. nun, id) \)6x wol, bauer, war3u bein gmiet geneygt 
ift, bu wolteft gern vffrur ober embörung feben. 
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Bau. Das Ijt nit war, aber wir wolten, bas ir vns öas 
[Büj»>] gnaben=^ I reid) göttlid) wort nit nemet, bas wir vns aud) als 
vnfere jelen jeligkevt vnb b6ci)|ten jd)a^ keins wegs nemen 
lafeen wollen, bes wir Criftlid)e vnb gute vrfad) hoben. 3U 
bem babt ir vns felbs lang jeit ber burd) euwer prebigen 
gelernet vnb gejagt, bar^ü ablafe vnb gnab geben vnb bamit 
vil getts von vns armen teu^fd)en gejd)unben, bas wir bem 
Cür*en vnb feinben bes Cbrijttid)en glaubens mit gewalt vnnb 
mitt bem Sd)wert 3um jterckften wiberftanbt tbun vnb in jold)em 
vnfer blüt, gut fampt allem vermögen gar nit fparen follen. 
Dun ift ia gewife war vnb ligt derlid) am tag, bas bu, bein 
Bapft, beine Carbinäl vnb Bijd)off Cbrijtum vnjern berren gar 
nit bekennet, fonber ien vnb jein beyliges wort vermalebeiet, 
jouil an eud) ift, vertilget, lügftraffet vvib vnber bie füefe trettet. 
barburd) volgt vnwiberfpred)lid), bas ir nitt Cbrijten Jeiet, ban 
ber ber jprid)t: wer meine wort nitt bötet vn^ annimpt, ber 
ijt nit aufe mir.^^) So ift ie aud) war, bas ir nit ]üben Jeiet, 
ban ir nad) vnbefd)nitten vnt^ vnbeboblet. feiet ir ban nit 
Cbriften vnnb aud) nitt ]übenn, fo müft ir gewifelid) red)te 
Refeer, Cür*en ober ber bellifd) teuffeil felbft fein vnb berbalb 
3urettung Cbriftlid)en glaubens nad) euwerer menfd)lid)enn felbs 
lere gewälttigklid) an3utaften vnb aufeureüten.^®) 

Sab. fld) bu feltfid)ter Cüterifd)er Re^er vnb b66wid)t, 
fid)ftu bort bocte Simon Rod)leffel, ber ifet aud) im Regiment 
fifett?^^) ber müfe mir geseugnus geben beine fd)nöben wortt 
vnb böfeböfften geberben. 

Bau. bu boft einen red)ten vnb vaft erlid)en ge3eugen. er 
kan wol more ]tatico mit feiner kefe flnnen.^») frag in, was es fei! 
[8 a] Sab. ]d) wil I bir ben branbt plafen*^^) bei bem Statt«^ 
batter vnb bem Regimentt. bu muft red)t Caftigirt werben. 

Bau. farbin, lieber Saber, lauff ann bie groffenn glodien 
vnnb leut fiel flbe, ein küe befd)eis bid)!^*^) 



Anmerkungen. 



1) Vgl. Hiob 1, 21. 

2) Der Witz, den Teufel (Belial nach 2. Kor. 6, 15) als guten 
Freund des Papstes und der Papisten und als hinterlistigen Feind 
Luthers einzuführen, begegnet uns in unseren Flugschriften sehr oft 
Er stammt aus der Zeit des ayignonesischen Exils und liegt besonders 
den unzähligen Teufelsbriefen zu Grunde (vgl. zuletzt Preufs, S. 187 f. 
und S. 64 A. 3). 

3) nachgültig = minderwertig: Grimm 7, 67 f. 

4) Von der Allwirksamkeit des göttlichen Gnadenwillens und der 
Nichtigkeit menschlicher Willenskraft redet der Bauer noch öfter. Doch 
ist darin keine proleptische Anspielung auf den Streit zwischen Erasmus 
und Luther de libero arbitrio — de servo arbitrio zu sehen. 

5) Grimm 6, 1862 f. 

6) = freudetrunken machen? Vgl. Grimm 8, 303 f. 

7) Flugschriften I, S. 48, A. 16. 

8) Nagel für penis: Grimm 7, 263. 

9) In seinem Opus adversus nova quaedam dogmata Luther! 
(Etom 1522) war Fabri sehr energisch für das Zölibat eingetreten: 
Horawitz, Johann Heigerlin (genannt Faber), Bischof von Wien, 
Wien 1884, S. 32ff., Enders, Luthers Briefwechsel in, 383 ff. 

10) = aus der Schule, dem Hause, der Beichte schwatzen: Grimm 
9, 2355. 

11) = jemanden rektifizieren: Grimm 6, 1791. 

12) Joh. Botzheim an Erasmus, Constanz 24. Aug. 1523: ,Is 
[= Fabri] ascitus est in aulam Ferdinandi.' Vorher heifst es von ihm, 
er sei konsequenter als Judas, ,quod non rejiciat pecuniam receptam, 
sed in dies augeat mercedem suae constantiae'. (Förstemann- 
Günther, Briefe an Erasmus, Leipzig 1904, S. 19.) 

13) Vgl. den Bericht des Hans von der Planitz an Kurfürst Fried- 
rich von Sachsen, Ntlmberg, 3. März 1523 bei Wülcker-Virck, 
S.387. 
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14) = schützen. 

15) Flugschriften I, S. 10. 

16) jemandem etwas fürwenden = entgegenhalten, einwenden: 
Grimm 4. Bd., 1. Aht, 1. Hälfte, S. 933. 

17) Vgl. W. Kawerau, Thomas Mumer und die deutsche Re- 
formation, Halle 1891, S. 65. 

18) = wuchern: Grimm 3, 1640. 

19) Vgl. dazu den Brief des Konstanzer Arztes Joh. Menlislofer 
an Erasmus vom T.Januar 1523 (bei Enthoven, Briefe an Erasmus, 
Strafsburg 1906, S. 34), wo als Inhalt eine Predigt Fabris angegeben 
wird: ,Adhortatu9 est plebem et auditores, ne novis et peregrinis dog- 
matibus abduci se permittant, sed potius patrum yestigiis inherentes 
sensum sequantur illorum ab apostolis usque ad nostrum seculum recep- 
tum' und Fabris Reden auf der Züricher Disputation am 29. Januar 1523, 
bes. Egli-Finsler I, 509f. 

20) Vgl. dazu „Gnadfrau« bei Zwingli, Egli-Finsler I, 245. 

21) = Das wollen wir uns von dir merken. Vgl.: sich einen Knoten 
ins Schnupftuch machen (Grimm 5, 1503). 

22) sich eines Dings verzeihen = darauf verzichten. 

23) Joh. 13, 10. 

24) Vgl. Köstlin I,598fF. 

25) Joh. 8, 47. 

26) Auch nach Luther ist ja der Papst schlimmer und gefährlicher 
als der Türke: Preuf s S. 174. 

27) Cochläus begleitete Campegi auf den Nürnberger Reichstag 
und im April 1524 dann auch nach Stuttgart: Spahn, Joh. Cochläus 
S. 115 ff. Simon heifst er hier, weil ihn der Verf. mit Petrus vergleicht, 
der den Herrn dreimal verleugnet hat. 

28) Vgl. Dreck-, Scheifskäthe bei Thiele S. 375f. 

29) Vgl. Lärm, Alarm blasen: Grimm 2, 69. Hier wohl in dem 
Sinne: Ich will Statthalter und Regiment gegen dich aufhetzen. 

30) Vgl. den Schlufs des Dialogus von den vier gröfsten Be- 
schwernissen eines jeglichen Pfarrers (1521): Alemannia 27 (1899), S. 10. 
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Beklagung eines Laien, 

genannt Hans Schwalb, über viel Mifsbräuche 

christlichen Lebens (1521). 



Einleitung. 

„Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über/* Die 
Wahrheit dieses Wortes drängt sich einem beim Lesen der 
vorliegenden Schrift auf. In buntem Durcheinander bringt sie 
Schilderung von Mifsständen und Vorschläge zur Besserung, 
Begründungen der Ansichten ihres Verfassers durch ge- 
schichtliche Beispiele oder durch passende Bibelstellen, sach- 
liche Beobachtungen neben entrüsteten, zornigen IQagen. 
Grofse religiöse und soziale Fragen der Zeit wie die Ohren- 
beichte oder die Pfründenwirtschaft erörtert sie zusammen 
mit immerhin nebensächlichen Erscheinungen, wie etwa 
eine das Duzen des Kaisers in Luthers Werken ist. 

Jedenfalls ist es eine interessante Schrift, und es ist 
schade, dafs wir für die Persönlichkeit ihres Verfassers 
ganz auf das Gebiet der Konstruktion und Hypothese an- 
gewiesen sind. 

Beginnen wir mit dem Sichersten! 

Wenigstens nach Ort und Zeit ihrer Entstehung läfst 
sich die „Beklagung" genau datieren. In Augsburg ist sie 
im Original gedruckt, und natürlich weist sie die Grund- 
züge der Augsburger Druckersprache auf.*) Aber die 



1) Vgl. y. Bahder, Grundlagen des neuhochdeutschen Laut- 
systems, VJff. 

2i* 
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gleichmachende Hand des Druckers hat manche mundart- 
lichen Eigentümlichkeiten des Urtextes zu ändern versäumt, 
und die zeigen völlig klar die Heimat der Schrift auf 
mitteldeutschem Gebiet. 

Ich gebe die auffallendsten im folgenden an. 

Verschiedentlich wird „oder" in der Bedeutung „aber" 
gebraucht: Ober y^fe erbend^et man vil wunber [5^], Ober 
vnfer pfaffen meeren ben glauben d)ri|ti glayd) wie ber wolff 
bie |d)auff [5^] u. ö. Nur aus md. Ursprung läfst sich die 
eigenartige Form erklären. ^) „Mir" kommt vor für „wir" : 
(Dir böbens vmb in verbient [1^], bey i611id)en beylpilen leren 
mir eebred)ereY [Aij'^] u. ö. Auch diese Erscheinung 
ist md.2) — Die Reime troit - erlöit, iun - tron [P]^) 
weisen gleichfalls ziemlich deutlich nach md. Sprachgebiet. 
Hier hat sich ebensowenig wie der Umlaut die Diphthon- 
gierung des i vollständig durchgesetzt. So finden wir denn 
in unserem Druck z. B. blyben [Aiij^], es fy Qoits 5ierb 
[Aiij^], bie bas vol* vnberwvffen [Aüij*]. Und ähnlich zeugt 
das „ey" statt „eu" in rcytter [Aiiij*] und revüen [5*] für 
eine md. Textvorlage. 

Aus der Art und Weise, wie an einer Stelle der Schrift 
auf ein örtliches Ereignis angespielt wird, läfst sich nun aber 
noch bestimmter aus dem Bereich des Md. Erfurt oder doch 
die nähere Umgegend von Erfurt als die Stätte erkennen, 
wo die Beklagung des Hans Schwalb entstanden ist. 

Am 6. April 1521 war Luther auf seiner Reise zum 
Wormser Reichstage in Erfurt eingetroffen. Ein feierlicher 
Empfang wurde ihm zu teil. Im Namen der Universität 
hiefs Crotus, Huttens Freund, den grofsen Wittenberger 



1) Grimm, DWb. VH, 1153. 

2) Weinhold, Mhd. Gr. 2. Ausg. 1883. S. 180, 513. 

3) Vgl. V. Bahder, Grundlagen, 63. 186ff. 
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willkommen; aucli der Poet Eoban Hesse sprach einige 
Worte. 

An diesem Empfang hatten sich auch Mitglieder der 
Erfurter Geistlichkeit beteiligt, darunter zwei Chorherren 
des Severistiftes, Justus Jonas und Johannes Draconites. 
Justus Jonas begleitete am 8. April Luther auf seiner Weiter- 
reise nach Worms. Über Johannes Draconites aber entlud 
sich der Zorn der der alten Kirche treugebliebenen Geist- 
lichkeit. Am 9. April wurde er in schimpflichster Weise 
als dem Bann verfallen von dem Dechant Doliatoris aus 
dem Chore der Stiftskirche St. Severi verwiesen. 2) 

Ohne Zweifel hat der Verfasser der Beklagung an 
diesen Vorgang gedacht, wenn er erwähnt, bas ndd)ft ainer 
aufe ber hird)en gefiert i|t werben 3Ü Sant Seuer vnnb in bau 
ift getbon, barumb bas er ben frummen (Dartinum Cutber aufe 
geleyt bat . . . [Aij*]. 

Durch diese Angabe läfst sich auch die Zeit der Ent- 
stehung des Büchleins feststellen. Es wii'd sehr bald nach 
dem 9. April 1521 geschrieben sein. Vielleicht ist es unter 
dem Eindruck der Predigt verfafst, die Luther am 7. April 
in Erfurt gehalten hatte. Manche Anklänge an Stellen 
derselben sind in unserer Beklagung vorhanden. Aller- 
dings lassen sie sich wohl ebenso gut aus den Strömungen 
der Zeit erklären. Nur in einem Falle scheint mir eine 
Entlehnung aus der Erinnerung an Luthers Worte nicht 
unwahrscheinlich. Es heilst in der betr. Predigt 3): „Der 

1) Köstlin, Martin Luther* I, 405. Kampschulte, Die Uni- 
yersität Erfurt in ihrem Verhältnisse zu dem Humanismus und der 
Bef ormation II, 96 ff. 

2) Kampschulte, a. a. 0. U, 119. Kawerau, Joh. Draconites 
aus Carlstadt (Beitr. z. bair. Kirchengesch. m, 247 ff.). e r g e 1 , Beiträge 
zur Geschichte des Erfurter Humanismus (Mitt. d. Vereins f. d. Gesch. 
u. Altertumskunde v. Erfurt XV (1892), 85 ff.). 

3) Luthers Werke, Erlangör Ausg. XVn, 102. 
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Herr sagt dreimal zu St. Petro: Petre, weide, weide, 
weide meine Schafe. Was heilst nun pascere? — Da 
kommen unsere Junkern und sagen: pascere heilst leges 
dare, Gesetz geben, allein mit Verführung. Ja, es ist wohl 
geweidet : sie weiden eben die Schafe gleichwie die Fleisch- 
hauer am Osterabend tun." Dieser bittem Bemerkung 
Luthers ist eine Stelle aus der Beklagung sehr ähnlich. 
Über das Treiben der Offiziale, die er sonst auch Junker 
nennt, sagt Hans Schwalb: |61id) bing ber Officiol ijt ein 
Dinng, bas fy <^^^ JQ^ öi^ Sum gelt geben jrem Bijd)off, 
bas Iy öie leüt id)d^en vnb |d)inben ? Das boylt : pQJce oues 
meos! [Aij*^] 

Doch wer ist der Verfasser der Beklagung ? 

Ein Hans Schwalb tritt uns sonst unter den Refor- 
mationsschriftstellern nicht entgegen, und meine Versuche, 
dem Mann auf die Spur zu kommen, sind vergeblich ge- 
blieben. Nach seinem Werke selbst bezeichnet er sich als 
Laie, er rechnet sich zu dem niedrigeren Volke, an einer 
Stelle schliefst er sich in den Stand der Handwerker ein, 
mehrmals und schärfer betont er seine Zugehörigkeit zur 
Bauernschaft; am deutlichsten in dem Satz: wann vnfer 
faift beüd), ]un*berren, tbüm pf offen prebigetten, vns bie 
worbait tagten, |o börfft es hain bour tbün ols id) bin, fo 
wartet id) meyner atbaitt. [Aiij*^] 

Aber beweisend für die Herkunft der Beklagung aus 
bäurischen Kreisen sind diese Stellen nicht. Denn bei nur 
zu vielen Schriftstellern jener Zeit tritt die Neigung hervor, 
ihre Persönlichkeit hinter einem Pseudonym zu verstecken 
oder sonstwie mit einem geheimnisvollen Schleier zu um- 
geben. Ich erinnere nur an das Beispiel des sogen. Bauern 
von Wöhrd.») 



1) Vgl. 0. Giemen, Beitr. z. Reformationsgesch. n, 85 ff. 
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Anderseits sind die lateinischen Bibelzitate und die 
Äufserungen, die eine eingehende Bekanntschaft des Ver- 
fassers mit den kirchlichen Fragen verraten, nicht zwingend, 
in den höheren Schichten, etwa in der Geistlichkeit, Hans 
Schwalb zu suchen. D^r oft ungeschickte Satzbau, der 
jeder ausgebildeten Technik bare Aufbau der Schrift scheinen 
mir sogar eher dafür zu sprechen, dafs der Verfasser doch 
aus den weniger gebildeten Laienkreisen stammt. Aber 
vielleicht trifft auch hier ein Mittelweg das Richtige, viel- 
leicht gehörte Hans Schwalb zu den Bauemsöhnen, deren 
Vätern er den bittern Vorwurf macht, dafs sie ihre Söhne 
zwängen, Pfaffen zu werden. Vielleicht hatte er beginnen 
müssen, sich für den geistlichen Stand vorzubereiten und 
eine gewisse Halbbildung erlangt. Sehr oft ist eine solche 
Halbbildung verderblich für die Entwicklung des Charakters. 
Und so kann meiner Ansicht nach der Verfasser der Be- 
klagung recht wohl identisch sein mit einem Hans Schwalb 
aus Atzamsdorf bei Erfurt, der uns 17 Jahre später in 
der Reformationsgeschichte begegnet. Am 22. Juni 1538 
lädt Luther diesen Hans Schwalb auf Antrag der Martha, 
Urban Pfeifers Tochter von Schlieben, für den 10. Juli zur 
Verantwortung vor. Der Antrag ist auf Ehescheidung ge- 
stellt, da ihr „ehelicher Mann", eben jener Hans Schwalb, 
„vor 6 Jahren zweimal von ihr gangen und also das ander 
Mal aufsen geblieben und sie verlassen, und wie etliche 
glaublich sagen, mit einem unehelichen Weibe im Lande 
umgezogen". 2) 

Bedauerlich wäre diese Entwicklung des einstigen Ver- 
teidigers der neuen Lehre zum verlotterten Landstreicher. 
Unmöglich ist sie nicht. 



1) Über die Vene am Schlnfs des Textes s. die darauf bezügliche Anm. 

2) De Wette, Luthers Briefe, VI, 200f. 
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Bibliographie : Die Schrift ist in zwei Drucken vor- 
handen. Der Originaldruck stammt nach Typen und Aus- 
stattung aus der Presse Melchior Rammingers. Von dem 
Titelblatt desselben mit dem prächtigen Holzschnitt, der 
eine ungemein lebhafte Darstellung eines Ablafshandels 
enthält, geben wir eine Reproduktion in Originalgröfse. 

6 Bl. 40. Letzte Seite leer. Auf der Rückseite des 
Titels nur das Gedicht. Zählung: flij, fliij, flijii [!]; ohne 
Kustoden und Randnoten. 

Panzer 1212. Expl. z. B. in Nürnberg G. M. (Inc. 5769) 
und Zwickau (XVH. IX. I23). 

Ein Nachdruck, der offenbar Papier sparen wollte und 
daher auch noch viel mehr Abkürzungen aufweist als der 
schon sehr reich damit versehene Rammingersche, erschien 
nach Ausweis der Typen in Nürnberg bei Jobst Gutknecht: 

ßeclogung eines Cey 

ens genant Banns |cl)walb 

über vU m%brau(l)s d)nftenlid)9 

lebens, vnb borin begriffen hür^lid) vö 

Jobannes Buflen. ]m Jor 

M. D. XXI. 

Unter dem Titel auf 1 • nocli das Gedicht : Jd) ßanns 

Sd)WQlb ÖQs gebid)tet l)ab . . . - fimen. 4 bl 4» EUck- 

seite des Titels bedruckt. Ohne Kustoden und Randnoten. 
Zählung: flij, fliij. 

Panzer 1213. Expl. z. B. in Berlin Kgl. Bibl. (Cu 5852), 
Hamburg (s. v. Dommer, Lutherdrucke, 118 Anm.), München, 
Hof- und Staatsbibliothek (4«. H. Ref. 93), Nürnberg G. M. 
(Scheurl 485/337), WolfenbütteL 



vil m^nüd> CbnftlicM Icbcne/vnb bann be 

«iffcnfötrQlicb ven jfobdtm«« t7iiß' 

f«ii.3mjf«.M. D. XXI. 

* 




^y? 



Jd) t)anns fd)walb 5as ge5id)tet \)ab^ [i'^i 

6ot bewar ollen frommen eer vnb bab! — 
5d)led)t geid)riben oben bin. 

BiW oin veben, wöll fe^en fein 3ÜI babin, 
Öütter vermanung aud) jteen bey, 5 

flb 3ütülcNen ben vorbebolt oller büeberey. 
Wonn fo ain veglicber folte fcbweygen ftill, 

So wurb befter gröffer ir mütwill, 
Dann fy babens lang getriben on, 

60t will es bie leng nimmer ban. — 10 

6ot bcits gelitten manid) lange jar* 

(DirO babens vmb in verbient, i|t war, 
(Dit vnfern groffen fünben |d)wer, 

Das wir feinb gütter tugent leer. 
Darumb lafet vns bitten Jbeium d)rift, 15 

Dos er ben frommen (Dortinum frift, 
Der 3ü nufe ber ormen d)ri|tenbait 

Öottes lob vnb eere aufebrait, 
Vns ormen leüten all 3Ü troft, 

Das wir mit im werben erlöft. 20 

Darumb bitt (Dario vnb jren jun, 

Dos er vns füer in feinen \)mt\^ tron. 

«(Den 
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[Aija] \\l]e wol man alle bie Jbenigen, fo bie warboit fogen, bie 
V V werben feer vaft verad)t vnb verbannt, |o fürcbt id) bod) 
ben felben bann gar nid)t5. wann warumb? welcber menfd) 
bie warbait wayfet vnb nid)t barff lagen, ift nit eeren werbt. 
5 Darumb will id) lagen frey bie warbait vnb wil nid)t |d)eüben 
bann, bonnern, blühen vnnb ber gleYd)en |d)re* pleyl, bie man 
yefeunb menighlid) für bie naten belbt, Ob mir gott ber berr 
verleyben wöl 5Ü reben ober td)reYben. Dann d)rijtus |agt 
lelber: Sdlig |einb, bie ba verfolget werben vmb ber gered)ti« 

10 kait willen, flud) |prid)t Cbri|tus an ainem anber ort jm €u= 
angelio [Joh. 16, 2] : qui jnterficit vos, arbitretur Se ob|equium 
pre|tare beo. Cr maint aber nit Ctlicber ber pfaffen trügerey, 
Dann es wer nit gut, bas |y all böfe weren, vnnb id) reb allain 
bye von ben böfeen verhertten glertten.^) Cr maint ain vegk« 

15 lid)en men|d)en, ber bie warbait |agt, Cs ley pfaff, baur ober 
burger, bie verfolgt werben vmb ber warbait willen ober 
gered)tighait, bie got lelbs i|t; wie wol bas klar am tag i|t, 
bas ber bann nit red)t han g|ein in allen |tu*en, bar 3Ü man 
in Y^feunber braud)t. Dannod)t td)weigen wir armen bauren 

20 gan^ |till vnb bürffen nid)t bar wiber reben. bie pfaffen 
etli^e lagen, wann ainer jn bem bann i|t, |oltt er abglcbayben 
lein von ber Cbri|tlid)en kird)en vnb |olt nid)t verbien|tlid) |ein 
gütter wer*, als man es wol wayfet, bas ndd)|t ainer aufe 
ber kird)en gefiert i|t worben 5Ü Sant Seuer vnnb in ban i|t 

25 getbon, barumb bas er ^^n frummen (Dartinum Cutber aufe 
geleyt bat, ber bod) bie warbait |agt on alle ford)t ber 
men|d)en.3) wie barff bann ayner |o verflüed)t |ein, bas er 
ainen verad)ten ober von Cbri|tlid)er gemain|d)afft werffen tbütt 
vnb ben ban meer ad)ten bann bie wort Cbri|ti? Sprid)t er 

30 nit in ainem Cuangelio [Matth. 7, 1] : nolite jubicare et non 
jubicabimini, nolite conbemmnare ic. ]tt bas nit verflüed)t, |o 
man ainen aufe.ber kird)en bayfet geen ober |unjt bont? 
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C ]tem wann id) ainem |d)ulbig wer ober l)et mit ainem 
3U |d)affen anber bing, han man mid) nit laffen vorbern bey 
gel)or|Qm I ober funnft wie man wöll, bas nid)t alfo 3U jd)aben [Ay^j 
kdm ber arm? bann föllid) bing ber Official ift ain Dinng, 
bas Iy Q'^ Jö^ o5^ Sum gelt geben jrem Bi|d)off, bas fy bie 5 
leüt |d)d^en vnb |d)inben ? Das bayf* • P^l^e oues meas ! bas 
fv reYd) werben, grofje beüffer kauften, sinfe mad)en, |d)6ne 
weyber, ain, 3wü, brey baltten, 5wen, brey hned)t balten, Die 
bie leüt 3ü jd)aben bringen, Vnb wollen bod) all gnüg von 
j6llid)em ompt baben! lo 

C (Dein lieben brüber, Wos kumpt mer baraufe? ]tem, 
wan ain gefell ober ain ]un*fraw inn ain gefpred) kummen. 
So feinb |y mit jrer vermanung, bod)0 bas ber gfell mufe feinem 
berren bie arbait laffen ligen Vnb müfe fid) mit ber ]un*« 
frawen vertragen Vor bem (flffen 5al)0 Official. ba kommen i5 
groffe maynayb von vnb groffe fd)anb. ba fragen fy bie weybifd) 
bilb bey jren ayben Vnb forfd)en fy aufe Vnb treyben fy über 
jr gewiffen, Vnb anbre fd)anb, bie id) \)k fd)weygen vill Vmb 
3ud)t f rumer weybfebilb willen.*) Söllid) fd)mad) vnb fd)anb 
kan man bod) weren on ben bann ]nn oiner ftat. Das müften 20 
bie tbün, bie bas vol* 3U regieren b^ben, Vnb nid)t fd)inben 
ols inn anber lanben. Steten, wann ainer ain jund^fraw 
fd)wed)t, müfe er fy bebalten 3ür ee, Cigt aine bey oinem Ce* 
man. So müfe bas weyb ober man aufe ber ftat 3yeben. Aber 
vnnfer ]un*berren, bie wirbigen berren priefter, nemen ben 25 
frummen Burger ober bauren jre eelid)e weyber, töd)ter mit 
gwalt Vnb baltten jnen bie vor wiber got, Cer vnb red)t.O 
bayfet bas ain goyftlid) leben? €s boyfet wol ain (flaifd)lid) 
leben), wonn man inns verkünbet offenlid), aud) in ber beid)t. 
Warumb bannt mon nid)t föllid)e pfoffen, ber bod) nit oiner 30 
allain ift, Sonber vil, bie €elid)e weyber mit gwolt bey jnen 



22 jn andern landen 2. 
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bolten? Das ift vns armen vnuerftenbigen bouren oin gut 
€xempel ober beylpil. bey f6Uid)en bevfpilen leren mir Ce» 
bred)ereY, bfiberey, hefeerey, bos Seint vnfer anraytser,») 
Paftores, Crnerer, bürtten, Die vnns fo güetlid) vor geen. bot 

5 bos Cbriftus aud) getbon ? wolt id) geren wiijen. ODit föllid)en 

Cxemplen, bie bie pfaffen y^Ö treyben vn6 om mayften bie 

obreften vnb mit jrem groffen bod)müt in ollem bem, bos 3Ü 

[Aiija] brad) bienen möge, Cs I feyen ho|tlid)e kloiber, fd)ön grofe 

bengft^) ober ber gleYd)en bet Bufes bie bebem verkert, bos 

10 iv nid)t meer bolten von bem Bopft. bann er liefe in ber kird)en 
molen *«) ouff oin feyten Jbefum, als er auf! ben Polmtog 3Ü 
Jberufolem ein revtt ouff ainem efel vnb efelin, vnb jeine junger 
giengen im nod) barfüfe. ouff bie onber feyten in ber kird)en 
liefe er malen ben Bopft mit feinen Corbinfilen, pfoffen ouff 

15 maul efel mit gulbin ftu*en, mit purpur, Somat, feyben gewonb 
vnb mit ainer groffen fd)ar pferb. Bufe foget 3Ü ben bebem: 
weld)em w6lt jr nod) folgen, bem bemüttigen Jbefum mit feinen 
Junger, ober w6lt jr nod) folgen bem ftol^en bod)fertigen Bopft 
mit feinen gulbin ftu*en Vnnb gesierben ic.? 

20 fllfo bat mogifter Jobones Bufes ben bebem gefogt von 
bem gewolt bes Bopft vnb bfiberey ber pfoffen* borumb boben 
fv in gebraut vnb gefd)äfet für oin kefeer, bos er bie worboit 
fogt. was nufe kon man gebenden, ber boroufe erftonben ift ? 
alls id) wol woyfe : Dos ift boroufe erftonben, bos bie Ceütfd)en 

25 werben gebalten in bem lonb 3Ü bebem für ke^er, oud) büimlid) 
erfd)lagen, ermört, oud) vio nemefe *0 genonnt, bos ift falfd)en 
Ceütfd)e bunb geboiffen werben. Die weyl fv inn irem Conb 
f6ld)s geftot vnb tdglid) fold)en bod)müt meren vnb entboltten, 
ber vileYd)t fünft lang 3Ü boben wer gangen, groffe fd)öne 

30 Rlöfter, fd)6ne Rird)en on 301 5erft6ret baben, bie flOünid) mitt 
fleglen gefd)lagen, mitt ftayuen erworffen; ols nemlid) 3ifd)ge 
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ber Bouptmon wos, ber jelb wüettrid) bie Bi|d)off 3Ü Prog 
vertriben, bie güetter serboylet, bie Stummen priejter verod)tet. 
ben frommen böben wir borumb €nntpfongen, bos bie Covlt« 
lid)ait liejjen Bujjen verbrennen. Ob er fd)on oin Re^er wer 
geweft, bos nod) vnerkannt, Donnod)t joU mon kain verbrennen. 5 
mon foU oin Re^er, ]uben, Cürcken mitt gütten wercken, ge= 
leerten wortten vnber weyfen vnnb 3Üm Cbriften glauben syeben, 
Vnnb nit mit Seür verbrenen, weld)s nid)t gStlid) ober red)t ijt. 
oud) joll nyemant 3Ü vnjerm glauben geswungen werben. Wann 
ye^nb ein lebig gemüet gebart von niemant gewelttig bann im 10 
felbs, vnb ber Cbrijtglaubige ijt nid)t annbers bann erlSfung vnb 
freybevt, I Oit swüngnufe vnnb gefencknufe. was bürffen wir [Aüj^j 
armen bontwercksleüt ober bauleüt fSUicber vnufeer leüt als |d)üller, 
fcbreyber, Baccalarien, magiftri, Doctores, wann jy nyemant nufe 
jSllen fein, bann bas man ain mit feür jolt bekeren 3üm glauben? 15 
flin bencker gebSrt 3Ü bijer bekerung als Rufes bekert ift 
worben vnb nid)t ain flpojtel ober priejter. weytter m6d)t 
ainer |pred)en: wie barff ain baur büed)er |d)reyben ober 
macf)en ober leeren ain annbern, |o er kain priejter ijt vnnb 
bat bes nid)t gewalt? flntwurt id) vnb jprid), bas mir layb 20 
wer, bas id) ain priejter wer, fo id) bie gottes gefe^ nid)t 
red)t balten kan ober verjton, als yefe layber gejd)id)t an vil 
ortten, bann Cbrijtus jprad) 3Ü jeinenn junngern: Dijcite a me, 
quia mitis fum et bu^ilis corbe [Matth. 11, 29]. aber ye^* 
unnb layber ift bie bemüt verwanbelt vnb böijt bod)müt. flud) 25 
jag id), bas ain yeglid)er mag leeren ain anbern, vnnb vns ijt 
allen geboten bey vnjer jel bail> ^ös ainer ben annbern jol 
güts leeren, bann wann vnjer faijt beüd), ]un*berren, tbüm 
pfaffen prebigetten, vns bie warbait jagten, jo bSrfft es kain 
baur tbün als id) bin, jo wartet id) meyner arbaitt.*^) flud) 30 
waifet man wol, bie weyl Cbrijtus auf! erben was, leeret er 

6 man foU ain Retier fehlt 2. 20 bas wir 1. 

i 
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felb, er mod)et bie kranchen gejunt, er erlSjet bos mennfcf)lid) 
ge|d)led)t felbert mit |elnem sartten Cevcbnom, ben er liefe fy 
frey willig (aufe Barmber^igkoit Vnnb nid)t geswunngen an 
bas Creüfe jd)lagen) vns armen fünbern 3Ü güttem, vnnb Dar* 
5 nad), ba er 3Ü \)mQ\ faren wolt, gab er {einen jungern gwalt 
aud) bie krancken, lamen, tauben, ftummen gefunt 3Ü macf)em 
Aber vnjer paftores boben groffe güetter, ain ]ar Sünff bunbertt 
gulbin ein 3Ü kommen Vnnb famlen grojje kejten vol körn 
babern vnb flllerlay trayb*^) Vnb fy tbün kain arbait barumb, 

10 Sy leeren nid)t, Sy prebigen nid)t, Sy böltten vnu^ korfd)üler, 
bie bie kird) vol blern vnb |d)reyen vnb wijjen nid)t, was fy 
fingen, *0 fd)led)t, bas man bas getbSn \)6x\ vnb waifet bod) 
nid)t, was bar in begriffen ift ic fllljo gewinnen vnfer pfaffen 
jre güetter jonber arbait. bie jelben güetter fterben, bann inn 

15 bie kird)en ba komment kojtlid) glogen, orglen. Vnb fy fagent, 

es fy gotes 3ierb, man lob got bamit, man fol got loben 

[Aiiij»] famftmüt* I tig, byenmütig, mit eintred)tiger ftimm fd)led)t bin* 

we* vnb bie bebenden, bas baifet got gelobt, C Orgien in 

kird)en bringen bifen nu^, bas bie pfaffen ftillfd)weigen vnb fy 

20 bie weil vnü^ gebdnd^en vnb vergeffen gotJO 3üm anbren 
koft fy grofe gelbt 3Ü mad)en, ain ewigen 3in6 ain barauff 3Ü 
balten, bübifd)e lyeber barauff 3Ü pfeyffen; bas ift vnüfe gelbt 
aufgeben, follid) gelt, bas bie pfaffen böben, folt man arm 
leüt mit fpeyfen als S. Dicolaus bot tbon, bo er ben breyen 

25 t6d)tern bes armen mans golb 3üm fenfter bynein warff, ober 
er armen leüten bulffe, bas fy fid) mit eeren emSrten. Sy 
fd)enten ee ainem armen man weyb vnb künb. 3um britten, 
bas bie bauren bem pffeyffer 3Ü b^ten, aud) baybe, man vnb 
weyb, vnb vergeffen gott vnb feiner lieben böiligen, flud) bas 

30 nyemanbt geboren kan mit groffem pfeyffen, orglen, glo*en 
leütten, bas balten fy gott 3Ü lob vnb ift ain mayfter teüffelifd). 



2 Jid) 2. 14 an Jonber orboyt 2, 
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wollu|t grofe gottes bienft i|t ouff erben Cs geet aber als über 
bie glocken.*«) f6llid)s gejpStt \)M vnnb mad)t man bar aufe 
vnb bas |oll gottes lob gebayllen werben. Spricht got nicbt 
burd) ben propbetten [Ps. 32, 9] : (Dollte f ieri ficut equus et 
mulus in quibus non eft intelectus) ]{t bas nicl)t gan^ e{{eli{(i) 5 
ober tl)Yeri|d), bas man bie boras aljo über ein bauffen klappert ? 
bann wann id) etwas güts {oll mad)en, {o müg id) guten 
fleyfe an keren, ober id) mad) nid)ts güttes. Aber ye^unb 
geet es aljo 3Ü, tobt|d)leger, burger, reytter, vngeleert |d)üler, 
bie nun reid) jeinb, pfaffen werben, barumb bas jy gütte 10 
tag böben vnb fürcf)ten, wo fy ^W gei|tlid) würben, m6d)t 
etlid)er (alter|d)ab) gerod)en werben. Bat bas aud) jant 
Paulus getbon, ba er ein junger i|t worben, auf! gute tag? 
Aber ye^unbt ijt kain baur, wan er ein lieben |un bat, Cr 
|prid)t: er ijt wayd), er joU ain pfaff werben vnb joU gütten 15 
tag baben, er kan nid)t arbayten.*0 Darumb wer es böjjer, 
man veriaget jöllid) pfaffen, bie nyemants nu^ jeinb, vnb nem 
jn alle ire gütter vnb lyd)ents frumme gelerten leüten, bie bas 
vol* red)t vnberwyjjen. Dann vnjer glaub jtet ye^ gley als 
3Ü ber 3eyt, bo bie kinber von ]jrabel murmeltten wiber flron, 20 
bo (Doyjes auff bem berg war vnb jy bas gjd)meybe, jilber 
vnb golb jn bas fewer wurffen. Darnad) ryd)tent jy bas gulbin 
kalb I auff vnb betetent bas an. flljo jtet ber glaub Crijti aud). [Aiüj t] 
Dann wie vnjer fober baben bas gepot gottes jelber gebSrt 
aufe bem munb Crijti vnb jeinen jungern, aber jo bie jelben, 25 
als Crijtus vnb bie flpojteln, in bebeüttung (Doyji auff bem 
berg ijt im reyd) gottes, Rid)ten vnjer lerer, priejter bas kalb 
auff. Das ijt ber faljd), geyfeig, verkert glaub, bas wirfe am 
bettenn Jollen vnb irer verkerten gierten weyfe nad)folgen Jollen, 
vnb jagen vns von ben jiben tobtjünben, ad)t jäligkait vnb ber 
gleycben vnb vergejjen ber 3ed)en gebot red)t 3Ü baWen, als: 



15 gfiete Z 19 ye^unl) gleyd) 2. 23 betent 2. 25 bo 2. 
$lu9fd)riften a. ö. erften ]al)ren ö. Reformation. I. 25 
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. bu folt red)t lieben, onbetten belnen betten vnb got Qufe ganzem 
betten, gantet feel, ganzen beinen ktefften, vnb beinen necbften 
lieb boben als bid) lelbs. Sy teben bie wottt woll au^ flbet 
Iy bebeütten*®) vns nicbt, was bat in 3ütbon fey, bat in 
5 bod) alle ptopbetten vnb bas gan^ ge|a^ begtyffen \\i in ben 
öbetn wottten. fy fütcbten abet, jo jy bas tecf)t aufe legeten, 
man med)! |pted)en : watumb baltent its nid)t, jo its vns letnet, 
als in bet gtoRen taubetey, wüd)etey, €ebted)etey, in falfd) 
geseügknufe geben, anbet leüten it eelid)e weybet nemen, bas 

10 met i|t bann begeten anbet leüt gütet? Datumb jöllid) wott 
vngeselet blyben, bas |y fütd)ten, bie leüt wetben jed)en, vnb 
etselen vns alain bie |ed)s batmbet^ikayt vnb fiben tobtfünb 
vnb betgleyd)en. wan |y ted)t jagen wolten nad) itet etkantnufe, 
jo weten alles bas tobtjünb, bas wibet jeinen ned)jten ijt. bann 

15 leyd)tuettige wott obet wet*, wie jy jeinb, jo geben jy bod) 
anbetn leütten böje beyjpyl, böje leet, tay^en ben menjd)en 
3ü jünben. vnb bu vnglettet pfaff Sptid)jt, bas weyd) wajjet 
lejd) jy ab. bas id) bit nit glaub, bann wäjd) bu bid) gan^ 
mit weyd)wajjet vnb bittejt got nid)t mit tew, jo byltft bid) 

20 weyd)wajjet gleyd) wie myjt pfüt(en obet anbet wajjet. jo bu 
abet tew übet bein jünb bajt vnnb bittejt got vmb vetgebung 
beinet jünb, jo bu bas weyd)wajjet nympjt, jo vetgibt bit got 
all jünb b6tlid), teglid), wyjjent, vnwyjjent, wie jy jeinb. abet 
ye^unb ijt es vns in ein gwonbayt kommen, bas wit geen 

25 fld) lauffen vnb kauften j6lid) b^tnet ^^) vnb btaud)en jy 3Ü 

jollid)em blajen vnb jpted)en: bie ad) bötnet jeinb gut, bas 

jolid) wetet kain jd)aben tbü, wa man jy böbe vnb btaud), 

vnb vetgejjen got vnb jeinet lieben mutet. jölid)s boijt man 

[5 a] bann ted)t gewallet gen I ad)e 3Ü vnjet lieben ftawen. wann 

30 man wallen will, jo jol man nid)t wallen vmb wunbets willen. 
Obet yefe etbend^et man vil wunbet jnn allen lanben, fluff 
bas man jeet wallen geet, Vnnb bie Ceüt vmbs gellt btinget 
Datumb wetben gtojje klojtet, Cbüm kitd)en So teyd), bas jy 
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mitt bem 6ellt, bas vnnjer ältter ober vorforen gewejt i|t, Das 
fy vns bas Selb gellt Ceyben aufe auff grofle 31ns, bas als 
vnjer aygen Öellt ift gewesen, Das vnnfer gellt ab wüd)ert. 
] jt bas nid)t ain Sünttlid)er wüd)er ? Vnnb ble Pfaffen müe|Jen 
bod) ]ren Weyd)bi|d)off verbayjjen willig arm 3Ü Jein Vnnb 5 
willig berayt ber Cbrijtenbait 3Ü bellffen, Sterchen von wegen 
bes glauben Cbri|ti, Das Jy bod) Selltten baltten, id) gjd)weig 
Raynigkait, gebor jame ]ren obrejten u. 

C 3äm annbern Seinb |y gebor|am jren obrejten, bas 
]jt Cbrijto? als wann ainer bie warbait jagt, als am tag ijt, 10 
Das ber wirbig Doctor (Dartinus bie red)ten warbait jagt, als 
bie apo|teln Vnb Cbrijtus |elber g|agt baben, Das yeglid)er 
vnnjer priejter Jöllid) warbait wiber rüffen vnnb Jpred)en: wer 
Den wortten Doctor (Dartini glaubt, glaub nid)t red)t vnb Jey 
wiber got vnb bürffen Jagen, als es red)t wol am tag ijt, bas 15 
man ned)Jt €tlid)en borff leüten vor gebauten bat, wa Jy 
Doctor (Dartin Jeinen wortten glauben willen, wöll man jn ire 
glo*en nit weyben, flljo bat man ben Jd)led)ten borff leüten 
bie meüler verjtopfft, bas man jnen bas baylig Sacrament, 
als Jy yefeunb Jagen ber firmung bat wellen verseybem^o) iJt 20 
bas götlid) ober red)t? ober wa bajtu bas geleernet, bas bu 
J6llid)s frummen Id)led)ten leüten barfjt tbün? id) balt, bas 
bu J6llid)s von beinem teüflijd)en berren bem Bapjt gelernet 
bajt, ber aud) bie Cbrijtlid) Sacrament all 3Ü mal entbaltten 
bat ben weyjjen reyjjen, bie 3üm Cbrijtlid)en glauben 3Ü vns 25 
wolten treten vnb jid) bekeren wolten*^') bebad)t ber BapJt 
reyd) 3Ü werben vnb Jefeet jnen ain grojje ]ärlid)e Jumm gelt 
3Ü geben ewig, bas wolten Die armen leüt nit tbün, Jy maynten 
Cbrijtus bet Jeinen glauben lajjen aufe Jd)reyen vmbjunjt aljo: 
]te in orbem vniuerjum et prebicate bicentes qui crebiberit et 30 
Bap I ti3atus fuerit Jaluus erit [Marc. 16, 15 f.]. Ceütjd): get [b^] 
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in bie gan^e weit, fpred)en : wer bo gloubt vnb wirt taufft, Ift 
jälig, jn bem namen gott bes votters, bes Suns vnb bes 
bayligen geijtes u. Ober vnjer pfaffen meeren ben glouben 
cf)rijti gleyd) wie ber wolff bie jcf)Ouff* borumb feint ber foylten 
5 jd)aff lo vil. 

C Wann ober |6Uid)e arme bürfftige leüt red)ten glauben 
betten, So ainer jnen bie jacrament nid)t geben wolt, ols oben 
von ber firmung, Soltt man ainen lajjen faren on bie gloch 
vngefirmbt vnb folten jren priejter bie kinblein laffen firmen 

10 in bem namen gotes, ban wo ain Bifd)off nid)t firmen wolt 
vnb bie bauren red)ten glauben betten, möd)ten priejter firmmen. 
bann ber klain|t priejter, verjtant, bot mad)t Conjeaieren als 
ber böd)jt pfaff. als ob gleyä) ber Bapjt nid)t wolt auff 
nemen bie 3u beryeffen, m6d)t man ]nen gleertt Byjcboff priejter 

15 Jennben vnb bie vnber weyjen 3üm cbrijten glauben. 

C 3um letjten. Sagen etlid)e vnb geben Doctor (D. Cutber 
vnrecbt, als bas er ben Bapjt, Bijd)off, Rayjer, Rünig, fürjten 
bu bayjt, bann jy jagen, er jolt jSlid) leüt nid)t bu baijjen, jo 
jag id), bas bie jälbigen leüt nit wijjen, was jy reben von bem 

20 frummen Doctor (Dartinus Cutber* Dann got leeret Seine 
junger jelbs: Vater vnjer, ber bu bifet (vater vergib in), in 
bein benb befild) id) mein gayjt. So jingen mir inn ber bayligen 
mejj : Cu jolus janctus. tu jolus bominus. Cu jolus altijjimus. 
]beju d)rijte, bu bijt allain b^ylig, bu bijt allain ain berr, bu bijt 

25 allain ber aller b^cbjt. ]beju Cbrijte, mit bem böyligen gayjt 
in ber eere got bes vaters. flmen* 

C Warumb Solt man got bu beyjjen vnb ain menjd)en 

yr^en? bas ijt nit red)t, bas man ain yeben menjd)en yr^et, 

bann man jol gott bie eere allain geben, barumb barff nie* 

30 mant Doctor (Dartinum verad)ten ber balben, bann er rebt als 
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oin frommer vater, ber forjd)en will ber frommen Cl)rijtenl)ait 
vnb vns armen böntwercks leüt vnberwevjen. 

C Darumb wollt er vns armen geren Crlöfeen von ber 
bant bes teüfels burd) eingebung bes wort Cbrijti vnb von 
grojjer I bjd)wernu6i, bie wir ye^ baben am maijten von ber 5 [6«] 
gayltlicbait. Jo jevt vermant, lieben frummen teüt|d)en, vnnb 
tbüt bas bejt als ir künbt, lajt vns bem frummen (Dartinum 
Cutber beyfton, ba3 er frey für vns müg fed)ten mit bem wort 
gottes, vnb bas er mit vns müg erlanngen bie freüb ber 
€wigen |dligkait. flmen, lo 

Citulus Doctoris ODartini Cutberi, 
orbinis Sancti flugultini.^^) 

Doctillime €t benote pater ODartine, 

Succeflor virginis Sancte Ratberine, 
Victor pbilofopborum lingue latine, i5 

Conjolator afflictorum ac peccatorum Ruine, 
pigmentarius flnimarum fibelium mebicine, 

Jnterprejque tbeologye mijjus maiejtatis biuine, 
Bec laubetur tue |acre religioje boctrine, 

€t protegat te nunc et |emper Jine fine. 20 

eitel Dodor (Dartini Cutbers, 
flugu|tiner orbens. 

Aller geleertejter vnb anbäd)tiger vater (Dartin, 

flin nad)folger ber ]unchfrawen |ant Ratberin, 
Der bocbweylen lateinijd)er 3ungen ein überwinber, 25 

flin tr6|ter ber bequelten vn6 fals ber jünber, 
Cbrijt glaubiger |eelen ar^ney ein flppotegger genant 

Vrib bayliger gjd)rifft ain aufeleger von got gejant, 
Der werb gelobt beiner baY'iflc*^ gayjtlicben leer 

Vnb bewar bid) ye^ on enb vnb vnb ymer meer, 30 

fl (D e n. 



Anmerkungen. 



1) über die md. Spracheigentümlicbkeiten des Textes vgl. Ein- 
leitung, S. 340. 

2) Vgl. Flugschriften I, 48. Anm. 20. 

3) Johannes Draconites aus Caristadt. S. d. Nähere in der Ein- 
leitung, S. 341. 

4) Die Stelle ist in der Fassung des Textes vollkommen unver- 
ständlich. Ich nehme an, dafs in dem Manuskript nicht ^doch', sondern 
,dah' gestanden hat. Dieses Dehnungs-h haben Erfurter Drucke z. B. 
auch in ,ja' — Jah'. Dann bekommt der Passus Sinn: . . . „So seind 
sy mit jrer vermanuug dah, das der gsell muTs seinem herm die arbeit 
lassen ligen Vnd ..." 

5) Eine andre Verdrehung von Of&zial bei Schade lU, 173. Ähnlich 
hat Eberlin ein Wortspiel „Pfaffen — Affen". Joh. Eberlin v. Günz- 
burg, Sämtl. Schriften. Hrsg. v. L. Enders, HI, 154. 

6) Nicht so verschämt ist Jakob Straufs, der wohl am deutlichsten 
von allen Schriftstellern seiner Zeit sich über den Unfug bei der Ohren- 
beichte ausläfst: was 5q9 arm vnid}ul5!9h ky^^t in feynem flevfd) nod) 
nid)t entpfunben l)at, bas wirt im ba ingebilbet. Sye wollen aud) wiffen 
von ben tugentljafften 3cüd)tigen eeweyben alle vmbftenbe \xqx elid)en 
werben, vnb wie y^ eemenner bie fad) volnbringen, wie offt, wie groffen 
lujt Jie barinnen Ijaben, 3cw weldjer 3ceyt vnb bergleydjen; vnb bas mufe 
gar klerlid) angesceygt werben, bamit bas fd)wad) geblüt erweget in 
newe begirbe vnb lujt fall. (Gyn new wunberbarlid) Beyd)t«/pfici)lin .•• 
D: Jacobus Straujs Ccclejiajtes / 3cw €yfennad) in / Düringen = Panzer 
1980. B2b). 

7) Vielleicht liegt hier ein bestimmter Fall vor, an den der Ver- 
fasser denkt. Denn auch das Erfurter Gedicht vom Pfaffenstorm ver- 
weilt nachdrücklich bei diesem Frauenraub. AuXsergewöhnlich waren 
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indes diese Verbrechen nicht. Interessante statistische Aufschlüsse über 
sexuelle Vergehen der Geistlichkeit gibt Tschackert ZfKg.XXI,330ff. 

8) Vgl. zu dem Worte „Anreizer" Lücke, Die deutsche Sammlung 
der Elagschriften Ulrichs y. Hütten. Progr. d. Kgi. Eealsch. zu Suhl 
1905, S. 18, Anm. 2. Ich weise darauf hin, dafs besonders der Schlufs 
der Beklagung zu den von mir dort S. 17 beigebrachten Parallelen der 
Vorrede jener Sammlung wertvolle Ergänzungen bietet. 

9) Das Reiten auf schönen Hengsten, das oft als Zeichen der Üppig- 
keit der Geistlichen angeführt wird, wird übrigens auch den Evan- 
gelischen in einem Gedicht aus dem Jahre 1525 zum Vorwurf gemacht, 
in dem Rejonet in laubibus . . . (Weller 3625—27; Haupts Zschr. 

Vin,386ff.): 

Sie rcyten al vff Ijengjten \)xe\n 

auff wegelein 

jn vbetmuti) 

vnb frejfen al an vnberlafe ber armen gut!}. 

eya, eya, 

l)offart hau nit bejtendtg fein, 

fürt eud) al jn ewig pem, 

Jujticia. 

10) Vgl. dazu Flugschriften I, 60, Anm. 1 und Weimarer Luther- 
ausgabe IX, 678 f. 

11) via neme^. Zur Erklärung dieser Worte teilt uns Herr Pro- 
fessor Dr. E. Mucke in Freiberg freundlichst folgendes mit: „nemetz^ 
ist böhmisch, bedeutet aber blofs „der Deutsche" ; „falsch" oder „Hund" 
liegt nicht darin, „via" mufs verdruckt oder verschrieben sein; Hund 
heifst böhmisch pes, Hunde psi. 

12) Vgl. Einleitung, S. 342. 

13) Vgl. Schade n, 141. IH, 182. 

14) Ganz ähnlich klagen darüber der 4. und 7. Bundsgenofs. 
Eberlin I, 42. 73. 76. 

15) Auch diese Ausführungen kürzer, aber ganz ähnlich bei 
Eberlin 1, 109. 

16) Nach der Interpunktion und Fassung des Textes unverständlich. 
Ich schlage vor : „ . . . wollust grofs gotes dienst, ist auf erden, Es geet 
aber als (alles) über die glocken". D. h. : im Himmel wird dieser Gottes- 
dienst beurteilt. 

17) S. Einleitung, S. 343. 

18) bedeuten = deutlich machen, erklären. 
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19) Über die Aachener Hörner vgl. E. Panls, Zeitschrift des 
Aachener Geschichtsvereins XX, 2öl— 281, bes. aber E. Teichmann, 
ebd. XXII, 149—158. 

20) yerzeyhen = versagen, abschlagen. 

21) Die Zugehörigkeit der griechischen Kirche zur Gemeinschaft 
aller Christen hatte Luther in der Leipziger Disputation behauptet. 
Köstlin, M. Luther» I, 246. 

22) Den deutschen Titel Dr. Martin Luthers trägt auch der Druck 
Weller 1877 am Schlufs. Da dieser auch aus Bammingers Presse 
stammt, könnten die Verse Zusatz des Druckers sein. Vielleicht sind 
sie aber auch in Weller 1877 aus der Beklagung übernommen. Vgl. 
V. Dommer, Lutherdrucke, S. 118, Nr. 226. 



Ein neu Gedicht, wie die Geistlichkeit zu Erfurt 

gestürmt ist worden (1521). 



Einleitiing. 



In der Beklagung des Hans Schwalb war auf ein Er- 
eignis hingewiesen, das im April 1521 Erfurt in Aufregung 
versetzt hatte, die Ausweisung des Johannes Draconites 
aus dem Chore der Severikirche. Bei einem Zusammenlauf 
der Studenten, den diese schmähliche Behandlung des 
lutherisch gesinnten Klerikers am Abend des 9. April 
hervorgerufen hatte, hatte sich der Unwille der akademischen 
Jugend und ihre Erregung gegen die „Sophisten" deutlich 
gezeigt. Aber Eampschulte ist im Irrtum, wenn er diesem 
Tumult eine gröfsere Bedeutung beilegt und einen ersten 
„PfafEensturm" daraus konstruiert. Oergel hat in seinen 
wertvollen „Beiträgen zur Geschichte des Erfurter Huma- 
nismus" diese Annahme endgültig widerlegt. 2) 

Der Erfurter Pf afEensturm, der in der Geschichte jener 
Tage grofses Aufsehen erregte, fand ei-st zwei Monate 
später, vom 10. — 12. Juni 1521, statt. Von ihm erzählen 
die Erfurter Quellen, auf die zumeist Kampschultes lebendige 



1) Kamp schulte, Die Universität Erfurt II, 119 flf. Auch 
Eöstlin, Luther^ I, 463 erzählt im AnschiuXs an Eampschulte noch 
von zwei Excessen. 

2) Mitteil. d. Vereins f. d. Geschichte u. Altertumskunde von Erfurt, 
15. Heft (1892), 85 flf. 
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Schilderung zurückgeht;') über ihn berichtet in zwei 
offiziellen Schreiben Capito an den päpstlichen Legaten 
Aleander; 2) sogar in der Augsburger „Cronica newer ge- 
schichten" des Wilhelm Rem ist ihm ein verhältnismäfsig 
umfangreicher Abschnitt gewidmet. 3) 

Der Grund zu der der Geistlichkeit feindlichen Haltung 
der Erfurter Bürgerschaft war schon vor der Reformation 
durch die Kämpfe zwischen dem erzbischöflich-Mainzischen 
Regiment und der Stadt gelegt. Luthers Lehren fanden 
in Erfurt fruchtbaren Boden, und seine Anwesenheit im 
April 1521 diente wohl dazu, die Erregung noch zu schüren. 
Bald nach seinem Fortgange von Worms waren ihm dunkle 
Gerüchte über die schwüle Gewitterstimmung in Erfurt zu 
Ohren gekommen, von denen er am 14. Mai 1521 an Spalatin 
berichtet. Er erinnert sich dabei des alten Sprichworts 
„Erfurdia Praga!"^) 

Eine besondere Ursache zu dem gewaltsamen Vor- 
gelien gegen den Klerus im Juni scheint nicht vorgelegen 
zu haben. Der tiefere Gnind war der Groll über die Ab- 
gabenfreiheit der Geistlichen,'') die dazu noch die andeni 
Stände durch ihr weltliches Auftreten reizten. Der Über- 
fall war wohl sicher von langer Hand vorbereitet; die 
niederen Klassen und die Studenten waren in erster Linie 
daran beteiligt, aber die Vornehmen und der Rat liefsen 
den Dingen nicht ungern den Lauf. 

Zwar keine der ausführlichsten, aber eine in ihrer 
Schilderung doch recht anschauliche Quelle der Geschichte 
dieses PfafEensturms vom Juni 1521 ist auch unser Gedicht, 



1) Uniyersität Erfurt H, 127 flf. 

2) ZfKg.XVI, 496 f. 

3) Chroniken der deutschen Städte XXY, 159. 

4) Enders, Luthers Briefwechsel m, 153. 

5) Kampschulte II, 125 Anm. 1. 
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dessen Dnicke scheinbar zu den am spärlichsten erhaltenen 
aus der Reformationszeit gehörend) Der Verfasser ist un- 
bekannt, aber wahrscheinlich in Erfurt zu suchen. Darauf 
deutet neben einzelnen Stellen des Inhalts auch ein kleiner 
Rest dialektischer Eigentümlichkeiten, die der Drucker 
auszumerzen unterlassen hat. 



Bibliographie: Ich kann nur einen Druck nach- 
weisen : 

flin new 6e^ 

öid)t wie Me gayltlid) 

oit 3ü Crfforbt in Dbüringen 
öefturmbt ijt worben 

kur^eylig 
3Ü lejen 




flnno. (T) D XXI. 



1) Das Gedicht ist zwar 1867 schon einmal nengedruckt worden, 
nämlich bei Liliencron, Die histor. Volkslieder der Deutschen 
lU, 866—368. Da es aber mit der Beklagung eng zusammengehört 
und die beiden Stücke uns in die ersten ungestümen eyangelischen 
Regungen in Erfurt einen Einblick gewähren, geben wir das kleine 
interessante Gedicht hier nochmals wieder. — Ein anderes Gedicht, das 
denselben Stoff behandelt, ist nur in mehreren Abschriften erhalten. 
Der Verfasser desselben, Gotthard Schmalz, war auch Augenzeuge des 
Aufruhrs. Eampschultell, 117f. Es ist abgedruckt bei Lilien er on 
m, 369—376. 
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4 Bl. 4^ Letzte Seite weils. Ohne Kustoden und 
Randnoten. Sign, flij, Büj C). 1**: WCyl €i\9nex nu^ etc. 
Das W geht durch 6 Zeilen. 4* noch 28 Zeilen. 

Der Titel hat folgende Einfassung: Oben eine 117 mm 
lange. 15 mm holie Gesimsleiste, 118 mm darunter eine 
115 mm lange und 24 mm hohe FufsleLste. Beide sind 
sich in der Darstellung sehr ähnlich: in einfacher Linien- 
nmrahmung tragen sie auf weifsem Grunde ein einfaches 
schwarzes Oniament (wohl dieselben Leisten wie die von 
V. Dommer, Lutlierdi-ucke unter Eint Nr. 122, S. 256 be- 
schriebenen). An beiden Seiten je drei grofse Blatt-, bezw. 
Blütenomamente übereinander, das mittlere umgeben von 
4 kleinen Mohnkopf Zeichnungen (Nachbildg. s. Grotze, Die 
hochdeutschen Drucker der Eeformationszeit. Tat 8). Diese 
Einfassung wie die Typen lassen mit Sicherheit den Drucker 
erkennen: Melchior Eamminger in Augsburg.^) 

Panzer 1202. Wackemagel, Bibliogr. zur Gesch. i d. 
Kirchenliedes, S. 40, Nr. CVII. Expl. in Bamberg (J. H. 
IV. 129), Berlin Kgl. Bibl. (Yg 7546. 4), München KgL Hof- 
und Staatsbibl. (4. P. o. germ. 227/16). Ein Exemplar, 
das einst Kampschulte und vorher dem Sprachforscher 
K W. L. Heyse (f 1855) gehört hat, wurde 1903 von 
K. W. Hiersemann in Leipzig, Katalog Nr. 286, S. 21, Nr. 261 
für 180 IL angeboten. 

1) Den bei Weller 1772 aus Bibl. Schwarz. II, 1769 zitierten, an- 
geblich mit Bammingers Impressum versehenen Druck habe ich auch 
mit Hilfe des Auskunftsbureaus der deutschen BibUotheken zu Berlin 
nicht ausfindig machen können. Ich glaube auch kaum, da£s er über- 
haupt existiert hat, sondern bin der Ansicht, dafs der Verfasser des 
Katalogs der Bibl. Schwarz, den Druck Panzer 1202 meint und nur 
eben den Drucker richtig erschlossen hat. 



genommen weyt burd) alle lanb | berbanb 
Öevfe, boffart, neyb, ftafe, wolujts jpyl 

ble weit be3wungen all 3Ü vll 

Vnb gotes gbot wirt nit gead)t 5 

vor reycbtumb vni^ weltlid)em brad)t, 

So ijts kain wunber, obs g|d)id)t, 

bas man got tdglld) Jtraffen Jld)t 

(Dil kranckbait, jterben, beuten jaren, 

wie mirO in bi|er seit erfaren, 10 

Die gan^ erkent kain tugent mer, 

weyl ben gepred)en 3ud)t vnb eer, 

Die vns ben weg 3üm rechten plan 

3ü weyjen jölten vor \)\n gan, 

Als bijdboff, übt, bäp|t, carbinal, 15 

pr6p|t, bed)ent, tbümberren, official, 

ODünid), pfarrer, pfaffen grofe vnb klain, 

bas gegen got verpHüd)t Jein, 

Das wort 3a jagen alle seyt, 

baraug vns 3Ü kumpt fäligkait, 20 

Wie wir bas Jolten red)t verjton, 

got lieben, red)t tbün, mifetbat Ion. 

Das wer wol priefterlicbem ampt 

3ü tbün vnb üben vnuer|d)ampt. 

Dun wirt bas bietlein vmbgekart 25 

vnb fürgewänt ain anber art. 

]d) main |y all, bie föllicber gejtalt 

erbeben jid) gay|tlid)er gwalt, 
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]n reicl)tumb, brad)! vnb Übermut 
30 3erren von vns armen Ic^wQyfe vnb blüt, 

Dien fy mit vnrecl)t offt vnb vil 
[Aij*] tbün 3wingen 3Ü irem büben fpil l 

3ü geben als was er vermag. 

es \\\ layber 3Ü vil am tag, 
35 Wie mancher, ber ain groffer berr 

gebauten ift weyt, nad) vnb verr, 

Bat gayftlicl) leben 3way ober brey, 

i|t tbümber, bot vil vicarey 

Vnb kan nit mer bann 3elen geföt, 
40 jm kor beulen wie bie efeel im velW, 

Sein boras fcbnattern wie ain ganfe,^) 

bie wort verfteen als kyttelbanfe,^) 

Wo man vom €uangeli Jagt, 

fo bot man in gar bald veriagt. 
45 Wo aber wücber bot bien preyfe 

ober anber gewin, bo bort er leyfe, 

Do röbt er wol vnb bapffer 3Ü, 

benckt ftets barnad), wie er im tbü. 

Das er ftets volle kd|ten bob, 
50 tregt täglid) 3Ü vnb nicbt barab, 

Dann was 3Ü freüb vnb wolluft fid) 

tbüt fd)re*en,^) gibt er miltigklid) 

Sd)ön frewlein 3art vnb meyblein jun*, 

barauff fd)med^t im ain kfller trund^ 
55 Da i|t luft, freüb, gelt, gut vnb €er, 

id) mag baruon nid)t lagen meer. 

€s ift bod) kunbt vnb offenbar, 

wie mand)em wirt bebalten vor 

flOit gwalt fein eelid)er gemael,0 
60 wie wol mans nun nit fagen fal. 

Was büberey vnb r6mifd)er ftu* 
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Iy manchem legen auff ben ruch, 

Das er fy kaum ertragen mag; 

fürwar on allen fpot id) fag, I [Aybj 

Wo man nit ftrafft, es wirt 3übanb 65 

bes entcl)rifts reid) ber gavltlid) ftanb, 

Die er ti)üt üben mancberlay. ^) 

nad) andern vil bort man ain gfdjray 

Von €rtffurt in büringer lanM, 

wie fy bas fpil bonb red)t erkant 70 

Vnb wellens furo nit mer gefteen,') 

bann folt gemainer nufe sergeen 

fliner al|o loblid)en |tat, 

wie er villeid)t ab gnommen bat. 

Vnb als nun bem 3Ü belffen wer 75 

mit rabt, kunft, gelt vnb anber meer, 

Solt man We pfaffen fy^en lan 

vnb nit vmb bilff aud) finnen an. 

(Dan |olt in geben sinfe vnb renW, 

ob gleid) vergieng, bas got abwenW, so 

Stat, börffer, fle*en gmayner nufe. 

bannod)t wellen fy bitten trufe; 

Sy wernfe bapftes vnbertban, 

ber |y im |d)ufe frey balten kan, 

Des rats gelayt b6rfften ly nid)t. 85 

id) main, es fey kain falfd) gebid)t: 

Der fd)impff bat fy gerawen wol, 

jn i|t gefte*t ain anber mol,®) 

Des fy fid) nid)t betten verfeben. 

es ift bye vor wol ee gefd)ed)en, 90 

Das Übermut kain gutes tbat; 

gerawen volgt nad) b6feem rat. 

€s ift gferlid) 3Ü wol geftelt, 

brid)t gern ensway, was bod) abfeit. 



368 [32] 

95 Die vrfad) ilt efld) allen kunW, 

[Aiij»] barauff ftat bifeer lachen grunW. l 

(Dit kurzen Worten angesaigt, 

bas \)yt on vrfad) nid)! erraid)t, 

Bud) nid)t aug aygnem befeld) gefd)ed)en 
100 ains erbarn raWs, wie wir verften.^) 

Stubenten vol* ift mutig gfinb; 

man fagt, ly feinb bve gewefeen gfd)winb. 

Dod) wayfe id)s nit; er war nod) meer; 

vierbunbert mad)en ain eben bön 
105 niemants id) nemlid) befiten wil; 

id) wayfe aud) nit, wer erft im fpil 

6ewefeen ift; es ift wol war, 

fy warn nid)t all an ainer fd)ar. 

Das wil id) bar bey laffen beftan, 
110 fy babents tapffer griffen an 

CDit fturmen, fd)lagen, bred)en ein, 

kain veftung mod)t barfur gefeyn* 

Als man fid)s bann verfeben bet, 

bie tbur mit r igeln wol beftet,^^) 
115 (Dit ftainen, bolfe vnb bämen grofe, 

balff nit, es gfd)ad) fo mand)er ftofe, 

CDüft als 3ü trimmer vollen bin, 

3erbred)en. fd)led)t was ir gewin. 

Von bannen warb getragen nid)t,^0 
120 wie wol man etlid) b6fewid)t 

Bat funben, bie rauberlid)er ort 

3ü griffen, wie es in aber wart 

Verboten, wiffen fy felber wol. 

kain nam gefd)ad) 3u bigem mol, 
125 3eriffen nur, was gepauwen war; 

kain priefter legten fy vmb ain \)ax. 

Die bauffen 3ogen bin vnb ber. 
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vier, fünff, fed)6, fiben, ober meer* l [Aiyt] 

Hin yeber aud) fein lofeung bet,^^) 

barab man bie erkennen tbet, 130 

Die 3ü bem bouffen geborten bar, 

jr kainer irret von ber fcbar, 

Do im gebüret bey 3Ü fein; 

bie facklen gaben \)t\kn fcbein, 

Die Iy entsunten in ber nacbt* 135 

ber teüfel bat bas fpil erbad)t* 

Wann fy bann griffen an ain baufe, 

|o fyelenb bü^en binben aufe, 

Crft bfib fid) an ain seber gfcbray, 

es baucbt fy ain feltsamer ray, 140 

Das fy fo müften balb von bann; 

jr kaine borfft fid) feben lan, 

Wie wol fy vor bet groffen gwalt 

geübt vnb branget mancber gftalt 

Cbrufe burgerin vnb €belleüt; 145 

als warn bife gemalte breüt 

3ü eeren Priefterlid)em ftanb 

bie aller böften in bem lanb, 

€s bleyb bar bey, fy fein nit all 

3ü ad)ten gleid) in bifem fall, 150 

flOand) frommer briefter balt fein ftat, 

wie im got felb geboten \)a\y 

Der fid) mit burn nid)t bebengkt 

vnb im bas aller b6ft bebendrt, 

nid)t fd)aben, belffen, wiem er mag, 155 

got bienen trad)ten alle tag. 

Wie er im glauben red)t beftan, 

nit lauff weltlid)er eere nad). 

Das wort bekenn vnb aud) vmb fid) 

aufe tayl vnb leere miltigklid), I 16O [4*] 

$lu9fd)riften a. 5. erften }al)ren 5. Reformation. I. 26 
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Das Im 3ü lern befolben Ift* 

als bann wurb fid) wol mancher cl)rift 

Bebenchen recl)t vnb folcl)e bing 

nit faben an ols bvc ergieng* 
165 Wie id) bve vor ge|aget bob, 

grofe fd)ab entpfangen fey barab, 

Sünff taufent gulbin ober meer. 

bas fag id) nod) on als geueer, 

Bey Ied)fefeig baufe burd) lauffen lein 
170 jn ainer nad)t, byfe bas barein 

6efeben bat ain erber rabt*^) 

mit ernft vnb gfegnet ben bas bab,") 

Die ba 3übrad)en ftül vnb ben*, 

tijd), fenjter, ofen, bopff vnb fd)en*. 
175 Wie wol bas red)te vol* von ban 

gelauffen, frü bife griffen on 

Cofe büben, bauren allerlay. 

bie mad)ten erft ain new gefd)ray, 

Wie wols in balb vergolten warb, 
180 bie blonung baud)t fy graujam bort. 

flOit bellenparten 3alt manfe gelt, 

bas man in Id)andit in bifeem velt. — 

Dar bey wil id)s bleyben Ion; 

got belff vns frib vnb ainigkayt bon, 
185 Vnb geb vns bort bie ewig freyb, 

albye bebüt vor fold)em layb, 

Als tragen bat bie jelbig ftat. 

wer wayfe, werfe recbt verftanben bat. 

6eben vnb geenbt 3Ü Wefeel*^) 



Anmerkungen. 



1) Andere auffallendere md. Spracheigentümlichkeiten sind z. 6. 
vmbgehart (V. 25), Jal (V. 60), gerawen (V. 92). Vgl. v. Bahder, 
Grundlagen, 58. 215. 

2) Ähnlich bei Eberlin: „im chor die tagzeit wie die atzlen 
(Elstern) raflent". Werke, hrsg. v. Enders, 1,76. 

3) Kittel, hier der Bauemkittel. „Bjttelhans" — ungebildeter, 
tölpelhafter Mensch. Vgl. Eamthans, Kegelhans. 

4) Wohl Druckfehler fUr „schicken^S vielleicht auch „schmecken^'. 

5) Vgl. die ähnliche Beschuldigung in der Beklagung des Hans 
Schwalb, S. 349. Wahrscheinlich geht die Anspielung auf den in dem 
Gedicht des Gotthardt Schmalz Y. 361 ff. erwähnten Fall. Liliencron 
m, 374. 

6) Das Eelatirum beziehe ich auf „büberey vnd römische stuck^' 
in V. 61. 

7) gefteen = ausstehen, ertragen, leiden. Grimm DWb. IV. 1, 
IL Abt., 4211. 

8) Qtn onber mol kann Objekt sein; ihnen ist ein andres Mal, 
Ziel gesteckt, d. h. die Sache sollte anders auslaufen. Aber „stecken" 
kann auch absolut gebraucht sein: zum zweiten Male ist ihnen die 
Sache gesteckt. Vielleicht denkt der Verfasser an die Wirren des „tollen" 
Jahres 1509. Vgl. Kampschulte I, 120flf. Für diese Auffassung 
scheinen auch die V. 90, 91 zu sprechen. 

9) Wie schon Kampschulte bemerkt (II, 125), scheint hier der 
Verfasser den Bat gegen die Beschuldigung in Schutz nehmen zu wollen, 
dafs er den Pfaffensturm begünstigt habe. 

10) Von „bestäten" — confirmare, asserere. 

11) Dasselbe berichtet auch die Augsburger Chronik des Wilhelm 
Eem. Da Kampschulte die Quelle nicht benutzt, gebe ich im folgen- 
den die Parallele an: „Anno dni 1521 im jungo da kamen mär her, wie 
die Studenten zu Erfurt hetten die pfaffenheuser geplündert, doch nichtz 
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weggetragen, aber die fenster ynd offen erschlagen, die bett zerhauen 
ynd zum fenster ausgeworffen ynd alding verderbt in heussem ynd den 
wein in kelem ausgetruncken ynd ainem pfaffen sein diemen in das 
frauenhaus gefierf^. Chroniken der deutschen Städte XXY, 159. 

12) Die Losung war zuerst ,,Jupiter^. Da aber yiele Teilnehmer 
des Sturmes dies nicht yerstanden, wurde sie am nächsten Tage ge- 
ändert. Das Gedicht des Gotthard Schmalz nennt die Abkürzung der 
neuen Losung: E. S. M. — Kampschulte Ü, 129. Vgl. 0. Giemen, 
Beiträge z. Eeformationsgesch. I, 28 f. 

13) Nach der Chronik des Wilhelm Rem (a. a. 0. 159) war der 
Bat für die Bitten der Geistlichen um Schutz zunächst nicht zuhaben: 
Das wird begründet: „. . . da sagt ain ratt, es gieng sie nichtz an, sie 
sollten zu irem bischoff gan; dan kurtzlich da hat sich zu Ertfurt be- 
geben, dafs ain ratt den pfaffen klagt hatt ab iren leuten . . .; da haben 
die pfaffen gesagt, sie habßu ain bischoff, z& demselben sollten sie gan, 
es gang sie nichtz an". — Um den Schutz des Bates zu erlangen, 
übernahmen schlielslich die Stifter städtische Lasten. Kampschulte 
n, 132. 

14) Zu dem Ausdruck ygl. die yerschiedenen Artikel in Lyons 
Ztschr. VI, 134f., 360f., 657 f., 729-734:. 

15) Diese Ortsangabe ist wohl sicher fingiert. Vielleicht hat der 
Verfasser, der doch, wie V. 99 f. bezeugen, auf Seiten des Bats yon Erfurt 
stand, durch diese Nennung eines so weit abliegenden Ortes seine Ob- 
jektivität in ein helleres Licht setzen wollen. 
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Flugachriften aus den ersten Jahren der Reformation, 
herausgegeben Ton Otto Giemen. 

Band I, Heft 10. 



Ein Gespräch zwischen einem Christen und Juden, 

auch einem Wirte samt seinem Hausknecht, den 

Eckstein Christum betreflfend (1524). 



Einleitung. 

1. Inhalt und Entstehungszeit der Schrift und ihr 

Verfasser. 

Unser „Gespräch" enthält, wie schon der Titel andeutet, 
zwei Teile. Den ersten Teil bildet das Gespräch des 
Christen, hinter dem sich der Verfasser verbirgt, mit dem 
Juden, den er in der Nähe von Nürnberg auf der Land- 
strafse getroffen und mit dem er bei einem Glas Wein 
plaudernd die Nacht in der Herberge verbringt. Haupt- 
sprecher ist der Christ, der den Juden, wenn auch ver- 
geblich, von der Wahrheit des Christentums zu überzeugen 
sucht. Der Wirt ist zwar anwesend, schläft aber über 
der Unterhaltung ein, und wird erst wieder munter, als 
der Jude ein Bild hervorholt, an das der Christ nun seine 
Erklärungen anknüpft Aber auch jetzt verhält sich der 
Wirt meist schweigend. 

Als der Jude gegen Morgen fortgeritten ist, wird das 
Gespräch zwischen dem Christen und dem Wirt fortgesetzt. 
Dieser ist jetzt kein schweigender Hörer mehr, sondern 
beteiligt sich mit lebhaftem Interesse und Verständnis. 
Angeknüpft wird das Gespräch auch jetzt vielfach an das 
Bild, das der Jude liegen gelassen hat. Der Hausknecht 
sitzt dabei und schreibt nach, was die beiden sprechen. 

27* 
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Abends gegen 5 Uhr reitet der Gast mit einem Segens- 
grufs fort nach Nürnberg. Darauf wechselt der Wirt mit 
dem Hausknecht noch ein paar Worte über das Gehörte 
und gibt ihm den Auftrag, für die Drucklegung des Gesprächs 
zu sorgen. Auch soll er wegen Mc. 8, 38 seinen Namen 
drunter setzen. Dies tut der Hausknecht denn auch. 

Ein ziemlich wirres Nachwort des letzteren, das wir 
nicht mit abdrucken, bildet den Schlufs. 

Das Gespräch ist frisch und humoristisch geschrieben, 
die Komposition nicht ungeschickt, der Stil freilich noch 
recht roh und unausgearbeitet. Es mag sein, dafs ein 
wirklich in einem Gasthaus gehaltenes Gespräch dem Ver- 
fasser den Anlafs zur Niederschrift des Traktates gegeben 
hat. Einige Unwahrscheinlichkeiten laufen freilich mit 
unter, wie z. B. dafs das Gespräch sich ohne Unterbrechung 
von einem bis zum nächsten Abend fortspinnen soll, oder 
dafs der Wirt, der im Anfang kaum Luthers Namen kennt, 
sich später in evangelischen Gedankengängen ganz wohl 
bewandert zeigt. 

Was die Entstehungszeit der Schrift betrifft, so gibt 
sie selbst das Jahr 1524 an. Diese Jahreszahl weist auch 
der Originaldruck am Ende auf. Genauer ergibt sich die Ab- 
fassungszeit aus der Erwähnung des Nürnberger Reichstags. 
Dieser wurde im Januar 1524 eröffnet, und vom 18. April 1524 
ist der Reichstagsabschied datiert. Damit würden wir 
auf die ersten Monate des Jahres 1524 gewiesen sein. Ein 
noch genaueres Datum läfst sich aus der Notiz über die 
Anwesenheit des „Chürfurst Hertzog Friderich vonSachssen, 
Gubemator des reychs" gewinnen. Er kam nach Nürnberg 
am 28. November 1523, reiste aber schon am 26. Februar 1524 
wieder ab.^ Hiemach würde die Entstehungszeit der 



1) Förstemann, Neues Urkundenbuch 1842, S. 137. 150. 
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Schiift in den Januar oder Februar 1524 zu setzen sein. 
Noch enger begrenzen können wir endlich den Zeitraum, 
innerhalb dessen unser Gespräch entstanden sein wird, wenn 
wir beachten, dafs der Verfasser es in die Fastenzeit ver- 
legt. Freilich kann dies auch blofs eine schriftstellerische 
Fiktion sein. Die Fastenzeit begann 1524 am 10. Februar. 
Danach würde das Gespräch zwischen 10. und 26. Februar 
abgefafst sein. Über die Person des Verfassers erfahren wir 
so gut wie nichts. Wichtig scheint die Bemerkung des Argu- 
ments, „es sei ein Christ gewesen, der in Bologna Jura studiert 
habe, dann aber durch den Geist Gottes getrieben worden 
sei die Bibel zu lesen, und jetzt nach Nürnberg gekommen 
sei, um mündlich zu hören, was Gott durch seine Gesandten 
rede". Aus dieser Bemerkung wird man schliefsen dürfen, 
dafs der Verfasser in Bologna studiert hat, und vielleicht 
auch, dafs er Nürnberger Kind gewesen ist. Als seinen 
Taufnamen gibt er im Gespräch mit dem Juden den Namen 
Johannes an.») 

Nach seinen abfälligen Bemerkungen über die „Rechts- 
bücher" zu urteilen hat er dem juristischen Studium ganz 
Lebewohl gesagt und sich der Theologie zugewandt. Luther 
nennt er öfters; er ist ihm ein Werkzeug Gottes, und 
Gottes Geist redet in seinen Schriften. Er zitiert Luthers 
Schrift „Dafs Jesus Christus ein geborner Jude sei" und 
hat seine Bibelübersetzung, soweit sie erschienen war, zur 
Hand; die lange Stelle Dt. 18, 15 — 22 zitiert er überein- 
stimmend mit Luthers Übersetzung. Eine persönliche Be- 
ziehung zu Luther scheint er nicht gehabt zu haben. 

Der Verfasser äufsert Gedanken, die seit Luthers Auf- 
treten mehr und mehr Gemeingut geworden waren. Er 



1) Aus der Bologneser Matrikel (vgl. auch Knod, Deutsche 
Studenten in Bologna 1899) war der Verfasser nicht aufzuspüren. 
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betont die Unfähigkeit der Menschen zum Guten, die Sünd- 
haftigkeit aller ihrer Werke, er weist hin auf Christum 
als auf den, „in welchen Gott alle Vollkommenheit hinein- 
geschüttet, also dafs auch die himmlische mit der irdischen 
Kreatur durch ihn mit dem Vater vereint werden müsse". 
Christus hat uns einen gnädigen Vater gemacht, ist unser 
Mittler und „Versprecher " bei Gott, der den Vater bittet, 
uns das zu geben, was uns not tut. Aber hauptsächlich 
liegt es unserem Autor am Herzen, auf die Bibel als die 
einzige Norm alles Christenlebens hinzuweisen und vor dem 
Antichrist und seiner Tücke zu warnen. 



2. Die Stellung der Schrift zn den Juden. 

Den Hafs gegen das Judentum übernahm das 16. von 
den früheren Jahrhunderten. Was den Juden zur Last 
gelegt wurde, waren die alten Beschuldigungen: Verfluchung 
der Christen in ihren Gebeten, Brunnenvergiftung, Tötung 
von Christenkindem, Wucher, Hafs gegen die Obrigkeit, 
Beeinflussung der Fürsten und Kichter. Wie leicht der 
Argwohn des Volkes gegen sie zu erregen war, zeigt 
gerade im Anfang des Jahrhunderts ihre Vertreibung aus 
Berlin 1510, aus Regensburg 1519 und aus Rothenburg o. T. 
1520. Auch während der Bauernaufstände trat die Stimmung 
der Menge gegen die Juden klar zu Tage, wenn z. B. in 
den Verfassungen des „Bundschuhs" und der Mainzer und 
Sundgauer Bauern die Fordeining aufgestellt wird, die Juden 
zu berauben und zu töten. Dementsprechend ist auch die 
gegen die Juden gerichtete Literatur des 16. Jahrhunderts, 
zumal wenn man die Unterhaltungsliteratur, die Schwanke 
und Volksbücher mit heranzieht, ziemlich umfangreich. 
Wir führen hier nur zwei die religiöse und die soziale 
Frage berührende Schriften aus der ersten Hälfte des 
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16. Jahrh. an: In Nürnberg erschien am 26. Januar 1520 
eine Schrift des bekannten Predigers in Kothenburg o. T. 
D. Johann Teuschlein: Auflosung ettlicher Fragen zu lob 
vnd ere christi Jesu, auch seiner lieben mutter Marie, 
wider die verstockte plinte Juden, vnd alle die jhenen so 
sie in jren landen vnd stetten wider recht enthalten, füren 
vnd gedulden neulich geschehen. D. J. T. F. (Panzer 
Nr. 980, 0. Giemen in den Beiträgen zur bayerischen 
Kirchengeschichte XH [1906], S. 181—187.) Im Jahr 1535 
kam ein Werk Philipps von Allendorf heraus: Der Juden 
badstub. Ein anzeygung jrer manigfeltigen schedlichen 
hendel, zfi wamung allen Christen, jren trieglichen listig- 
keyten zu entweichen vnd zfiuenneyden. (Goedeke, Grund- 
rifs^n, S.281, Nr. 30.) 

Wie stellen sich nun Luther und die Seinen zur Juden- 
frage? Spätestens aus dem Mai 1523 — denn Anfang Juni 
1523 bereitete man in Strafsburg schon einen Nachdruck 
vor (vgl. W. A. 11, 307) — haben wir eine Schrift von ihm, 
die auch, wie schon erwähnt, in unserem „Gespräch" zitiert 
wird : „Daf s Jesus Christus ein geborener Jude sei". Anlaf s 
der Schrift ist für Luther zunächst zwar die Beschuldigung, 
dafs er gegen die Jungfrauschaft der Maria gepredigt und 
geschrieben habe; aber indem er das Gegenteil aus der 
Schrift beweist, gibt er sich der Hoffnung hin, dafs „er 
vielleicht auch der Juden etliche möchte zum Christentum 
bekehren". „Denn unsere Narren, die Päpste, Bischöfe, 
Sophisten und Mönche, die groben Eselsköpfe, haben bisher 
also mit den Juden gefahren, . . . dafs, wenn ich ein Jude 
gewesen wäre und hätte solche Tölpel und Kjiebel gesehen 
den Christenglauben regiern und lehren, so wäre ich ehe 
ein Sau gworden denn ein Christ." „Denn sie haben mit 
den Juden gehandelt, als wären es Hunde und nicht 
Menschen; haben nichts mehr können tun denn sie schelten 
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und ihr Gut nehmen; wenn man sie getauft hat, kein 
christlich Lehre noch Leben hat man ihnen beweiset, sondern 
nur der Päpsterei und Mfincherei unterworfen." „Ich hoff, 
wenn man mit den Juden freundlich handelt und aus der 
heiligen Schrift sie säuberlich unterweiset, es sollten ihrer 
viel rechte Cliristen werden." „Darum wäre mein Bitt und 
Kat, dafs man säuberlich mit ihnen umging und aus der 
Schrift sie unterrichtet, so möchten ihrer etliche herbei- 
kommen. Aber nu wir sie nur mit Gewalt treiben und 
gehen mit Lügenteidingen um und geben ihnen Schuld, sie 
müssen Christenblut haben, dafs sie nicht stinken,... dafs 
man sie gleich für Hunde hält, was sollten wir Gutes an 
ihnen schaffen? Item, dafs man ihnen verbeut unter uns 
zu arbeiten, hantieren und andere menschliche Gemein- 
schaft zu haben, damit man sie zu wuchern treibt, wie 
sollt sie das bessern? Will man ihnen helfen, so mufs 
man . . . christlicher Liebe Gesetz an ihnen üben und sie freund- 
lich annehmen, mit lassen werben und arbeiten, damit sie 
ürsach und Raum gewinnen bei und um uns zu sein, unser 
christlich Lehre und Leben zu hören und sehen." 

Man wird urteilen dürfen, dafs diese Worte und zumal 
der letzte Ausspruch des Reformators würdig sind. Es ist, 
als ob der Geist der Evangelien, dem Luther freie Bahn 
geschaffen, hier den Damm, den Hafs und Verachtung gegen 
die Juden errichtet, durchbrechen wolle. Luther hat sich 
hier freigemacht aus den Vorurteilen, die die meisten seiner 
Zeitgenossen gefangen hielten. Nicht als ob er mit einem 
Male ein blinder Judenfreund geworden wäre, aber er 
predigt nicht Hafs und Verachtung, sondern Gerechtigkeit. 
Er macht Front gegen die Vorwürfe, die von der grofsen 
Masse nur allzu leichtgläubig hingenommen wurden, er 
verwirft die Mafsregeln, die die Juden zu Menschen zweiter 
Klasse degradieren und sie der allgemeinen Verachtung 
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preisgeben, er rät, sie freundlich zu behandeln und ihnen 
eine sozial gleichberechtigte Stellung zu schaffen, und er 
empfielilt vor allem sie aus der Schrift zu unterweisen 
Der Nachdruck liegt für Luther auf diesem letzten Punkt. 
Er, der durch die Schrift zur Wahrheit und zu innerem 
Frieden gekommen war und im Kampf mit Rom fortwährend 
fühlte, was für eine mächtige Waffe sie ihm war, konnte 
es sich nicht anders denken, als dafs sie auch an den Juden 
ihre siegreiche Kraft erweisen müsse. Er steht durchaus 
unter dem Eindruck: nur die Entstellung des Evangeliums 
durch die Päpstlichen ist daran Schuld, dafs die Juden sich 
bisher nicht bekehrt haben; vernehmen sie jetzt aber das 
w^ahre Evangelium, so kann es gar nicht anders sein, als 
dafs sie sich zu ihm bekehren. Es liegt liier offenbar der 
Punkt, der, so sehr er dem Optimismus Luthers Etre macht, 
doch zugleich ihm seine Stellung zur Judenfrage verschieben 
mufste. Er gibt sich nicht damit zufrieden, dafs es ihm bei 
seiner einflufsreichen Stellung und mit der Gewalt seines 
Wortes gelang, seiner Zeit das Schmachvolle der Juden- 
hetzen zum Bewiifstsein zu bringen und den Juden eine 
gerechtere Behandlung zu erwirken. Vielmehr liegt ihm 
alles daran, sie zum Christentum zu bekehren. Er erwartete 
damit tatsächlich Unmögliches, und je mehr Enttäuschungen 
er in Bezug auf diesen Punkt erlebte, desto gröfser wurde 
die Gefahr, dafs er sich seine anfänglich evangelische 
Stellung zur Judenfrage verschieben liefs. 

Tatsächlich ist er denn auch seinem Standpunkt von 
1523 nicht treugeblieben. Die HofBaungen, die er betreffe 
Bekehrung der Juden gehegt hatte, erfüllten sich nicht; 
unliebsame persönliche Erfahrungen kamen hinzu. Als er 
1542 und 1543 in drei rasch aufeinander folgenden Schriften: 
„Von den Juden und ihren Lügen", „Vom Schem Hamphoras 
und vom Geschlecht Christi", „Von den letzten Worten 
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Davids" noch einmal endgültig zur Judenfrage das Wort 
ergreift, sagt er so ziemlich das Gegenteil von dem, was 
er 1523 geschrieben. Jetzt nimmt er die schwersten An- 
schuldigungen gegen die Juden unbesehen als wahr hin, jetzt 
dringt er darauf, sie auf alle mögliche Weise zu erniedrigen, 
jetzt tritt er für die soziale Abschliefsung, ja unter Um- 
ständen für Vertreibung oder gar Tötung der Juden ein. 
Es ist ein analoger Stimmungswechsel bei ihm erfolgt wie 
bei seiner Stellung zur Bauemfrage. 

Dafs Luthers anfänglich freundliche Stellung zu den 
Juden von andern Evangelischen verstanden und geteilt 
wurde, zeigt einmal unser Gespräch, das, wie wir gesehen 
haben, wohl im Februar 1524 entstanden ist, und zum andern 
eine vom 2. Dezember 1523 datierte ganz ähnliche Schrift, 
von der wir gleichfalls, hauptsächlich ihrer auf serordentlichen 
Seltenheit wegen, einen Neudruck geben. Auch diese „Unter- 
redung" führt zwar zu keinem rechten Resultat, ist aber 
doch eine „glimpfliche und einfältige Begegnung", in der 
dem Juden als Disputanten durchaus sein Recht wird.0 



1) L. Geiger, Zeitschrift für die Geschichte der Juden n, S. 343 
urteilt über unser Gespräch, dafs es mit den Juden wenig sn tnn habe, 
sondern einfach ein reformatorischer Dialog sei. Das Urteil ist doch 
nicht ganz richtig. Von der sozialen Stellang des Judentoms ist aller- 
dings nicht die Bede, nnd die Argnmentation des Verfassers h&lt sich 
sehr an der Oberfläche. Weder sucht er nach Gründen, um dem Juden 
die Messianität Jesu glaubhaft zu machen, noch läfst er den Juden 
Einwände machen, die er za widerlegen sich bemühte. Über die Klage, 
dafs die Juden nicht die G6|i>ote halten, dafs sie die Schrift nicht kennen 
und ihre Satzungen (Talmud) über dieselbe stellen, dafs sie Christum 
nicht als Messias anerkennen woUen, kommt er im ganzen nicht hinaus. 
Trotzdem ist nicht zu verkennen, dafs der Verfasser zur Judenfrage 
eine bestimmte und zwar eben durchaus freundliche Stellung einnimmt. 
Nicht nur dafs jedes gehässige Wort über die Juden fehlt, — der Christ 
erklärt sich z. B. auch bereit, den Juden im Wirtshaus als Christen zu 
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3. Die im „Gespräch* genannte „Figur*. 

Die Unterhaltung zwischen dem Christen und Juden 
und später zwischen dem Christen und dem Wirt knüpft 
immer wieder an eine „Figur" an, von der das Argument sagt, 
dafs sie „beygedruckt" sei, die aber in den beiden uns er- 
haltenen Drucken fehlt und trotz aller Nachforschungen in 
Berlin, München, Nürnberg i) sich nicht mehr hat finden 
lassen. Es handelt sich um ein Bild, das der Jude im Lande 
zu Meifsen in einem kleinen Städtchen, das dem Kurfürsten 
Friedrich von Sachsen gehört, gekauft haben will, und zwar, 
da es schlecht gemalt war, um ein billiges. Er führt es 
in seinem „Bündelein" mit sich, zieht es im Lauf der Unter- 
haltung heraus und läfst es bei seiner Abreise in der Her- 
berge liegen. Unmöglich ist es nicht, dafs der Verfasser 
das ganze Bild nur fingiert, um so ein bequemeres Mittel 
zur Ausführung seiner Gedanken zu haben, doch scheinen 
einzelne Stellen des „Gesprächs" auf ein wirklich vorhandenes 
Bild zu weisen ; vgl. z. B. den Ausdruck : Ihr (Juden) steht 
gemalt „unter der Zahl 5 und 3". Was es vorgestellt hat, 
läfst sich wenigstens teilweise aus den Bemerkungen des 
Dialoges schliefsen. 

Es handelt sich um ein Bild in einem „Zirkel" (Kreis), 
der von zwei Quadraten, einem Innern und einem äufsern, 
umgeben ist. An den Ecken der Quadrate stehen Figuren, 
und zwar am äufseren Quadrat Moses, Hiob, David, Jesaja 
als Repräsentanten des alten Testamentes; an den Ecken 
des Innern Quadrats stehen die 4 Evangelisten als Re- 
präsentanten des neuen Testamentes. Zwischen den beiden 

behandeln, macht Kameradschaft mit ihm und zahlt ihm schUefslich die 
Zeche. An geistigem Gehalt steht die Schrift natürlich weit hinter 
Luthers Schrift zurück. 

1) Auch Herr Oeheimrat Pnrgold in GK)tha kann sich nicht er- 
innern, einen solchen Holzschnitt je gesehen zu haben. 
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Quadraten befinden sich ebenfalls Figuren, und zwar auf der 
linken Seite Daniel in der Löwengrube, Johannes der Evan- 
gelist, Paulus mit dem Schwert. Nach der Deutung, die der 
Verfasser gibt, sind sie wohl wegen ihrer Weissagungen 
über den Antichrist ausgewählt, wie auf der rechten Seite 
Johannes der Täufer, Maria und Petrus mit den Schlüsseln 
wohl auf Christus hindeuten sollen. 

Während man so von den Figuren in den Quadraten 
ein klares Bild gewinnt, wird das eigentliche Bild im Zirkel 
nicht klar, doch ergeben sich aus dem Text folgende Punkte : 

1. In der Mitte des Bildes mufs sich Christus am Kreuz, 
zur Seite die beiden Schacher befunden haben. 

2. Am Kreuz jedes der Schacher steht ein Prediger. 
Der auf der linken Seite wird einmal in der Unterhaltung 
auf Tetzel gedeutet. Er scheint die Prediger des Anti- 
christs, der auf der rechten Seite die evangelischen Prediger 
bezeichnen zu sollen. 

3. Auf der linken Seite befindet sich „unter der Zahl 
5 und 3" ein Haufe von Menschen, darunter Päpste, Bischöfe, 
Pfaffen. Es heilst von ihnen — und das mag wohl im 
Bilde dargestellt gewesen sein — „dafs ihnen die Himmels- 
tür verschlossen und die Hölle aufgetan ist". Es stimmt 
dazu, dafs an einer andern Stelle von einer „Tür, die unten 
bei der Zahl 7 offen steht, und der Hölle 11, die den Eachen 
weit auftut", die Rede ist. Wenn, wie sich vermuten läfst, 
das ganze Bild den Gegensatz von Christ uiid Antichrist, 
Papismus und Evangelium zum Ausdruck bringen wollte, 
so war auf der linken Seite unter dem Bilde des linken 
Schachers die Verdammnis des „Antichrist und seiner Nach- 
folger" dargestellt. Auf der andern Seite unter dem Bilde 
des Schachers zur Rechten wäre demnach eine Darstellung 
vom Sieg des Evangeliums anzunehmen. 
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Es stimmt auch zu dieser Vermutung, wenn 

4. „unter dem Prediger zur rechten Hand" ein Reiter 

auf weifsem Pferde (Treue und Wahrheit bezeichnend) 

genannt wird. 

Die Unterschrift des Bildes war wahrscheinlich Hab. 2, 3 : 

„Gott lügt nicht und wird kommen in dem Ende, darum 

warte sein, so er verziehet." 



Bibliographie: Das „Gespräch" liegt in zwei Aus- 
gaben vor: Panzer 2567 = Weigel-Kuczynski 909 und 
Weller, Suppl. I, S. 34, Nr. 292. Von der ersten Ausgabe 
(in 40) sind 2 Exemplare in Berlin, je eins in Halle (Ji 3196) 
und Zwickau (XXIV. VIII. 165); von der zweiten Ausgabe 
(in 8 ö) ist ein aus der Scheurlschön Bibliothek stammendes 
Exemplar im Germ. Museum zu Nürnberg (Scheurl 562/487. 
8», 1). Die Textvergleichung ergibt, dafs der Oktavdruck 
der jüngere ist. Der Neudruck folgt darum der Quart- 
Ausgabe. Die Varianten sind fast alle bedeutungslos und 
werden deshalb weggelassen. 1) 

Das Titelblatt der Originalausgabe enthält zunächst 
den Titel in folgender Form: 

£in gefpred) auff öas kurfet 3wufd)e 

eynem Cbtiften vn Juben, aud) eynem Wyrtbe fampt 

leynem Baufekned)!, ben e*ftein Cbriftum 

betreffend, fo nod) 66tlicf)er fd)rifft 

abkünterfevt ift, wie all)ie bey 

gebrud^t figur ou^ 

^ wevfeet, ^ 

1) Bemerkt sei nur, dafs 2 statt: „[wenn einer in der Stadt] ben 
feyger l)bx\'* die Lesart aufweist: „5ie klocke \)öxi ]ö)\al)tn'* und gleich 
darauf „mauel" in „mont" verhöflicht. 
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Darunter befindet sich ein Holzschnitt, auf den einmal 
im Gespräch Bezug genommen wird. Wir geben von dem 
Titelblatt eine Reproduktion in Originalgröfse. 16 ff. 4« 
1^ weifs. Sign.: flij— Düj, Kustoden. Druck von Michael 
Buchführer in Jena. 

Der Titel der Oktavausgabe lautet: 

ein gefpred) auffs hurfet 

3wüfd)en einem Cl)riften unb ]uben 

Qud) einem Wvrtl) fampt feinem ßaugkned)t / 

5en Cd^fteinn C^riftum betreffenbt / fo 

nod) 6ötlid)er j(l)nfft abkünter* 

fcyt i{t / wie all)ie beyge* 

brückte figur aug« 

weybet. 

Darunter ein Holzschnitt (85x67) : Moses die Gesetzes- 
tafeln im rechten Arm, hält in der Linken einen Stab, mit 
dem er auf die am Kreuze erhöhte Schlange weist. Um 
ihn herum liegen von Schlangen gebissene Juden, zwei in 
starker, sehr gut wiedergegebener Verkürzung. Im Hinter- 
gi'unde zwei vor der Schlange knieende betende Juden, und 
neben ihnen nach rechts gewandt ein Mann mit lehrender 
Geste, wohl Aaron. Weiter hinten Bauern und links steile 
Felswand. Sehr gut gezeichnet und geschnitten. 32 ff. 8^. 
32 weifs. Sign.: flij— Dv, Kustoden. 



(EtngriilterltaufflidstomtMourrlif 

»Stintafcft ifi ' »teiil^u iit 
gttjjid't figurdup 




Ein Gespräch zwischen einem Christen und Juden, 

auch einem Wirte samt seinem Hausknecht, 

den Eckstein Christum betreffend. 



Argument. 



DJfes gefpred) foll ein yöer vernemen alfeo: es fei ein Cbrift, 
ein beutfcl)er, 3Ü Bononien in welfcl)en lanben geftanben, 
vnb bo wellen Doctor in rechten werben; aber ber geyft öottis 
bat Ybne mebr gereytit vnnb getrieben bie Biblien, bie beylige 
fd)rifft beyber Ceftament, 3Ü lefeen, bo mebr red)tes ynne ift 
(Salva pace) bann in allen red)t bücbern (one bie gegrunbt),0 
fo in ber wellt fein vnb von menfd)en auffgericbt wibber bas 
fünffte bud) (Dofe am 17. capitel [v. Iff.], wie bann gott bas 
red)t georbenet bat, vnb Paulus leret 3Ü ben Corint. ber anber 
Cpifteln bes 6. capitel [v. 14 f.]. bie weyl bann bifer ber 
Doctor bot w6llen werben geleret, bas 6ott in Deutfcber nacion 
erwacht fein wort offentlid) 3Ü prebigen vnb bekennen wibber 
alle faifcbe lerer bes flnticbrift vntbern Cbriften, bot er fid) 
auffgemad)t vnb gereyfeet nad) Dfirnbergk vnb bo tiu böten 
münbtlid), was 6ott rebet burd) ben münbt ber gefanten. Vnb 
ebe er 3Ü ber ftabt k6mpt, feit bie nad)t berein, alfo bas er 
bas tboer nid)t erreybten kan; vnnb bo begegnet \\)m ein 
]ube, wyl auf! bas nebft borff binber \\)m reytben, mit bem 
keret er umb, bie nad)t barinn 3Ü berbergen* bo beben fie 
an mit einanber tiü reben mand)erleY, ebe fie tiü ber berberge 
komen, wie volgt. aber ebe man fie tiü tifd)e fitit, wirt von 
ber fpeyfe gerebt. vnter effens begibt fid) rebe vom Olawben 
ber juben vnb Cbriften bife vmb mitternad)t. bo 3euget ber 

Slugfcbrlften a. 5. erften Jabren 5. Reformatfon. I. 28 
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]ube biefee bey gebruckt figur erfüer, l)fit er vnter wegen — 
i|t lcf)lecf)t gemalet geweft — koufft; bo wirt von ben breyen 
von gebanbelt bife vff ben morgen nod) ber lieyligen fcbrifft, 
wie bann ber Dialogus aufe weyfeet, mit yb^nt abfcbeybi. 

Cyns foll man wiffen: wer biefeen Dialogum grünbtiid) 

[Aija] vnb red)t I verjteben wiel, mufe eyner nid)t nod) feynem ver* 

ftanbt vrteyln, fonbern bas alt unb new Ceftament im robt 

vorbanben jev, bem fid) alle menld)lid) vernünfft gefangen mufe 

geben, bem alleyn 3Ü volgen. 

Bynben an finbt ettlid) ber vornembften ftud? beyHger 
fd)rifft angetseygt, wo bie 3Ü finben.*) Crftlid) vom ebiid)en 
leben, 3Ü bem anbern vonn ben prebigern bes wort 6ottis 
vnb bem foCToment ic., wie bu nad) fud)en wyrbeft vnb mebe 
finben. Die rebe bebet fid) alfo an. 



Die vnberreber* 

Cbrift: öutten abent! 

]ube: Dan* \)Qbi\ 

0)x\\U Wo binnaus, wo binnaus, mein freunt, auf! ben 
abent ? 

]ube: fluff bas necbft borff binber eud). 

Cbrift: Bolt ftylle, mein gefeil! bu folft wol bey bem 
flbonay ein jube fein, bann bas lifepeln vnb bie fprad) gibt 
bid) bo vor an, 

Jube: Bey bem flbonay, ein red)ter jube verleuchet fid) bes 
nid)t; y\)x \)Qb\ es geraten, meyn berr. 

Cbrift: Cieber jube, fage mir recbt bey bem flbonay, ob 
id) aud) in bie ftabt Durnbergk ein komen kan auf! biefeen 
abent. 

]ube: Sd)werlid), mein berr. es ift faft nad)t, bie fonne 
bat fid) geneygt 3Üm vntergange. 

Cbrift: So werbe id) mit bir 3Ü rüd? reyttben vnb biefee 
nad)t im b6rffleyn berbergen. 

Jube: Wolan, im namen 6ottis, es gefeit myr wol; bann 
bas nebfte mael, als id) aud) in welfd)en lanben wäre unb 
bier aufe reyfeet, läge id) aud) in ber berberge* ber wyrbt 
ift frunt 

Cbrift: Als id) böte, fo biftu etwo von pabua? 

Jube: Deyn, mein berr, id) werbe ytfunt burd) Bononien 
reyttben nad) Conftantinopel ; bann id) böb briff an bie Juben 
bo felbft von ben juben von Prago. 

Cbrift: Bey bem flbonay, wo barnad) binnaus? 

28* 
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]ube: Wyl micf) auff Venebig 3Ü keren. bo jelbft f ollen 

[Aijb] fein ein reicf)er Cbtift vnnb jube, bie I felbigen l)Qben ein merck* 

lief) gelt tiöfo"ien gelegt (wie wy gehört) vnb brücken ytiunt 

vff ein newes bie Bibel vnb ben talmunbt Bebreylcl), ber foll 

id) ettlicf)e ben juben bY"^^^^ Q^gen Prag befteUen.^) 

Cbrijt: Was bebeut bas? icf) benck, fie betten y\)x ge^ 
ld)rieben vff pergamen; bie jinbt viel bejfer. 

]ube: Wyr feyn bort vor ber berberge, nad) effens wollen 
wyr weytber bo von reben* aber id) bitt, wollet mid) nit eyn 
juben nennen, bann bas ned)ft mal gab id) mid) bar vor ein 
Cbriften. 

Cbrift: Wie lefeft bu bid) nennen? 

]ube: niemanti fraget mid) meynes namens, aber id) beyfe 
Viuus nad) ber bef d)neibung ; \)t\ man mid) aber gefragt, fo 
were mein name Conrabt geweft. 

Cbrijt: Cy» es bot keyn fare, meyn name foll byr fein 
aud) offenbare: id) beyfe Joannes mit meynem tauffnamen, 
barumb feo wyr mit einanber reben, nenne eyner ben anbern 
wie feyn name ift, mit bekentnis feins glaubens: id) wil leyb 
vnnb leben bey bir laffen wie ein wanber gefel bey bem anbern, 

]ube: Dan* bobt! 

Cbrift: ]ft bas bes wyrts boufe, bo ber man in ber tböer 
ftebet? 

]ube: Ybo- 

Cbrift: Outten abent, \)txx wyrtb! 

Wyrt: Dan* bobt, lieber gaft! feyt mir gott wilkomen 
alle beybe! I5au6kned)t, nym bie pferbe von ybn beyben vvib 
befd)id? fie vnb komme bietein vnnb send) ben berrn bie 
ftyffel aus! 

Cbrift: (Deyn lieber wyrtb, wyr fein arme bern, ber red)t 
berr ift vber vns. 

]ube: Do woll wyr byn- 

Cbrift: Babt yr eud) aud) vff geft gerid)t? 
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WYttl): Was kann man jid) ytiunb rid)ten? es ift inöer 
fajten. kalt Crbes vnb ein braM beringk/) bie finb jba vor* 
banben, vnnb ein gutterwevn; id) meyn, man fol fid) mit bebelffen. 

Cbrift: ]d) meynet, \x effet flevfd) vnb weret gut Cutterifd). 

Wvrt: Was gebet mid) Cuttber an? 

Cbrift: B6ret \x nit, wie er burd) d)riftlid) freybeit in alle 
weit vnerfd)ro*en prebiget vnb fd)reYbt (wie bie Bibel aufe« 
wevjet), bas 6ott im anfangk alle binge wol gefd)affen bot 
vnb auf! keines kein gebot ober verbot fo tiü effen fteben 
gelegt, allein aufegenummen ben Baum bes wlffens guttes 
vnnb böfees, wie bas brit Capitel I öenefis aufeweylet; aber [Aüj«] 
ber Bapft, ber flntid)ri|t, baruber one allenn öottis befebel bie 
faftenn eyngefatit, bas man kein fleijd) ejjen foll vnb allein 
bie fifd) bie seyt ber fajten allein red)t baben Jollen (als were 
bas gantie jare nit öottis), wibber ben propbeten Douib am 
23. pfal. [24, 1 ] vnb Paulum 3Ü ben Corint. am 10. capitel [v. 26] 
(Domini eft terra et plenitubo eins) : Des berrn ijt bie erbe mit 
ber gantien erfullung. ia Cbrijtus fprid)t flOattbei am 1 5. capitel 
[v. 17 — 20]: Alles, bas tiü bem münbe eingebet, verunreyniget 
ben menfd)en nid)t, Jonbern was 3üm münb ausgebet von bem 
berufen als arge geban*en, morb, ebbrud), bfl^erey, bieberey, 
fal|d)e jieseugnis, lefterung, betriegerey, bas finb bie ftu*, bie 
ben menfd)en verunreynigen ; bas ejjen gebet in feynen au6= 
gangk; als ftebet bas reid) gottis nid)t in effen ober trinken, 
wie ber beylig Paulus 3Ü ben Römern am 14. capit. [v. 17] 
fd)reYbt. barumb traget ber, wos \\)x böbt! 

Wyrtb: flOeyn lieber gaft, wolt ybt es baben, id) brenge 
eyer, wurfd)t 3Ü ber faften fpeyfe. es koft ewer gelt, vnb 
ein g6ttlid) fprud) ift myr gewiffer bann alle gefefe vnb büd)er 
bes Bapft. 

6aft: Crabet nur beer, es ftebet eins wol bey bem anbern. 
wer fd)wad) ift, ber effe kraut, vnnb lotb .vns Oottis nid)t 
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vergeben vnb fcYner gebott, bann wer red)t glewbig ijt, bem ijt 
es alles reyn* 

WYtt: So greyfft es im namen Öottis an! 

]ube: ]cl) balts mit ben evern. 

Wyrt: So ejfet yb^ l^ein würft? 

]ube: Heyn, bann fcbweynen fleifd) ift vns im gefefe ver- 
potten burd) (Pofen im brüten bud) [11, 7], bes balt id) mid). 

Cbrift: ßalt y\)x juben bann aud) alle anber gebot, bie 
ODofee eud) gebotten? 

]ube: flOeyn lieber Cbrift, bey bem flbonay, wir bölten 
fie, wie fie vnns (Doje gebotten vntber vns. 

Cbrift: Verware, yr ballt fie nid)t alle! 

]ube: 3eyget myr eyns, bas wyr nid)t balten! 

Cbrift: Wol 3eben vnb baruber ic. wol weren nad) ewern 
büd)ern vnb propbeten 3Ü beweyfen, were es an ber 3eyt bet- 

Wyrt: Yb^ babt bod) ein ganti nad)t vor eud), feo böb 
id) lied)t, wil id) 3üuort fd)en*en vnb ein ftübgen weyns; bann 
[Aiijb] id) b^re von bingen gern. I 

Cbrift: Wie gefeit es eud)? 

]ube: Yb^ foUt es myr 3Ü guett balten: wer mit ^m 
wolffen ift, mufe mit ybn beulen.^) wie fol id) ym tbun? id) 
mufe 3Ü bSren. 

Cbrift: Ybt burfft nid)t vns fd)ewen obber 3Ü liebe reben, 
fonbern rebet bie warbeyt nod) ewern büd)ern! alls wollen 
wyr aud) — ift bod) ein wort keyn pfeyl nid)t.«) 

}ube: So rebet, wo ybrs gelaffen bobt! 

Cbrift: Yb^ juben fagt, yr bcilt alle gebot, fo fag id) neyn, 
vnnb will bas erftlid) beweifen aufe bem funfften bud) (Dofe 
bes 18. cap. [v. 15ff.], bo flOofe fprid)t: Cin propbeten wie 
mid) Wirt ber berr bein 6ott bir erwe*en aufe bir vnnb oufe 
beynen brübern, bem folt yr gebord)en; wie bu bann von bem 
berrn beinem 6ott gebetten baft 3Ü Boreb am tag ber ver* 
famlung vnb fprad)ft: }d) wil forbt nid)t mebr \)6xtn bie ftym 
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bes bern meines gottis vnb bas groffe fewer nit mebr feben, 
bas id) nid)! fterbe, vnb ber be^^ Iptad) 3Ü mir : f ie baben viel 
gerebt, id) wil ynen eynen propbeten wie bu bijt erwe*en aufe 
yren brübern vnb mein wort in feynen münbt geben, ber |oU 
3Ü vbn reben alles was id) yb^^e gepitten werbe, vnb wer 
mein wort nid)t b^ren wirt, bie er in meynem namen reben 
Wirt, von bem wil id)s fud)en. bod) wenn ein propbet ver^ 
meffen ift 3Ü reben in meynem namen, bas id) y}\)mt nid)t 
gebotten bob 3Ü reben, vnb wild)er rebet in bem namen anberer 
götter, ber felbige propbet fol fterben. ob bu aber in beynem 
bergen fagen würbeft: wie kan id) merdien, wild)e wort ber 
berr nid)t gerebt bat? — : Wenn ber propbet rebet in bem 
namen bes berrn, vnb wirt nid)ts braufe vnb kömpt nid)t — : 
bas ift bas wort, bas ber berr nid)t gerebt bat, ber propbet 
bats mit vermefjenbeyt gerebt. barumb ld)ew bid) nid)t für 
ybm IC. 

]ube: Wol gerebt, bas lefen wir vnnb vnnfeer kinber alle 
tag vnb merken gar eben brauff. 

Cbrift: ]ba» wol gemerkt! wie viel propbeten böbt ybr 
get6bt vnb ytjunbt 3üm letit Cbriftum ]ejum, ben gröften propbeten, 
Öottis fobn felber! 

]ube: Darumb er bat gejagt, fey öottis fobnn. 

Cbrift: nü ftebet bod) im 82. pfalm [v. 6] Dauib: ]br feyt 
fobne öottis vnb kinber bes aller bSd)ften. I [4*] 

]ube: Das weyfe id) wol; es jinbt mebr vrfad)en. 

Cbrift: }d) wyl es eud) anbers 3eygen, bas ybr vnb ewer 
veter nye bie fd)rifft red)t verftanben. 

}ube: Das \)&xt id) gern. 

CB: Hü ift Cbriftus Jefus propbetjey vber eud) war worben, 
nad) feyt ybr feo blinbt, wolt nid)t feben. 

]ube: Wo bo? 

Cbrift: Als er fagt, er wol ben tempel 3Ü bred)en vnb 
in breyen tagen wibber bawen [Mc. 14, 51], bo meynt er ben 
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Cempel leynes levcbnams. Aber ybt vnbe|d)nittenen am bergen 
verliebet ben Cempel t^ü ]beru|Qlem, ber betnad) vber virfeigh 
iare ver|töret warbt, vnnb bo mit meynt, er b^b gelogen, bie 
weyl bas nit als balt gejcbeben. 

]ube: Yböj bo rebet ybt recbt. 

Cbrijt: \\)x verjtebet bie jcbrifft fein binber jid), wie ber 
hrebs kreucbt. bcibt ybt aud) gelegen im Dauib am 89. p|alm 
[90, 4], bas taujent jar vor 6ott jinbt (ils ber geiterid) tag 
vergangen ? 

]ube: ]d) bflb es wol gelejen. 

Cbrijt: Das i|t nit verjtanben! fo jage id) nü, bas ewer 
tempel neber bann ein ftunbe nod) ber öotbeit verftöret. 

]ube: Wie wolt ir bas beweren? 

Cbriit: fllfeo, bas Cbrijtus an bem ort gerebt als ber 
|obn Ciottis vnnb 6ott felber, bann y\)x mü|t bekennen, bas 
ber Iprud) war ift, bas taujent jare vor bem berrn finbt wie 
ber gejteri* tagh vergangen. 

]ube: Das verneyn id) nid)t. 

Cbrijt: S30 bekent yb^ aud), bas vier vvib 3wentiigk jtunb 
tag vnb nad)t i|t bey vns naturlid)er weyfee? 

]ube: wie anbers? 

Cbrijt: Du red)ent, wie viel mall kunbt yb^ 24 bciben in 
taufenb jarn? 

]ub: Das ift balbt 3Ü red)en. 

Cbrijt: Y^ ^^^^^ öen wfid)er red)en, folt yr bas nid)t 
kunnen? bo babt yr kreyben! 

]ub: ]d) finbe: weniger ein britteyl von 52 wod)en, wild)s 
ein jar i|t, 42 iar. 

Cbrijt: Das ift ein ftunbe bey 6ott, bas finbt 41 iar, 
34 wod)en, 16 ftunbe') nad) bem propbeten Dauib vor ein 
ftunbe bey 6ott, vnb wie wyr ytiunbt bas iar bQlten. 

]ube: Das bab id) nye mebr gebort. 

Cbrift: Was fagt ybr nü? 
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]ub: Das \\i ein lange jtunbe! 

0)x\]\: Was meint yb^ nü, bie weyl vb^ auf! ewerm 
lynn |tel)et, wann es gleyd) feo were, — als id) aud) 3Ü lafee, 
bas Cl)ri|tus aud) feo ge^ I meynet, vnb gleyd) ber verjtöret [4^] 
tempel nü in breyen tagen gebawet foll werben, feo \)ob yr 
nod) 3ä wartben von bijer seit an funff^el)eni)unbert vnb 
vir^igk vnb ein l)alb iar in biefeen gefen*nis.^) 

]ube: Das wyl id) nid)t erleben vnb gleid) wol getrawen 
bem grojjen 6ott flbonay. 

Cbrijt: 6ott erbarm fid) vber bas getrawen! warumb 
fagen vnb klagen bie propbeten bann allenthalben, bas kein 
jtabt fey, jie \)Qh ein fonberlid) öottisbienft auffgerid)t? wie 
getrawet ir bann in ein 60t? vnnb ein ytilid)er alfeo ein 
fonbern wegk gangen vvib vergeben bes eynigen öottis ]frael 
vvib bes eynigen, ^b^n er ge|anbt vnb aufferwe*t, als wyr 
balten vnb glewben unfeern l)ern Cbriftum. (bas ijt bas gröjt, 
bas yr vber gangen, was getrawet yr bann?) wie bann ber 
Cl)rijtlid) (Dort. Cuttber eud) vorgejd)ribenn in eim bfid)leyn, 
wild)s vberfd)rif{t ijt: bas ]e|us Cbriftus ein geborner ]ube 
|ey, wild)en yr ver|d)mebet vnb verad)t nü 1524 iar mit btn 
vielen abgöttern, barumb yr alfeo verjtrawet |ein müft, vnb bas 
gefend?nis weret vor vnb vor, wie bas büd)lein beweyjt.«) 
was fagt yr bartjü? wann wil es bod) ein enbe jein? 

]ub: Wir müflen bes enbes warten, es werbe kür^ ober 
langk; bann wir glawben ben ewrigen (Dejjial) nid)t. 

Cl)ri|t: Vnnb bas tbut yr mit nid)t; vnb jolten gleyd) 
ewer etlid) taufent bar vber jterben — bann ewer in 1 500 iarn 
viel taujent gejtorben — , was bilfft |ie nü bas warten, bie 
weyl ewer bingk als auff 3eytlid)em bingk jtebet? 

]ub: YbQ, wie viel jinbt ewer gejtorben, bie vnter ewerm 
Cbrifto wol ]o vil abgötter gebabt als wyr 3üuor bin! als 
eyner geeret Sand Anna vmb reyd)tumb, ber anber Sant 
Diclaus, bas er nid)t auff bem wafjer erjauff ic. Viel mebr 
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wie ein Yfel^cber felberjt rechen hann! gleycl) öen Beyben, bie 
öötter vnb öottin ber wevfebeit gehabt, als yr bann S. Ratberin 
vmb künft vnb lere angeruffen, als were ber eynige 6ott nicl)t 
gleycl) mecl)tigk aller binge. was |ol id) lagen ? als ift bie |ad) 
wol feo argk mit eud) als mit vns ; bo mit yfx von bem gefallen, 
[B»] bes Y^ eud) Yfeunbt I am mevften räumet, vnnb ^tn jelbigenn 
ewern Abgöttern auffgerid)t bölfeern gejd)nitie vnb gegoffen von 
6olt, Sylber ober küppbern byltbenis, bas yt eud) nid)t viel 
rbümen börfft vor vns. 

Cbrift: Wyr babens, 6ot bab lop, vil befler. 

]ub: Das beken id). 

O): Was aber bes geid)el)en, ift bes flntid)ri|ts fd)ulbt, 
bo vor vnfeer Cbrijtus vor 1492 iarn vor gewarnet bat fl)attbei 
am 24. cap. [v. 15 ff.], ben wyr yfeunbt, got fey lop, erkennen 
vnnb allen jeynen anbangk. 6ott gebe, bas er balt mit ber 
geftalbt vntergeb vnnb jeyn nymmebr mebr gebad)t werbe! 

]V: Das mufe gefd)eben, bann es fpinbt fid) wünberlid); 
wo nid)t, feo boffen wyr, vnnfeer (Dejjiab werb kommen, bann 
es bebeut etwas ber Rumor vnter eud). 

CB: Ya> bie letjt 3ükünfft vnfeers Cbrifti boffen wir, bo 
mit er rid)ten wirt bie weit vnb ben bY"^elijci)en ewigen tempel 
bejd)lijjen. Berr wyrt, was jagt yfx bartjü ? 

]V: Der wyrbt fd)lef{t. 

Cb: Berr wyrt, berr wyrbt! 

Wirbt: Bojd)e, bo|d)e. 

CB: Wie fcblafft yx als bort! 

Wyrt: Y^ Jcb gleube, id) babe bie vorige nad)t nit viel 
gejd)laffen vor ben trunken bolfeen. 

CB: Sagt vns eins: ijts 3Ü banbt mitternad)t? 

Wyrbt: Wann ber bann kreetb, feo ifts vmb bie seyt, bo 
Petrus vnjers berr gots brey mal verleu*et batt. 

CB: Do bebüt vns 60t vor! er bat nod) nit gekreet, wyr 
baben nid)t geboret. 
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Wvrt: Wenn yb^ jbn böten werbt, feo \]t es brumb; 
ober wol ein b^lbe jtunbe bvi^nöber, bann feo eYgentlid) kan 
man es nicl)t bo nod) wijjen, als wann eyner in ber ftabt 
ben feger ^ö) \)M. 

CB: CYi 'fts nod) feo sevtlid), feo |itit berbey! laet vns 
nod) ein freuntiid)en trun* tl)un! mein mauel ijt mir ganfe 
bürre von bem reben. 

Wvrt: Verware, id) byn vnluftigh. 

]V: Dempt ein wenigk falt; vnb brobt vnb trinkt, feo wil 
id) eud) etwas weyfeen, feo werbt yt nad) luftiger; bann bie 
Deutfd)en finbt newer seytben begyrigh. 

Wytbt: Dar nad) fie jinbt; wann fie böfee finbt, woln wyr 
fie nit baben. 

]V: Das wirt ber \)exx ]ol)annes wol wijfen, feo er bie 
fYbet. 

CB: Cangt |ie bvber vnnb mad)t nid)t vil worbt! es Jvbet 
bod) I niemanti, bann wyr brey vnnb ber Baufekned)t jinbt [b^] 
l)ie alleyn. 

]ube: Da l)Qbt ybr fie in bem biiinbeleyn! binbt feuberlid) 
auff, bas ir fie nid)t 3Ü reyft! 

Cbrift: Do leybt es. 

]ube: Cbuet es bod) weybt auff, bas es ber Wyrbt aud) febe! 

Cbrift: Wyrbt, febet bie, was will bo newes werben auf! 

ber kübautt?iO 

Wyrbt: Cy, beyliges creuti, fold)s bings bob id) meine 
lebtag nybe mebr gefeben! wo bcibt ybrs kaufft? 

]VDe: ]m lanbe feü (Deyffen, in eynem kleynen Stetigen, 
ift berfeog Sriberid)s vonn Sacl)ffenn. 

Wyrbt: ]d) bad)t, ybr b^t bie tiü Durnbergk kaufft. 

Cbrift: COeynet ybr, bas nirgent mebr newe gefeeyten erft 
mals gefallen bann 3Ü Durnberg? wift ir nid)t, bas Cbriftus 
müft feü Betlebem vnnb nid)t 3fi ]l)erufalem gebornn werben? ^2) 

Wyrbt: Als mein id) aud). 
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]VDe: Was bebeut bie ge|talt? 

0)x\]\: Alles guet. 

Wvrbt: Das wol wir l)aben! 

Cbrift: ]cl) jebe wol, was bas Ijt: es ijt vom Cchltein 
CI)rijto, itn bie bawleut verworffen. 

Wyrbt: Das bab id) aud) wol 3Ü Durnbergk böten pre* 
bigen, vnb ijt CBR]SCVS ]eSVS ber fteyn, ber gecreutiiget 
von jubenJ^) 

Cbrijt: \x rebet red)t, vnb bie gant; jd)rifft bes alten 
vnnb newen Cejtaments reymet auf! ybne, wie er geborn werben, 
leyben, jterben vnb aufferjteben vonn hm tobten folt, wie bann 
gejd)eben vber brey tag biernad) (Dattbei am 28. Capitel, vvib 
aljo verworffen werbenn von ben ]uben, als bann bie 3W0 
Vierung vmb bere bie ganfe jcbrifft bebeutt vnb antieyget: als 
bas eujerjt quabrat bebeut bas gejet; (Doje mit allen bücbern 
bife auff Cbri|tunt 

]VDe: Was bebeutt bann bie vnnerjt vierung? 

Cbrijt: Bebeut bas Cuangelion ber vier euangelijtenn, 
bas bo ijt ein frölid) botjd)afft. 

]ube: Was brengts bann guts? 

Cbrift: Wollt y^ ^^^ \)öxen mit flevfe» id) wil eud) ein 

[Bij »j wenig baruon jagenn I nod) bem alten Ceftament ; bann jbr 

]uben bolt nid)t auffs new, bie weyl es ewer gleyfener tiü 

bem erjten angreyfft vnb anber bey vns vnnb vnter vns, ber 

bie weit vol ijt. 

]V: Sagt abn, bann bie nad)t ijt f a jt verlauffen ! willtiü 
börn gleyd) bife an morgen, ber Wyrbt ijt nbü lüjtig worben. 

CBR]SC: Das Cuangelium feeyget abnn burd) bas gejet;, 
bas vnns viel gebottenn ijt burd) (Dojenn, bas wyr boltenn 
jollenn. nbü befinbt jid)s, bas keyner bas geringjt aufe eygener 
krafft vermagh tiü volnbrengenn, vnnb alfeo werben lügener 
gebeyjjen burd) Dauib am bunbertenn vnnb funfftjebenbenn 
Pjalm [116, 11]. alfeo Gin yetilid)er menjd) ijt ein junber vnb 
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keyner ift g^red)! wann eyner (PJalm breyt^eben [14,3] Vnb 
am 3weY mnb funfftsigiten [53,4]). bes i)Qben wyr ben ge^ 
trewen seugen im bymmel (PJalmo om Qd)t vnb acl)t3ig|ten 
[89, 3]), vnb bas i|t Cl)rlftus ]e|us, ber 3ür rechten 6ottis 
fitit obber ftel)et, wie ybne Steffanus ge|el)en (flctorum om 
fiebenben [v. 55]). Der bat 6ot vater verjunet vnb eynen 
gnebigen vatter tiüm ewigenn lebenn allen ben, bie in ybn 
Cl)rijtum glewben vnb glewben werben, gemacl)t. wie bann 
Dauib, ber eyn grof jer funber gewejt, yb^e preyfeet ynn pjalmenn 
vnnb lid) burd) aufe vor ein junber behent vnnb nichts vermagk, 
es geb ybme 6ott bann genabe burd) btn, ynn benn bie gnabe 
ge|a^ i|t, als in bijen JCSVO) CBRJSCVO), ber bie junbe 
ber wellt tragen |olt, als Claias am brey vnnb fünfffeig|tenn 
Capittel ybn abkünbterfeygt. Darumb bott aud) bifeer ber 
Sigur nad) ber jd)rifft, als id)s anjebe, abgerijjen vnb btn 
mitten in Cyrd?el gejtelt, ybn vorn ans creufe, wie er bann . 
gelittben bot. vnnb bas anber quabrat tiü ned)|t am leyb 
bebeut mit ben vier Cuangeliften als (Dattbeus, (Darcus, Cucas, 
]obannes. bas verjtebet ybr woel, berr wyrbt? I [Bij^] 

Wyrbt: jd) mer*s wol. 

CBR: Was jagt yr ba^ül 

]ube: Was |oll id) fagen? weyfe wol vnb fage, bas vnns 
juben im anbern bud) (Dofe am 20. capi. [v. 4] verpotten kein 
bilbenis als getd)ni^t ober gegoffen 3Ü bc^ben. 

CB: bas bob id) bo felber|t gelejen vnb wol an mebr 
enben. was fagt yr aber bar^u, bas in bem vierben bud) 
(Dofe, bas wyr nennen ber 3al, \)kx nod) am 21. capi. [v.8ff.], 
als viel juben in ber wüjtenis verwunbt vnb gebiffen von ben 
fewerigen fd)langen, bas 6ott (Dofe bies ein €bren fd)lange 
auffrid)ten, als were bie anfebe gefunbt würbe, wild)e ge|unt=» 
beyt bod) allein ben leyb euferlid) antraf f? 

]V: Das ift wäre. 
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CB: Were es benn yfeunbt nW nod) in öottis mad)!, bie 
weyl faifcbe lerer vnter eud) vnb vns ouff geftonben, bie ble 
recl)t \i)xM vermijd)! mit el)rer, bas ber geyft 6ottis folcl)e 
mit eynem eu6erlid)en 3eYcl)enn burd) ben CyrÄel ber ^eiligen 
fcbrifft ab rifje von ber fQlJcl)en lere, wie id) bann biefee figur 
bo für l)alte? man barff fie barumb nit önbeten, bann bie 
red)ten anbetter beten ben vater in ber warbeyt an (]oannis 
am 4. capi. [v. 24]). 

]V: So l)öre id) wol bey bem flbonav, fold)s bot 6ott 
gebotten. 

CB: Ybo ober mit wunberlid)er weyfe; vnnb bo wol wir 
bin mit fein gnaben, bas 3Ü bolten, feo er gebotten. 

]V: Vnb kein anbers. 

CBR: berr 6ott, wie offt wirt bas vber gangen! 

]V: Yo, burd) eud) Cbriften. 

CB: ]d) wil red)t aufe ftreYd)en mit Öottis böW bie fei* 
bigen vff beyben teylen; keyner rebe ein! 

Wyrbt: Das tbut nad) ber fd)rifft! 

CB: Sreylid) nad) ber 6öttlid)en fd)rifft. als erftlid) von 
juben vor vnb von ber 3ükünfft Cbrijti an bife \)kx auff bas 
1524. iar, bo ber gemein bauff bes ]jraeUid)en vol*s Cbrijto 
]eju gern nad) feiner beylfamen prebiget alle angebangen weren 
als bem gefönten, vnb fold)es allein bie Bifd)ofif vnb bob^n« 
prifter Annas, Caypbas ic. wereten, als geets nod); vmb bes willen, 
bas fie vber bas vol* regireten vmb yres eygenn nüties willenn 
vnb nü viel b(lid)er wibber vnb vber bie funff büd)er vnb anber bife 
[Biij a] auff Cbriftum gemad)t mit vilen gefetien vnb nad) I menfd)lid)er 
vernunfft aufelegung vnnb fold)es ben Cbalmub nennen vnnb bo 
mit bas vol* mit yrem getiwang vff fid) 3yben ; bie bem vol* 3Ü* 
uorn viel flbgötterey 3Ü gelaffen in allen ftebten, wie bo vorn 
gebort, bie fie auff gerid)t, bo bie propbeten vber klagen vnb 
barumb erfd)lagen. Aber biefeen vnfeern Cbriftum ben war* 
bafftigenn fie verfolgt auffs aller fd)enbtlid)ft vnb 3Ü lefet aufe'^ 
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gereut nad) vnb oufe ber leyplicben 3ükunfft; barumb |ie von 
Cito vnb Velpafiano verftöret aufe verl)en(knis Öottis vnnb öo 
burd) verltrawt in alle lanbt; vnb bas gefencknis weret mit 
eynem yeben, bife fo lange ein y^ex ]\d) bekert 3Ü biefeem 
unfeerm Cbrijto vnb ym gleubt vnb getauf ft wirt; wo nicl)t, 
bleybt bas gefencknis auff fevnem l)als, \)k sevtlid), id) ge|d)weYge 
bes ewigen gefen*nis nod) fevnem tobe an ber feel. wie ge=« 
feit eud) bas? barumb ftebet ir gemalet mit anbern nod) 
erklerung beiliger fd)rifft vff ber lin*en feyten vnter ber sali 
5 vnnb 3, bie weyl vbt verfto*t bleybt. 6ott bekere eud)! 

]ube: ]d) bob lange bie robt bes bauffens ange|ebenn, 
|o jebe id) bod) nübr ewer Bepjt, Bi|d)off, pfaffen, (D6nid), ber 
jeden in y^er kleybung; wo finbt bie auff vnnfeer feyten, bo 
y\)x von rebet mit ytem gebot setteln? 

Cbrijt: CYi fie jteben bo bV'^öen! 

]ube: Warumb? 

Cbrijt: Darumb |ie jeyn bie erften gewejt, bie Cbrijtum 
verbSnet, verfpot vnb verad)t vnb vmbgebrad)t, vnb bis y^unt 
als wyr boffen bie legten Verfolger mit yx^n eygen gelegen, 
Itatuten wibber öottis lautter, klaer wort aufe Satbanas jd)ule, 
wiber bas ööttlid) wort auffgerld)t; wild)S wort gottis, wie 
gebort, bes alten vnb newen Ceftaments genugfam burd) vnnb 
jid) felbft red)t|d)affen allenn menfd)en 3Ü leren vnb weyfeen 
ben red)ten wegk b^ seytlid) tiü leben 3Ü ber ewigen jeligkevt; 
wild)em fid) alle flbamskinber gefangen müjfenn geben, feo 
feligk woln werbenn; wo nid)t, feo werben \k bebeut burd) bie 
robt vnnb fteben vorn, vnb ber bv^^el ift vber ybne 311 ge* 
fd)lo|ien, vnb bie bell offen. 

]ube: Bey bem flbonay, bas |olt wol bie 3Ü beid)lo|ien 
tbuer I bebeuten? [Biijbj 

Cbriit: ]ba freylid)! verjtebet yr bas? 

]ube: Berid)t mid)s aufe ber |d)rifft bafe! 

Cbri|t: Babt yr nid)t gelejen im funfften büd) (Doje om 
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28. cap. [v. 11. 23], bo (Doje öer gebot gebencht vnb jagt, fo 
bie gebalten würben in bem CI)rifto, ber om 18. capit. [v. 15 ff.] 
3üuor verhünbiget, f ölten \k olle volle vnb reicl)tumb ber 
erben l)aben ; wo nid)t, folt ber bymel vber yten beupt eySernn 
iein, vnnb bie erben vnter \\)xtn füjjen ebren. 

]ube: Dos verjtebe id) nicl)t. 

Cbrijt: Wolt y^ es \)6xen, — ber tag bricht fünft an —, 
wyl es eud) nad) meynem verftanbt vnterricbten. 

]ub: Yr müft es kur^ machen, bann id) geben* nad) beut 
6 meyl 3Ü reyfeen; fo werbt yr villeyd)t nid)t weyttber bann 
gegen Hurnbergk syben. 

Cbrift: es möd)t komen. aber bleyb nod) wol bey bem 
wyrbt biefeen tag! 

]ube: I5au6kned)t, brengt mir mein ftiffel vnnb gebt bem 
pferbe ein futter! 

Cbrift: So wil id) eud) erbeten bie weyl, warumb ber 
bymel eyfeern vber ewern bQuptern vvib allen anbern, bie bie 
gebott öottis verfd)meben. 

]ube: Sagt an! 

Cbrift: Darumb jbr bobt bey eud) vor 1524 iam gebabt 
mand)erley feden, als Pbarifey, Sabucey, Cffey ic. Do bot 
ein ytilid)er ein eygen weg gelert, vnb nid)t alle gleyd) geglewbt: 
als bie Pborifey nid)t ein anber gebürt nad) bem geift, bie 
Sabucey nid)t bie aufferftentnis ber verftorben am ]ungften 
tag K. Die bott Cbriftus ]efus vnfeer (Deffiab gef trofft, bas 
fie ben eynigen wegk 3Ü 6ott als ybne gefanbten verad)t mit 
fampt groffen wünberwer*en, bie er getban im namen feins 
Vaters, ben yr flbonay beyft, vnb ybr ym nid)t bot wollen 
glewben, bas er ber fobne 6ottis fey; wie bie fd)riffft Dauib 
am 87. Pfalm [82, 6] fagt : „ybr feyt kinber Öottis vnnb fobne 
bes aller böd)ften"; aud) fo nent Dauib ybne Cbriftum am 
2. Pfalm [v. 2] vnb feynen berrn am 109. Pfalm [HO, 1] mit 
ben wortben: ber berr bot gefagt 3Ü meynem berrn: „fe^bid) 
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3Ü meyner gerecl)tenn, als lange id) beine feynbe bir fefe 3Ü 
eynem |cl)emel beyner fuefe"; aud) jagt er im jelbigen Pfalm 
[v. 4], bas yi\)m ber l)err 60t flbonav ge|cl)worn, bas Cbriftus 
ein priejter ewigklid) feyn follt nod) ber I weyfee (Delcl)ijebecl). [8*] 
wo babt yi\)x juben ber eynen? seyget an! ewer priejtertbum 
leyt mit allen Ceremonien vnnb gefefeen, feo ftebet Cl)riftus 
prieftertumb burd) feyn flpojteln vnb gejanbten nod) feinem 
bepbeL 

]V: ]d) mufe reytl)en, \)Qh verwor bie weil nid)t, bas 
3üuerantworten. ber Colmubt müft verbonben |ein. baufe« 
kned)t, breng bas pferbt! 

Boufekned)!: ]ba, es i|t im boufe bo vorn! 

CB: Berr wirbt, als tbun vnfeer gleyfener aud): wann fie 
nid)t fd)rifft l)aben, geben fie anbers vor ober \)QXxen nid)t. 

Wyr: Wer feint bod) vnfer gleifener? 3eyget fie mir! 

CB: bas finbt bie mand)erley feden vnb orben, als 
fluguftiner, Srand, Domi^ Carme^ Bern. ic. vnb alle, bie fid) 
rümen etwo vnter eins beyligen namen 6ott 3Ü bienen vnb 
nid)t ftra* in bes gecreufeigeten Cl)rifti namen frey vngebrungen 
vnge3wungenn one alle klöfterey frey in ber wellt ; wie Cbriftus 
fprid)t ]oan. am 17. [16, 83]: in ber weit werbet ybr gebren*nis 
babenn, aber ynn mir fribe; wild)e nül) bie wellt f lieben, bie 
geboren alle auff bie lind? feyten vnnb yre eygen auffgefafet 
gebet wirt nit von gott erböret gleid) wie ber juben. 

W: So boben fie bod) alle genfige vnb volle. 

CB: Sreylid), bann fie l)ie 3eytlld) jl)ren loI)n entpfaben. 

]V: Wyrt, mad)t bie red)nung! was id) ver3eret, wil es 
be3alen. 

CB: \)txx wyrt, Id) wil fein wirt werben! 

W: Y"i namen gottis! 

]V: ]d) reytl) bo \)\n. band? \)ahi yr! werweyfe, wo wir 
3üfamen komen, bo es wiber möd)t vergolten werben. 

Slu9fd)r!ften a. 5. erften Jaljren 5. Reformotion. 1. 29 
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CB: Cyö» 5"^ tbael ]o|opl)Qt homen wir 3Ü jamen, wie 
]ol)elis ber propbet om 4. cap. [v. 2. 12] befcbreyM. 

]V: Bey öem flbonav, id) rcytl) öo l)Y^. 

W: Das mufe ein arm volch fein! 

CB: Sie |inb verflocht; bann Cl)ri|tus ]efus, vn|er erlöfer, 
(Dattl). am 24. cap. [v. 84], als er feynen jungern er^elt bie 
3eYcl)en, fo vor bem jüngjten tag gefcl)el)en folten, fprad) er: 
bife gejcl)lecl)t vergebet nit, bie binge geicl)een bann oUe. 
barumb müjjen juben bleyben. 

W: (Döcbten bod) nad) ettlid) erbey komen. 

CB: One swevfelid), bie muefe got erleud)ten, ban got ift 
aller binge med)tig, 

W: Berr ga|t, latl) vns in bie ftüben geben! es ift \)kx 
aufe kalt 3ü reben.^^) id) wolt ber fad) nod) gern von eud) 
bafe berid)t werben. 
[8 b] 6aft: I ]d) follt mid) aud) vff mad)en. id) wolt gern gegen 
Durnbergk vnb \)6xtn^ was vor l)erfd)afft vnnb gewaltigen 
Yfeunbt bo im regiment fitien. 

Wyrbt: Das wil id) eud) wol 3üm tbeyl albie fagen. 

6aft: Cieber wirt, wer finbt fie? 

W: es ift ber löblid) Cbörfurft Ber^og Sriberid) von 
Sad)ffen, öubernator bes reYd)s, vvib pfalt^graff Cobewigk am 
rbein ic. mit anbem beyfit^ern. 

6aft: Das bore id) gern. 

W: Cieber, febet, ber jube bot ^n ebenteuerlid)en briff, 
bo bie beylige fcbrifft auff abkünterfeyget, vergeffen. berid)t 
mid) bod), was ber prebiger bebeutt, ber am creut^ bes lin*en 
mörbers ftebet! 

6aft; Das wil id) berid)t, als viel mir 60t genabe gibt, 
vnb fage, bas eynen bebeut; vnb will erftlid) vor mid) nemen 
Cetjeln, ber biefeer Cuttberifd)en fad) yfeunbt ein anfenger ift, 
ber Ablas vnb Qenob^ verkünbiget vom flntid)rift, vnb beweren 
fold)es aufe ben büd)ern manid)erleY lerer, bie bie fd)rifft 
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vff ben Bapft, jid) felbjt ober ein beyligeit gebogen vnb viel 
baruber ge|cl)rieben vnb bie oberkeyt bes Bapft befejtigen vnnb 
bie |cl)rifft ber propbeten verkeret auf! fid) vnb y^es gleycben 
felfcl)ichlid)en svben; als 3Ü beweyfeen aufe bem erften capitel 
l)ieremie [1, 9], bo ber b^vlige propbet jagt, bos 6ott fein 
l)anbt gejanbt vnb geruert fein münbt vnb gegeben fein wort 
in fein münbt: wil ber Bapft baraufe beweyfen fein Decret, als 
bas capi. Solite^O im öevftlicben rechten von ber oberkeyt 
vvib geborfam bes Bapft tractyrt, \\)mt 3Ü geborfamen, er mad) 
es, wie er welle, febet, wie meifterlid) bat ber Satbann bie 
fd)rifft geftolen! bat woll beforgt, bas ber brynnenben baeffe 
von bem angefid)t ber mitternad)t vber fein bals geben vv!b 
fallen, bo 6ott ber berr fprid)t [Jer. 1, 13]: Cs wirt von 
mitternad)t alles böfees offenbart werben vber alle inwoner 
ber erben, ift bas nid)t gefd)een in bifeen fed)s iaren, fo 
gefd)ee es nod) bag! 

Wirt: Durd) wen ift bas gefd)een? 

6aft: Cy» I^Yt Y^ vnuerftenbigk ! ift bas nid)t gefd)een 
burd) bas Ööttlid) werdrtseu* vnb inftrument ben (Darti. Cuttber 
erftmael vnb fein junger nad) volgent? 

Wyrt: Dbü I verftebe id) es; id) mein, er bab abkeret, [c*] 
fie keren fid) aber wenigk nod) bar an. 

6aft: Wil 6ott, werben fid) keren von yb^em vngegrunbten 
vornemen ! 

W: es were seyt; fol wyr es ybn aber mit ben fingern 
beutben vber vil faltigk vermanung, mod)t yb^e 3Ü fd)were 
werben. 

6aft: Das wol 6ott nid)t, bes bie ftraff vnb rad) allein 
ift (Deutro. am 32 [v.35])! 

W: bas ift war. 

6aft: Babt yb^ nid)t \)&xtn prebigen 3Ü Durnbergk bie 
prebiger von ben breyen Corab, Datban vnb flbyron im anbern 
büd) (Dofe am 16. ca. [Num. 16], bas bie felbigen bem offentlid)en 

29* 
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wort Öottis, fo G)o|e rebct, wiberttunben, wie vtjunt W|e Cbritto ? 
danimb rei|i die erbe ouff vnb bie belle verfcblong fie mit ollem 
anbongk lebenbigh. als wirt es obne sweyfel bie^n oud) 
begegnen nad) biefeem leben, wo fie fid) nit wenben von yb^en 
eygen ongenummen weyl^n nod) robt bes €uangelion. 

W: Die tbuer vnben bey ber soll 7 ftebet ouff, vnb bie 
belle 11 bot ben rad)en ouff vber fie. 

öoft: Srevlid), ben rad)en weyt ouff. 

Wi: Ruwe bes groufornen bilbs! 

6aft: ]d) bob forge, bie figur werbe fid) viel onbers vnb 
graufomer finben, wann nü bos ftrenge gerid)t Gottis (Oottbei 
am 25. cap, [v. 31ff.] fein wirt, vnb ber rid)ter, ber y^nb 
genebigh, bie vnglewbigen ß6(k vff bie lincken feyten fcbeyben 
vnnb bie {d)aeff auff bie red)ten. was bot bann bie oberkeyt 
bes bapfts gebolffen olle, bie brauff gebowet? er wirt ja 
felberft warten muffen bes vrteyls! 

W: berr 6ott, bann wirt es aufe fein! 6ott wol fie 
erleud)ten, bas fie nid)t verftockt bleyben bi^ an jbr enbe! 

6aft: Das follenn olle glewbige bitten, vnnb bos ift bie 
recbt weyfee. 

W: Cy wie, wann fid) bann bie oberften ber vermeinten 
geyftlid)keyt nid)t bar an keren vnb vor vnb vor verfto*t bleyben 
vn^ nid)t red)t vben ybr ampt, wie bann viel iare bife bier 
gefd)eben, vnb nid)t onfeben bie Ööttlid) fd)rifft, bo bas red)t 
ampt eines bifd)offs, priefters ober alten abgemalet, wie ybt 
bann bafe wift nad) ber fd)rifft! 

6aft: ]ba, ber beylige Paulus, bas oufeerwelet vos öottis, 
malet red)t abe bie felbige ^ü Cimotbeon [1 3, 2 — 4] vnnb 
fCb] Citon [1, 6] ber tiweyer I Cpiftel erft alfeo, bas ein Bifd)off 
baben folle ein ebweyb vnb frobm, 3üd)tige kinber ic, ben foll 
bie gemein erneren, 3Ü ben Corint. am 9. cap. [1 9, 7—14] be» 
fd)riben. fo wir futter vnnb bed^ feo foUen wir fein benügi* 
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[1. Tim. 6, 8], wie yx boret, bas oud) nit anbers begern bie 
Cuangeliicben prebiger. 

Wyrbt: Das l)öre id) wol. Jollen bann bie gekrönten 
vnb blefeigtigen**) bi|cl)off bes flnticl)ri|ts ewigklid) bie lanbe 
mit irer gewalt aljo befifeen vnb regiren wiber alle gotlid) 
|cl)rifft vnb Cbriftum, ber bo fagt ]oQnnis am 18. [v. 36]: 
(Dein reycl) ijt nid)t von biefeer wellt ? Weytter [Matth. 6, 24] : 
niemand kann sweyen bern 3Ü gleycl) bienen als gott vnb ber 
wellt, aud) ftebet [23, 12] : wer |id) felbjt erböet, wirt ernibbert. 
nü bot ja ein 13ijd)off ^en anbern erböet. 

6a Jt: Das wirt jid) wol fd)i*en auff biefeenn reydiltag, 
bann id) boff, bie weltlicben fürftebenbe berrn werben bar ein= 
feben ; jolten ja wifeigk werben, bann ber geyjt 6ottis offenbart 
Ybn bie Cbriftlid) freyb^Yt miltigklid)en vnb mit genaben. 

W: Wolle bas 6ott, bas fie einmüttigk vnnb eyns fyns 
würben burd)s wort Öottis, feo würbe es wol 3ügeben! 

6a jt: Wyr Jollen brumb bitten, wie Paulus 3Ü Cimo. ber 
er jten Cpijteln befe anbern capitels [v. 1 — 3] ; als bann wirt 
es 6ott wol fd)i*en, bas entwar bie bi|d)off yx ampt, bes jie 
fid) rümen, pflegen müjjen mit prebigen vnb jtubiren vnb red)t 
bas vol* weyben vnb lanb vvib leut lajjen vnb bie Bibel in 
bie bonbt nebmen, bo ber grunbt aller gered)tigkeYt vnb war* 
beyt Y^nen jtebet. 

W: Das belff 6ott! 

6a jt: was jelen würben bann erbalten werben! 

W: Vnfeelid) mit gottis genaben vnb bülff! 

6: Das gejd)würm ber Secten würbe jid) alles in jd)aeff* 
jtall Cbrijti wenben 3ür red)ten vnb bie jtym Cbrijti Qoannis 
am 10. [v. 3]), bes red)ten vnb vberjten bv^en, \)6xtn in ge* 
mein vnb ben flntid)rijt lajjen faren vnb ben jtra*en wegk 
burd) Cbrijtum bv^ 3ü geben vnb nid)t anjeben, bie vffs flnti* 
d)rijts jeyten beud)len vnb jdireyben wiber ben grunbt vnb bas 
funbament ber Bibel, als bann ijt CBR]SCVS ]e5VS ber 
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gecreufeiget, ber 3üm funbament vnb Cchltein gelegt i|t in Syon, 
[Cij»] wiber l wild)en bie beucbeler gern ein onber funbament legen 
woltben bann gelegt ijt; als eyner bawet in Cngelanbt |tein, 
ber anber in (Devlfen, ber britt in Schwaben ober Beyern, ber 
vierbe am Reyn, alles 3Ü ber oberkeyt 3Ü RI)om bie 3U be* 
fe|t igen, als bann bieDaues^*^) vff einer ebentl)eurlicl)en newen 
kartben aufeweylen, bie id) gejeben 3Ü Bononien. 

Wyrbt: Der bab id) ein newlid) 3Ü Durnbergk gefeben: 
bo Itebet ber e*ius, Cmfer, (Durnarr vnnb Rokleus, itilid)er 
mit feynem Panyer vor ein tbaues. 

6a|t: Was wil werben bar aufe? 

W: ]d) bölts bo vor, bas ber Sotban gern aud) auff» 
rid)ten wolt leynem ftobtbalter vier Cuangeliften, bo burd) er 
fein tbun gleid) beftetigen wolt, wie Cl)ri|tus tbun beftetiget ift ; 
bann ber |d)al* \\t lijtigk: er mer*t, jein tbun wil ver* 
lobren fein. 

6a jt: Sreylid), yt bcibt es errabten vff ber kartben ! bann 
60t wil bes teuffels regiments nid)t lenger gejteben als ge= 
waltigklid); wie wol ber teuf fei ein furjt ber weit in ber fd)rifft 
genent wirt, |o mufe er bod) y^unbt leben, bas er ein berrn 
vber jid) bot. 

Wy: Cr krfimpt |id) |d)eutilid) mit jeynem Ipyefe; wie 
meinbt ers mit? 

6a jt: Der jpyes \]\ ber lange braud), bo |id) bes Bapft 
vorfed)ter mit bebelffen. 

Wyrt: Wie? wann taujent iar (bas ein tag vor 6ott ift) 
ein böfeer braud) vber alle warbeyt were geftanben, wer wolt 
erkennen, bas ein tag red)t geweft were? 

6aft: Rein f romer gotford)tiger menfd) würbe bas loben. 

Wyrbt: Darumb mufe ber fpyes bred)en, ber vom auf f gang 
bife in niebergangk gereid)et, vnnb fid) bes alle Bepftifd)e prebiger 
rümen als ber lange braud): ber veter, ber (loncilion, bes 
Bapftes oberkeyt foll man, mufe man geborfam fein. 
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6oft: Dos wolt 6ott nid)t! es Ilnbt bie Potriorcben 
flbrol)om, Yfööc, jocob, Douib vnnb olle Propheten eber ge» 
we|t. ]ba Cbriftus vor ben vnb biefeen allen, bos ift \a 
mebr wann alle Concilio! 

Wyrbt: Dos verftebe id) nbü wolle, wie tbet id) Y"^ «ö» 
bos id) erkent bie folfcben prebiger von ben worbofftigen ? I [C5iji>] 

6o|t: (Dein lieber wyrbt, bos follt ybt olfo mer*en: wonn 
eyner prebiget, mon mufe vnb fol ber oberkeyt ols bem bopft 
vnb Concilien gebor jom fein, wos fie gebitten nod) ber veter 
leere ber Concilien, vnb bie Preloten ols bie bifd)off borumb 
gejofet, — : ob fie gleid) ben nomen Cbrijti bo 3Ü gebraud)en, 
fo wift, bos fold)er prebiger, er jey wos fectenn er wolle, gleid) 
beud)elet bem mörber vff ber linken jeyten vnb bienet bem 
tbier ber Bobiloni|d)en buer vnb ytem onbongk; geboret oud) 
ons creufe bes linken |d)ed)ers. 

W: Woll verjtonben! wie follt id) ober bie red)ten prebiger 
ber red)ten worbeyt erkennen? 

6oft: fllfeo: wonn eyner prebiget vnb foget wie ber beylige 
Petrus fogt in gefd)id)ten om 5. copi. [v. 29] : 6ott ift mon 
mebr geborfom fd)ulbigk bonn ben menfd)en, bem follt yb^ ge* 
1)ord)en; vnb biefeer fprud) begreyfft olle menfd)en, fie feyn gleyd) 
bobes ober nybbericbs ftonbts, fo onbers feligk woln werben. 

Wyrbt: Wo beweren fie bas beroufe? 

6aft: flufe ber Bibel. 

Wyrbt: ]d) bob bie Bibel offt \)&xtn nennen; wos ifts 
bod) vor ein bingk? 

6aft: Cs ift ein büd), barinn bos alt Ceftament vnb newe 
begriffen, wie bann (Dortinus Cuttber verbeutfd)t bot, bas alt 
yefeunt bife ouff bie propbeten,^^) vnb bos new 3üuornt. 6ott 
gebe feyn genobe, bos ers vollen bY^^^öus fuere! 

W: Cieber berr vnb goft, gebet mir bie büd)er nod) ein 
onber verfeeYd)ent, bos id) fie wife 3Ü nennen! 

6oft: Do bobt Ybt fie, vnt beyffen olfeo, wie bonn fie 
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(Dortinus ver^evcbent \)at im onfong bes ölten Ceftoment ber 
fünf! bäd)er CDofe vnb geben nad) einonber alfo, wie bann 
bos eu||er|t quobrot vmb bie figur Cbrifti Qufeweyfeet, als ver* 
ftebe id) bas: er|t fl)o|e vff ber erften echen werben 3Ü 
geeygent jein funff büd)er, als bos büd) Oenefis bas erft, 
€xobus bos Qnber, Ceuiticus bos britt, Tlumeri bas vierbe, 
Detronomios bas funfft. 

3ü bem anbern mal werben vnter ym bebeut Samuel, i. *^) 
Regum 1 vnb 2, Der h5nige, i. Regum 3 vnb 4, Cronica: 
[Cü]»] Paralippome. 1 vnb 2, €fera, Tiebemia, €|ter; Suma: 14 bfid)er. | 
2 Biob vff ber anber e*en mit feynem büd). 3 Dauib auff 
ber britt e*en mit jeynem pjolter; vnter ym werben nod) 
volgent bebeut: Sprüd) Salomonis: Prouerbi., prebiger Salo« 
monis: ecclefiajtes, Bobelieb Salomonis: Canticum canticorum; 
Summa: vier büd)er. 

4 ]|aia auff ber vierben e*en bebeutt, boW id), vntber 
Vbwie ]beremia, €|e*iel, bie grofeen propbeten, vnnb bie anbern 
12 hleyne als: Bojea, ]oel, flmos, Abia, ]ona, (Did)ea, Tiabum, 
Babahu*, 3opbonia, Baggi, Sad)aria, fl)alad)ia; Summa: 15 
bäd)er. Dod) volgent als Cobia, jubit, Barud), Cfera, bas büd) 
ber weyfebeYtj Weyfeeman, (Dad)abeus: biefee fieben wirt ber 
geyjt Öottis nod) verbeut|d)ung ber propbeten wol erhleren, wie 
|ie 3ü bfliten; bann id) bolt fie vor gutte büd)er, bo viel grünt« 
iid)er |d)rifft inne ijt, — aber bie vor genanten fold)s weytbe 
vbertreffen, - bod) fold)e nid)t 3üuerwerffen jinbt, bann fold) 
viel belfer vber alle papijtifd) büd)er vnb verfed)ter; vrfad): fie 
nemen 6ott jeine ebre nid)t wie bes Bapfts. al|o babt jbr 
bie büd)er bes alten tejtaments! 

Wyrt: Dan* bobt! 

6a|t: 6ern gefd)eben! 

Wy: Wild)s jinbt bann bie büd)er bes newen Cejta» 
ments ? 

6a|t: Wie vil magh es am tag fein? 
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W: ]d) bfllt: vmb swey nod) mittag; wann \x rcytl) vmb 
funff, kompt bannod) sevtlid) gen Tiurnbergk. 

6a|t: Wolan, jo wil id) eud) jold)e büd)er anseygen vnb 
bo mit beId)Hffen! 

Wyt: fld) YO, lotl) eud) fold)s nid)t verbri||en! meyn böufe= 
kned)t mer*t eben brauff; id) verfebe mid), wirts alles an* 
jd)reYbenn. 

6aft: ]ft er fo ge|d)i*t? 

WYrt: €r kan fd)reYben. 

6a|t: So merdit weYtter! alfeo: ]tem auff ber inner 
Vierung vff ber er|t e* jtebet (Datt., bot 28 ca-, (Dar. vff ber 
britt bot 16 ca., Cucas auff ber 3wete bot 24 ca., jobannes 
auff ber vierbe bot 21 Cap. bie vier werben Cuangeliften ge* 
nant, bie jd)reYben alle wunberwer*, feo Cbriftus getbon in 
menfd)lid)er form vnb geftalt, in blüt vnb fleyjd); aud) jd)reYben 
fie vnb beweren, bas er Öottis jobne jey vnb nid)t weniger 
nod) ber gotbeyt bann ber vater. 

Wy: Wol I verjtanbenn! was bebeuten aber bie |ed)s [Cüj^] 
bilbtenis vmb bas quabrat? 

6a jt: Oben an3übeben vff ber linken feyte ift ein geftalt 
nod) ber lawen gruben Danielis, ber bot 14 capi., seyget an 
ben flntid)ri|t am 9., 10. vnb 11. cap. klaer, ber ben Cbviftum 
verbun*eln würbe vnb |id) an jeyn ftabt fefeen, wie bann 
erklert. Das anber bilbt berunber bebeut ]oann. ben €uan* 
geliften nad) feynen breyen Cpijteln, barinn er fd)reYbt in ber 
erften €pijteln bes anbern cap. [v. 18] vom Änticbrift aljo : 
kinber, es i|t bie lefet jtunbe, vnb wie yx geb5ret babt, bas 
ber wiberd)rift kömpt, vnb nu jinbt viel wiberd)rijten worben. 

Wy: Vnfeelid) yfeunbt! 

6a|t: Sreylid), vnfeelid) jinbt ber seyt ]oannis! es wirt 
aud) flpocalipfis burd) ybn bebeut, bo bie wünberlid) figuren 
in Iteben, bie aud) ben flntid)rift antjeygen. 

Wyr: Was bebeut bann ber mit bem id)wert? 



414 [42] 

6a jt: Bebeut ben beyligen Paulum mit feinen Cpifteln, 
ber 13 linbt, barinn er |ogt 3a ben epl)efern am 6. cap. 
[v. 17]: bas fd)werbt bes geylts i|t bos worbt Oottis, vnb 
jagt aud) 3Ü ben Cejjalo, in ber anbern Cpifteln bes anbern 
cap. [v. 4—12] vom wiberd)rift, wie ber bie fd)rifft verkert bot 
vnb nü am tag leyt, got l)flb lop. 

Wyr: Wyr beutfd)en jinbt gar blinbt gewejt. id) \)a\\ 
aber, bot feo müjfen 3Ü geben mit vnns, wie mit ben kinbern 
vonn Jfrabel, bie leyplicb niit bem leyp bem Pbarao bienen 
muften,. als lange ebr ber Pbarao mit allem gewalt im rotben 
mebr erfoffe; ber gleicben bflben wir bienen muffen mit vnferm 
gewiffen bem flnticbrift, als lang 6ott (Dartinum Cuttber 
erwadkt, ber vns burd) bas fd)wert gottis von yi\)me gefuertb. 

6a: 6ott fey ber prevfe! 

W: Cieber, was bebeutten bie brey bilbt gegen ber red)ten 
banbt? 

6a: €rftlid) oben bas bilbt mit bem lamb bebeut Joannes 
ben Cauffer, ber 3wifd)en bas alt vnnb newe Ceftament gefaxt 
(im erften bud) Samuelis am 2. cap. [v. 35], jfaie am 40. 
[v. 3], Joan. am erften cap. [v. 23]) vnb Cbriftum ]efum ben 
red)ten vnb woren flOeffiab angefeeygt, vnnb bie propbetjeyung 
bo auffgebört, wie Cucas am 16. ca. [v. 16] befcbreibt. 

W.: Was aber bas anber bilbt bier vnben? 
[12*] 6a: Bebeut bie I mutter gottis, (Dariam, bie ein reine 
]un*fraw in vnb nad) ber geburt (jfaie 7 [v. 14], (Dattbei am 
Zcapitel [1,23 f.?] u.), Die bo fagt [Lc. 1,49]: Der bo med)tigk 
ift, bot mir groffe bingh getbann. fllfeo ift 6ott vnnb feyne 
Cbrift, ber von ybt nod) ber menfd)eYt geborn burd) krafft bes 
beyligenn geyftes, allein an 3Ü ruffen. bann er allein ber 
mitler aller menfcben worben, wie Joannes gegen ber mutter 
gottis vber anfeeygt in ber erften Cpifteln bes anbern capitels 
[v. 1]: feo wir gefunbiget (fprid)t er), feo boben wyr ein ver* 
fpred)en vor 6ott, vnb bas ift ]€SVS CBR]SCVS. 
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W: Als mein id) aud), er \\t ybo olbie nod) ber fd)rifft 
in bas mittel gefaxt. 

ÖQJt: ]r bflbt es geraten, vnnb borumb bos er ben Cobt 
ber ewigen verbombnis bv^wegh genummen bot vor alle 
menfcben; wer nbü Yb"^ glewbt, ber wirt feligh. 

W: Was bebeut bos bilbt mit bem fcblujfel? 

6oft: Seyget petrum an, ber bo antwort am 16. Capitel 
flOattbei [v. 16—19] an ftabt ber ganzen Cbriftenbevt; borumb 
Vbnie 6ott burd) ben glauben vnb liebe ben jd)lufjel 3üm 
bvmelreid) gab, wie bas 16. copitel flOattbei bienod) erhlerbt 
mit bem 20. capitel Joannis; oud) |o fprid)t Petrus in ber 
er|ten Cpifteln om anbern Copitel [v. 5], bos olle glewbige ein 
beyligk priejtertbumb |inb ic. mit ben anbern Cpijteln ols Johob, 
]ube, jage id). 

W: Du verjtebe id), wie man bie fd)rifft 3ü|amen mufe 
bolten. 

6: ]ba, ols bobt ir bie |ed)S bilbt vor gewifle Seuln ber 
Cbriftenbevt mit fompt onbern, bie bem Cbrijto ftro* allein 
glewben, wie bann bie gejd)id)t ber flpofteln (bot 28 co.) oufe 
weyfeet. wer nü wifjen wil grunbt vnnb vrjad), ber lefee bos 
new Cejtament, feo ber geyft gottis Deutjd) on tag geben, bo 
finbt yx ben CAjtein red)t obhünterfevgt. 

W: Wo bleyben bonn Jeronimus, flmbrofius, fluguftinus, 
Öregorius, bie vier Seuln gebalten? 

6: Sie bleyben bey onbern fromen Cbrijten; wo |ie red)t 
gemefe bem Cuongelio gefd)riben, bo fey got ber preyfe; wo 
vnred)t, lofe mons erweret fein mit jbn vnb anbern, bos fie 
yrren boben hünnen vnb ollein nod) irer vernunfft vnb gut» 
bun*en gefd)riben; bonn gottis wort, wie benümpt, ift burd) 
vnb in fid) felbeft worbofftig (pf. 18 [19, 8 ff.]) i [12 b] 

Wyrt: flls b^re id), feo gillt heyn Saibent obber fd)reYber 
vber bie fd)rifft. 

6oft. ]bo, bie weyl eyner ftro* feyner vernunfft volgen 
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wil, ift nld)t anfeänel)men; wo ober eyner eyn fprud) öurd) 
ben anbern erhlert, foll man volgen; als exempH gratio: es 
ftebet vnben an ber figur, bos ber propbet Babehuch [2, 3] 
jprid)t: 6ot liege nid)t vnb werbe homen in bem enbe, borumb 
wart fein, feo er ver^ewbet, bann homenbe hömpt er, vnb ber 
gered)t lebet aufe bem glawben, vnnb: er wil bey vns fein bife 
3Üuollenbung ber wellt (flOattbei 28 [v. 20]). vernempt in bem 
vorgenanten wort ber gemelten büd)er vnnb heiner anbern. 

W: Cy» wo bleyben bann vnfer • • vnfer . . vnfer . • pro . . 
propbeten, wie fie beyffen? 

6aft: Wild)e? ey, Y^ "^^i^t villeid)t bie Poeten? 

W: ]a, ja, alfeo nent man fie. 

6aft: Ob eyner bie nid)t b^ret vnnb alle anber, bie büd)er 
gemad)t von ber wellt bife \)kx — one biefee \)\tx inne genante, 
gar vnb ganfe gegrünbte, fd)abet jbm gar nid)t; aber one bie 
vorgenante leere ber büd)er magh heyner hein Cbrift fein. 
€in yeber fromer, red)t glewbiger Cbrift left yn^e aud) an bem 
genügen vnb wad)t barinn vff bie letjte sühünfft Cbrifti, wie 
Bobahu* vff bie erften mit allen propbeten bife auf! Jobannem 
gewart, bas alle ]uben vnb vnglewbigen verad)t; bo gegen bolt 
nü vor exemplo gratie vor bie erft bife lefet sükünfft, bas 12. 
capi. [v. 35fE.] bes bevliflen Cuce, ber fd)reibt, bas wir yfeunt 
finbt in ber legten wad)t, bo alle glewbigen wod)en foln vnb 
werben; bo vefeunbt alle Cbrifti prebiger (id) mein nid)t bes 
Bapft) ben Cbriftum onfeeygen nod) bem Cuangelio, wie er 
verbeyffen vnb gekommen, wiber abgefcbeyben ift vnb nü wiber 
homen wirt mit ber legten 3ühünfft bie wellt 3Ü rid)ten. vnb 
alfo ift vnb wirt ber Cckftein behant. 

Wyrt: Seligh, ber brauff bawet! 

6aft: Sreylid), feligh ber ouff ben lebenbigen fels bawet 
bie fein leben vnnb auffrid)tung bo burd) begert! ber tbuet 
als ein weyfee man, ber fein baufe auff eynen feften felfeenn 
bawet, bar vff es beftet)et vor regen, wynbt vnb vngeftüme. 



[45] 417 

wlber ben vermögen bie pforten ber bellen nid)t, vnb ob Cucifer 
von I ber bellen mit oller feiner hrofft vffftunbe wiber ybn, [d»] 
bonnejt mufe er llgen! 

W: wie hompts, bos ers alles allein tbüt? 

6: alfeo bos 6ot alle volhomenbeit in yn gefd)ut bat, 
oljo bos aud) bie binielifcben creotur, mit ben irbifcben, bos ift 
engein mit ben menfcben, böben burd) ben Ccfeftein Cbrijtum 
mit bem vater muffen voreint werben. 

W: So \)6x id) wol, Cbriftus bat es allein getbon. 

6: freilid) er ollein. 

W: wos tbun bonn vnfer gutbe wer*? 

6: ey, oller menfd)en wer* feint funbt vnb eittel vbels Ift 
in Y"i> vnb wie ber geift ber warbeit foget ym erften bud) 
flOofi om ad)ten copittel [v. 21], Dos bes menfd)en fin von 
]ugent ouff 3um orgen geneigt ift. 

W: bos behen id) vor mein perfon, vnb man fybet es 
an iungen hinbern, wye fower ben bas voter vnfer vnb wos 
6ot wll boben nod) felm wort eyngebet, ober fd)ol*belt vnb 
onber lofter vinben fid) von fid) felbft, vomemlid) Boffort, 
Vnglowb, vnheufd)eit ic., Die man fie nld)t viel leren borff, 
vnb bie weit ber vol ift. 

6oft: bos ift leiber alc3u worb; 6ot wolle es beffern 
burd) by genobe feines Wortes vnb öeiftes! bonn menfd)en 
vornebmen burd) gefec3 vnb regel ift verloren, bonn ber 6elft 
ber worbeit, wonn ber hompt, feo ftrofft er by weit von ber 
Sunbe, von ber 6ered)tihelt vnb bem 6erid)t (Jobonnis om 16. 
[v. 8J); ols wyrt ibo hein lerbe ober eigen gered)tiheit vnter 
ben Cbriften muffen befteben, bonn allein bie vns burd) Cbriftum 
Wirt geprebiget, Do olleyn ber menfd) nod) ber feel vnb red)tem 
gewiffen beftebet vnb lebet gegen 6ot; bonn ber menfd), als 
motbei om 4. [v. 4], luce om 4. [v. 4], lebet nid)t allein vom 
brobt, fonbern von eynem Ic3lid)en worbt, Dos burd) ben munbt 
gottis gebet; wie bon ber Beylige geyft ybn eyner bowben 
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geftQlt vber ybne CbrIItum ]l)efum ob geftigen, Als Johannes 
Ybne CQuffet (motbei am 3. [v. 16—17], Job. am L [v. 32]), 
Vnb bo ein |tim von \)mQ\ gefprocben: Bie ift mein aller libfter 
fobne, yn wilcbem id) trage ein wolgefallen, ben, ben, ben folt 
Ybt boren. ]tem matbeus om 17. capittel [v. 5] ic. Wer nbu 
anbers boret vnb anbers lernet, bonn 6ot vatter burd) feinen 
fobne Cbriftum wyl gelert boben, wy geboret. Des felbigen 
[Db] ler I be fey vermalebeyt vnb ein flud), wy ber bcylifle Poulus 
fogt 3U ben Oalatbern am erften Capitel [v. 8]. — alfe reytbe 
id) bo bin, bi nad)t gebet erc3U. Ber wirt, red)net, was id) 
vnb ber ]ube ver3eret bob! 

W: lieber gaft, gebet, was ibr wolt! 

6: bo leyts! 

W: €s ift 3uuiel, nempt by b^lft, feo wiel id) by anber 
belft nemen, fo gebet es bruberlid) 3u. 

6: ym namen Oottis! Baushned)t, ba baftu eyn groffd)en! 

BR: ban* bobt. Über Ber! 

6: bring mein pferbt erfuer! 

BR: es ftebet ybm bous! 

6: ber wirt, viel gutter nad)t! 

W: geleitb eud) 6ot! 

BR: Cieber, berid)t mid) eins! 

6: gern! 

BR: was bebeut bas weyfe pferbt vnb ber bruf fycst vntter 
bem prebiger 3u ber red)ten bonbt? 

6: id) bolbt, es bebeut ben mit bem weiffen pferbt, ben 
]obannes ybn ber beimlid)en Offenbarung am 19. Capittel [v. 11 ff.] 
befd)reibt, beift: Crew vnb Warbeit. Aber bebeut ein yc3lid)en 
fromben furftebenben bem, bem bas Cwangelium ybn fein ftabt 
aber lanbt hompt, vnb erb bas auff nympt mit band^fagung 
gotis, Vnb bas felbige reyn Vnuerfelfd)t prebigen left wibber 
by mifebraud) bes hlaren wort Oottis, vom flntid)rift ein gefefet 
Dar vmb fint nut^lid) eynem iben bem 3u lefen mit bobem fybn 
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by erften Siben Copittel ybni bud) ber weifbeit, Sopiencie 3U 
latein genant. — Als reit id) bo bin. feit 6otb vnb jeinem 
worbt beuolben! vnb biffer fegen fey vbber eud)! 

W: WY laut ebr? 

6: alfo: Vnb bu, ber, ber bu vnfer fcbilt bift, febe y\)n 
bos angeficbt beines gefolbten (Pfalm 84 [v. 10]), vnb beine 
banbt werbe vber ben mon beiner gerecbten vnb vber ben fobn 
bes menfcben, ben bu behrefftiget bflft. 

W: Amen. 

6: Qlleseit! 

BR: Oefunt feben wir vns! 

6: wyl 6ot, 3u nurmberg! 

W: WY buncht bid)? wy felfeom werben fold)e rebe 
vor 3eben abber 12 iaren geweft! 

BR: Yfl, vor funffen nod)! 

W: id) bfllt freilid), y%mt nod) bey vielen y\)n verQd)tung 
ift vnb vor ein narbeit gebaltben, wy Paulus fagt ybn ber 
erften epiftel 3U ^tn Corintbern [1, 23]: Di prebiget bes creu^ 
ift ein Corbeit ben beyben vnb ergernis ben iuben. 

BR: wolan, man mufe 6ot befeien; wer ftin*en fol, ber 
ftin*t;2<^) ber Öeift öottife blefet, wan vnb wo ebr wiel (]o. 3 

[v. 8]). I [Dij»] 

W: bu boft bod) auffge3eid)net alles bas geret ift? 

BR: ]a, on bas, wan id) bie pbert futtert. 

W: bas bflb icb gemerkt, weife alles obne bas, ols id) 
fd)liff beynt vor miter nad)t. 

B^: bas \)ab id) gemerd^t. 

W: bu muft aus fd)reiben, bas ybn bru* homt. 

BR: id) tbue, was ibr mid) beift, wy id) bon fd)ulbih byn 
vnb ein yber hned)t feinem bern rebelid)er weife, id) mod)t 
aber gern wiffen grünt biffer ganzen figur. 

W: bu baft bod) vntben an ber figur gelefen, wy eyn 
befd)lus aufe Oottis genaben balt volgen fal; wo bas nid)t 
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gefd)id)t, wirbt villeid)t got genobe geben, bas ein onber grünt» 
lid)er wyrbt von 6ot |d)reiben, bann wir bar von geretb- Wyr 
woln Yfeunt 6ot banden vnb vor lieb nbemen. 6ot fey ber 
preyfe yb« €wiheit! 

BR: flmen. morgen frue wiel id) bem 6aft by rebt mit 
bem frueften gegen nurnbergh yn by berberg bringen, fol 
|old)fe Corrigirn vnb mit fid) nbemen vnb ybn brück beftellen 
mit ber figuer. 

W: es gefeit mir wol. fcbreyb nur bein nbamen binben 
bor abn! Cbriftus fprid)t marci am 8. [v. 38]: wer mid) be» 
hennen wyrt vnb mein wort yn bijfer ebred)errijd)en vnb funt* 
baftigen ortb, ben wirt wiber bekennen ber fobn bes menfd)en, 
won ebr wirt kommen \\)n by ebre feines vatters mit allen 
leinen engein. 

BR: id) will ybn 3U nurnbergk bor vmb fragen, wy es 
jid) leiben wiel, bye weil allein Öottis erbe gefud)t fol werben. 

W: feo mad) bid) balt ber aufe! 

BR: bas kunbt ibr ben*en; bas pblafter ift b^ife einem, 
ber nid)t viel gelfe botb.^0 

Baus Rned)t fet^^) 



Anmerkungen. 



1) S. u. S. 414 Z. 15 V. 0. 

2) In beiden Drucken fehlt dieser Anhang wie die „bey geDrud^t 
figur". 

3) Der babylonische Talmud erschien 1520—1523 in Venedig bei 
Daniel Bomberg. 

4) [Batzeberger berichtet, da£s Luther, als er zum ersten Male 
am Stein erkrankt war, ein Gericht Bratheringe und kalte Erbsen mit 
Senf zu sich genommen habe (zitiert bei Köstlin, Martin Luther^ 11, 
645, A. 2 zu S. 168). Luther selbst erzählt, dafs er einmal in Eom zum 
Frühstück für seinen leeren, vom langen Warten erschöpften Magen 
einen „rüstigen'' (= geräucherten) Hering gegessen habe (Köstlin I, 
98), und Staupitz, dafs „wann Haubult Pflug, der Herzog Emsts von 
Sachsen Kurfürsten Hofmeister . . . gewest ist, etwo lang und viel reden 
wollen, hat er zuvor einen rostigen bering geessen'' (zitiert bei 
W. Köhler, ZKG 22, 79). So scheint damals der Hering als ein Uni- 
versalstärkungsmittel gegolten zu haben. — 0. Cl] 

5) Wander, Sprichwörter -Lexikon 5, Sp. 374, Nr. 511. Thiele, 
Luthers Sprichwörtersammlung S. 3701, Nr. 409. 

6) VgL Thiele S. 3011, Nr. 330, femer: Worte beifsen, stechen, 
verwxmden die Haut nicht, sind keine Schwerter: Wand er 5, Sp. 428 ff. 

7) Die Rechnung ist nicht richtig: 112 Stunden wäre richtig; der 
Verfasser hat '/g Tag statt '/s Woche berechnet. 

8) Die Beweisführung des Verfassers ist folgende. Bei Gott sind 
1000 Jahre wie ein Tag, also [!] ist eine göttliche Stunde = -^ von" 
menschlichen Tagen. Da nun Christus Gottes Sohn ist, für ilm also 
auch die göttliche Zeitrechnung gilt, so ist diese auch bei seinem Wort: 
„Ich will den Tempel in 3 Tagen bauen'' in Anwendung zu bringen. 
3 Tage bedeuten nach dieser göttlichen Zeitrechnung 3000 menschlicher 
Jahre. Da nun der Tempel im Jahre 70 zerstört ist, so wird Christus 
ihn im Jahre 3070 wieder aufbauen, d.h. da der Verfasser im Jahre 
1524 schreibt, nach — 1545 V2 Jahren. Statt dessen gibt der Verfasser 

Slugfcbriften a. ö. erften ]al)ren ö. Reformotion. 1. 30 
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seltsamerweise 1540*/« ^^^ &n. Die Differenz wird sich wohl nur auf 
einen Rechenfehler des Verfassers zurückführen. 

9) Die Stelle in Luthers Schrift, auf die der Verf. sich hier bezieht, 
ist wohl der Anfang des zweiten Teils. Luther will dort aus Qen. 
49, 10 ff. beweisen, dafs das Harren der Juden auf die Zukunft eines 
Messias unrecht sei. Er sagt dabei: „So können die Juden nicht leugnen, 
dafs sie, sint der Zeit Jerusalem yerstöret ist, nu wohl 1500 Jahr, kein 
Szepter, d. i. kein Königreich noch König gehabt haben". Und weiter: 
„Die Juden müssen bekennen, dafs ihr Szepter jetzt nichts ist, von 1500 
Jahren her, schweig denn, dafs es sollt herrlicher worden sein." Diese 
Worte haben dem Verfasser an unserer Stelle wohl vorgeschwebt. 

10) = Uhr: Grimm 10, 197 ff. 

11) = Pergament. 

12) Beizend ist hier der lokalpatriotische Stolz der Nürnberger 
verspottet. Schon Konrad Celtes hat ihren zur Prahlerei geneigten 
Sinn gerügt (Roth, Die Einführung der Reformation in Nürnberg 
1527—1528, 1885, S. 4). 

13) Der Wirt deutet wohl auf eine Predigt Andreas Oslanders hin 
(W. Möller, A. 0. 1870, 8. 13ff.). 

14) Der Christ und der Jude waren also mit vors Haus gegangen, 
wo der Jude sein Pferd bestieg. 

15) c. Sollte (= Solitae) ist im 1. Buch der Dekretalen Gregors IX. 
im 33. Titel (Überschrift de m^'oritate et obedientia) das 6. Cap. Es 
stammt aus einem Briefe Innocenz m. an den griechischen Kaiser 
Alexius Komnenus vom Jahre 1199, in dem es heifst: Imperium non 
praeest sacerdotio sed subest et ei obedire tenetur; oder aber: Episcopus 
non debet subesse principibus sed praeesse. — Die Jeremiasstelle wird 
jedoch in diesem Kapitel nicht zitiert. 

16) bletzechtig = lumpig, armselig: Grimm 2, 110. 

17) Über diese Karte: Grimm 2, 853 ff. 

18) Von dem 3. Teil seiner Übersetzung des Alten Testaments — 
Luther nennt ihn anfangs kurz „Die Propheten" (der 1. enthält die 
5 Bücher Mosis, der 2. die Geschichtsbücher von Josua bis Esther) — 
erschien zuerst das Psalmbuch, und zwar erst im Mai 1524. Also 
ist hier bi|f Quff = ausschliefslich. 

19) = id est. 

20) Vgl. Thiele S. 317 ff. 

21) Wander 3, Sp. 1327f., Pflaster Nr. 6, 28f. 

22) = scripsit. 



Ein Unterredung vom Glauben 

durch Herr Micheln Kromer, PfaiTherr zu Kunitz, 

und einen jüdischen Rabbiner (1523). 



Einleitung. 

Michael Kramer, der Verfasser unserer Schrift, damals 
Pfarrer zu Kunitz bei Jena, ist den Reformationshistorikern 
kein Unbekannter. Da er „ohne Weib nicht sein konnte", 
wie er später einmal selbst bekannte, heiratete er 1523 
eine Magd aus Eisenberg, wurde deshalb von Herzog Georg 
von Sachsen gefangen gesetzt, um dem Bischof von Naum- 
burg-Zeitz überantwortet zu werden, entkam aber auf dem 
Transport in Eisenberg und floh nach Wittenberg. Seine 
Frau, die er bei seinem Bruder, dem Pfarrer von Zangen- 
berg bei Zeitz, untergebracht hatte, kehrte nach Eisenberg 
zurück, wo sie einen unsittlichen Lebenswandel führte, und 
ging dann nach Weifsbach. Dennoch wollte Kramer nicht 
von ihi' lassen, sondern suchte sie im Januar 1524 zurück- 
zuholen, wurde aber dabei von der Frau von Weifsbach 
gefangen genommen und dem Altenburger Amtmann aus- 
geliefert, der ihn jedoch laufen liefs. In der Fastenzeit 
1524 wurde Kramer von Luther, der ihn von seinem Weibe 
geschieden hatte, nach Dommitzsch bei Torgau als Prediger 
geschickt. Hier heiratete er zum zweiten Male, und zwar 
eine Dommitzscherin, die ihm aber nach drei Wochen nach 
Leipzig entlief. Luther schied auch diese Ehe, sodafs 
Kramer einen dritten Ehebund schliefsen konnte. Bis 

30* 
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Michaelis 1526 blieb er in Dommitzsch, 1527 kam er nach 
LuckaJ) 

In Kunitz hinterliefs er traurige Spuren seiner Wirk- 
samkeit. Im Oktober 1524 schrieb Herzog Georg an den 
Amtmann zu Dornburg, er habe gehört, dafs die Kunitzer 
Pfarre „an behausungen und andrer zugehor von dem alten 
pfarher genzlich vorwust, auch von seynen weybern dermafs 
enploest, das eyner darin nit trucken sitzen, sich auch gamit 
enthalten möge" ; der Amtmann solle nun endlich den längst 
von ihm zum Nachfolger bestellten „magistrum Johannem 
Pistorem" einweisen, ihn auch dabei „für dem alten pfar- 
herm schützen und vortedingen".^) — Nach alledem scheint 
Kramer ein ziemlich unsauberer Patron gewesen zu sein. 

In unserer Schrift zeigt sich Kramer noch nicht eigentlich 
als Lutheraner. In Bezug auf die Frage, ob Bilder in den 
Kirchen sein sollen oder nicht, will er die Entscheidung 
des Papstes oder eines Konzils abwarten. Auch wenn er 
seine Schrift dem Junker von Watzdorf widmet, weil Gott 
ihm vor andern „hertzlichen begyr vnd lust zum Euangelio" 
gegeben hätte, so begriifst er damit weder diesen als 
Lutheraner noch stellt er sich selbst damit als einen 
solchen hin. 

Die „Unterredung" ist besonders in der Exegese von 
Gen. 3, 15. 22, 18. 49, 10. 2. Sam. 7, 12 ff. Jes. 7, 14 von 
Luthers Abhandlung „Dafs Jesus Christus ein geborener 
Jude sei" stark abhängig, stilistisch recht unbeholfen und 
stellenweise unklar. Weniger also um ihres inneren Wertes 
willen, vielmehr hauptsächlich wegen ihrer aufserordent- 

1) Seckendorf, Commentarius de Lutheranismo IIb. H, sect. 6, 
§ 10 (11), in der Ausgabe von 1692 p. 31. Schaner, Geschichtliches 
von Cnnitz, Blätter von der Saale 1852, Nr. 91. Enders, Luthers 
Briefwechsel V, 228 f. 

2) Gef s, Akten und Briefe zur Eirchenpolitik Herzog Georgs von 
Sachsen I, Leipzig 1905, S. 760 ff. 
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liehen Seltenheit haben wir sie in unsere Sammlung auf- 
genommen. 

Bibliographie: Es ist uns aufser dem von Goedeke, 
GrundriXs 11 2, S. 267, Nr. 20 zitierten Exemplar der Göttinger 
Universitätsbibliothek nur noch das der Kgl. Bibliothek zu 
Berlin bekannt geworden: 

Gyn vnberrebüg vom 

glawben, burd) Ijerr (Did)eln hromer, 

Pfarberr 3U Cm% vnb eynem ]ubljd)en Rabien, mit 
nomen Jacob vonn Bru*s, gefd)ebenn ynfe 
Rid)ters böufee bo felbft 3u Cunife. 
flOitwod) nad) flnbree 
(D. D. xxiij* 
Darunter Holzschnitt mit der Überschrift: Pfarrer — 
Jacob Jub. In einem Gemach mit einem vergitterten und 
einem nach einer Berglandschaft mit Baum und Gebüsch 
offenen Fenster sitzen an einem mit einem Tafeltuch und 
einer Schüssel, zwei Tellern, einem Becher und drei 
Brötchen bedeckten Tisch der Pfarrer und der ihm zu- 
trinkende Jude. 

6 ff. 40. Sign.: flij, fliiij, B, Bij* Druck von Matthes 
Maler in Erfurt. 9 

1) Darans, dafs unsere am 2. Dezember 1523 erschienene Schrift 
des Kunitzer Pfarrers nicht in Jena gedruckt worden ist, wird man 
Bchlielsen dürfen, dafs Michael Buchführer damals noch nicht von Erfurt 
dorthin übergesiedelt war. Buchführers erste Jenaer Drucke sind wohl 
die beiden CfB 21, S. 237 ff. unter Nr. 110 und 112 beschriebenen Karl- 
stadtdrucke, deren zweiter das Impressum aufweist: Gedruckt zu Jhen 
in D5rigenn Anno. 1523. Am. 29. tag Decembris. Danach scheint 
Buchführer erst im Laufe des Dezembers 1523 nach Jena gekommen 
zu sein. Vgl. Bärge, Karlstadt II, 100 f., Enders, Luthers Brief- 
wechsel IV, 276. 



Dem ernuejten gejtrengen Volratben vonn Wafeborff 3a 
Dorenburgh Wunfd) id) flDicl)ell hramer 3cu Cunife pfarber mit 
ollen frummen Cbriften, bie bas Cuangelium ber^Hd) begyrigk 
feinbt, burd) Cbrijtum gnobe vnb fryb im beyligen gevjt. flmen. 

€Rnuejter, ßejtrenger, lyeher ]un*l)err, €s baben mid) 
efelid)e aufe meynenn mit brübern vnberrid)t, bas 6ott eud) 
vnber anbern burd) eyriflufe leyner 6ottlid)en gnaben ber^lid)en 
begyr vnb lujt 3um €uangelio gegeben bat, weld)s er burd) 
Cbrijtum feynen gejalbtenn ber wellt aufe lautter erbarmunge 
verhunbiget, an ollen menjd)enn vorbyenft vnns burd) benn 
eynigenn mitler gnebighlid) verfunet vnnb erloft, Wellid)s nid)t 
yebermann erkant, alleyn, wemfe ber vatter vnb ber fon boben 
wollt offenbarn,0 weld)s oud) nod) bey bem ]ubY|d)enn vol*e 
QllermeYJt vor eynn trawm vnnb fabelt geplert wirbt, befe 
gleYd)enn bey all ben yenigen, bie bie ge|d)ryefft nad) bem 
bud)|toben vnb nid)t ynnerlid) nad) bem geyjt onfeben, ^en 
eyn fleyjd)lid)er menfd)e verftebet nid)t bie bing, bie bo feinbt 
bes beyiigen geyjtes,'^) bon er mufe mit ym felbjt jo viel 3U 
|d)affen baben. bes gleyd)en ber teuffell mit feynen ver» 
nunfftigen fragen, bye er burd) yn |o viel 3U wege brenget, 
bas er nymmer meber hann beraufehommen, fllfo gebet es 
oud) mit ben vnuornunfftigen frogen ber Juben 3u, wellid)en 
man mit glympff vnb eynfoltigkeyt begegnen mufe. Dann man 
wyrbt mit pud)en mit yn nid)ts ou6rid)ten, Wie oud) bos 
€uangelion freunbtlid) vnb lyeblid) gebanbellt wyll jeyn vnb 
nid)t wie viell leyd)tfertige mit ber banbt tbun, wellid)s bie 
grßfte ergernyfe brenget ben yenigen, bie bas €uongelion nod) 
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nid)! erkant baben. }d) wölbe, bas manfe mit ben }uben aud) 
onbers byelte vnb nid)t aljo von vns wie bie l)unbe treyben, 
Sunber bey vns lye^en arbeylten vrib bonbtwerck treyben, mit 
yn freuntlid) bönbelten, |o würben jie vngesweyffelt anjeben 
vnjere gute meynunge vnb freuntlicbe ber^e, bas bie felbigen 
n\i)t mit gyfft vnb galle gegen ynn vermyfd)t weren, fo ge== 
wünnen fie wieberumb gunjt 3u vnns ber^üd), aud) bey biejem 
Rabien erfaren mod)tenn, flud) vnfere gejd)ryeft vnb glauben 
erkunben vnb aud) betbey brad)t werben, Darumb, Crnuefter, 
]d) ewer lyebe 3U eyner weytter erynrunge 66ttlid)er gfd)ryefft 
3U vnbertbenigem gefall biejen Dialogum nad) I ge|d)ryeben in [Aij «] 
weyfee wie ergangen, mit weld)em id) ewer Crbarkeyt aus 
Cbrijtlid)er gunjt vnb lyebe wyll vorebrt baben, byt aud) ben 
felben von myr gunftigklid) ansunem^n. Den id) ewer erbar== 
keyt alleseyt nad) allem vermogenn gern byene. Byr mit eud) 
mit allenn frommen Cbrijten ber gnaben Gottes befelbe. 

Jacob, ]ubifd)er Rabie, reytb in feynen ge|d)efften, kumbt 
3ur berberg ynfe Rid)ters baufe. ber pfarber finbt yn vnb fybet 
yn für eyn kauffman an vnnb erkent yn bod) für eynen Juben, 
rebt erft mit ym von ber lanbt art, bebet mit ybm aud) an 3u 
rebenn aufe bem allten teftament. Jacob gybt ybm gutt ant^* 
wortb mitb verborgenen worttben, bas er bod) vonn btnn 
mytfeflern nid)t wollt vermargkt werbenn. bie weyl ber pfarber 
feyn fd)aw vormergkt, bylfft er yn vorbe*en vnb nent yn eyn 
kauffbern, bas er benn abent nid)t erkant warbt. Jacob erkant 
bes pfarbers gutte meynunge, erlanget gunft 3U ym, Byt yn 
nad) vieler vnberrebunge, bas er auff ben morgen mit ym eyn 
effen vijd) belffe eflen, eber reytbe. Jacob left benn pfarber 
auff litn morgenn wibber forbernn, weld)s ym ber pfarber 3u 
willen ift. Bebt an vnber anbern Worten: Jacob, wyr waren 
geftern frßlid) in ber |d)ryefft, vnberretten vnns in vieln flr^ 
ti*elln. 
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Jacob: l^ans bod) beut aud) ge|d)el)en. meyn kned)t i|t 
mir kranck worben, id) mus auf! leyn be||erung wartten, 
barauff brengen id) eud) eyn trun*. 

pf arber: Jocob, id) böb nod) wenig geflen, yebod) mir 3U 
in (Darien namen! 

Der Jub |d)utte ben kopff vnb wolte nid)t trynd^en, weld)es 
|o ber pf arber vormar*t fein ]ubild)en fv^en, veranbert yim 
bas wort: myr 3U y^fe beyligen geylts namenn! Jacob tron* 
vnnb was 3u frybenn. flis er nun getrun*enn bot, lod)t er 
vnnb fpott bes pf arbers vnb jogte : Y^ feY* "^Y^ lel^ame leutbe, 
yr Cbrijten, 

pf orber: Wie feo? 

Jocob: Y^ babt eynen Vatter vnb eynen Son, oud) nennet 
yr eynen beyligen 6ey|t, vnb yr wyft, bas yr follt olleyn eynen 
6ott ebren vnb onbetten, wie €xobi am iij. [v. 14] Vnnb 
beutronomij am vi. copitel [v. 4 f.] ftebet.^) 

pf arber: Jacob, verjtebe mid) red)t! Jd) jage oud) von 
eynem 6ott, Aber id) foge, bas es brey perfon feinbt in eynem 
6otlid)en vnnb ewigenn wefeen. 
[Aijbj Jacob: Dos will id) oufe ber |d)ryefft bewert vnnb ercleret | 
bobenn. 

pf arber: So bu jogeft vonn breyen perjon, bie bu aufe 
ber |d)ryefft willt bewert babenn, bo von boben wir in CDottbeo 
am iij. copi. [v. 16 f.]/) Dos bie byn^ell vber ^tn fon 6otes 
feinbt geßffent worben Vnb ber geyft ßottes ift vber yn ab^ 
geftyegen alls eyne towbe vnb eyn jtymme vom bY"^elI 
fogenbe: Dyfe ift meyn lyeber fonn, in weld)em id) eynenn wol* 
gefollenn bcib. 

Jocob Cod)te obermolls, verfpottet bos €uongelion vnnb 
wollts nid)t 3ulafjenn vnb wollt fd)ryefft böbenn oufe benn 
funff bud)ern (Dofi obber propbetenn. 

pf arber: Wir boben clerlid) im erften bud) (Dofi [1, Ifc], 
bas 6ott l)ott befd)affen l)Ymell vrib erben, vnnb ber geyft bes 
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berrn fey getragenn ouff ben waffern. Aus welchem clerlid) 
ift, bas eyn bevliger geylt ijt. aud) fo babet yt 6enn. am 
ij. [1,26],*) bas bie gotbeyl bot ge|prod)en: Wyr wolln macben 
eynen menjcben nad) vn|erm bylbtnYfe, welcbe wort ye nicbt auf! 
eyn perfonn, funber auff mebr fid) beuttben. flud) fo werbe 
id) vnberrid)t von ^en^ bie bas Bebrevld) im beffer verjtanbe 
baben ban id), bas fid) bas Bebreyfd) funberlid) vnnb im beffer 
verftant auff bie breyfaltigl^eYt ber perfon senget. Des gIeYd)en 
Dauib im xxxij- Pf ölm [33, 6] «) seyget er aud) an bie breV'* 
faltigheit ber perfon, bo er faget: in bem wortte bes berrn 
feinbt bie bY"ieI beueftiget vnnb in bem geyft feynes munbes 
fey all yr hrafft. I^an id) albv burd) benn berrn nid)ts anbers 
verfteben ban 6ott benn Vatter, burd) bas wort ban gott htn 
Sonn,'') burd) weld)s er alle bing gemad)t batt, vnb burd) ben 
geyft feynes munbs aud) nid)ts anbers ban gott ^tn beyligen 
ßeyft, weld)e brey perfon id) fampt allen Cbriften beken vnb 
glaube in eynem ewigen 6ottlid)en leben vnb wefen, vnnb 
nid)t, wie bu verftebeft von breyen Göttern, Sunber es ift eyn 
6ot* Darumb frage id) bid) auffs erft bud) ODofi wie gebort: 
warumb ftebet bve: Wyr wolln mad)en eynen menfd)en, vnb 
nid)t: ]d) wil mad)en? was wollten yn biefe wort anbers 
mebr ban anseygen, bas mebr ban eyn perfonn fey, yebod), 
wie gefaget, in eynem 6ottlid)enn wefeen? Vnnb frage bid) 
vorfe anbere, warumb fid) 6ott bve yb^et, vnnb auff anbern 
orten gemeynighlid), alls weyt bie gan^e Biblen, beyft er 
fid) bu. 

Jacob: Ja, beyffen fid) bod) Könige, Surftenn vnnb anbere 
bem aud) ybr! 

pfarber: €ynen flbt beyft mann aud) ybr, nid)t von feyner 
perfon wegen, funber von wegen eyns ganzen Conuents, alfo 
annbere (Könige, Surftenn vnnb berrn aud) von wegen yrer 
vnbertbanen. So ift es aud) gewyfe, bas alle gewallt von 
6otte ift, wie alle Könige, Surften ic. fid) in yren tytell 
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[Aüj^] bekennen, l wo fie fid) fd)reYben Könige, Sur|ten u. von gots 
gnaben. flud) nad) vnnferm verbyenft gybt vns 6ott Regenten 
Quff erben, man mufe ober gleyd) woH ^n felbigenn vnber* 
tbenigh feyn, wie fie vnns 6ott vororbenet, fie feinbt gut ober 
bofe, bie guttenn 3u eyner belonunge, bie bßfeen 3U eyner 
ftraffunge vmb vnjer funbe vnnb vngeborfeams willenn, aber, 
Jacob, bu mu|t mir nid)t leYpIid)e binge in geY|tlid)e svben.®) 

Jacob gab nid)t antwort brauff, Sunber brad)t vor, bas 
6ott bott verbotten bylbe 3U mad)en, seyget an Cxobi am xx- 
[v. 4 f.] vnb Ceuiti. am xxvi. [v. 1.] 

pfarber: €s ftebet aud) im pjalter, p|alm Ixxx [81, 10] 
vnb xcvi [97, 7].») 

Jacob: ByrYnne feyt y^ viel erger ban bie Beybenn, bie 
weyll Y^ ^un wylt, bas es vnred)t ift vnb von 6ott verbotten, 
warumb lafet yfx fie han 3U? 

pfarber: €s bobenn bie Concilia nad)gela|fenn vnnb für 
gut angejebenn, flud), bas es jollenn ber leyben bud)er feinJ®) 
ybod), |o bynn id) nid)t eyn Babjt, aud) nid)t meynn eygenn 
berre ab 3utbunn, was id) will, bes gleYd)enn auff3urid)tenn. 

ByrYnne ijt ber pfarber vnnb Jube woll 3U fryben gewejt 
vnnb gemeynbt aud) mit ber g|d)rYfft erballtenn, bas es beffer 
were, mann bette nid)t bylbe bann bylbe, Aber ber Oberhevt 
beymgegebenn. 

pfarber: Jacob, was fagejtu vonn Cbrijto? 

Jacob: Jd) fage jo viel von yb^n alls vonn eynem anbern 
men|d)en. 

pfarber: Jr feyt bod) aufe bem bluet Cbri|ti vnnb mujt 
mir ybn vor einen gebornen Juben bekennen. 

Jube: ya, id) lau*ens nid)t, bas er ein Jub gewejt ift 
vnnb aus vnjerm bluet vnnb nid)t wyr aus feim blutte, wie 
ybr jaget, 

pfarber: Du rebts red)t, Jacob, yr jeyt nid)t aus Cbriftus 
natur, Sunber aufe natur, bie mitt Junbenn vergyfft i|t, wellid)s 
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in Cbrijto kevnn ftat gebabt bot. warumb lefet bu myr yn 
nid)t 6ott vnb menfd) fein? 

Jacob: Wie wollt \x mir 6ot fterblid) mad)en, |o nid)ts 
gewifler ijt bann ßottes almed)tigkeYt, jein ewiges leben vnb 
wefeen? bie weile ban Cbrijtus geborn, gelebt vnb gejtorben 
ift alls anbere men|d)en, wie yt jelbft vnber eud) behent, wie 
magk et bann 6ott fein? 

pf arber: ]d) fage nid)t, bas 6ott gelyben bot, funber bie 
menjd)eYt an vb^i» öie er vmb vnfert willen entpfangen bat, 
CDan weyfe ye woll, aud) glaubens alle Cbrijten, wellicbes bu 
als ein Jube aud) bekennen mu|t, bas bie ßotbeyt ijt von an« 
begyn vnb bleybt vnuerfebrt ewigklid). Du baft 6enn. am 
ij. c,^0 wie got bie men|d)en jo erlid) erjd)uff vnjterblid), jo 
er bas gebot 6otes bvlbe, aud) yn vorfad) 3um ewigen leben, 
mad)t yn gewalbigh vber als, bas er erjd)affen bat, flud) be== 
fd)uff er ym ein weyb von eym gerip aus I feym leybe Vnb [Aüjb] 
gab ym 3U eljen gewallt von allem Obefe, allein von bem bawm 
mitten im parabyfe verbot er ym 3u elJen. i|t bas war? 

Jacob: Cs ijt bie |d)riefft. 

Pfarber: Dieweill bu mir bie gfd)riefft bekenjt, jo weijtu 
woll, bas fid) flbam vnb €ua gegen 6ott vngeborfeamlid) er^* 
3eygten vnn6 burd) ratb ber |d)lange, flufe weld)er vnge3weyffelt 
ber teuffell rettb, bas gepot Gottes vbertratten, barburd) aud) 
flbam vnb €ua mit allen yren hinbern in 6ots vngnab homen. 
Du baft aud) 6enn, am iij, ca.,") wie flbam vnb Cua vor 
gots gerid)te gelaben würben, für weld)em fie in vnaufejpred)*' 
lid)er angjt vnnb not ftunben vnb erborten bo bie vermale^« 
beyung ßottes vber |ie 3ugleyd) ber fd)langen ergeben, wie 
werfe anbers mßglid) gewejt? flbam bet mu|t ver3weyffeln, 
bie weil er fad) got felbs wiber yn Jteben. Aber got ber i|t 
vnuerwanbelt in feinem gotlid)en rabt, in weld)em er flbam 
mit feinen hinbern feiig vorfeben batte. Die weill flbam nun 
in Gottes vngnabe vnb ynfe teuffels gewallt gefallen was, 
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veriejt yn 6ott nid)! vngetroft, wie bann bie eY9en|cl)afft ßottes 
ijt, Die verlofjenn 3U tröften, ver|prid)t yn biefen Cbriftum von 
weybs famen, ber ber |d)langen foll y^en hopff 3U tretten vnb 
yn vonn bes teuffels gewallt vnb banben erlösen. So muftu 
mir ye 3ulafjen, bas Cbri|tus wyrbt mebr |ein ban ein anber 
menfd), ber flbam albye im parabeyfe vonn 6ott ver|prod)en 
Wirt, Jinbtemall er vber ben teuffell |oll gewallt boben, ban 
alle anbere menjcben mufien fid) junber bekennenn, wie Dauib 
faget pjalm qcv [116,11], fluff bas byfe Cuangelium 6otlid)er 
3ufagunge bejte vejter im glauben getryeben würbe, komet 
6ott 3U flbrabam vnb verbeyjt ym biefen Cbrijtum, aud) 
ßenejis am xx« ca. [22, 18]!») fagenbe: ]n beinem famenn 
follen alle Beybenn gefegnet werben. Sollen nun alle Beybenn 
in biefem famen gejegnet werben, Volget byi^oufe, bas jie aufeer« 
balb Cbrijto vngefegnet Jeinbt vnb bie natur eytell vngefegnete 
frud)tte tregt, flud) burd) benn eynigen famen flbrebe (verftebe 
Cbrijtum) muffen gefegnet werbenn. Byraufe nun aber volget, 
bas nur eyns weybes famenn fein wirbt,* 4) bie weill alle 
kinber, bie von mannen ge3euget werben, mögen nid)t ane 
funbe entpfangen werbenn vmb bes vorgyfftenn fleyfd) willen, 
bas fein wer* ane funbe nid)t au6rid)ten kan. Derbalb fie 
alle verflud)t in funben vnb vnber bem teuffell feinbt, bie von 
menfd)en entpfangen vnnb geboren werben* 

Jacob: So es alfo ift, wie yr faget, fo volgt, bas bas 
weyb, bas biefen geberenn foll, aud) nid)t vonn eym menfd)en 
kommen ift, funber von eym anbern ortb. brumb faget mir: 
[4»] wo I kümbt ban byfe weyb ber? 

pf arber: Wo feinbt alle menfd)en anbers ber kommen 
ban vonn flbam, weld)er vnfer aller erfter vater ift? 

Jacob: Cragen nun alle menfd)en verflud)te frud)te, bie 
von flbam ber kommen, wirbt ye byfe weybes bylbe fampt 
anbern flbams kinbern verflud)t vnb in funben geweft fein. 

pf arber: Du bekenft, bas 6ott almed)tig ift vnnb von 
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nid)tes etwas machen kam magk er ban nid)t aud) aufe eym 
funber einen gerechten machen, flud) von junben furbeballtenn, 
wie es ban bv^ mit biefem weybs bylbe vngesweyffelt ge|d)eben 
ift? bann 6ott i|t almed)tig, wunberlid) vnnb beylig in allen 
feinen wer*enn. flud) feinbt ybm alle bing moglid). wir 
wolln 6ott nid)t in feine gerid)te fallen vnnb bauon banbeln, 
bas mir vnnb by^ verborgen ift. ]d) bönbell mit byr von ber 
3ufagung, bie ben vettern flbam vnb flbrabam von 6ott ge* 
fd)eben ift. Von bifer 3ufagunge böftu aud) im anbern bud) 
ber hßnige am vij. ca. [2. Sam. 7, 12— uy^) bo rebt 6ott alfo 
3U Dauib: wan bein seyt aufe ift vnb mit beinen vettern fd)leffeft, 
will id) erwe*en beinen famenn nad) byr, ber von beinem 
leybe wirbt homen, vnb will fein reyd) beftettigen ewighlid). 
]d) wil fein Vatter fein, vnb er foll mein Son fein.^0 Dan 
keynen fon kunbt Dauib erwe*en von feinem leybe, ba er 
tobt was, wie bu felbft 3u ermeffen böft. flber biefe worbt 
beutten fid) alle auf! vnfern beylanbt Cbriftum. vnb frage bid) 
wie vor, warumb bu mir ybn nid)t lefeeft Gottes fon fein, bie 
weill bye clerlid) ftebet: er wirbt fein Vatter fein, vnb er wirbt 
fein fon fein, flud) an eym anbern ort, nemlid) am anbern 
Pfalm [v. 7]iO: Der berr faget 3U mir: bu byft mein fonn, beutb 
gebare id) bid). Dyfe wort beutbe 3eyget an bie gegenwertige 
3eyt, weld)e 6ott fid) im aller beften eygent. 

Jacob: ]d) byn aud) Gottes fon. 

Pf arber: Glaubftu, fo ift es war, ban es ftebt gefd)rieben: 
Cr \)at yn gegeben gewallt, 3u werben kinber Gotes, ban, bie 
bo glaubenn in feinen namen.^^) flber es ift anbers, naturlid) 
fon Gottes 3U fein vn6 geyftlid) fon Gottes 3U fein. Darumb 
burd) ^tn glauben werben wir geyftlid)e kinber Gottes vnb 
erbnemer mit Cbrifto.^^) alfo lafee id) aud) 3U, bas bu ein 
geyftlid) fonn Gottes byft. So bu ann Cbriftum glaubeft. id) 
fage aber, bas Cbriftus ein naturlid)er fon gottes fey, weld)en 
Got ber vatter aus gnaben vnb barml)er^igkeyt in bie wellt 
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gegeben bat, bas er bie wellt jollte jelig mad)en.^<>) aud) 
wevjtu, bas man nvemanöts foll onbetten ban alloin 6ott,^0 
vnb es jtebt von Cbrifto gefd)rieben Pfalm xcvi [97,7]"): Y^ 
werben onbetten alle engell. bie weill bie engell ^en Öottes 
[4 b] willen willen vnb erkennen aud) wol I bie 66tlid)en gnobe vnb 
wevfebeit, wie werben |ie yn ban onbetten, bie weyl er nid)t 
6ot i|t, wie bu |oge|t? 

Jocob: €s i|t nod) vnerhont, wo mon bes Propheten wort 
ollbye hyn beuttben |oll. |ie mßgenn |id) woll ouff ben OOeffios 
beuttben, 

Pf orber: OOeynltu bon nid)t, bos Cbri|tus Sd)ilo ober 
(De||io5 ley, bie weill bu |id)|t für ougen, bos bie propbeceyung 
aller propbeten, bie bo von bem (De||ias geweylloget vnb ge« 
|d)rieben baben, lange|t ergongen |einbt vrib fid) clerlid) ouff 
Cbri|tum svben? 

Jocob: Weld)e bo? 

pfor.: Du \)a\\ gebort, wie 6ott benn ODef|ios will er* 
wed?en von weybes |amen, wie bon flbom i|t 3uge|ogt 6enn. 
an ij. CO. [3, 15]. 23) nun {tymbt ber propbet e|aias am vij. ca. 
[v. 14] 24) aud) borouff: 6ott werbt eud) |elb|t ein 3eYd)en geben, 
wen bie|er Sd)ilo obber Cbri|tus wirbt geboren werbenn. Sid), 
bos wirbt bos 3eYd)en |ein: tyin iun*frow wirbt empfoben 
vnb wirbt einen |on geberen wibber ber notur louff, ebe {Je 
einen man erhent. brumb folls ein 3evd)en Öotes fein, bas 
gemein notur louff nid)t gegeben kon, bon olle wunberwergh 
Öottes feinbt vber noturlid), wie bonn vberoll olls weyt bie 
gonfee gfd)riefft gefpfirt wirbt. 

Jocob: Cyi Y^ wollt mir ^n Propbeten oud) onbers ver* 
tbolmev^en^ö) ben er |ogt. wylt yt oud), was Pfulo^«) beyft? 

pforberr: Cs beyjt ein iun*frau. 

Jocob: Sogt bod) ber propbet nid)t pfulo, funber, ein 
fllmo^O |ey |d)Wonger, bas i|t |o viel: €ynn lunges weyb fey 
|d)wanger vnb wirbt geperen ein fon. 
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piarber: Du weylt, bas Alma auf! gut beutjd) eyn iunge 
magt \)t\\t^ bie mit ebren ein kron^ tregt,^^) wie ban wol 
Cxobi am iij. ca- [2, 8] 2») von ODojes Id)weltern 3u beweren 
ijt, bie man ein Alma genant bat. Defe gIeYd)en aud) Rebecca 
6en. xxiüj [v. 16]^^). Dun ift bey ben beut|d)en heyn vnberfcbeybt 
iunckfraw vnb maget, man Jaget woll fo balbt: bas ift ein 
iunge maget, alls: ein iunge iunchfrau. Verboff ens, bu wyrjt 
aud) heyn weyt gesen* baraus mad)en vnb aud) babey lajjen 
bleyben, bie weill bie wortt heyn vnterjd)eyt baben. 

Jacob: Wie |oU id)s anbers beutben ban: eyn iund? weyb 
Wirt ein fon gepern? al|o jtebets im Bebrey|d)en, 

pfar.: €5 ift ye nid)t wunber, bas ein iun* weyb ein 
kinbt gebert, bann es i|t ber naturlid)e fitten. Aber ber propbet 
nebnt es vor ein wunberwergh 6otes, bas aud) vber naturlid) 
fein wirbt. Was fagjtu barsu? 

Jacob: Der Propbet 3eyd)et bye an eyn gewalbigen R6nig, 
ber aufe biejem hinbe werbenn wirbt. 

Pfarber: Was ijt bas vor ein hßnig gewejt? 

Jacob: Cefet Cjaiam am jAv. ca.!30 

Der pfarber wuft nit, was ber Jube byemit meynet. 
barumb faget er 3um Rid)ter: lieber, I lafet mir mein Biblen [b»] 
bolen! vnnb jaget wibber 3um Juben: Jacob, lieber, bab nid)t 
verbryefe! Jd) mus mid) mit byr vnberreben, ab id) ettwas 
weyttber erfaren kunbe vnnb in heyner argen wan, funber, ab 
6ott 3wujd)en vnns wollte lajjen |d)eynenn fein ewiges lyed)t. 

Jacob: fragt vnb rebt, was eud) gelyebet! 

Jn bem ham bem pfarberr fein Biblen vnb lafe ben 
efaiam am jAv. ca., wo er befant, bas ybm ber Jub bie Pro* 
pbeceyunge auff benn hßnige Cyrum 3ybenn wolte. faget 
wibber ^n Juben: Wie magh fid) bie Propbeceyung auff ben 
könig Cyrum lautben, fo er in Syria erfd)lagen ift? vonn 
biefem (T)effias bat ber propbet anbers gefagt €faie am i)c. 
cap, [v. 6] 32): fluff bem k6nigklid)en faal Dauibis vnnb auff 
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leym reycl) wirbt er ji^en, auf! bas er bos beftetige vnb be« 
fejtige in gerycbte vnb gerecbtigheit, von nun bvfe 3u ewigen 
seytten, Dun ifts ye gewyfe, bas weber bey bem hönig Cyro 
nod) bey Dauib oud) Salomon keynn volkomenbe gered)tigkeYt 
gewejt i|t, wie woll |ie aud) mebr bon Cyro geweft feinbt 

Jacob: Wye magh bas wor fein, fo man bod) gnugfam 
weyfe vnb Ivfet von ber gerecbtigkeyt Salomonis iij. Regum 
am iij. [1. Kön. 3, 28] ? 3^) Do f inbet yt, bas fid) bas vol* ver^ 
wunbert bot, bann |ie baben gefeben vnb erkant bie wey^bcyt 
Gottes in ym 3U tbun bas gerid)t vnnb gered)tigkeyt. 

pfarber: ]d) jage von ewiger gered)tigkeyt, bie bey keinem 
könig ijt geweft, alleynn in Cbrijto, wie ybn Dauib bekent: 
berr, bu byft gerecbt, vnnb gered)t i|t bein gerid)t.^*) So 
mu||en bie anbern von nßtten vngered)t fein vnb alls men|d)en 
aufe vernunfft gerid)t babenn, ban keyn menfd) aufe vernunfft 
bes anbern ber^ erkennen magk, wie bie eygent|d)aft Gottes 
tbut. bas ift aud) woll war 3umad)en mit bem propbeten 
€Iaiam am Ixiiij. [v. 5]35) bo faget er aljo: 3u gleycber weyfee 
alls ein befielt tud) eynes vnreynen weybes nad) yrer kran*'* 
beyt, al|o feinbt alle vnfer gered)tigkeit, alls |oUt er fagen: 
nid)ts anbers ban lajter vnb funben, barumb i|t er alleyn bie 
ewige gered)tigkeyt, wie ybm ber propbet 3u eyget, ewige 
gered)tikeyt vnb ewige regyrunge. flud) ber propbet (Did)eas 
am iiij, cap. [v. 7] 3«): Vnnb ber berr wirbt vber fie regyren 
auf! bem berge Syon bye vonn byfe 3U ewiger ge3eytten. 

Jacob: Der propbet meynt bye ^tn Sd)ylo alls woll alls 
Dauib im l)cvij. pfalm [146, 10] ^7): ber felb wirbt vns regyren 
von ewigkeyt. 

pfarber: Wie magftu abermalls leu*en, bas (De||ias 

kommen jey, |o bie propbeten alle erfüllt jenbt wie gefagt? 

ban Jacob bat propbeceyet vonn ber 3eyt Genejis am xHx- 

[Bb] [v. 10], Balam I ber propbet von bem 3eyd)en Dumeri am 

xxüij* [v. 17], ODid)eas ber propbet vonn ber ftabt am v. cap. 
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[v. 1]*38) Dun feinbt bie propbecevunge alle auff eyne seyt 
erfüllt. Don ber erfevotter Jacob bot angeseygt bie seyt, wen 
biejer Sd)Ylo würbe kommen, rebente^®): €s wirbt nicbt ber 
h6nighlicbe Cepter von ]ubo gewant werben nod) bas fiyix^^ 
tbumb von feynen lanben, bvfe bas ber homme, ber bo fall 
gefanbt werben, vnb bem felbigen werben bie völcher anbangen, 
nun ijt ia ouff bie seyt, bo Cbrijtus kommen ift, ber Cepter 
vonn ]uba gereybt gewanbt geweft vnnb Berobes ber an^^ 
lenbijcbe gereybt kßnig geweft. flud) |o bobt yt alwegen hönige 
vnb propbeten gebobt vvib nybe ane hönige vnnb propbetenn 
gewejt, allein feyt ber gepurt Cbrifti. 

Jacob: Jn ber seyt bes Babilonijd)enn gefenghnus war 
oud) l^eyinn h6nigk. worumb ham ben (Dejjias nicbt? 

pf arber: Deynn, bu weyjt woll onbers, Warumb. wos 
nicbt Jeconias könig vnb anbre mebr, ab gleycb bie onbern 
aufeerbalb bem lanbe worenn? So lyefe eud) 6ott aud) bie 
seyt nicbt ann propbeten, bie eucb vorhunbigten bie erl6|unge 
bes Babilonifcbenn gefenghnus, auff bas yt nicbt gebecbtet, bos 
Cepter were eud) genommen vnb (De||ias were homen. Aber 
nun bobt yt in funff3eben bunbert ioren vnnb lenger weber 
Cepter nod) propbetenn gebabt. 

Jacob: Wyr baben vnfern Cepter nod) nybe genfelid) ver* 
lorn, funber olwegen hönige, furften vnb propbeten gebobt. 

pf arber: Wo bo? 

Jacob: Wir bobenn einen in Babilonien, flud) einen in 
Perfienn. 

Pfarberr: Ja, es was Doniel in Bobilonie 3ur seyt aud) 
gewalltig. Des gleYd)enn Jojepb in Cgipten, fie woren brumb 
nid)t hönige. |o m6d)ts vefeunbt aud) 3U geben. 

Jocob: Babt yt aucf) gebort vom wüten meer, wie bas 
wütet vnb nymmer rüget bvfe auff ^^n Sabotb, bo 6ott ge» 
rüget bot nad) ber fd)epffunge? auff bie ftunbte jtebet es 
ftyll, vnb wer bo bonbelt, ber mus ouff bie seyt berüber 

$lu9fd)rlften a. 5. erften }al)ren 5. Heformation. I. 31 
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kommen. Dun beben wir ein gepott, ben Sabotl) 3u fevten, 
vnnb wirbt oud) fe|tigklid) von vns geballten. Dun weytter: 
es feint xij gejcblecbt aufeerbalb bes meerfe geweft in €gipten, 
vnb nid)t mebr ban evlfftbolb gef(bled)t feint erüber komen im 
aufegange, bie felbigen böbenn alwegen propbeten bey fid) ge= 
babt, bie felbigen boben erwort, wen fie 6ott wollt beYmfud)en 
vnvit> erlßfeen, vnnb biefen vergangnen Sommer batt 6ott fie 
mit gnaben b^Y"^ gefucbt, ^an bas waffer, wie yt gebort babt, 
bat nur ben Sabotb ftyll vorgeftanben, obber biefen Sommer 
[Bij »] Quff ein seyt I batfe angefangen auff ben Sabotb vnb ad)t tage 
in rügen geftanben. So babenn bie Propbeten 3um volcke 
geruffenn, bas fie f ollen anfeben, bas fie 6ott erlßfeen wollte, 
brumb f ollen fie aufegebenn in bas gelobttbe lanbt, bas yb« 
6ott [verfprod)en batte. Saget weytber, bas fie yjx Cegaten 
beym l^evfeer ber Cureken gebabt vnb yn gebettben, bas er yn 
wollte ein rawmen bas gelobte lanbt, bann 6ott betfe yren 
vettern vnh yn eingegeben. Dar auff ber Curcke geantwort bot: 
bie weylls yrer vatter ift geweft vnnb von 6ott ybn gegebenn, 
er wollte es yn verkauffen. barauff bie Juben wibber geant« 
wort: 6ott bett es yn gegeben, borumb wollten fie es nid)t 
kauffen, funber mit bem fcbwerbt gewyn. vnb 3eygte an, bas 
ber l^eyfer ber Cureken vnb bie rotben Juben ye^unbt mit bem 
fcbwerbt vmb bas gelobtbe lanb fecbten. 

pf arber: Jft yr bann fo viel, bas fie fo mecbtig feinbt? 

Jacob: Ja, yr ift 3U fecbfemall bunbertmall taufent, bas 
byn id) gewyfe. flud) wirts neulid) in bru* kommen.**) ber 
Jube was vaft ein berebt man, aud) auff neunnerley fprad)en 
wol gelart, brumb ftunbts ber pfarber 3U frieben. 

pf arber: Jacob, id) lafee 3U, bas yr Jberufalem wibber 
vberkommet. Aber id) lafee nid)t 3U, bas yr bos königklid)e 
Cepter wibber erlanget, funber bie ßberkeyt ^nn Cur*en ober 
Cbriften bleyben wirbt. Dann bie Beyben baben nybe keinen 
Jubifd)enn k6nig wollt babenn nod) leyben, funber alwegen 
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fid) mit gewallt wibber fie gefa^. Allein von biefem Scbylo 
ober (Deflias ftebet geld)rieben, bas yn bie V6lker vnb Beyben 
werben sufallenn. 

Jacob: Darumb bot ewer Cbrijtus fo grofe Iantfd)afft 
gebebt ! 

pfarber: Sag mir, Jacob: welcber könig i|t auff erbenn 
ye jo gewalbig vrib fo angenem geweft, an 'btn bie Beyben fo 
befftigklid) geglaubtt betten alls ann ^m Jubifcbenn könig 
Cbriftum, vmb weld)s willen viel taufent Beyben feinbt gemartert 
worben ? ollein yr Juben feyt fo bort in ewrem fyn vnb wollt 
nicbt an ewer eygen blut vnb fleyfd) glauben. 

Ja.: Wie folte id) an ein menfd)en glauben, ber bo ge= 
ftorbenn ift? 

pfarber: Jacob, fo bu erkenteft bie verborgenbeyt bes 
glaubens, bu rebteft nicbt alfo. (Deynftu, bas Cbriftus reid) 
fey ein eufeerlid) reyd), wie es Dauib vnnb Salomonn gebabt 
bat? Deynn. Cbriftus reid) ift ein vnfid)tig reid), wie er 3U 
pilato faget: es fey fein reid) nid)t von biefer wellt.^0 Die 
weill bann (Deffias reid) wirbt ewig, wie bu bekant boft, vnb 
aud) nid)t laucken kauft, bas (Deffias wirbt ein menfd) fein, 
nun ift ye gewife, bas alle men= I fd)en fterben muffen, barumb [Bij»>] 
kan kein lauttber menfd)e nid)t ewig regyerenn, fllfo muft 
biefer Cbriftus aud) vonn erften fterben vnnb vom tobte wibber 
auff fteben 3U eynem vnfterblid)en lebenn, follte er anbers 
ewig regiern. fllfo regiert Cbriftus nid)t eufeerlid), wie bu 
meynft, alls anbere kßnige vnnb berrn tbun, funber regiert bie 
feinen geyftlid) im glauben. €s ift aber vnmßglid), ein veft 
baufe auff ein fantb subawenn.^^) fluj) öer vnfinnigen fitte, 
wenn fie feben, bas fie vberwunbten feinbt, fallen fie in lefte= 
runge vnb können nid)ts mebr ban 3cetber fd)reyen. fllfo tbut 
Jacob aud). 

Jacob: Was wollt yr mir viell vonn ewrem Cbrifto fagen? 
weyfe id) bod), bas er mit Simon am byniniell geflogen bot 

81* 
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vnb gejagt, er fev Öottes fon, vnnb i|t wibber berunber ge« 
ftoljenn/^) 

Pf arber: Wo jtebt bas gejcbriebenn ? 

Jacob: ]d) weyfe wolL aber Jacob brad)t keyn |d)riefft 
für, öarumb öer pf arber von y^m oblyefe, ban es nid)t nu^ ift, 
ben fawen bie Cblenn perlenn fur3ufd)utten.^^) 

pforber 3um ricbter: 6ott faget 3um beYbni|d)en weybe: 
Cs ift nicbt gut, bas mann nymbt bas Brobt ^en kinben vnnb 
gybts itn bunben.'»'^) Wyr wolln es 6ott beuelben, ber fcboffs 
nad) feinem Ööttlicben willen, ber jey gelobet vnb gebenebeyet 
in ewigkeyt. flmen. 

Jacobs kned)t ftebet auff jatteln vnnb Jacob nymbt feynn 
abfd)eybt vom pf arber vnnb reytbe, brengt ym 3ur letje*«) ein 
trunck vnnb gejegnet ben pfarber. 

Pfarber beyjt yn reytben in gotes geleytb. 

Doluit intelligere, vt bene ageret, Benebictionem noiuit, et 

elongabitur ab eo.^0 
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(Jnngfemkranz), femer K. Weinhold, Die deutschen Frauen im Mittel- 
alter, 3. Aufl., Wien 1897, I, 340 ff. 

29) A. R.: exo. 3. 

30) A. R. : Öene. 24. 

31) A. R.: eiQiQS 45. 

32) A. R. : eiQi. 9. 

33) A. R.: 3. Reg. 3. 

34) Ps. 119, 137. 

35) A. R.: eiQie. 64. 

36) A. R.: (Did). 4. 

37) A. R.: PiQlm 67. 

38) A. R.: 6ene. 49. Dum. 24. (Didje. 5. 

39) A. R. : 6ene. 49 [y, 10]. 

40) Es ist hier eine Zeitung gemeint, von der drei Ausgaben be- 
kannt sind: Panzer 2082, Weller 2615 und 2616. Ein Exemplar von 
Panzer 2082 (2 ff. 4^ 2^ weifs) besitzt die Zwickauer Ratsschulbibliothek 
(XVII. IX. 16 ic). Wir drucken es hier unter Voranstellung des Titels ab: 

Von eyner grojjen menig vnnö 

gewalt ber juben: bie ein lange seyt 
mit vnwonl}afftigen wüjten be^ 

|d}lof|en vnb verborgen gewe|en, vefeunber aufe« 

gebrod}en vnnb an tag humen fein, breyffig 

tagravS von ]eru|Qlem |id} niber ge* 

{d}lQgen, was fie für genummen 

i}Qben finbt man nad} laut 

bifes Senbbrieffs 3um 

tayl glaublid}e 

vnterrid}!. 

1523. 
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€s ift ein }u5 aug; Welfd)en lanbenn hummen, ber meinem gnebigen 
l)erren von t!rie|t glaubwirbig mit brieffen, |o jm 3U gefd)ickt feinb 
worden, beseyget, Rngesaidjt, wie vor etlidjen verfdjynen tagen brieff 
vub wäre kunt|d}Qfft aufe ]eru|alem vnb Damalco vnb anöern vnö nemlidjen 
an fein vettern in welfd}lanben 3U kummen, angeseygent, wie ein groffe 
menge vnb mad)t ber ]uben, Hemlid) big in bie fünff ober {ed}|[mal 
bunbert taufent in bas €giptenlanbt anhummen vnb {id} ba für Jerufalem 
breyffig tagrayS weyt gelegert ober niber ge|d}lagen, Rufe ben 3welff 
gefd}ickter juben 3U pottfdjafften erwölt vnb bem türckifdjen Raifer 3U 
gefc^ickt worben, ben 3U vermanen, bas er jnn jr alt vnb veterlid) erb» 
lanbt, bas ift terra promijfionis, wiberumb 3U aygne, wo aber nit, wollen 
fie baffelb mit gewalt vnb ftreyt felbs einnemen, Vnb wo fad) were, bas 
ber türck nit glauben wölt, bas fie red}t Juben weren, €rbieten fie fid} 
mit groffen saydjen, bas hann ber (Doyfes vrib anber propl}eten vor nie 
getJ)an, follidjs 3u beweren. Vn^ als ber ]ub an3eYgt, fo fein es fd}ier 
fd)warft, avLö) rot Juben vnnb aufe ben l)Ynberften wüften ober vnten bey 
Rffrica Ijeraufe kummen, bie allweg bifeljer (fo lang fie bann von Jerufalem 
vertriben, niemant wiffenb) verborgen gelegen, bann aud} niemant vor 
groffen wüften vnnb wilben gifftigen tl)ieren vnb fd)langen 3u jnen nod) fie 
beraufe 3U vns l)aben Gummen mügen, bas bann glaublid) fein mage, 
bann bie weyl fie in Rffrica gewont, bas man nent ben britten tayl ber 
weit, ift faft ein vngewonlid)s lanbt, wie mans bann in ber 6eograpi}eY 
vnb i}Yftorien glaubwirbig erfert vrib ^en gelerten ber 6eograpl)eY wol 
wiffenb ift, bas nit vil menfd)en vor groffer I}y^ vnb wüften, aud) wilben 
tl)ieren ba wonent, aufegenummen bie ort, fo bem mebiterranifd)en fOör 
bie Welfd)en, [5ifpanifd)en vnb Rried)ifd)en lanbt anfd)awent vnnb an* 
ftoffent, baff eibige etwa wol erbawt mit Stetten vnnb börffern, ba aud) 
ein lanbt im anbern ift, ba lauter fd)war^ fOoren feinb, fünft was fic^ 
l)inben gegen mitternad)t erftred^t, ift mit groffen welben vnnb bergen 
verwüft, bas kain menfc^ in e^lid)en taufent obber l)unbert meylen | [2^] 
wonet, Vnb bas gan^ erbtrid) (als piinius fd)reYbt) vol mit vil ber ver* 
gifften tl)ieren ift, ber gleid)en man fünft in ber ganzen weit nit finbt. 
]ft auff bas bem glaubwirbigen gleid), bas Y^tlt gemelte Juben villeid)t 
(wie bann ber Jub aud) an3eYgt) von menfd)lid)er gefelfd)aft ab gefunbert, 
vor ben wilben gifftigen tl)iern vnb gröften wüften nit i)aben mügen 
l)eraug 3iel)en nod) aud) anber leüt 3u jnen Gummen, wie fie aber ye^ 
erft I)erau6 kummen, fagt ber Jub, es fey aufe ber verl)end^nu6 gottes 
gefd)eJ)en, bann alle böfe vergiffte tl)ier vnb würm (von wegen famlung 
ber waffer, fo vor groffer gyfe fd)ier alle flüg vnb bed) in Rffrica aug 
getaylt) bem COör 3ügeloffen. Vnb als fie in €gipten lanbt l)aben gelegen, 
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l)Qben fie ein grofe vngewonUdje (ber seyt nad)) finfternufe bey ber nQd)t 
gefei}en, barab fie erfd)rocken, Rber vil mer bie Calbeyfdjen Rftronomi 
ba felbeft auff bie erb niber gefallen mit groffem gefd}reY vnb wainen 
3U ben ]uben gefagt: jr vnb anberer völcker glauben fol sergeen vrib ber 
irrig, bas ift ber Juben glaub, |ol wiberumb gemert werben. 5u bem 
grog; hantier gefagt bem ]uben, wie er aud) vor e^lid)en tagen burd) 
brieff vernummen l}ab, wie bas gan^ Jübifd) lanbt, Jerufalem, Cgypten 
vnnb Rrabia fampt aud) vil anbem lanben bem i)eYligen grab an« 
gel)örenbt vom lürd^en abgefallen vnnb fid) bem 5opi)eY vnber geben, 
Vnnb gen^lid) für genummen fid) vnnb bas l}eYlige grab vor bem 
Iürd^ifd)en gewalt 5U befd)irmen. barauff ber ZdxöK etUd) vil fd)iff auff 
RlkaYt wiber ben Sopljey gefdjid^t, ßerwiber aud) ber Sopl}eY auff bem 
G)ör vnb lanbt fid) wiber ben türd^en gefterd^t J)at, barburd) man vermaint, 
follid}s allain vrfad) fein, bas ber lürd^ y^ ^^^ fummer auff Vngem ober 
anber lanbt ge3ogen fey. Die potfdjafft ber juben ift nod) bey bem 
Iürd^ifd}en Raifer, was fie für antwort ober abfertigung von jm empfal}en 
Wirt, vermaint ber ]ub auff bas kür^eft 3u wiffen tl)un. 

41) A.E.: ]o. 18 [v.36]. 

42) Vgl. Matth. 7, 26. 

43) Rabbi Jakob hat wahrscheinlich gesagt, mit der von den 
Christen behaupteten Himmelfahrt Jesu werde es wohl eine ähnliche 
Bewandtnis gehabt haben wie mit der durch Petri Gebet yereitelten 
Himmelfahrt des Simon Magus, von der die apokryphen Petmsakten in 
ihren verschiedenen Redaktionen zu berichten wissen (KE'XVni, 353). 

44) Vgl. Matth. 7, 6. 

45) A. R.: (Datt. 15 [v. 26]. 

46) ZEG 26, 90. 

47) Ps. 109, 17. 
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